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tlzamberlain schlug ins Leere

Numänien liehält seine bisberige Politik beiVon unserem Vertreter Wolfdieter Langen , Rom

Kalte Höflichkeit gegenüber der britischen Anbiederung / London ist verärgert
Bukarest,  15 . April

Zu den Garantieerklärungen Chamberlains und
Daladiers veröffentlicht der „Timpul ". das Blatt
des rumänischen Außenministers Gasen cu,
einen Leitaufsatz, der zweifellos als Ausdruck der
amtlichen Stellungnahme angesehen werden kann.
Darin heißt es u. a.:

Da in diesen Erklärungen auch von Rumänien ge¬
sprochen wird , müssen wir sagen, daß Rumänien recht¬
zeitig seinen Willen gezeigt hat , seine Unabhängigkeit
und seine Grenzen zu verteidigen . Es hat weiter ge¬
zeigt, daß es mit aller Entschiedenheit eine Politik des
Friedens und der guten Verständigung mit allen Mäch¬
ten anstrebt . Es bemüht sich deshalb , seine natürlichen
und vertrauensvollen wirtschaftlichen Beziehungen zu
Ländern , mit denen es durch bedeutende sich ergänzende
Interessen verbunden ist, auszubauen . Die Entwick¬
lung dieser wirtschaftlichen Beziehungen, die Rumänien
anstrebt und mit vollkommener Loyalität erfüllen wird,
hängt von der Beständigkeit der allgemeinen Lage ab:
von einem sicheren und dauerhaften Frieden . Jede
mögliche Sicherung des Friedens entspricht den Inter¬
essen Rumäniens und seines Volkes.

Die von Chamberlain und Daladier abgegebenen
Garantieerklärungen , „die spontan und aus
eigener Initiative abgegeben wurden ",
waren sehr freundlich, und man danke dafür.

Gleich vem „Timpul " befassen sich sämtliche Blätter
mit der englischen Garantie . Die Zeitungen betonen
dabei übereinstimmend, daß für Rumänien die Unab¬
hängigkeit des Landes und die Unversehrtheit seiner
Grenzen identisch sei, was Rumänien von jeher betont
habe.

Der „Curentu -l" unterstreicht, es sei klar, daß Eham-
berlain sich einbilde , Rumäniens Grenzen könnten von
feinen Nachbarn bedroht werden . Das Blatt befaßt sich
darüber hinaus mit dem militärischen Wert der eng¬
lischen Bürgschaft find erklärt u. a. : „Es sind sehr viele
unter Ungarns Mitbürgern , besonders Juden , die von
der von England mit großmütiger Eile angebotenen
militärischen Garantie bis zu Tränen gerührt und bis
zum Delirium begeistert sind .. . ." Das Blatt unterzieht
dann den Stand der englischen Rüstungen und Englands

frükjakrsreise eines deutschen slotten-
verbandes in die spanischen Oewässer

Berlin,  15 . April.
Am 18. April wird ein Flottenverband in Stärke von

zwei Panzerschiffen, zwei Kreuzern , zwei Zerstörerdivi¬
sionen und drei U-Boot -Flottillen mit den dazu ge¬
hörigen Begleit - und Troß-Schissen zu einer etwa ein¬
monatigen Auslands -Ausbildungsreise aus den Hei¬
mathäfen auslaufen . Während der Reise werden Häfen
in Spanien , Portugal und Spanisch-Marokko sowie Tan¬
ger angelaufen werden. Mit dieser Friihjahrsreise in
die spanischenGewässer wird eine alte , durch den spani¬
schen Bürgerkrieg unterbrochene Tradition der deutschen
Kriegsmarine wiederaufgenommen.

Mangel an ausgebildeten Reserven einer genauen Be¬
trachtung und kommt zu folgendem Schluß: „Eine Ga¬
rantie ist die Verpflichtung, am Fälligkeitstage zur Ein¬
lösung seines Versprechens anzutreten . England kann
aber nur 17 Divisionen nach Frankreich senden. Wo ist
der Rest? Mag sein, daß England nach einigen Jahren
wieder über eine militärische Macht wie 1918 verfügt;
das ändert aber nichts an seiner gegenwärtigen heiklen
Lage."

Das System der gegenseitigen Hilfeleistung zwischen
großen und kleinen Ländern könne für die kleinen Staa¬
ten verhängnisvoll werden. Die militärische Bürgschaft
Englands wevde erst dann wirksam sein, wenn England

(Drabtbsriobt unseres Iwnäonsr Vertreters)
1b. London,  15 . April.

Die scharfe und unmißverständliche deutsche Zurück-
weisung der Chamberlainschen Erklärung scheint die
englische Presse doch wieder einigermaßen zur Be¬
sinnung gebracht zu haben. Die Ankündigung der deut¬
schen Admiralität , daß die deutsche Flotte zu Manövern
nach Spanien auslausen werde, hat hier in einem
großen Teil der Bevölkerung die Erkenntnis reisen
lassen, daß mit den angeblichen deutschen Angrifss-
absichten auf England etwas nicht stimmt. Man spricht
in der Presse jetzt auf einmal von einer Entspannung
der Lage, als wenn nicht London alles getan hätte,
um die gegenwärtige Situation mit heuchlerischenEr¬
klärungen zur Fieberglut zu steigern.

Premierminister Chamberlain  hat gestern Lon¬
don verlassen, um das Wochenendein Chequers zu ver¬
bringen . Ebenfalls hat sich Außenminister Lord Hali¬
fax  aufs Land begeben. Nachdem er am Freitag¬
mittag noch den amerikanischenund sowjetrussischenBot¬
schafter im englischen Außenamt empfangen hatte . Man
glaubt also, sich jetzt der wohlverdienten Ruhe hingeben
zu können, nachdem man sich durch eigene Schuld

(Orabtbericbtunseres IVarscbauer Vertreters)
jd . Warschau, 15. April.

Die unverantwortliche polnischeKriegshetze, die ossen-
sichtlich im Solde Londons steht, treibt immer hem¬
mungslosere Blüten . So schreibt das Warschauer Regie¬
rungsorgan „Expreß Poranny ", jeder polnische Bürger
müsse in seinem Herzen jene Landkarte Polens tragen,
die angibt , wie die Grenze Polens eigentlich verlausen
sollte ( !!). Damit knüpft das Blatt an die Hirnge¬
spinste polnischer Phantasten an, die Danzig und Ost¬
preußen annektieren und die polnische Grenze an die
Oder verlegen wollen ( !!). „Diese Karte müssenwir vor
Augen haben", schreibt das Warschauer Organ wörtlich,
„und uns klar werden, daß die tatsächliche Verwirk-

wieder die Kriegsmacht wie 1918 darstelle und die Wehr¬
pflicht eingeführt habe. Bis dahin bleibt alles eine
Hypothek auf die Zukunft, die für die Gegenwart völlig
unwirksam ist.

London, 15. April.
Den Kommentaren der Londoner Presse ist deutlich

der Aerger über das kümmerliche  Echo der Er¬
klärungen Chamberlains und Daladiers anzumerken.
Besonders böse ist man in London darüber , daß man
in Deutschland und Italien den Einkreisungsfeldzug
der Demokratien vollkommen durchschaut und die
krampfhaften Bemühungen um die kleineren Staaten
aufmerksam, aber mit ruhiger Gelassenheit beobachtet.

die Osterferien so gründlich verdorben hatte . Gleich¬
zeitig will man natürlich mit diesem verfrühten Wochen¬
ende dokumentieren, daß sich der englischeBürger in den
nächsten Tagen ruhig ins Bett legen könne. Ein dem-
entsprechendes Stichwort an die Presse, das Barometer
auf Entspannung zu stellen, wird sicherlich mit der Fahrt
eines Teils der deutschen Flotte nach Spanien und
ringen sich zu der Erkenntnis durch, daß Deutschland
kaum Böses im Schilde führen könne, wenn es seine
Flotte in den Atlantik schicke.

Der „Evening Standard " schlägt in seinem Leit¬
artikel vor, man solle in England einmal Europa ver¬
gessen und sich dafür im eigenen Hause um¬
sehen und Ordnung schaffen.  Dem Blatt des
Veavevbrook-Konzerns, das sich bis vor kurzem immer
zur Isolationspolitik bekannte, fällt es augenblicklich
schwer, den hundertprozentigen Kurswechsel des Pre¬
mierministers mitzumachen. Es gilt beispielsweise im¬
mer noch, so schreibtdas Blatt , das Arbeitslosenprob-lem
in England zu lösen. Man müsse ferner bessere Arbeits¬
bedingungen in den Fabriken schaffen und mehr für die
Freizeit und Erholung der Arbeiter tun . Außerdem
müßten dringende Probleme im Empire gelöst werden.
Die Zustände in Neufundland und Westindien ge¬
reichten dem Weltreich nicht gerade zur Ehre.

lichung dieser angedeuteten Grenze notwendig ist. Nie¬
mand darf das vergessen, und jeder muß aus den Augen¬
blick warten , bis sich diese Grenze aktiv ziehen läßt und
nicht durch die Gnade Gottes» sondern durch die ersehnte
Gelegenheit" ( !!)

Soweit also ist die englische Kriegssaat in Polen
schon aufgegangen. Das gleiche offiziöse Blatt ° schrieb
vor wenigen Wochen noch, das deutsch-polnische Nicht-
angriffsabkommen sei die einzige konstante Tatsache der
polnischen Außenpolitik, und berief sich dabei auf die
WeitsichtJosef Piliudskis und Adolf Hitlers . Im Zeichen
der englischen Einkreisungsziele ist dies vergessen, und
die primitivsten Raubinstinkte sind gegenüber Deutsch¬
land erwacht, zu deren Betätigung nun England die
„ersehnte Gelegenheit" schaffen soll. ,

öewiffe krnüchlerung in London
Starker Eindruck der deutschen Antwort— Ordnung im eigenen Sause wichtiger

Seiftesgestörte polnische Kriegskeher
„Erpreß poranng" propagiert die Oder-Sren;e

Drei wichtige krlasse des sichrer»

Albanien schlägt den Rekord der Kurzlebigkeit demo¬
kratischer Lügen. Die italienischen Truppen , die angeb¬
lich siebenmal von den Amazonenregimentern der Schwe¬
stern Zogus „ins Meer getrieben " wurden, hatten
48 Stunden später ganz Albanien besetzt. 50 italienische
Grenadiere reichten aus , die Provinz Koritza zu kon¬
trollieren . König Zogu ging mit den Worten : „Nur
über meine Leiche . . ." mit dem Kassenschrank über
die Grenze. Die Leidenschaft der Albaner , für die
Demokratien zu sterben, war enttäuschend und die Hal¬
tung des „demokratischen Märtyrers " Zogu entsprach
vollkommen seinem politischen und moralischen Vor¬
leben. Trotz allem demokratischen Geschrei brach mit
Albanien ein neuer Stein aus dem „Gefängnis " Ita¬
liens im Mittelmeer . Das allein  ist wichtig.
Alles andere, die sogenannten demokratischen Reakti¬
onen, die britischen Flottenbewegungen , die Presse-
stürme und Redner -Orgien im englischen Unterhaus
regeln sich nach dem aus dem Arabischen übernommenen
italienischen Sprichwort : „Die Hunde bellen und die
Karawane passiert . . ."

Italiens Probleme sind die auf feinen Leib gerich¬
teten Pistolen in den Handen anderer . Tunis,
Vizerta , Malta , Korsika . . . Eine von ihnen
wurde jetzt für immer entladen : Albanien liegt drei¬
mal näher  an Italien als Florenz an Rom. Vom
Kap Otranto sieht man die albanische Küste und Korsu
deutlicher als Tarent . Solange Albanien mit der Miß¬
wirtschaft des Hofes von Tirana , ,dem Verschwenden
italienischer Anleihen und den Jntrigen albanischer
Stammesfürsten beschäftigt war , mochte es für Rom
angehen, daß sich in der offenen Flanke Italiens ein
Nachbar von höchst fragwürdigen Qualitäten betätigte.
Als England jedoch zur Einkreisungsoffensive überging,
als man in Tirana in der europäischen Spannung Mor¬
genluft uNd Sterling -Geschäftedurch Jntrigen witterte,
änderte sich die Sachlage schlagartig. Allein die Mög¬
lichkeit politischer Extratouren Albaniens , zu schweigen
von dem seit langem bekannten Lieblingsplan des
„Königs der Albaner " in Gestalt eines Handstreiches
gegen Jugoslawien auf das Amselfeld, brachte der
Schlüsselstellung der italienischen Verteidigung gegen
Osten Gefahren, die im Falle internationaler Kompli¬
kationen von unabsehbaren Ausmaßen hätten sein kön¬
nen. Die Blitzartigkeit der Aktion Italiens ersparte der
Adria langdauernde Unruhen , Ungewißheit und zer¬
mürbendes Abwarten . Mit den Osterereignissen 1939
hat die Adria aufgehört, ein Problem zu sein. In der
Adria ist Italien für die Zukunft nicht mehr der „Ge¬
fangene" politischer Wechselfälle oder mangelnder Ver¬
tragstreue von feiten Tiranas . Das ist von gleichem
Nutzen für Italien wie für Jugoslawien im Sinne einer
aufrichtigen Zusammenarbeit und des durch den Adria-
pakt garantierten Friedens in der Adria.

Der Geschlagene in Albanien ist weniger Achmed
Zogu alsEngland.  Ein Erstaunen darüber , daß Zogu
verschwand, kann es kaum geben, höchstens ein Er¬
staunen darüber , daß es diesem halborientalischen Po¬
tentaten gelang, sich lange Jahre zwischenden Mächten
und im Brennpunkt der Adria -Politik zu halten . Wohl
aber haben die albanischen Ereignisse für den Südbalkan
mit aller Deutlichkeit klargemacht, welche Problematik
die englische Einkreisungspolitik für Englands Hand¬
langer in sich schließt. Die Zeiten Eduards VII.  und
Sir Edward Greys  kehren nie wieder oder zumindest
nicht ungestraft . Zweifel darüber , welche Risiken ein
Staat eingeht , der durch Verpflichtungen welcher Art
auch immer der britischen Einkreisungspolitik Vorschub
leistet, können angesichts der Erklärungen durch Berlin
und Rom wie auch der Tatsachen nicht mehr bestehen.
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Neue Nangabzeickenund Uniformen für die politischenLeiter
Berlin,  15 . April.

Die Reichsprefsestelle der NSDAP . gibt laut NSK.
bekannt: Dör Führer hat in diesen Tagen drei wichtige
Anordnungen erlassen, die für die Partei , besonders für
die Politischen Leiter , große Bedeutung haben. Durch
die erste Anordnung hat der Führer eine Dienstaus¬
zeichnung der NSDÄP . gestiftet, die zweite Anordnung
des Führers enthält Bestimmungen über die Einfüh¬
rung neuer Dienstrang - und Dienststellungsabzeichen
für die Politischen Leiter , während die dritte Anord¬
nung die Uniformen der Politischen Leiter festlegt.

Die Dienstauszeichnung der NSDAP . hat der Führer
gestiftet, um allen Parteigenossen , ganz gleich ob sie als
Politische Leiter oder als Angehörige einer Glie¬
derung oder aktiv in den angeschlossenen Verbänden
tätig sind ob sie hauptamtlich ober ehrenamtlich
arbeiten , eine Anerkennung für treue Pflichterfüllung
zuteil werden lassen. Die Dienstauszeichnuno der
NSDAP . wird in drei Ausführungen für 10, 15 bzw.
25 Jahre aktiver Dienstzeit in der NSDAP . verliehen.
Sie stellt ein Ordenskreuz dar , und wirb nach 10 Jahren
in Bronze an einem braunen Bande , nach 15 Jahren
in Silber an einem blauen Bande , nach 25 Jahren in
Gold an einem roten Bande verliehen.

Unter besonderen Umständen wird die Dienstzeit in
einer Gliederung oder in einem angeschlossenenVer¬
bände auch dann angerechnet werden, . wenn die Mit¬
gliedschaft zur NSDÄP . später als die Mitgliedschaft

zur Gliederung bzw. zu dem angeschlossenenVerbände,
erworben worden ist.

Die Stiftung dieser Dienstauszeichnung wird nicht
nur denen, die bisher schon in treuer Pflichterfüllung
ihre Freizeit und Kraft in den Dienst der Partei ge¬
stellt haben, eine große Auszeichnung und Anerkennung
bedeuten, sondern auch laufend einen Ansporn für die
darstellen, die bereits jetzt und in Zukunft dem Volks¬
ganzen in aktiver Tätigkeit im Rahmen der Partei
dienen.

Die zweite Anordnung des Führers geht von der
Tatsache aus , daß bisher aus dem Abzeichen des Pol.
Leiters nur seine Dienststellung erkennbar war . Es . war
nicht zu erkennen, ob der einzelne Politische Leiter,
z. B- ein Ortsgruppenleiter , eine Ortsgruppe mit ver¬
hältnismäßig leichten oder besonders schwierigen Ver¬
hältnissen leitet , ob seine Arbeitsleistung dabei durch¬
schnittlich ist oder ob er besondere Leistungen voll¬
bringt , ob er erst ein halbes Jahr sein Amt innehat
oder bereits zehn Jahre.

Um nun künftig dem Politischen Leiter , der seit vielen
Jahren mit stets gleichbleibender oder wachsender Lei¬
stung ein politisches Amt in der Partei innehat , auch
in seinen Äbzeichen als langjährig und mit guten Lei¬
stungen in derselben Dienststellung tätig erkennbar zu
machen, hat der Führer die Trennung von Dienstrang
und Dienststellung für den Politischen Leiter verfügt.
Künftig wird z. B. ein Ortsgruppenleiter Lei entspre¬

chender Leistung vier oder fünf verschiedeneDienstgrade
nacheinander erreichen können. Dasselbe trifft auf alle
hauptamtlichen und ehrenatntlichen Politischen Leiter zu.

Während die Dienstgradabzeichen wie bisher sich aus
dem Spiegel befinden, werden die Dienststellungsabzei¬
chen künftig auf der Armbinde angebracht. Die neuen
Abzeichensind einfach, schön und übersichtlich. Der Ter¬
min ihrer Einführung steht zur Zeit noch nicht fest.

Auf die Einführung neuer Uniformen für die Politi¬
schen Leiter ist vor kurzem bereits in der Presse hinge¬
wiesen worden. Der Führer hat nunmehr in seiner An¬
ordnung festgelegt, welche Uniformarten es für die Po¬
litischen Leiter künftig geben wird. Den Ansführungs-
bestimmungen wird es vorbehalten bleiben, zu bestim¬
men, zu welchen Gelegenheiten die verschiedenen Uni¬
formen getragen werden dürfen bzw. müssen. Außerdem
wird in der Aussührungsbestimmung noch geregelt wer¬
den, von welchem Dienstgrad an die Anschaffung der
verschiedenen Uniformarten erlaubt oder zur Pflicht
gemacht wird. Die bisher übliche braune Farbe wird
für die Uniformen der Politischen Leiter leib eh alten.
Der Schnitt ändert sich nur in Kleinigkeiten, die den
Gesamteindruckder Uniformen verbessern. Die heute in
Gebrauch befindlichen Uniformstücke können auf jeden
Fall von den Polcnschen Leitern aufgetragen werden.
Bei dec: Ausführungsbestimmungen wird im übrigen
unbedingt Rücksicht darauf genommen werden, daß ins¬
besondere die ehrenamtlichen Politischen Leiter finanziell
durch Neuanschaffungen nicht belastet werden.

Unser Vsgssspiisssl
Die ksutigs Ausgabe umks.Lt 16 Leiten)

Die englisch-französischen ,,Garantie "-Erklärungr»
fanden nur ein sehr schwaches Weltecho.
Italien deckt den Plan eines englisch-französischen
Handstreichs gegen Tanger auf.
Die polnische Kriegshetze treibt im Solde Londons
hemmungslose Blüten.
Roosevelt mischte sich erneut in europäische Ange¬
legenheiten.
Eeneralfeldmarschall Eöring ist in Rom eingetroffen
und dort jubelnd empfangen worden.
Der Führer unterzeichnete drei wichtige Erlasse zur
Einführung der neue« Uniformen und Nanaobzei-
chen für Politische Leiter.

Abend der Panzerabwehr -Abteilung 22.
Im HJ .-Eebiet Nordsee befinden sich berei
5800 Jungen in der Motor -HJ.
Die Anmeldungen für die KdF.-Fahrten haben sich
rm Gau Weser-Ems fast verdoppelt.
Das Deutsche Rote Kreuz wirbt in einer neuen
Aktion um MitarbÄt.
Im Holsteiner Wald bezwängen 500 SA .-Mä »ner
einen Waldbrand.
Hans Stuck gewann — wieder in Rekordzeit — dasLa-Turbie -Rennen.
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eeneralfeldmarfchall ööring in Nom
lieblicher kmpfang durch Mussolini aus dem SalMos

Rom»  15 . April.
Generalfeldmarschall Göring ist, von Tripolis kom¬

mend, am Freitag um 2V Uhr in Rom eingetroffen,
wo ihm in dem festlichmit den italienischen und deut¬
schen Farben geschmückten Bahnhof vom italienischen Re¬
gierungschef Mussolini und den ihn begleitenden Mini¬
stern und Staatssekretären der Wehrmacht ein überaus
herzlicher Empsang zuteil wurde.

Von italienischer Seite waren außer dem Duce zur
Begrüßung des Eeneralfeldmarschalls und seiner Ge¬
mahlin erschienen der italienische Außenminister Graf
Ciano,  Parteisekretär Minister Starace,  Minister
Alfieri,  ferner die Staatssekretäre General Pa¬
ri -an  i, General Vallo  und Admiral Cayagnari
sowie der Gene rätst ab schef der Miliz Russo  und zahl¬
reiche hohe Offiziere, darunter der Armeekommandant
von Rom und andere hohe Vertreter der Partei unddes Staates.

Von deutscher Seite wurde der Generalfeldmarschall
vom deutschen Botschafter und Frau von Mackensen
in Begleitung sämtlicher Mitglieder der deutschen Bot¬
schaft sowie vom Landesgruppenleiter Gösandschaftsrat
Eitel  und vom Ortsgruppenleiter Dr . Fuchs , die
mit den politischen Leitern in Uniform angetreten
waren , begrüßt . Außerdem hatte sich zur Begrüßung des
Eeneralfeldmarschalls auch der ungarische Gesandte
Villani  eingefunden.

Mussolini bewillkommnete den Generalfeldmarschall
aus das herzlichsteund schritt mit ihm gemeinsam unter

den Klängen der deutschen Nationalhymnen eine Eh¬
renkompanie der Fliegertruppe ab, die mit Musik und
Fahne angetreten war.

Aus dem festlich geschmückten und illuminierten Bahn¬
hofsvorplatz wurde der Generalfeldmarschall mit seiner
Begleitung von einer nach Zehntausenden zählenden
Menge, darunter vielen Mitgliedern der deutschen Ko¬
lonie und zahlreichen deutschenTouristen, auf das herz¬
lichste begrüßt . Aus der Fahrt nach Villa Madama wurde
ihm von der spalierbildenden römischen Bevölkerung
mit jubelnden Ovationen für den Führer und das nati¬
onalsozialistischeDeutschland gehuldigt.

Dem Besuch von Generalfeldmarschall Göring widmet
die gesamte römische Presse außerordentlich herzlich
gehaltene Artikel, in denen sie den vertrauten Mit¬
arbeiter des Führers mit den wärmsten Worten will¬
kommen heißt : „Tribuna " betont , der Eeneralfeld-
marschall sei in Italien ein ebenso wohlbekannter wie
willkommener Gast, ja , man könne wohl sagen, daß er
sich beim Volke jener Popularität erfreue, die nur
überragenden politischen Persönlichkeiten zuteil werde.
Das Blatt verzeichnet ferner die großen Verdienste, die
sich Generalfeldmarschall Göring um den Vierjahres¬
plan , ohne dessen Durchführung eine selbständige Außen¬
politik nicht möglich gewesen wäre , und um die deutsche
Luftwaffe erworben habe und erklärt abschließend, die
römische Bevölkerung bringe ihm mit freudiger
Begeisterung ihre Sympathien zum Ausdruck.

Nooseoell,gelekrigerSchülerwttfons
flnmaßender Mitbestimmungsanspruch in europtiischen flngelegenketten

Diese Einsicht wird im Mittslm -eer in erster Linie die
Politik Griechenlands zu leiten haben. Im östlichen
Mittelmoer hat die engl-ilsche Einkreisungspolitik zu¬
mindest seit 1935 gegen Italien nicht aufgehört zu
agitieren . Auf ihr Schuldkonto kommt es, wenn die grie¬
chische Politik seit dieser Zeit keine glücklicheHand in
der Gestaltung ihrer Beziehungen zu Rom bewiesen
hat . Wenn sich jetzt auf Grund der Neugestaltung in Al¬
banien die Gelegenheit bietet , daß Italien diese Er¬
innerungen aus der Sanktionszeit auslischt und Grie¬
chenland zugleichdie Versicherungerhalten hat , daß eine
italienische Drohung gegen Athen weder bestand, noch
besteht, so war dies Grund genug für die griechische
Regierung , die Situation sorgfältig zu überprüfen . Eine
einwandfreie Neutralität Griechenlands ist für Athen
die beste Garantie , besser jedenfalls als alle sogenann¬
ten „Garantien " von englischer Seite , die Griechenland
ganz zwangsläufig aus der Neutralität in das Spiel
der Großmächte zwingen und im besten Falle «in be¬
ständiges Element der Unsicherheit für Griechenland
abgeben.

„Es ist die Geographie, die die Politik bestimmt" hat
Mussolini gesagt. In diesem geographisch-politischen
Rahmen ist die Besetzung Albaniens als ein bedeuten¬
der Faktor znr Klärung anzusprechen. Die Beziehungen
zwischen Rom und Belgrad haben mit Albanien das
letzte Element der Unsicherheit verloren . Die Grundlage
zu einer intensiven loyalen Zusammenarbeit bei Be¬
rücksichtigungder Interessen der Adria -Anwohner be¬
steht im eigentlichen erst jetzt. Die Klarheit , die Jugo¬
slawiens Politik beherrschte, sollte auch die Richtlinie
der griechischenPolitik werden. Von Rom aus gesehen,
bedroht die Sicherheit und Selbständigkeit Griechen¬
lands niemand, am wenigsten Italien , das die Zusam¬
menarbeit mit Griechenland sucht.

Schuf Mussolini mit dem Einschreiten Italiens in
Albanien Klarheit in der Adria , so ist es nicht weniger
ein Verdienst seiner Außenpolitik, in diesen Tagen
England klar und endgültig die Grenzen
gewiesen zuhaben,  außerhalb derer Italien eine
englisch« Aktion nicht duldet.  Rom hat London kei¬
nen Zweifel daran gekästen, daß Italien einer briti¬
schen Vinkreisungspolitrk im Ostmittelmeer nicht ruhig
zusehen und auf jede britische Aktion mit einer Ge¬
genaktion  antworten würde. Die rechtlich« Grund¬
lage dazu ist unantastbar . Es ist jenes Abkommen über
den 8tsw8 gno im Mittelmeer , das britische Politiker
nur zu gern als englisches Monopol zur Einschränkung
der italienischen Expansion auslegen , das aber zugleich
eine scharfe juristische Waffe gegen britische Einkrei-
sungsabsichten im Mittelmeer darstellt . Die Welt von
heute ist auch im Mittel -meer nicht mehr die Welt
Eduards VII. Die Sanktionen , die nach englischer Ab¬
sicht der berühmte „Probefall " werden sollten, offen¬
barten für das Mittelmeer über Jahrzehnte hinaus nur
die Schwächedes politischen Systems. Im Jahre 1939
legt niemand mehr ungestraft Schlingen für andere. Die
Einkreisung-politik ist schwer geworden. Zumal dann.
wenn man nur Schlingen legen will, um andere zu
erdrosseln, aber das Risiko verabscheut, daß die anderen
zum Streiche ausholen . - ,

figvpten von der panikketze erfaßt
Kairo , 15. April.

Das ägyptische Militär , das seit Wochen den Astuan-
Staudamm bewacht, hat nunmehr auch das große
Delta -Schleusenwerk nördlich von Kairo besetzt. In
Kairo fand eine Erprobung der Signalsirenen statt.
Die Regierung erließ eine Verfügung , nach der das
Ausgehen verboten wird . Ministerpräsident Mohammed
Mahmud fliegt zu einer einstiindigen Aussprache zum
englischen Befehlshaber der englischen Luftwaffe im
Nähen Osten. Aus Alexairdrien wird das Einlaufen
von sechs englischen Kriegsschiffen gemeldet.

(vrsktdsrickt unseres pariser Vertreters)
b. v . Paris » 15. April.

Die Nachrichten vom Auslaufen eines deutschen Ge¬
schwaderszu Uebungen im Mittelmeer an der spanischen
Küste hat in Frankreich erhebliche Aufregung hervor¬
gerufen, obendrein in Verbindung mit weiteren Mel¬
dungen, wonach neue diplomatische Verhandlungen zwi¬
schen Rom und Vurgos im Gange seien. Um ihnen zu¬
vorzukommen, ist sofort noch in der Nacht zum Freitag
der französischeBotschafter in Spanien Marschall
Pstain,  nach Buvgos zurückgeschickt worden — „auf
seinen Kampfposten" — wie ein Pariser Rechtsblatt sich
ausdrückt. Die französische Presse wimmelt von Mel¬
dungen über angebliche spanische Truppenbewegungen
in der Umgebung von Gibraltar und über englische
Abwehr-maßnahmen.

Die französisch-spanischen Gegensätze machen der Pa¬
riser Politik gerade in diesem Augenblick schwere Sor¬
gen. Der „Jour " enthüllt , daß es sich vor allem umGeldstreitigksrten handelt : Frankreich will das von
Bsrard abgeschlosseneAbkommen nicht ausführen , so¬
lange Spanien nicht die Unterhaltungskosten für die
roten Flüchtlinge bezahlt, die von Frankreich auf Hun¬
derte von Millionen Franken beziffert werden. Der

Washington,  15 . April.
Präsident Roosevelt, dessen unverantwortliche Ein-

mischungs- und Kriegspolitik bekanntlich immer mehr
aus den Widerstand des gesund denkenden Teiles des
amerikanische« Volkes stößt, hielt anläßlich des Pan-
amerika-Tages eine Rundfunkansprache, deren inhalt¬
liche Schwäche allgemein auffällt . Als treuer Schüler
des Weltkriegspräsidenten Wilson unseligen Angeden¬
kens erhob Roosevelt erneut den anmaßenden Anspruch
der Bereinigten Staaten auf Mitbestimmung in euro¬
päischen Angelegenheiten, derselben Bereinigten Staa¬ten, die es mit ihren doktrinären demokratischenRegie¬
rungsmethoden fertiggebracht haben, daß 11 MillionenArbeitslose trotz größter natürlicher Reichtümer desLandes im Elend verkommen.

In böswilliger Unkenntnis europäischer Verhältnisse
und ohne das geringste Verständnis für die gewaltigen
geschichtlichenUmwälzungen, die in mehreren Ländern
des alten Kontinents eine neue Blüte nicht zuletzt auch
wirtschaftlicher Natur hervorgerufen haben, spricht
Roosevelt dann von „Methoden ", wie die Hunnen
und Vandalen sie vor 1500 Jahren angewendet hätten.
Dabei meinte der Präsident allerdings nicht die Gang¬
ster- und Korrnptionsmethoden in den Vereinigten
Staaten , die nachgerade zum Himmel stinken und der
besonderen Aufmerksamkeit eines Staatsoberhauptes
wohl wert wären . Amerika babe Anteil am Weltge¬
schehen und verlange daher, oaß seine Interessen
(sprich: Geschäfte)  nicht geschädigt würden.

Im übrigen Teil seiner Rede wandelte Roosevelt
unverkennbar auf den Spuren Ehamberlains , indem er
den übrigen amerikanischenStaaten „Garantien " anbot,
um die ihn diese Länder, , die bekanntlich fast alle schon
die schlechtesten Erfahrungen mit der unerbetcnen nord-
amerikanischenEinmischung in ihre Verhältnisse gemacht
haben, in keiner Weise ersucht haben. Sollte ein An¬
griff in Gestalt wirtschaftlichen Druckes auf irgendeinen
amerikanischen Staat erfolgen, verpflichte er . sich, er¬
klärte Roosevelt, „daß die Vereinigten Staaten dem

„Jour " klagt die Bürokratie des Quai d'Orfay an, der
Ausführung des Abkommens Schwierigkeiten in den
Weg zu legen. Eine radikalfozialistische Korrespondenz
leistet sich eine tolle Anpöbelung des spanischenBotschaf¬
ters Lequerica  wegen seiner Erklärungen vom Mitt¬
wochabend. Diese Korrespondenz erklärt , der Quai d'Or-
say werde wohl die Abberufung des spanischen Diplo¬
maten nicht verlangen , weil er in seiner Karriere noch
jung sei, und weil man gegenüber Anfängern nachsichtig
sein müsse. Lequerica habe offenbar Funktionen über¬
nommen, denen seine Erziehung nicht gewachsensei.

Paris verteilt Sandsäcke
Das französischeLandesverteidigungsministerium gibt

bekannt, daß in Paris und im Seine -Departement in
den nächsten Tagen eine neue große Verteilung yon Sand
zu Luftschutzzweckenan alle Häuser erfolgen soll. Die
Bekanntgabe trägt zum Teil sensationelle, zum Teil
komischeForm . Es wird angekündigt, daß Säcke von
25 Kilo verteilt werden sollen, und zwar im Verhältnis
von 15 Säcken je Treppe, so daß ein Hans mit zwei
oder drei Treppenaufgängen 30 bis 45 Sack erhalten
soll. -Die Einhüllung ist besonders imprägniert und soll,
wie -das Kommunique schonendbekanntgibt , einen ge¬
wissen Geruch ausströmet

-bedrohten Staat wirtschaftlich zu Hilfe kommen werden,
damit kein amerikanischer Staat auch nur einen Bruch¬
teil seiner souveränen Freiheit aus wirtschaftlichen Er¬
wägungen auszugeben brauche". Dies sagt das Staats¬
oberhaupt eines Landes, das es im Laufe seiner Ge¬
schichte-immer wieder verstanden hat, kleinere Staaten
mit den brutalsten Druckmitteln wirtschaftlich zu ver¬
sklaven.

Roosevelt scheint — zu dieser Erkenntnis muß man
nach diesem neuesten Phrasendruisch kommen — als
Staatsoberhaupt eines durch und durch verj-udeten Staa¬
tes -schon selbst keine anderen Worte mehr zu finden, wie
eben gerade dieses jüdische Parasikentum Er hätte sich
sonst die teilweise wahrhaft albernen Bemerkungen er¬
sparen können, daß die Staaten der Neuen Welt das
beste Beispiel für einen wahren, Völkersrieden dar¬
stellten. Wenn Roosevelt schon selbst über geschichtliche
Tatsachen großzügig hinwegsieht, so werden es wohl
die anderen Staaten Amerikas noch nicht vergessen
haben, daß USA . in den letzten 40 Jahren nicht weni¬
ger als 10m al kriegerischeInvasionen gegen die latein¬
amerikanischenStaaten unternahm . Und wenn Roosevelt
von Methoden wie zur Zeit der Hunnen und „Van¬
dalen" spricht, so wissen wir heute in Deutschland, daß
die letzten Taten der großen Führer der autoritären
Staaten für Europa ein Segen waren , denn sie ver¬
mieden einen Weltkrieg, schafften Ordnung und
gaben Hundertta -usenden wieder Arbeit und Brot —
und das ohne Blutvergießen . Unserer Ansicht nach sollte
sich.auch Roosevelt lieber -einmal in seinem eigenen Land
umsehen und hier für Ordnung sorgen, als daß er sich
dumm-dreist und vermessen in europäische Verhältnisse
einmischt, die ihn nicht das geringste angehen. Anschei¬
nend spricht aus seinen Worten die geradezu sattsam
bekannte Methode gewisser ' Staatsoberhäupter , durch
viel Geschrei ihr eigenes Unvermögen zu verbergen, w.

flekeimnote Noosevells an tiiamberlain!
Washington, 15. April.

Roosevelts Jntrigen und direkte Einmischung in die
englischePolitik wird in einem vielbeachteten und von
zahlreichen Zeitungen des Landes abgedruckten Artikel
der dem Weißen Hause nahestehenden deutschfeindlichen
Jounalisten Perrson und Allen zum erstenmal offen zu¬
gegeben. Diese als Schrittmacher der jüdischen Hoch¬
finanz berüchtigten Brunnenvergifter prahlen damit,
daß der Vater der EinkreisungspoWik nicht Chamber-lain , sondern Roosevelt sei.

Präsident Roosevelt habe, so teilen die beiden Zei¬
tungsmänner mit, im März , als die Anzeichenfür eine
sachliche englischeEinstellung zu den deutschen Ansprüchen
sich mehrten, an den englischen Ministerpräsidenten
Chamberlain ein Ultimatum gesandt. In dieser Note
wurde London aufgefordert , sofort eine aggressive Front
gegen Deutschland auszurichten; andernfalls müsse Groß¬
britannien auf jede weitere Hilfe Amerikas verzichten.
Roosevelt habe bereits am Tage nach der Münchener
Konferenz den amerikanischen Botschafter Kennedy zu
Chamberlain geschickt und der Befriedungspolitik des
Ministerpräsidenten ein sofortiges „Halt " entgegenge-
rusen. Von diesem Zeitpunkt ab sei der Druck auf Cham¬
berlain ständig verstärkt und die ganze Politik der
USA. auf dieses Ziel eingestellt worden.

In dem hochinteressanten Artikel wird weiter ent¬
hüllt , daß alle Provokationen in der amerikanischen
Oeffentlichkeit von Washington vorher sorgfältig ab¬
gewogen worden seien, wie z. B. die Zurückziehung des
Berliner USA.-Botschafters Wilson, die unflätige Rede
des Innenministers Jckes, die provozierende Jahresbot¬
schaft des Präsidenten , die Aufrllstungsaktion für die
Luftwaffe und deren Verbindung zür Entente , der
lächerlicheProtest des llnterstaatssekretärs Welles gegendas Protektorat von Böhmen und Mähren usw.

Frankreichs Vortbruch
VSrarfl-flbkommen von Paris sabotiert— Pstain wieder in Vurgos

Nom rur stktion der Sowjetschiffe
feindlicher flirt im Nahmen der kinkreisung— Italienische Segenmaßnahmenangekündigt

(Ovaürbsriolit unseres Vertreters in kam)
vr . v. I.. Rom,  15 . April.

In Rom werden die Nachrichten über das Passieren
der Dardanellen durch sowjetrussischeKriegsschiffe, die
trotz des Taß-Dementis von Istanbul bestätigt wurden,
stark beachtet. Sollten sich diese Nachrichten amtlich be¬
stätigen, so würde Italien in dieser Flottenbewegung
eine» feindlichen Akt,  der durch nichts gerecht¬
fertigt ist, erblicken. In Rom bemerkt man dazu, daß
Sowjetrußland im Mittelmeer keinerlei besondere
Interessen geltend machen könne und dementsprechend
die Anwesenheit sowjetrussischerKriegsschiffe im Mittel¬
meer als ein Teilstückzu dem englisch-französischenPlan
der Einkreisung und der internationale « Panikmache be¬
urteilt werden müsse. Die Italiener würden jedenfalls
die Anwesenheit sowjetrussischerEinheiten im Mittel-
mehr nicht ohne eine entsprechendeReaktion hinnehmen.B ' ctor Emanuei nimmt an

Der König von Italien , Kaiser von Aethiopien,
Victor Emanuei III ., hat für sich und seine Nachfolger
die Krone Albaniens angenommen. Der Titel des
Königs lautet fortan : König von Italien und Albanien
und Kaiser von Aethiopien. Der bisherige Titel der
albanischen Krone „König der Albaner " ist damit ab¬
geschafft. Dieser Aenderung kommt insofern politische
Bedeutung zu, als der Titel „König der Albaner " als
Anspruch auf die außerhalb der Grenze lobenden alba¬

nischen Minderheiten in Jugoslawien , Griechenland und
im Varadartal aufgefaßt wurde. Die Aufhebung dieses
Titels wird dementsprechend zur Beruhigung auf dem
Südbalkan wie zur Vertiefung des Vertrauens zu den
Nachbarn Albaniens beitragen . Das entspricht logisch
den von Italien an Belgrad und Athen abgegebenen
Zusicherungen. Der König von Albanien wird durch
einen in Tirana residierenden General statt¬
hafter  vertreten sein.

liano spricht über die teilten kreignisse
Der italienische Außenminister Graf Ciano  wird

nach einer amtlichen Verlautbarung bei der heutigen
Sitzung der Faschistischenund Korporativen Kammer
eine bedeutende Rede über die letzten Ereignisse halten.

Der Kammersitzung wird ebenso wie der darauffol¬
genden Sitzung Ües Senats die von Ministerpräsident
Derlaci geführte albanische Abordnung beiwohnen, die
nach Italien gekommen ist, um dem König und Kaiserdie albanische Krone anzubieten.

kaMch-französischer hanSstrekch
Legen langer!

l>r. v. I.. Rom,  15. April.
„Siornale d'Jtalia " berichtet von englisch-französischen

Vorbereitungen zu einem Handstreich aus die inter¬

nationale Zone von Tanger . Diese Nachricht fand in
römischen politischen Kreisen schärfste Aufmerksamkeit,
da es zu einem unantastbaren Grundsatz der faschistischen
Außenpolitik gehört, daß Tanger aus keinen Fall ein
zweites Gibraltar wird.

Die Rechte Italiens sind durch die Konvention vom
25. Juli 1928 genau festgelegt, die bis 1948 Gültigkeit
hat und von der Italien unter keinen Umständen ab¬
gehen wird. Die französischenAbsichtenauf Tanger sind
dabei nicht weniger bekannt.

Nach Zeitungsberichten ist Tanger von französi¬
schen Offizieren überflutet,  die vorsichtiger¬
weise in Zivilkleidung  in die internationale
Zone entsandt wurden . In Tanger habe eine geheime
Zusammenkunft zwischenBeauftragten des französischen
Generalstabs , der britischen Admiralität , dem Polizei¬
chef von Gibraltar und einem hohen Polizeioffizier von
Paris in der Villa eines englischen Admirals stattge¬
funden. Es seien schon Maßnahmen überlegt worden,
Tanger in den Belagerungszustand zu versetzen und
einem Militärausschuß zu unterstellen. Frankreichs Ab¬
sichten auf Spanisch-Marokko hätten dagegen in diesen
Tagen eine reale Enttäuschung erfahren , da die 60 000
Marokkaner, die unter Franco in Spanien kämpften-,
jetzt täglich wieder in Marokko eintreffen.

Verliöngnisooll und unwirksam
(DreMbsriellt unssrsr Berliner LellriltlsitunZ ) >

rä . Berlin , 15. April.
Die britischen Einkreisungspolitiker haben gestern

eine schwere Enttäuschung  erlebt . Das be»
geisterte Echo, das sie als Antwort auf ' das von Chain- ^
berlain verkündete Regenschirm-Protektorat über einen
weiteren Teil Europas erwartet hatten , ist aus » ,
geblieben.  Mit kühler Höflichkeit bescheinigte dasBlatt des rumänischen Außenministers . „Timpul . der
englischen Regierung , daß Rumänien mit aller Ent¬
schiedenheit seine bisherige Politik fortsetzen und vor
allem seine natürlichen und vertrauensvollen wirt¬
schaftlichenBeziehungen zu Ländern , mit denen es durch
bedeutsame und ergänzende Interessen verbunden ser,
ausbauen werde.

Die griechische Presse, die allgemein das Londoner
Angebot mit größter Zurückhaltung zur Kenntnis nahm,
sprach unter Hinweis auf die Versicherungen Musso¬
linis die Hoffnung aus , daß es nie zur Durchfllh.
rung  komme. In Jugoslawien ist man äußerst befrie¬
digt darüber , nicht ebenfalls mi-t einer unerbeienen
Garantie „beglückt" worden zu fein. Die polnischen Re¬
gierungsblätter beeilten sich zu versichern, daß die von
Chamberlain und Daladi -er verkündeten einseitigen
Versprechungen für Polen keinerlei neue Verpflichtun¬
gen bedeuten könnten. Besorgt stellte „Kurjer Poran -ny"
fest, daß die Zahl der von einem Staat erteilten Garan¬
tien in umgekehrtem Verhältnis zu dem Wert dieser
Garantien steht. Bezeichnenderweise wurden ähnliche
Beftirchtungen auch bereits in einem Teil der franzö¬
sischen Presse laut . „Paris Midi ", der offenbar erheb¬
liche Zweifel in die militärische Aktionsfähigkeit Eng¬
lands setzt, äußerte den Verdacht, daß im Konft-Mfall
der französischeSoldat in erster Linie das Risiko,der
französisch-englischen Koalition zu tragen haben werde.

Diese Warnrufe sind ein deutliches Zeugnis dafür,
daß weiten Kreisen des französischen Volkes die Ab¬
sichten der britischen Einkreiftingshetzer allmählich un¬
heimlich zu werden beginnen. Diese verbrecherische
Politik soll aber gerade, nach den Kommentaren der
englischen Zeitungen , mit allen Mitteln fortgesetzt wer¬
den. Wie „Daily Expreß" mitteilt , fordert man in
London von den Lberflüssigerweise „garantierten"
Staaten auch noch zweiseitige Verpflichtungen. „Däily
Mail " kündigt sogar G e n e r a l sta b s -b e sp r e chu n -
gen mit Rumänien und Griechenland an, um diese
Länder endgültig den britischen Interessen dienst¬
pflichtig zu machen. Schließlich sollen auch die Türkei
und die skandinavischenStaaten den Befehlen englischer
Einikreisungsstrategen unterstellt werden. Das letzte Ziel
dieser von Haß und Neid verblendeten Desperados ist
jedoch die Einbeziehung Sowjetrußlands in das ge¬
wissenlose Spiel der Krisgshetzer. Sir John Simon
gab im Unterhaus mit bemerkenswerter Offenherzigkeit
als offizieller Sprecher der britischen Regierung zu,
daß diese jederzeit zu einer Militärallianz mit Sowjet-
rußland bereit sei.

Diesen verbrecherischenManövern , darüber mag man
sich in London und anderswo keinerlei Zweifel hingeben,
stehen das deutsche und das italienische Volk mit eis¬
kalter Gelassenheit gegenüber. Sie werden, wie der
Duce des faschistischen Italiens vom Balkon des Palwzzo
Benezia am Donnerstagabend feststellte, morgen wie
gestern und wie immer geradenwegs unbeirrt wei-ter-
marschieren!

englischer druck aus die Mkel
(Drall tbsriodt unseres Donäonsr Vertreters)

kb. London, 15. "April.
Der Druck Englands auf die Türkei zur Erreichung

eines zweiseitigen englisch-turkischech Garantiepaktes
wird, wie in London verlautet , mit größer Hartnäckigkeit
fortgesetzt. Auf diese Weise glaubt man in London, in
Polen und der Türkei zwei Eckpfeilerdes britischen Ein¬
kreisungssystemsgewinnen zu könnest, die auf die klei¬
neren Staaten eine gewisse Anziehungskraft ausüben
sollen (?). Ein Pakt Englands mit der Türkei soll auch
die Aufgabe erfüllen, die Verbindung mit Sowjetruß¬
land herzustellen( i) . die bis jetzt immer noch fehlt.

Auch bei den gegenwärtig im Balkan schwebenden
diplomatischen Verhandlungen soll die Türkei einige
gute Dienste leisten. Die englischenBemühungen richten
sich gegenwärtig vor allem auf Bulgarien , das wo¬
möglich in den „Balkanblock", wie es die „Times"
nennt , eingefügt werden soll, wobei als Lockmittel —
trotz der Garantie ( !!) — rumänische Gebietsabtretun¬
gen in Aussicht gestellt werden.

knglanö verstärkt seine Gruppen aus Malta
„Daily Telegraph " und Daily Mail berichten, daß

Donnerstag abend die Marinesoldaten Maltas von
ihrem Urlaub an Bord ihrer Schiffe beordert worden
seien. Gestern nachmittag habe das Transportschiff
„Nevasa" 500 Soldaten von Southampton in Maltagelandet.

Gibraltar verbarrikadiert sich. Reuter meldet aus Gibraltar,
IW Mann Pioniere errichteten augenblicklich in aller Eile !
eine Barrikade aus der Hakiptstraße in der Nordfront
Gibraltars . Allen Kraftwagen und Omnibussen sei der Eintritt
oder das Verlassen nach Sonnenuntergang verboten.

Albanien verläßt Genf. Nach einer Meldung der Agenzia
Stefani aus Tirana tras eine albanische Mission in Rom
ein . Nach einer weiteren Meldung hat die albanische Regierung
den Austritt Albaniens aus dem Genfer Verein beschlossen
und bereits dem Generalsekretär des Völkerbundes die ent¬
sprechende Mitteilung telegraphisch zukommen lassen.

Deutsch-litauische Verhandlungen am 24. April . Um die
vorbereitenden Arbeiten zur Festlegung der im deutsch¬
litauischen Abkommen vorgesehenen litauischen Freihasenzvne
in Memel zu einem vorläufigen Abschluß zu bringen , wird
sich der Leiter der Wirtschaftsabteilung im litauischen Außen-
ministerium Norkaitis am 17. April nach Berlin begeben.

Der Führer übermittelte dem Generalleutnant a. D . Frhrn.
von Matter , Träger des Ordens Pour le Msrite mit Eichen-

60jährigen Gedenktag seines Diensteintritts tele¬
grafisch seine Glückwünsche.

Das Goldene Ehrenzeichen der Partei an Kundt verliehen.
Der Führer hat b«m ehvmMgen Frctkti-onssührer der Dudeien-
"kutschen Partei und Führer der Deutschen Volksgruppe nach
der Wwdervereinigung des Sudetenlandes mit wem Reich,
Kundt . in Anerkennung seiner großen Verdienste das Goldene
Ehrenzeichen der Partei verliehen.

Baldur von Schirach weiht 64 neue Jugendherbergen . Am
Sormtag , 16  April , nimmt der Jugendstil,rer des Deutschen
Asswes , ^ osbur von Schirach . mit der Uebergabe der „Dr .-
Wilhelm -Frick-Iugendherbcrge " in Fulda die Weihe der im
letzten Bauiahr fertiggestellten Jugendherbergen vor.
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vetteid des süstrers
zum Sxplosionsunglück bei der Deutschen Erdöl A .-E.

Verlin , 15. April.
Der Führer hat an den Betriebsführer der Deutschen

Erdöl A .-E ., Werk Regis -Breitingen , folgendes Bei¬
leidstelegramm gerichtet : „In tiefem Schmerz über die
Nachricht von dem Explosionsunglück im Werk Reqis-
Breitingen der Deutschen Erdöl A .-G . bitte ich Sie . den
Hinterbliebenen der Todesopfer meine herzlichste Anteil¬
nahme und den Verletzten meine aufrichtigsten Wünsche
für ihre Genesung zu übermitteln . Als erste Hilfe für
die betroffenen Familien stelle ich den Betrag von
2« 099 RM . zur Verfügung . gez . : Adolf Hitler ."

öeseh über die öliederung der
sudetendeutschen Sebiete

Berlin , 15 . April.
Sm Reichsgofetzblatt v.om 14 . April wird das am

25. März von der Reichsregievun -g beschlossene „Gesetz
über die Gliederung der sudelendeu >tschen Gebiete " ver¬
kündet , in dem es u . a . heißt:

Die mit dem Deutschen Reich wiödervereimgten sude-
tendeutschen Gebiete bilden den Reichsgau Sudetenland,
in dem drei Regierungsbezirke mit dem Sitz der Re-
gierungspräsideniten in Aussig , Eger und Troppau ge¬
bildet werden.

Nicht in den Reichsgau , sondern in das Land Preußen
und in die Provinz Schlesien werden eingegliedert die
ehemals preußischen Gemeinden des Hultschiner Länd-
chens . In das ehemals österreichische Land Niederöster-
reich werden eingegliedert die an Niederösterreich an¬
grenzenden Gebietsteile bis zu den Gemeinden Bein¬
höfen , Tannenbruck , Naglitz und Weihenbach . In das
ehemals österreichische Land Oberösterreich werden ein¬
gegliedert die Gebietsteile westlich der oben genannten
Gemeinden bis zu den Gemeinden Groß -Zmietsch . Krizo-
witz , Christianberg , Alt -Spitzenberg , Ogfolderhaid , Per-
nek, Parkfri -ed und Neuofen . In das Land Bayern und
in den Regierungsbezirk Niederbayern -Oberpfalz wer¬
den eingegliedert die Gebietsteile nördlich der voriherge-
nannten Gemeinden bis zu den Gemeinden Grafenried,
Mauthaus ohne Gemeindeteil Gibacht , Possigkau,
Klentsch und Ghodenschloß.

In den in die ehemals österreichischen Länder Nieder¬
österreich und Oberösterreich eingegliederten Gebiets¬
teilen tritt das im Lande Oesterreich bis zum 14. April
1939 in Kraft gesetzte Reichsrecht am 1. Juli 1939 in
Kraft . In den Gemeinden Engerau und Theben gilt das
gesamte jeweils in dem ehemals österreichischen Land
Niederösterreich geltende Recht . Die Einführung von
Reichsrecht in den sudetendeutschen Gebieten erstreckt
sich bis zum 39 . Juni 1939 weiterhin auf die in die
Länder Preußen und Bayern eingegliederten Gebiets¬
teile . Vorn 1. IM 1939 an gilt in diesen Gebiets¬
teilen das gesamte Reichsrecht.

Der Reichsfinanzminister regelt im einzelnen mit dem
Reichsminister des Innern die Fragen , die sich aus An¬
laß der Aufgliederung der sudetendeutschen Gebiete
auf dem Gebiete des Finanzausgleiches ergeben.

Der Reichsminister des Innern erläßt im Einver¬
nehmen mit den beteiligten Reichsministern die zur
Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes erforder¬
lichen Rechts - und Verwaltungsvorschriften.

Das Gesetz , das vorn Führer , dem Stellvertreter des
Führers , sowie den Reichsministern des Innern , der
Finanzen und der Justiz unterzeichnet ist , tritt am
15. April 1939 in Kraft.

Infanterieregiment „Sroßdeutschland"
Berlin , 15. April.

Im Zusammenhang mit der Grundsteinlegung für die-
Neubauten des Berliner Wachregiments gibt das Ober¬
kommando des Heeres bekannt:

Das Berliner Wachregiment wird zum Herbst dieses
Jahres als vollmotorisiertes Infanterieregiment zu "drei
Bataillonen ausgebaut . Der Mannschaftsersatz für das
Regiment wird aus dem ganzen Reich geholt und besteht
aus besonders geeigneten Freiwilligen , die drei Jahre
dienen . Die Freiwilligen werden bei Bewährung im
dritten Dienstjahre zum Unteroffizier befördert und
können dann als Berufssoldaten übernommen werden.
Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Brauchitsch , hat dem Regiment im Hinblick auf seine
besonderen Aufgaben für den Ehrendienst in der Reichs¬
hauptstadt den Namen Infanterieregiment „ Eroß-
deutschland " gegeben.

Vr. doebbels wieder in Verlin
Berlin , 15. April.

Reichsminister Dr . Goebbels trat gestern morgen um
7.39 Uhr seine Rückreise von Istanbul nach Berlin an.
Bei einer Zwischenlandung in Belgrad wurde Reichs¬
minister Dr . Goebbels auf dem Flughafen von dem
jugoslawischen Außenminister Cinkar Markowitsch
empfangen . Nach einem kurzen geselligen Zusammensein
mit den Vertretern der jugoslawischen Regierung trat
Dr . Goebbels seinen Weiterflog nach Berlin an und
landete um 17 Uhr auf dem Flughafen Teunpelhof.

, Ringsendung der HJ . zum 50. Geburtstage Adolf Hitlers.
Die Hrtler -Jugend wird den Borabend des 2V. April 1939, an
dem der Führer seinen 5V. Geburtstag feiert , zum Anlaß
einer Huldigung nehmen , in der die deutsche Jugend der
ganzen Welt durch ihre Vertreter den Führer beglückwünscht,
rhm zugleich ihren Dank und treue Gefolgschaft gelobt . Die
Sendung geht am 19. und 20. April von 23.30 Uhr bis 0.15
Uhr über alle deutschen Sender.

Paris erfand Numömen- ,Garantie"
Frankreichs „Sperr -Sgstem " im listen — flusbau des poien -vündnisses

(Orabtbsriebt unssrss Usrissr Vsrtrstsrs)

b. v . Paris,  15 . April.
Hocherfreut über die Fortschritte der Cinlreisungs-

politit gegen D̂eutschland und Italien legt Paris jetzt
seine Karten auf den Tisch . Die französische Außenpolitik
nimmt offen für sich das Verdienst in Anspruch , Eng¬
land auf den Weg d r̂ Einkreisungspolitik gebracht und
insbesondere die englische Garantie für Rumänien
erzwungen zu haben , die in der Tat bis Donnerstag
nachmittag von England nicht gegeben werden sollte.

In den Informationen , die Donnerstag abend an die
französische Presse gegeben worden sind , ist ausdrücklich
Hervorgehoben worden , daß erst am Donnerstag auf
Grund langer , schwieriger Verhandlungen es gelungen
sei , die Bedenken Chamberlains zu überwinden und die
Zustimmung Englands zur . Rumänien -Garantie zu
erlangen . Diese Garantie , die der „Temps " am Mitt - .
woch der englischen Politik als notwendig auch in ihrem
Interesse zu suggerieren versuchte , weil dieses Land
doch auf dem Landwege nach Indien liege , wird in der
Tat als ein gelungenes Stück des ganzen französischen
„Sperr " -Systems gegen Deutschland betrachtet.

Das allgemein ausgegebene Stichwort besagt , daß es
sich aber erst um eine erste Etappe handelt : Zu der
jetzigen Sperre soll eine zweite , durch die Verbindung
Polen — Rumänien — Sowjetrußland hinzugefügt werden.
Zu diesem Zweck dienen , wie der „Petit Parisien " jetzt
zugibt , die täglichen Unterhaltungen zwischen Außen¬
minister Bonnet  und Sowjetbotschafter Suritz.  Po¬
len scheint noch immer gewisse Schwierigkeiten zu
machen . „Petit Journal " glaubt sogar zu wissen , daß
englische Kontrolleure im Bedarfsfälle an der polnisch¬
sowjetischen Grenze Wache halten sollen , um einen Ein¬
marsch von Sowjettruppen zu verhindern . Aber es wird
bereits angekündigt , daß Außenminister Beck seine Reise
nach Paris vorverlegen  werde ; bis dahin hofft
Frankreich die Verhandlungen mit Sowjetrußland aus¬
reichend gefördert zu haben , um die Verbindung Mos¬
kau - Warschau — Bukarest vervollständigen zu können.

Im einzelnen wird viel Gewicht gelegt auf die Ver¬
stärkung des französisch -polnischen Bündnisses , das nach
offiziösen Darstellungen von jetzt ab „ in allen Fällen
angewendet wird , nicht etwa nur im Falle eines deut¬
schen Angriffs " . Das bedeutet also , daß Frankreich je¬
dem polnischen Provokateur einen Frei¬
brief ausgestellt zu haben glaubt , mit
dem jede Friedensstörung durchführbar
i st. Es wird weiter darauf hingewiesen , daß Polen nach
den jetzigen Abmachungen verpflichtet ist , zugunsten
Frankreichs einzuschreiten , selbst wenn ein auf Frank¬
reich und Italien begrenzter Konflikt ausbrechen sollte.

Diese ganze Politik hat , wie sich mit zynischer Deutlich¬
keit enthüllt , ein einziges Ziel : Jede Streitigkeit , die von

jetzt ab in Europa entstehen könnte , in einen Weltkrieg
zu verwandeln . Die bisher von der französischen Politik
noch angewendete höfliche Umschreibung mit ,,Ber-
ständigungszielen " wird nunmehr als unnötig beiseite-
gelassen . Das wahre Gesicht tritt zutage : Einmischungs-
wille in Ost- und Mitteleuropa , unbedingte Absicht , dort
die französischen Stellungen gegen Deutschland aufrecht¬
zuerhalten und sich aus dem gefürchtete » Konflikt mit
Italien in eine Welttriegsdrohung zu flüchten.

Bemängelt wird weitgehend , daß dieses System vor¬
läufig noch eine Lücke habe in bezug auf Jugo¬
slawien . Die französische Politik wird zweifellos in
der nächsten Zeit die äußersten Anstrengungen ent¬
falten , hier das Versäumte noch nachzuholen . Weiter
bemängeln einige besonders wilde Kreise , baß die jetzt
gegebenen Garantien die Möglichkeit innerer Bewegun¬
gen in den betreffenden Ländern zu einer Verständi¬
gung mit Deutschland nicht ausschließen . Soll die neue
„Heilige Allianz " sogar auch noch zur Ausrottung von
Minderheiten verwendet werden , die in den als
Satelliten des Eiukreisungssystems bestimmten Staaten
eine Kriegspolitik verhindern möchten ? Die unbeding¬
ten Krkegshetzer finden , vielleicht um Ehamberlain und
Daladier nicht zu verwöhnen , den am Donnerstag ein¬
geschlagenen Ton auch noch zu schwach. Der Kriegshetzer
de Kerillis erklärt , Gendarmen hätten doch nicht all¬
gemein die Gewohnheit , mit Verbrechern zu parlamen-
tieren . Sie zeigten vielmehr ihre geladene Pistole.

fluch Luremburg unter Sem Negenschirm!
Außenminister Bannet  wird am 19. April vor dem

Auswärtigen Ausschuß über die internationale Lage
sprechen . Bannet hat sich ferner bereit erklärt , am
29. April vor dem Amerikanischen Klub in Parts eine
große Rede über die internationale Lage zu halten.

Der französische Außenminister empfing gestern den
luxemburgischen Geschäftsträger in Paris , Funck , wie
in außenpolitischen Kreisen verlautet , zu einer Be¬
sprechung über die Frage , ob eine besondere Garantie
Frankreichs oder Englands für Luxemburg gegeben
werden soll . ( ! !)

Schwierige sinanjlage seankreichs
Ministerpräsident Daladier  hatte am Freitag¬

mittag eine länger als eine Stunde dauernde Be¬
sprechung mit Finanzminister Reynaud.  In finanz¬
politischen Kreisen erklärt man , daß diese Unterhaltung
besonders die gegenwärtigen außerordentlichen
Schwierigkeiten des Notenumlaufs,  den
Zwang zu einer neuen Inflation  wegen der
Kriegspanik und die Finanzierung der französischen
Rüstungen zum Gegenstand gehabt hat.

lerror-Welle gegen die deutschenl
l-roßaktion des polnischen Westverbandes — Senerale , Minister

und Woiwoden beteiligt
(Oralitbsriebt unseres V^ srselmusr Vsrtrstsrs)

j . b . Warschau , 15.. April
Der polnische Westverband , der sich seit Jahren große

Verdienste um die Haß -Propaganda gegen Deutschland
erwirbt , beabsichtigt , die von London in Pölen ange¬
ordnete Kriegshetze ynd Panikmache für seine
Zwecke auszubeut  e n . Er ruft daher zu einer
n e u e n G r o ß a k t i°« n
in ganz Polen stattfinden soll . Als Devise wird an¬
gegeben : ,Mcht nur Kälnpf mit der Waffe , sondern
Kamps überall !" Zur Erläuterung dieser pathetischen
Forderung wird auf die „Terrorisierung der Polen in
Deutschland " hingewiesen.

Ferner beabsichtigt die Großaktion „Aufklärungen"
über die Deutschen in Polen zu geben . Das Programm
der Woche sieht Propagandakundgebungen , die Ver¬
teilung von Flugblättern , Straßensammlungen , Boykott-
aktionen gegen Deutsche und ähnliche , sattsam bekannte
Befriedungs - und Verständigungsarbeiten vor . Der
Westverband will bei dem Spiel mit dem Feuer , das
seit der Londoner Veckreise in der polnischen Öffentlich¬
keit eingesetzt hat , natürlich nicht zurückstehen.

Besondere B̂eachtung verdient die Namensliste des
„Ehrenkomitees " , das diesmal ganz ungewöhnlich reich
besetzt ist . Die Liste nennt 32 Namen hervorragender
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens , darunter allein
8 aktive Generale . Neben dem schlesischen Woiwoden
Erazynski , der immer dabei ist , wenn es gilt , gegen
Deutschland zu hetzen , finden sich diesmal auch der Vize-
ministerpräsident Kwiatkowski , Kriegsminister General
Kasprzycki , Vizeminister Piasecki , Bischof Bursche , der
Oberste Staatsanwait Binski , Bischof Okoulewski und
vier Woiwoden . Man darf also die neue Großaktion
des Westverbandes als offizielle  Angelegenheit
ansehen.

Kommunistische srechsteit in Vorn
0 . 8eb . Genf . 15. April.

Der kommunistische Nationalrat Bodenmann
hatte die unglaubliche Frechheit , an den schweizerischen

Bundesrat die Anfrage zu richten , ob der Bundesrat
die Erklärungen , die der Führer vor annähernd zwei
Jahren dem ehemaligen Bundesrat Schultheß über die
Respektierung der schweizerischen Neutralität durch
Deutschland gegeben hat , ernst .nehme ( ! !) . Der,, Bu .nd .es-
rak hat darauf dem Vertreter der Dritten Inter¬
nationale im Schweizer Parlament mitgeteilt , esnationale im Schweizer Parlament mitgeteilt , es
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tralität und Unabhängigkeit herabgemindert würde.tralität und Unabhängigkeit herabgemindert würde.
Der Bundesrat könne eine Anfrage nicht beantworten,
die diesen Zweck verfolge.

Die sogenannte „Taatgemeinschaft der ' Baseler Ju¬
gend ", eine marxistische Organisation , an der auch links-
kätholische Kreise beteiligt sind , zeichnet sich durch ihre
deutschfeindliche Hebe besonders aus . So wurden von
ihr 1309 Briefe an Baseler Kiosk -Inhaber , Buchhändler,
Friseure und Aerzte versandt mit der Aufforderung,
keine deutschen Zeitungen mehr zu halten oder auszu¬
legen . ( !) _

Pressekonferenz in Vldenburg
Oldenburg , 15 . April

Auf Veranlassung des Pressereferenten des Reichs¬
propagandaamtes Weser -Ems , Oberbannführer Fronja,
wurde in Oldenburg eine Pressekonferenz veranstaltet,
zu der Schriftleiter des Gaugebietes erschienen waren.
Der Nachmittag wurde dazu verwandt , um bei einer
Fahrt durch verschiedene Gebiete des Gaues mehrere
HJ .-Heime zu besichtigen , so u . a , die HJ .-Heime der
Stadt Oldenburg , in Edewecht , Mittelstand und Tap¬
peln . Oberbannsührer Frerichs machte noch grundsätz¬
liche Ausführungen über die Heimbeschaffung der HJ.
im Gebiet Nordsee . Wir kommen auf die Tagung in der
morgigen Ausgabe zurück.

Französischer Besuch in Gibraltar . Einer Meldung aus
Gibraltar zufolge sind der Militär - nnd Lustsahrtattache des
sranzösischen Botschafters in Burgos , Marschall Pstain , am
Donnerstagabend in Gibraltar eingetrossen.

kun «Ium «Ue Welk
500 Sfl.-Mönner bezwängen Waldbrand

sob . I tze h o e, 15. April.
Im Holsteincr Wald war ein Rodungsseuer angelegt war-

den . das von zehn Kulturarbeitern „ » Zaum gehalten wurde.
Als sich jedoch , m Lause des Tages em starker Wind erhob,
durchbrachen die Flammen die Umgrenzung . Eine hohe ,seucr
wand stürmte in rasender Geschwindigkeit aus die alten , a s
gedehnten Kiesernbestiinde des Waldes zu . E»n Nerhe^ el
Brand entwickelte sich, dem in kurzer Act e,ne Heideslache von
10 Hektar mit einer 4 bis 6 Hektar großen , drc,alr,gen
Lärchenanpslanzunq zum Ops-r siel. D>° Arberter alarmierten
die nahe SA .-Berussschule im Lockstedtcr Lager . 500 ^ A.-
Männer eilten im Laufschritt herbei . Trotz sengender Hitze
und starker Rauchentwicklung brachten sie , n
angriffen das Feuer fünf Meter vor dem Kiefernwald zum
Stehen . Unabsehbarer Schaden ist so durch ihren Einsatz
verhütet worden.

flrbeitsdienst gegen Naturgewalten
Linz , 15. April.

Im Gebiet des Schoberberges am Mondfee sind im Ber-
laufe der letzten Tage Erdbewegungen eingetreten , die
geradezu katastrophale Ausmaße anzunehmen drohten , so
daß umfangreiche Sicherungsmaßnahmen werden
mußten . In einer Breite von vorerst 30 spater IO und mehr
Metern singen Donnerstag die Erbmassen des Schoberberges
an , sich in Form eines lehmigen Stromes unaufhaltsam
vorwärts zu bewegen . Bebaute Felder , Wiesen und vor allem
der bis ins Tal Herabreichende Wald sind vom Erdrutsch
auss ärgste bedroht . 200 Mann des Neichsarbeitsdienstes aus
dem benachbarten Lager Schörsling wurden sofort eingesetzt,
um die notwendigen Sicherungsmaßnahmen durchzuführen.
Die Arbeitsmänner sind mit der Errichtung von Damms»
beschäftigt , und vor allem dem Wasser einen geregelten Ab --

Zwei rodesurtelle vollstreckt
Berlin , 15. April.

Die Justizpressestelle teilt mit : Am 14. April 1939 ist der
am 17. April 1911 geborene Heinz Qindsmonn hingerichtet
morden , der vom Sondergericht in KönigSberg am 20. März
1939 wogen Mordes zum Tode und dauerndem Berluft der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden war . -Heinz Linde-
mann hat am 5. März 1939 in Königsberg eine entserme
Verwandte , die Wäßrige Witwe Marie Lindemann , m chrer
Wohnung durch Hammerschläge getötet und sie ihrer Bar¬
schaft beraubt . — 2lm 14. April 1939 wurde der am 19. Alm
1891 geborene WMHolm Schloßhardt hingerichtet , der vom
Schlmirgerichi in Oppekn wogen Mordes an seiner Ehefrau
zum Tode verurteilt worden ist . Schloßhardt hat in einem
Abteil des Personenguges Oppelu -Gleiwitz mit einem schlveren
Schraubenschlüssel aus seine Frau eingeschlagen und sie als¬
dann aus dem fahrenden Zug gestürzt.

„Sraf Zeppelin " über verlln
Berlin , 15. April.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin ' , das sich aus einer Dentsch-
landsahrt befindet , traf gestern mittag über Berlin ein . 11>m
-12 Uhr zog das stolze Luftschiff in langsamstem Tempo seine
Kreise über der Innenstadt , freudig begrüßt von den Ber¬
linern , die auf den Straßen und Plätzen , ^a>us den Fenstern,
von Balkönen und Dächern das schöne Schauspiel betrach¬
teten.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin ' ist dann am Frertagnach-
mittag von seiner Doutschlandfahrt zurückgekehrt und um
18.09 ' Uhr aus dein Flug - und Lufbschiffhafen Rhein -Main
glatt gelandet.

Zwei Kinder fanden den Flammentod
Lüneburg , 15. April

In dem Dorf Breselenz , Kreis Dannenberg , brach in dem
Wohnhaus des Zimmermanns Schulz Feuer aus , als der Be¬
sitzer sich aus seiner auswärtigen Arbeitsstätte befand und
söM Ehtfräü däs ' Haus gleichfalls verlassen hatte . Ein zwei¬
und -ein vierjähriges Mädchen hatten die Eltern allein zu
Hanse 'gelassen. Das Feuer griff mit rasender Geschwindigkeit
um sich und legte , das Gebäude in kurzer Zeit in Äsche. Die

'belßkn ^ Klnd ?r " käme -li - in ' den' Flammen um . Bei den Aus-
räumungsarbeiten sand . man die vollkommen verkohlten
Leichen.

" eines ermordeten
bs . Braunschweig , 15. April.

Ein mit außerordentlicher Kaltblütigkeit durchgeführter
Mord hat in der Bevölkerung des Brannschweiger Landes
Erregung und Empörung hervorgerufen . An der Autobahn¬
brücke über den Mittellandkanal war ein zertrümmertes
Motorrad gesunden worden , während der Eisenbieger Alfred
Schupp mit zerschmettertem Schädel aus den Fluten des
Kanals geborgen wurde . Die sofort aufgenommenen Unter¬
suchungen ergaben , daß kein Unglückssall , sondern ein Ver¬
brechen vorlag.

Der Liebhaber cher Frau des Ermordeten , Walter Schoß,
hatte ihn , zusammen mit seinem Bruder Rudolf Schupp , in
der Wohnküche mit einem Hammer erschlagen . Un » einen
Unfall vorzutäuschen , fuhren die beiden Mörder mit einem
Kraftrad , aus das sie die Leiche Schupps geladen hatten , auf
der Reichsautobahn bis zum Mittellandkanal , wo sie den
Ermordeten über die Brücke in den Kanal warfen . Dann
legten sie das vorher zertrümmerte Motorrad an den Brücken¬
rand . um den Eindruck eines Unfalles zu erwecken. Die
Mörder und dje Frau Schupps wurden verhaftet . Sie haben
die furchtbare Tat bereits gestanden.

Großfeuer in einer Textilsabrik . In Tourcoing (Frankreich)
hat ein Großseiber mehrere Gebäudeteile einer Textilsabrik
vernichtet . Der Schaden wirb auf fünf Millionen Franken ge¬
schätzt.

Silbertaler von 1687 im Maulwursshiigel . Beim Entfernen
von Maulwurfshaufen entdeckte eine Bäuerin aus Kocherscheid
im Siegkreis 20 alte Silbertaler aus -dem Jahre 1887. Alle
Münzen sind . obwohl sie über 250 Jahre in der Erde gelegen
haben , noch recht gut erhalten.

Vie wirtschaftlichen Zusammenstünge
liegen offen vor Iffnen.

Diele hielten es für unwahrscheinlich , daß der

Nationalsozialismus mit seinen wirtschaftlichen

Maßnahmen Erfolg haben würde . Allen Unken¬

rufen zum Trotz erlebten wir aber einen ungewöhn¬

lichen Aufstieg der Wirtschaft , dessen Ende noch

nicht abzusehen ist . Die N .S .-Presse hat diese

Entwicklung richtig vorausgesehen . In klarer

Schreibweise und leicht verständlicher Form finden

Sie täglich Beiträge bedeutender Wirtschaftler in

der N .S .-Presse . Ein Stab von Fachleuten aus

allen Zweigen der deutschen Wirtschaft arbeitet

ständig daran , den Wirtschaststeil vorbildlich zu

gestalten . Bevorstehende Maßnahmen werden

rechtzeitig angekündigt und in ihren Auswirkungen
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erläutert . So sind Sie stets zuverlässig unter¬

richtet und können beruhigt ihre Entscheidungen

treffen.

Hervorragende Männer geben ihr Bestes in der

Arbeit für die N .S .-Presse . Ihre Hingabe , ihr

Misten und ihr Können bürgen dafür , daß die

N .S .-Preste auf allen Gebieten , sei es Politik,

Wirtschaft , Unterhaltung oder Sport etwas Be¬

sonderes bietet . Sie können sich diese Leistungen

nutzbar machen , wenn Sie

die N .S .-Presse lesen.
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diLeaerasulsolre LurrüselRaKL Lewässeränderungen
nur oljne Schädigung der Landwirtschaft

Drei Pullover von einem Kaninchen
Ein Erzeugnis unserer Stallhasen hat allen anderen

Lei weitem den Rang abgelaufen : die Angorawolle . Sie
ist vier- bis fünfmal so teuer wie die edelste Schafwolle!
Wer sich einen Pullover daraus strickt, der hat etwas
ganz Besonderes! Unsere Angorakaninchen können es
kaum schaffen, der Nachfrage ihrer duftigen , weichen
Wolle nachzukommen. Dabei muß jedes von ihnen schon
zwei- bis dreimal im Jahre „Haare lassen", L. h. es
wird vollkommenkahlgeschoren. Im Durchschnitt liefert
ein Angorakaninchen etwa 250 Gramm Molle im Jahr.
Davon kann man schon anderthalb bis zwei Pullover
stricken. Es gibt allerdings auch Tiere aus guten Lei¬
stungszuchten. die es schon auf über 600 Gramm brin¬
gen. Ein Kilogramm Angorawolle von guter Qualität
wird mit 39 Mark bezahlt und von der Reichswollver-
wevtung in Berlin -Spandau angenommen. Angora¬
kaninchen brauchen keine besonderen Kraftfutterbeiga-
ben, sondern leben von Haushwltswbfällen, Erllnsutter,
Rüben, Kartoffeln usw. Sobald die Haare einige Wochen
nach der Schur wieder länger gewachsen sind, müssen
sie in Abständen von 10 bis 14 Tagen durchgekämmt
oder gebürstet werden, damit sie nicht verschmutzen
oder verfilzen. Die Ställe setzt man am besten in einen
hellen Schuppen oder ins Freie unter schattige Bäume
und schützt sie durch ein überstehendes Dach. Wer sich
heute Angoras anschaffen will , bekommt für den Stall-
bau von der zuständigen Landesbauernschaft einen Geld-
zuschutz. Ebenso gibt es für jede Junghäsin einen Bar-
zuschuß. Die in den Vereinen zusammengeschlossenen
Züchter beteiligen sich oft an Wolleistungswettbewerben.
Sie scheren ihre Kaninchen unter Aufsicht eines un¬
parteiischen Fachmannes. Dje besten Leistungen werden
dann jedes Jahr auf der Reichskleintierschau preis¬
gekrönt.

ihn verfolgenden Personen mehrfachernstlich gefährdete.
Um ernstliches Unheil zu verhindern , mutzte das wert¬
volle Tier 'schließlicherschossenwerden. 78

kotenvurg
Mit KdF. zum Eftenriederennen. Die NS .-Gemein-

schaft „Kraft durch Freude" startet am Sonntag , dem
16- April , zu einer Omnibusfahrt zum Eilenriede-
Rennen nach Hannover. Voraussichtlich wird sich die
Fahrt einer regen Teilnahme erfreuen, da der Fahrpreis
äußerst niedrig bemessen ist. Volksgenossen, die an der
Fahrt teilzunehmen gedenken, wird empfohlen, sich so¬
fort bei den KdF.-Ortswarten oder in der Kreisdienst¬
stelle in Rotenburg anzumelden. 78

Kurze Umschau. Zur Feier des zehnjährigen Be¬
stehens der Ortsgruppe Oldenbrok war auch unser Gau¬
leiter anwesend zur Freude vieler seiner alten Mit¬
kämpfer, die sich anläßlich dieses Tages ein Stelldichein
in Oldenbrok gaben. In seiner Ansprache, weitete der
Gauleiter den Blick der übergroßen Besucherzahl für die
weiteren großen Aufgaben unserer Bewegung. — Vor
einigen Tagen unternahm von Vlexen aus ein Mann
mit „Wasserskiern" eine Fahrt über die Weser nach
Wesermünde, wo er im Vorhafen „festmachte". Zahl¬
reiche Volksgenossen, die den Fährdampfer benutzten,
waren Zeugen dieses Fußganges über die Weser, der
etwa 43 Minuten dauerte . Jeder Schuh ist 3,30 Meter
lang und etwa 23 Zentimeter breit . Zur Fortbewegung
benutzte er gleich den Schneeschuhläufern zwei Stoß¬
stöcke. Allgemein bewunderte man die Sicherheit, mit
denen sich der Mann fortbewegt und nicht einen Augen¬
blick hatte man das Gefühl, daß er in Gefahr geriet,
trotzdem er auf der Weser doch mit den Strom - und
Windverhältnissen rechnen mußte. — Aus Liebes¬
kummer versuchte ein junges Mädchen in Nordenham
sich das Leben zu nehmen, indem sie den Gashahn auf¬
drehte. Sie konnte jedoch rechtzeitig gerettet und dem
Krankenhause zugeführt werden. — Die Imker des
Kreises Wefermarsch erlassen an die Bevölkerung die
Bitte , bei Neuanpflanzungen nach Möglichkeit honig-
und pollenspendende Bäume und Sträucher zu bevor¬
zugen. — Beim Wenden an der Ecke Adolf-Hitler-
Straße und Vahnhofstraße geriet nächtlicherweise ein
Kraftwagen in das große Schaufenster des Kaufmanns
Pudenz. Der Kraftfahrer erklärte sich sofort zur Rege¬
lung des entstandenen Schadens bereit . — Zu der am
17. und 18. Juni stattfindend'en Flottenschau des Els-
flether Segelklubs werden auch Marinefahrzeuge er¬
wartet . — Mit großem Erfolg führt die Niederdeutsche
Bühne in letzter Zeit die plattdeutsche Komödie von
Jep Andersen „Kunzert in Dippelshagen " auf und zwar
als Beauftragte der NSE . „Kraft durch Freude". 67
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Das Deutsche Rote Kreuz veranstaltet vom
15. 4. 1939 bis 3V. 4. 1939 im Gau Weser-Ems

eine einheitliche Werbeaktion.
Unterstütze auch du das Deutsche Rote Kreuz

bei seiner Arbeit!

Gefährliches„Osterseuer". Auf dem Holzlagerplatzder
Firma Pundt L Kohnert am Hauptkanal , gerieten plötz¬
lich mehrere Holzstapel in Brand . Die Feuerwehr wurde
sofort alarmiert und konnte den Brand , der gefährliche
Ausmaße Hätte annehmen können, rasch löschen. Die
Untersuchung ergab , daß das Feuer von Kindern ange¬
legt worden ist, die zwischen den Holzstapeln ein „Oster-
feuer" angezündet hatten.
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Handtaschen-Dieb. Ein dreister Spitzbube hat in der
letzten Zeit sein Arbeitsfeld in gutbesuchte Tanzsäle
verlegt, wo er auf den Tischen liegende Handtaschen
entwendet, deren Besitzerinnen sich gerade im Tanze
drehen. Der Dieb geht mit großer Frechheit vor. Ein
vor einigen .Wochen' bereits m Haft 'genommener Ver¬
dächtiger mußte wegen Mangel an Beweisen wieder
freigelassen werden, Jetzt wurde wieder in einem hie¬
sigen Tanzlokal eine Damenhandtaschewährend des .Tan¬
zes entwendet, die man später, ihres Geldes beraubt,-
sonst aber unbeschädigt, in einem benachbarten Garten
wiederfand. 75

Der italienische General Melchiori
kommt nach Wilhelmshaven.  Am Sonnabend,
22. April, wird der italienischeGeneral der Faschisten¬

miliz Melchiori in Wilhelmshaven die große antibol-
schewistische Schau „Der Bolschewismus" eröffnen, die
in der größten Halle Wilhelmshavens, der Jahn-Halle,
durchgeführtwird.

Kärtner Jugend in Wilhelmshaven. Seit etwa zwei
Wochen befindet sich eine Schar von Jungen und .Mädel
aus Kärnten im Nordseegau. Diese Jungen und Mädel
haben bereits am 1. April am Stapellauf des Schlacht¬
schiffes „Tirpitz" teilgenommen uwd hatten dabei Ge¬
legenheit , den Führer zu scheu. Nunmehr kommen sie
wieder nach Wilhelmshaven , um hier an einem Kame¬
radschaftsabend der HJ . teilzunehmen.

Die Benutzung des oberirdischen und des unterirdi¬
schen Wassers und die Aenderung, der Gewässer be¬
rühren meist Interessen Her Landwirtschaft. Um die In¬
teressen der Wasserwirtschaft mit den allgemeinen Zie¬
len der Ernährungswirtschaft in Einklang zu bringen,
hat der Reichsernährungsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsverkehrsminister angeordnet , daß die
Wasserbehörden, wenn sie die Benutzung öder Aende¬
rung eines Gewässers oder seine Einwirkung auf das
unterirdische Wasser zulassen wollen, neben den Behör¬
den, deren Anhörung zur Wahrung des öffentlichen
Wohles vorgeschrieben, auch den Landesbauernführer
hören müssen. Ein öffentliches Interesse , das die An¬
hörung des Landesbauernführers notwendig macht, kann
schon dann vorliegen , wenn große Flächen eines Eigen¬
tümers öder entsprechendeFlächen mehrerer Eigentümer
betroffen werden. V^i Gesuchen um Zulassung einer
Wasserbenutzung zur Gewinnung elektrischer Energie
ist auch eine Unbedenklichkeitsbe-scheinigung des Reichs-
wirtsch afts ministe rs vo rzu legen.

OlÄendurx
Eberkörung und Versteigerung von Ebern und

Lascksn

Sauen . Zwei große Veranstaltungen der Oldenburger
Schweinezuchtgesellschaftin der AbtLeitung Oldenburger
-Veredeltes Ländschwein fanden jetzt statt. Am Mitt-
wochnackmittag wurde in der Tierzuchthalle in Ostern¬
burg eine Reihe Eber und Sauen aus dem ganzen
Zuchtgebiet vorgestellt. Am Mittwoch wurde die
Prämiierung und Auswahl der' Ausstellungstiere vor¬
genommen. Am Donnerstagmorgen erfolgte die
Prämiierung der Jungeber und Jungsauen . Es zeigte
sich, daß die jungen Eber und Sauen den alten vom
Vortage an Qualität nichts nachgaben. Für die Preis¬
klasse 1 der Auktionseber wurden 13 Eber eingestuft,
10 Eber für die Preisklasse 2 und für die Preisklasse 3
36 Eber ; bei den Sauen wurden 6 für die Preisklasse 1,
76 für die Preisklasse 2 und 13 Sauen für die Preis¬
klasse 3 eingestuft. Im Anschluß an die Prämiierung
wurde dann die Versteigerung von Ebern und Sauen
durchgeführt. Es waren viele auswärtige Käufer er¬
schienen, und es konnten Verkäufe getätigt werden nach
der Kurmark, Mecklenburg, Sachsen, Bayern , Nieder-
rhein, Hessen-Nassau, Stade usw. Die Hälfte der ver¬
kauften Tiere blieb innerhalb des Zuchtgebiets. Bei dem
Verkauf der Eber entwickelte sich ein ziemlich reges Ge¬
schäft. Die Durchschnittspreise lagen um 300 RM . Bei
den Sauen dagegen war der Verkauf schleppend. Abge¬
sehen von einigen Spitzenpreisen hat das Sauen-
geschäft die Erwartungen nicht erfüllt . Es ist bei den
Sauen ein Ueberstand geblieben.

Einweihung der Jugendherbergen Hude und Fries-
oythe. Am Sonntag werden im ganzen Reich die
neuen Jugendherbergen in den Dienst der Hitler -Jugend
gestellt. Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Reicksleiter Baldur von Schirach, wird die Jugend¬
herberge. Fulda ihrer Bestimmung übergeben. In un¬
serem Heimatgau werden die Neuschöpfungendes Nord-
westdeutschen Jugendherbergswerkes , die Jugend¬
herbergen Hude und Friesoythe , durch den Stellver¬
treter des Gauleiters . Ministerpräsident Joel,  im
Beisein vieler Vertreter der Partei und des Staates
eingeweiht werden.

Landwirtschaft und Volkseinkommen Lersendrüek

"öle Unterbewertung der Ländarbieit— Nückgang des Uaturaleinkommens

Zwei böse Burschen. In das hiesige Gerichtsgefäng¬
nis wurden zwei Burschen eingeliefert , die in frecher
herausfordernder Weise vom Bürgermeister in Tostedt
Unterkunft und Verpflegung verlangten . Durch ihren
Abtransport nach Rotenburg verhalf die Polizei schnell
zu ihrer Unterkunft. 75

Heidebrandin Hellwege. Zur Löschungeines Heide¬
brandes wurde die Hellweger Feuerwehr alarmiert , es
handelte sich zwar nicht um einen besonders gefähr¬
lichen Brand , jedoch hätten durch die lebhaften Winde
leicht größere Flächen vom Feuer ergriffen werden
können. 75

Eilte wilde Jagd. Am Bahnhof in Scheeßel kam es zu
einem Zwischenfall, der sehr leicht böse Folgen hätte
nach sich ziehen können. Beim Abladen von Vieh war
ein junges Rind plötzlichwild geworden und suchte sich
auf der Flucht den Weg in den Güterschuppen, wo es
nur mit Mühe vor dem Eindringen in die Stations¬
räume gehindert werden konnte. Das Tier kam wieder
ins Freie , lief an einem in Fahrt befindlichen Per-
sonenzugentlang und begleitete diesen eine Strecke. Das
rasende Tier lief dann ins Scheeßeler Holz, wo es die

stall. — Die Landarb eis ist vielfach körperlich anstren¬
gender und mühseliger als die industrielle' Arbeit . Da--'
für ist die industrielle Arbeit , im großen Durchschnitt
gesehen, um so eintöniger , je bequemer sie
i st. Der Fabrikarbeiter dreht und stanzt im gut geheiz¬
ten, rationell ' belüfteten und belichteten Fabriksaal , näht
oder klebt, lötet oder nietet , fräst oder schraubt,' füllt
Knöpfe, Nadeln, Schokolade, Nudeln oder Hautkreme
in Tüten , Tuben und Vlechpackungenab — jahraus,
jahrein mit dem gleichen Handgriff das gleiche Stück.
Der Bauer oder Landwirt fährt bei Kälte . Regen, Hitze
und Staub aufs Feld , pflügt , sät, schneidet, hackt, drischt,
füttert das Vieh, melkt, mistet den Stall aus , gräbt
Kartoffeln . — Wer hat es besser ? Und um
wieviel?

Der Mensch in der Stadt wohnt in dicht bevölkerten
Mietskasernen , sieht keinen Baum und keinen Strauch.
Dafür hat er das Kino, die Straßenbahn , das Cafe,
die Straßenreinigung , den Gestank und den Lärm . Der
Mensch auf dem Lande hat zwar keine Zentralheizung,
kein Wasserklosett, kein Kino ; dafür hat er den Wald,
meistens seinen eigenen Garten , hat Ruhe und frische
Luft. — Werhatesbesser ? Undumwieviel?

Und wie ist schließlichdie persönliche Beziehung des
Bauern zu seinem Grund und Boden zu bewerten?
Wie die Sicherung des Lebensunterhaltes , die das

Naturg,le^ jfoMWen..mit, .sich, kringf ? Wie auf ,dxr.
anderen Seite — die rölativ 'e Üngebundenheit und die
(mehr vermeintliche als tatsächliche) Freiheit des Ver¬
brauchs, die mit dem Geldeinkommen verbunden ist?

Diese Fragen werden in einer Untersuchung über
„Landwirtschaft und Volkseinkommen" aufgeworfen,
die soeben in den neuesten „Vierteljahresheften zur
Wirtschaftsforschung" des Instituts für Konjunktur¬
forschung (Heft 4, 193N39) veröffentlicht wird. Es
wird darin der Versuch gemacht, festzustellen, ob das
landwirtschaftliche Einkommen dem Anteil der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung an der Arbeitsleistung des
ganzen Volkes entspricht. Zu diesem Zweck wurde zu¬
nächst das Leistungseinkommen des deutschenVolkes be¬
rechnet, das nicht mit der Gesamtsumme des deutschen
Volkseinkommens übereinstimmt. Denn in? letzteren sind
auch solche Einkommensteile enthalten , die nicht auf
Arbeitsleistungen zurückzuführen sind. Nach der ent¬
sprechendenVereinigung anderer statistischerUnterlagen
hat man schließlich Zahlen ermittelt , um den Anteil der
Landwirtschaft am Einkommen dem Anteil der Land¬
wirtschaft an der Arbeitsleistung des Volkes gegen¬
überzustellen. Es ergibt sich dann folgendes Bild:

Lanze Kerle werden gebraucht
Her Landletzrer vor neuen Aufgaben—vorsschule im Kampf gegen die 5andflucht

Gemeinsam mit dem Reichserziehungsministerium be¬
reiten der Reichsnährstand und der „Nationalsoziali¬
stische Deutsche Lehrerbund" zur Zeit eine großangelegte
Aktion vor, die einen verstärkten Einsatz der Landschulen
im Kampf gegen die Landflucht bezweckt. Dieser Ein¬
satz der Landschulen im Kampf gegen eine Erscheinung,
die das Leben des Volkes an ihrer Wurzel bedroht, ist
keine Zufallsplanung . Im Gegenteil ! Diese ganze
Aktion — die in verschiedenen Gegenden Deutschlands
bereits schöne Erfolge zeitigen konnte — entstand aus
der klaren Erkenntnis der Möglichkeiten, über die ge¬
rade die Landschule verfügt.

Von jeher gingen von ihr und ihren Lehrern Wir¬
kungen aus , die an Tiefe und Weite kaum zu über¬
schätzen sind. Wie häufig war die Haltung ganzer Dörfer
das persönliche Werk eines einzigen Lehrers ! So wie
er über die Dinge des Lebens dachte, so dachten alle die,
die durch feine Hand gegangen waren , seine Moral
war auch die ihre, seine Anschauungen waren auch die
der Gemeinde. Diese Wirkung kam aber nicht von unge¬
fähr, 2n der dörflichen Gemeinschaft läuft der Lehrer
nicht Gefahr, über der Vielheit der Schüler die Be¬
ziehung zum einzelnen zu verlieren . In jahrelanger
Arbeit vermochte er auf jeden Einfluß zu nehmen. Er
kannte die Eltern seiner Schüler, ihre Familie , ihren
Hof, in der täglichen Berührung mit ihnen offenbarte
sich ihr Wesen bis ins letzte. Es lag offen vor ihm, an
ihm lag es, es zu biwen und zu formen.

Viel mehr als der Stadtlehrer vermag der Dorfschul-
lehrer auch heute noch der ihm anvertrauten Jugend
Führer und Vorbild zu sein. Allerdings nicht jeder.
Denn nur die besten und stärksten Kräfte vermögen sich
auf dem Lande durchzusetzen. Charakterstärke ist die
erste Voraussetzung für eine fruchtbare Erziehertätigkeit
im Bereiche der bäuerlichen Umwelt. Denn es ist ein
schweres, zähes Material , mit dem sie hier zu tun hat,
hören aufs Land. Ein für allemal muß Schluß damit
fertig zu werden. Aber nicht nur das, — der Lehrer,
der aufs Land hinausgeht , muß auch in der Lage sein,
seine Schüler und in ihnen auch ihre Eltern und Ver¬
wandte , kurz das ganze Torf seelisch anzusprechen.
Praktisch gesprochen: er muß derselben Umwelt ent¬
wachsensein, die Landschaft, in der er lehrt , auch seine

Heimat sein. Vor allem aber muß sich diese Liebe zur
Heimat mit einem unbändigen Idealismus vereinen,
der gern alle Schwierigkeiten auf sich nimmt , von denen
die Aufgabe des ländlichen Schullehrers erfüllt ist.

Daraus ergeben sich auch die praktischenForderungen,
die Reichsnährstand und Lehrerbund an den ländlichen
Lehrernachwuchs stellen; nur die besten Lehrkräfte ge¬
hören aufs Land. Ein für alle Mal muß Schluß damit
sein, daß Lehrerstellen auf dem Lande als „Strafver¬
setzung" angesehen werden. Denn nur ganze Kerle kön¬
nen sich an die Aufgabe heranwagen, die sie hier er¬
wartet.

Diese Aufgabe aber ergibt sich aus der gegenwär¬
tigen Situation des deutschen Bauerntums mit zwin¬
gender Notwendigkeit. Als Führer und Erzieher der
ländlichen Jugend ist der Lehrer wie kaum ein Zweiter
dazu berufen, seine Schüler und Schülerinnen zum
Wesen ihres bäuerlichen Seins zurückzuführen, sie zu
lehren, ihre Heimat neu zu entdecken und in der Arbeit,
die sie eines Tages auf sich nehmen sollen, eine Tätigkeit
zu sehen, zu der sie vor ihrem Volk und Führer ver¬
pflichtet sind.

Darüber hinaus wird der Lehrer sich mehr als bisher
in das Leben der Gemeinde einschalten. Was er für
seine Schüler und Schülerinnen ist, das soll er für das
gesamte Dorf sein: Führer , Vorbild , Freund und Er¬
zieher. Geistig wie tatsächlich soll die Schule Mittel¬
punkt des Dorfes sein. In ihr sollen Versammlungen
und Feierstunden abgehalten werden, hier soll sich die
Gemeinde treffen, hier soll sie — im wahrsten Sinne des
Wortes — „zu Hause" sein.

Der Aufgabenkreis des Dorfschullehrers hat sich damit
bedeutend erweitert . Ueber die Enge der Schule und
seine eigentliche Lehrtätigkeit hinaus , tut er den Schritt
in das Leben der Nation hinaus . Er wird für die
Haltung der Jugend verantwortlich , und zusammen mit
dem Ortsgruppenführer und dem Ortsbauernführer ist
es seine Aufgabe, den Weg zu einer neuen, bäuerlichen
Kultur zu weisen und jenen zukünftigen Typ des
deutschen Bauern vorzubereiten, in dem sich Tradi¬
tionsgebundenheit und Fortschrittlichkeit, Heimatgefühl
und Deutschbewußtsein, Tiefe des Erlebens und eine
gesundeNüchternheit zu einer neuen, in sich geschlossenen
Wesensart verdichten.

Anteil der Landwirtschaft
am Leistungs- an der Arbeit ?-

einkommen lOistuna
Wirtschaftsjahr der Bevölkerung der Bevölkerung

v. H. v. H.
1924/25 20 28
1932/33 18 31
1933/34 20 30
1934/35 20 28
1935/36 19 27
1936/37 18 25
1937/38 17 24

Der Anteil der Landwirtschaft am Leistungsein-

Keine Neuausbrücheder Maul - und Klauenseuche. In
iöetz vergangenen Wöche wurden SeineMMtMSbrüchevon
Maul - -und Klauenseuche im Kreibgebiet bekanntge¬
geben. Es besteht also die HosfnuNA daß die Seuche,
sie auch im Kreisgebiet Bersenbrück sehr stark'gewütet
hat , allmählich zum Erlöschen kommt. In Döthen Kr.
Bersenbrück kam es in den ersten Oktobertagen des
Jahres 1937 zum ersten Seuchenfall. In den folgenden
Jahren wurde kaum ein Gehöft von der Seuche ver¬
schont.

Zwei Pferde und 17 Kühe verbrannt. Großfeuer
vernichtet- Bauernhof. Ein verheerendes Schadenfeuer
entstand in Rüsfort auf dem dem Bauern Middel-
kampf-Erönloh gehörenden Hof, der vom Pächter Haus-
seldt bewirtschaftet wird. Gegen 23.39 Uhr bemerkten
die Bewohner, die bereits in tiefem Schlaf gelegen
hatten , das Feuer . Als sie auf die Diele kamen, stand
diese bereits zum Teil in hellen Flammen , und ein
Versuch, das Vieh in Sicherheit zu bringen , war wegen
des Feuers und Rauches unmöglicĥ der ganze Rind¬
viehbestand mit 17 Stück und zwei Pferde kamen in den
Flammen um. Ein Pferd konnte gerettet werden, ebenso
ein Teil des Mobiliars . Die Hausbewohner konnten
sich nur mit knapper Mühe und Not in Sicherheit
bringen. Die Kornvorräte konnten zum Teil geborgen
werden. Die Entstehungsursache ist noch nicht ganz klar.
Gegen 10 Uhr sind noch Angehörige des Hausfeldt nach
Hause gekommen und haben nichts bemerkt.
IMIMIIMMMMMIMIIIINIMIMUIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIMMIIIMIIIMMMIIIUMM

Wer ein junges Mädchen in einem Kindergarten
der NS .-Volkswohlfahrt mitten in der ihr anver¬
trauten jüngsten Jugend arbeiten sieht, der kann
nicht im Zweifel darüber sein, datz dies eins

Tätigkeit ist, die in hohem Matze beglückt.
IIIMIIIIIIIIIIIIIIIIMIMMIIIIIIIIIMIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIMMMIIIIUMMMIIIMIII

Nette

kommen war also immer geringer als ihr Anteil an
der volkswirtschaftlichen Arbeitsleistung . Der Abstand
hat sich aber seit 1933/34 stark vermindert . Das Ab¬
sinken des Anteils der Landwirtschaft sowohl am Lei¬
stungseinkommen wie an der volkswirtschaftlichen Ar¬
beitsleistung, das wir in den letzten Jahren feststellen,
hängt zum größten Teil damit zusammen, daß sich die
Landwirtschaft hinsichtlichdes Tempos, in dem die Pro¬
duktion ausgedehnt werden kann, wesentlich von der
übrigen Wirtschaft unterscheidet. Die Industrie ist in
der Lage, ihre Produktion sehr viel rascher zu' steigern
als die Landwirtschaft mit ihren Bindungen an das
organiscĥ Wachstum. Dennoch sind bekanntlich auch in
der Landwirtschaft durch die Erzeugungsschlachtgroße
Produktionssteigerungen erreicht worden.

Sehr aufschlußreichsind auch die Angaben der Unter¬
suchung über den Umfang des Naturaleinkommens in
der Landwirtschaft. Es heißt darin u. a. : Mehr als die
Hälfte des gesamten landwirtschaftlichen Einkommens
macht heute noch das Naturaleinkommen aus . Hohes
Naturaleinkommen bedeutet einmal ohne Zweifel eine
ganz erhebliche Sicherung der wirtschaftlichen Lebens¬
führung . In der Sicherung der notwendigsten Bedarfs¬
deckungund in der Stetigkeit der Lebensführung liegt
einer der Vorzüge, die die landwirtschaftliche Bevölke¬
rung gegenüber der städtischen Bevölkerung genießt.
Allerdings setzt sich innerhalb des landwirtschaftlichen
Einkommens die Tendenz zum Geldeinkommen immer
stärker durch. Der wachsende Einsatz sachlicher, in der
Hauptsache industriell erzeugter Produktionsmittel , zu¬
gekaufter Futtermittel usw. bei sinkendem(oder höchstens
gleichbleibendem) Einsatz an menschlicherArbeit führt
dazu, daß sich der Bereich der Goldwirtschaft in der
Landwirtschaft dauernd erweitert , der Bereich der
Naturalwirtschaft verengt. Der Anteil des Geldein¬
kommens am gesamten Einkommen der Landwirtschaft
machte 1926/2732,3 v. H„ 1932/3335,9 und 1937/38 47,9
v. H. aus . Dementsprechend hatte das Naturaleinkom¬
men 1926/27 einen Anteil von 68,7 v. H„ 1932/33 von
64,1 v. H. und 1937/38 nur noch 52,1 v. H. Der Ueber-
gang von der Bedarfsdeckungswirtschaft zur Ertrags-
wirtschast ist, wie die Zahlen zeigen, in vollem Gange.

Gauleiter Röver besuchte den südlichsten Kreis des
Gaues . Gauleiter Carl Röver besuchte nunmehr
den südlichstenKreis des Gaues Weser-Ems, den Kreis
Melle-Wittlage . Dem Gauleiter wurde überall von der
Bevölkerung ein herzlicher Empfang bereitet . Spruch¬
bänder und Fahnen grüßten von den Häusern und
öffentlichen Gebäuden. An der Krcisgrenze zwischen
Bohmte und Lemförde begrüßte Kreisleiter Seidel den
Gauleiter und die ihn begleitenden führenden Männer
des Gaues . In Bohmte wurde dem Gauleiter ein be¬
sonders herzlicher Empfang zuteil, auch wurde ihm
dort ein Angebinde überreicht. Die Fahrt führte dann
über Bad Essen nach Meile, das seinen Ehrenbürger
ebenfalls herzlich begrüßte. Gauleiter Röver besichtigte
die neue Kreisberufsschule und die große Siedlung an
der Hafermarsch, um dann nach Neuenkirchen, der süd¬
lichsten Ortsgruppe des Gaues zu fahren, wo mit den
Kreisamtsleitern , Ortsgruppenleitern und den Führern
der Gliederungen ein Beisammensein stattfand.

Leiche geborgen. Eine grausige Entdeckung machte am
Mittwoch ein Schiffer im Stadthafen . In einer Ecke,
nahe der Kaimauer , entdeckteer eine männliche Leiche,
deren Kopf aus dem Wasser herausragte . Die Krimi¬
nalpolizei , die sofort verständigt wurde, stellte fest, daß
es sich um den seit drei Wochen vermißten Invaliden
Kruse handelt . Da keinerlei Anzeichen vorliegen, die
auf Freitod schließen lassen, bleibt die Vermutung , daß
der Verunglückte in den Abendstunden von der unge¬
schützten Fahrbahü geriet und ins Wässer fiel, wo etertrank.

kett »« « »

Ein Storchennest aus dem Rathau?-. Das Allertal wird
nicht von großen Verkehrsstraßen durchkreuzt. Die Ruhe
schätzt der Storch und so finden wir in vielen Dörfern
und Städten dieser Gegend Storchennester. Sogar das
Rathaus der alten Stadt Rethem a. d. Aller trägt ein
Storchennest, obwohl es sich um ein ganz modernes Ge¬
bäude handelt.

Beratung des Haushaltsplanes der Stadt Emden. Im
Großen Rathaussaal zu Emden fand eine Sitzung der
Ratsherren statt, auf der der Haushaltsplan der Stadt
Emden 1939/40 beraten wurde. Oberbürgermeister
Renken  gab die großen Aufgaben bekannt, die die
Seehafenstadt für die nächste Zeit zu lösen haben wird.
Er wies zunächstauf das traurige Erbe einer Schulden¬
last von 20,3 Millionen RM . hin , das die Stadt bei
der Machtübernahme übernehmen mußte und gab be¬
kannt, . daß nach Verabschiedung und Ablauf des vor¬
liegenden Haushaltsplanes mit rund 10lL Millionen
RM . Schulden der Stadt zu rechnen sei, so daß der Ge-
samtabtrag seit dem Umbruch 10 Millionen RM . be¬
tragt . Der neue Haushaltsplan schließt in Einnahme
und Ausgabe ab mit einer Gesamtsumme von
6 905 122,44 RM . im ordentlichen und im außerordent¬
lichen Haushaltsplan mit einer Gesamtsumme von
3 596 939,26 RM.

Steuereinnahme» in Bramschestark gestiegen. In der
Sitzung der Ratsherren der Stadt Bramsche wurde der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1939/40 beraten.
Der Haushaltsplan ist ausgeglichen und schließt im
ordentlichen Plan in Einnahmen und Ausgaben mit
rund 518 118 RM . und im außerordentlichen Plan mit
905 532 RM . Die Steuereinnahmen stiegen von 176 000
RM . im Jahre 1932 auf 379 000 RM . 'im Jahre 1938.
U. a. plant die Stadt in diesem Jahr den Bau einer
neuen Schule.

Neuer Sportplatz eingeweiht. Der in Gemeinschafts¬
arbeit der Schüler und Schülerinnen der Essener Volks¬
schule geschaffene neue Sportplatz wurde jetzt feierlich
seiner Bestimmung übergeben. An der Einweihungsfeier
nahmen u. a . auch Landrat Crone-Mllnzebrock-Cloppen-
burg teil , der seine vollste Anerkennung für die hier
geleistete Gemeinschaftsarbeit zum Ausdruck brachte. Im
Anschluß an die Einweihungsfeierlichkeiten wurde auf
dem neuen Sportplatz , der zu den größten des Olden-
burger Münsterlandes gehört, ein reichhaltiges Sport¬
programm gezeigt.

/
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pmtsSbernalime durch Senator Nr. 5ischer
Bremen . 1S. April.

Nachdemam Donnerstagnachmittag Pq . Dr bischer
durch Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover als
Senator eingeführt nnd vereidigt worden war erfolate
gestern vormittag durch Reg. Bürgermeister SÄ -Grup¬
penführer Bohmcker  die Einführung Senator Dr
Mischers in feinen Arbeitsbereich als Senator für die In¬
nere Verwaltung . Diefe Amtseinführung erfolgte in
einem Saat des Polizeipräsidiums vor Abordnungen
aller zur inneren Verwaltung gehörenden Dienststellen.

In seiner Einführungsanfprache wies Reg. Büvqer-
meifter SA .-Gruppenführer Böhmcker darauf hin . daß
er felbft die innere Verwaltung zwei Jahre lang ge-
suhrt habe, weil er der Ueberzeugung sei, das, dieser
wichtige Arbeitsbereich am besten vom Reg. Bürger-
Eiter selbst geleitet werden müsse, da diese Verwal¬
tung die engste Verbindung mit der Bevölkerung habe.
Als seinen Vertreter habe er Dr . Beuthien eingesetzt,
der Mach bald nach der Amtsübernahme erkrankt und
bis heute gesundheitlich noch nicht wiederhergestellt sei
Wegen Arbeitsüberlastung habe er , der Reg Bürqer-
merfter es deshalb für richtig befunden, der Inneren
Verwaltung wieder einen eigenen Leiter zu geben. Von
der Gefolgfchast erwarte er eine gute und vertrauens¬
voll« Zusammenarbeit mit Senator Dr . Fischer der
ein alter Kämpfer und zugleich ein hervorragender

Senator Pg . Dr . Fischer würde jedes
Eöfolgfchaftsmitgliöd seinen besten Helfer haben Der
Reg. Bürgermeister gab zum Schlug seiner Ansprache
seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die Innere Ver¬
waltung , die die Schlüsselstellung in der Verwaltung
Bremens innehat , eine große Entwicklung nehmen wird.

Senator Pg . Dr . Fischer  dankte dem Reg. Bürger-
meifter zunächst für das große Vertrauen , das ihm mit
der llöbertragung des wichtigen und großen Arbeits¬
gebietes übertragen worden sei. Es sei Aufgabe der
mmeren Verwaltung , sich mit zahllosen Wünschen und
sorgen der Volksgenossen zu beschäftigen. Das Ver¬
trauen , das die Bevölkerung zu seiner Verwaltung
haben müsse, fei im wesentlichen abhängig von der Ar¬
beit der Inneren Verwaltung . Er werde sich bemühen
ersprießliche und erfolgreiche Arbeit zu leisten und er¬
warte hierfür die kameradschaftliche Mitarbeit allerMitarbeiter.

Zum Schluß der Einführung ließ sich Senator Dr.
Fifcher die Dienststellenleiter und Abordnungen der
Dienststellen vorstellen. A

Das Lestzeichen zum1. Mai

(Lrssss -Hokkmgnn.)

Vorsicht beim VegelM der Vürgerweide!
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Für den 1. Mai wird auf der Vürgerweide eine grö¬

ßere Lautsprecheranlage errichtet. Zu diesem Zweck wer¬
den am Sonntag , dem 16. April , auf der Bürgerweide
zur Markierung der Anbringungsstellen Pflöcke in den
Boden geschlagen, die etwa 15 bis 20 Zentimeter aus
der Erde hervorragen . Beim Begehen des Platzes ist
deshalb Vorsicht geboten.

So ein Schwan flat's nicht leicht. . .
Kleine„Liebesgeschichten" vom Wall/ Lin Nebenbuhler wurde verjagt und— tödlich überfahren

Seit einigen Tagen gehen unsere Wall -Schwäne mit
einer Ausnahme ihrem Brutgeschäft nach. Im Lause
des Donnerstags legte auch die „Doventors -Schwänin"
ihr erstes diesjähriges großes Ei in das traditionelle
Nest gegenüber der Schwanenapotheke. Während er sich
das Rest früher unmittelbar neben dem Gehweg aus¬
gebaut hatte , das hier jedermann sichtbar blieb, hat
er in diesem Jahr ein etwas besseres Versteck gewählt,
das den Vorübergehenden durch die Büsche nahezu
vollkommen verborgen gehalten ist. Offenbar ist damit
eine besonders günstige Brutstätte gewählt worden,
denn dicht bei dem Schwanennest haben sich auch zwei
Enten „häuslich" eingerichtet, um ebenfalls dem Vrut-
-eschäft nachzugehen. Stacheldraht verwehrt den neu¬
gierigen „Tierfreunden " das Herankommen an die
Brutstätte — und den Schwänen ist damit die früher
stets vorhandene Sorge um die Sicherheit ihres Ge¬
leges offenbar genommen. Aber auch jetzt schwimmtso¬
fort das Schwanenmännchen wild erregt heran,
wmn man sich trotz Stacheldraht und drohender Ge¬
bärden der brütenden Gattin dem Nestbau nähert.
Bedenkt man. daß wütende Schwäne dem Menschen
durchaus gefährlich werden können, so wird es wohl
für beide Teile das beste sein, daß man derartige „An¬
näherungsversuche" unausgeführt läßt.

Die „Herdentors -Schwäne" sind sich noch nicht ganz
einig, wo sie sich in diesem Jahr „einrichten" wollen.

Die Ausführung des Nestbau-Plans scheint auch dadurch
etwas verzögert worden zu sein, daß es hier erst heißer
Kämpfe bedurfte, um Ruhe vor den Nebenbuhlern zu
haben. Schon seit längerer Zeit dehnte der „Alten-
wall-Schwan" seine Spaziergänge immer weiter bis
zum Herdentor hin aus, und den Beobachtern und Be¬
treuern blieb es nicht unbekannt, was die Ursache
feiner weiten Ausflüge war . Er hatte sich auf „Freiers-
fiißen" begeben und schien um die Gunst der fremden
Schwanenschönheit vom Herdentor zu buhlen . Das ließ
sich aber der Herdentor-Schwan keineswegs gefallen,
vielmehr wußte er seinen Nebenbuhler immer wieder
aus seinem Revier zu vertreiben , was dabei wiederhoit
in eine wilde Jagd über den belebten Straßenzug des
Herdentor-Wallübergangs hinweg ausartete . Plötzlich
erschienen dann hier die beiden Heißsporne und bahn¬
ten sich mitten durch die Scharen der Fußgänger hin¬
durch einen Weg. Der „Fremde" sah sich jedesmal zu
einem sehr eiligen Rückzugauch über die Fahrbahn der
Straße hinweg veranlaßt . Solange ihm dabei Tier¬
freunde noch schnell im allerletzten Augenblick eine freie
„Passage" durch Anhalten der herankommenden Kraft¬
fahrzeuge ermöglichten, gestaltete sich dieser Fluchtweg
auch gefahrlos. Als aber am Sonnabend niemand zu¬
sprang und den flüchtenden Schwan über die Fahrbahn
geleitete, wurde er plötzlich von einem Fahrzeug er¬
faßt, umgerissen und tödlich verletzt. Hilfsbereite Men-

Am HeKet-ka-
Lies sUvee»

Zum Geburtstag des Führers gibt — wie wir bereits
in Wort und Bild meldeten — die Deutsche Reichspost
eine 12-Rpf.-Sondermarke „Der Führer in seiner Ge¬
burtsstadt Braunau ", Entwurf von Professor Richard
Klein nach einem Lichtbild von Professor Heinrich Hofs¬
mann, heraus . Der Zuschlag von 38 Rpf. fließt dem
Kulturfonds des Führers zu. Außerdem gibt die Deut¬
sche Reichspost 6-Rpf.-Sonderpostkarten mit der Füh¬
rermarke (Ausgabe 1938, 19 Rpf. Kulturfondszuschlag)
und mit fünf verschiedenen Bildern vom Führer nach
Aufnahmen von Professor Heinrich Hoffmann heraus,
die sich besonders als Glückwunschkartenan den Führer
eignen. Sondermarke und Sonderkarten , von denen wir
oben eine wiedergeben, sind bei allen Postämtern usw.
zu haben.

Um für den 20. April eine einheitliche Fest-
ausschmückung  zu gewährleisten, hat der Reichs¬
bildberichterstatter Professor Heinrich Hoffmann  ein
Schmuckblattnach einem Entwurf von Professor Richard
Klein-Miinchen geschaffen (unser Bild rechts!) . In ge¬
schmackvollen Zusammenstellung wird der eindrucksvolle
Kopf des Führers von einer Zierschrist umrahmt , die
von den Taten des Führers kündet, ^ ukn.: Hokkmann(2).
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b'rs.u Lellvänin vom vovsntor . L.uknsdms: Zckmiäb

schen trugen das sterbende Tier zur Seite und sorgten
für eine schnelle Benachrichtigung des Schwanen-
betreuers in der Doventors -Mühle . — Aber auch am
Dienstag kam es an der gleichen Stelle zu einer ähn¬
lichen Jagd , da abermals ein Nebenbuhler den Zorn
des Herdentor-Schwaus erregt hatte.

Wie uns der Schwanenbetreuer erzählt , spielen sich
zwischen dem Schwan und seinen Nebenbuhlern mit¬
unter rechte Kämpfe ab, und als Folge eines solchen
bereits früher schon stattgefundenen Kampfes dürfte
auch die Verletzung zu betrachten sein, die sich der
Herdentors -SHwan am Fuß zugezogen hat , und die ihn
auf einem Bein lahmen läßt . „Sie wissen ja , wie es
zugeht", so wird uns berichtet, „ein Wunder ist es
daher nicht, daß dieser alte Schwanen-Papa auch ein¬
mal den kürzeren gezogen hat und nun selber „kurz
tritt ". Zur Paarungszeit verjagt er seine aus frühe¬
ren Jahren stammenden Jungen weithin ; einer dieser
Flüchtlinge fristet schon seit längerer Zeit sein Leben
auf der Kleinen Weser."

Trotz des tragischen Zwischenfalls am Herdentor hat
die Schwanen-Mutter vom Altenwall inzwischen ein
Nest am alten Schoßgraben gebaut und bezogen. Ob
sie zur Zeit schon brütet , ließ sich noch nicht ermitteln.
Dafür wurde aber festgestellt, daß der Schwan im
früheren Rickmers- und jetzigen Rhododendron¬
park  sein altes Jnselnest wiederhergestellt hat und
hier bereits aus den Eiern sitzt. Da es sich aber un¬
zweifelhaft um „Windeier " handeln muß — ein

.Schwan allein kann nicht gut für .Nachwuchs sorgen —
wird man >diesem Tier in den 'nächsten Tilgen einige
„echte" (befruchtetes. Eier unterlegen , die man den
Wall -Schwänen abnehmen kann.

Nicht unerwähnt sei bei dieser Gelegenheit die Tat¬
sache, daß es einst vor mehr als 59 Jahren aus dem
Wall eine Schwanen-Mutter gab , die bei den Bremern
in großem Ansehen stand, und die auch einen eigenen
Namen besaß. Sie hieß „Bopp", und diesen Namen
konnte sie auch selber aussprechen. „Bopp" stammte aus
Sibirien , von wo sie als Geschenkeines Barons von
Knoop nach Bremen gekommen war.

I Hornhaut, (Schwielen.Warzen und dergl . wer-
I den rasch und schmerzlos entfernt mit Efasit - 1
I Hühneraugen -Tinktur . Ein neuartiges , her-
I vorragend bewährtes Spezialpräparat mitl

starker Tiefenwirkung . Preis RM —.75. In!
Apoth .. Drogerien und Fachgeschäften auch!

I Efastt -Fußbad , -Hreme und -Puder erhältlich .!

Gratisproben dom Efasit -Verlrieb München 27 ll

Z0 7alire Vremer Schauspielliaus
Der Spielplan in der kommendenZubiläumsspielzeit/ von Vr. Walter koch

Am 26. Januar 1910 erfolgte die Gründung der „Bre¬
mer Theatergesellschast", mit dem Ziel , eine neue kul-.
turelle Pflanzstätte zu schaffen für die gewaltige lite-
rarische Umwälzung, die sich damals unter der Ober¬
fläche vorbereitete und für Jahrzehnte das ganze geistig«
Leben Deutschlands auf neue Grundlagen stellte.

Wie wichtig und notwendig diese kulturelle Erneue¬
rung gerade in Bremen  war , geht z. B. daraus her¬
vor, daß noch in diesem Eründu -ngsjahre ein führender
bremischer Staatsmann fragen konnte: „Was  wollen
die Leute in Ihrem Theater spielen Ibsen ? — Wer ist
Ibsen ? !"

Nun, wer Ibsen , Hauptmann , Strindberg , Suder-
mann , Björnson usw. waren , das lernte Bremen bald
in dem neuen Schauspielhaus in einer Weise kennen, die
heute schon ein beachtliches Kapitel der deutschen
Theatergeschichteausmacht.

Aber die Gründer wollten nicht nur Neues, sie ver¬
standen es auch, immer wieder junge, unverbrauchte
Kräfte für ihre Idee und ihr Werk einzusetzen. Aller¬
dings konnte damals wohl noch niemand ahnen , in wel¬
chem Maß« das junge Unternehmen einmal zum Kul¬
turpionier im Kampf der Geister und zur Pflanzstätte
neuer Theaterkultur weiden würde. Wenn das Schau-
stnelhaus in der kommendendreißigsten Spielzeit seines
Bestehens zugleich seine dreihunderiste Uraufführung
feiern kann, so darf diese Tatsache wohl ohne Ueber-
heblichkeit als neues Blatt dem Ruhmesbuch hanseati¬
scher Pioniertätigkeit hinzugefügt werden. Denn wie
hätte das Schauspielhaus , ganz auf sich selbst gestellt,
zum wesentlichen deutschen Kulturtheater
werden können ohne das kulturelle Verantwortungs¬
gefühl seines Publikums , das den kulturpolitischen Ziel¬
setzungendieses Theaters immer treu gefolgt ist.

Darum steht das Schauspielhaus jetzt mit gespanntem
Wagemut und frischer Entschlossenheit vor der dreißig¬
sten Station seines Weges, der durch Krieg , Infla¬
tion , Deflation und Zersetzung hindurch, aber immer
zur Höhe führte . Es dankt seinen bremischen Freunden
für ihre anspruchsvolle Sprüdigkeit , die das Theater
immer wieder zu Höchstleistungen getrieben hat, die
feinem Idealismus die kulturschaffende Schwungkraft
erhielt und es davor bewahrte , zum Unterhaltungs¬
theater herabzusinken.

Der Kronzeuge für Wert und Weg eines Theaters ist
sein Programm . Wenn das Schauspielhaus jetzt zum
dreißigsten Male vor der Öffentlichkeit ausbreitet,
welche Aufgaben es sich für das neue Jahr gestellt hat,
so möge schon daraus erkennbar werden, daß die Ju¬
biläumsspielzeit entscheidend dazu beitragen soll, die
große Dankesschuldan das Publikum abzustatten. Denn
jedes einzelne der bisher erworbenen 25 Werke ist mit
Sorgfalt aus die besondere Bedeutung dieser Spielzeit
hin geprüft worden.

Den Höhepunkt der Feierlichkeiten werden drei fest¬
liche Aufführungen bilden , die am 26. Januar beginnen
und die künstlerischeLeistungsfähigkeit des Schauspiel¬
hauses auf drei Gebieten dartun sollen. Erstens : durch
die Aufführung eines großen Klassikers; zweitens : durch
die Uraufführung eines wesentlichen deutschen Schau¬
spiels der Gegenwart ; und drittens : durch die Erstauf¬
führung einer eleganten, geistvollen Eosellschafts-
komödie.

Es darf wohl ohn« Voreiligkeit behauptet werden, daß
gegenwärtig kein zweites deutsches Theater in der Lage
ist, schon heute für die nächste Spielzeit acht Ur¬
aufführungen  anzukündigen , die ihr Echo im deut¬
schen Theaterleben finden werden.

I. Orouflüflrungsn
1. „Vrommy", Schauspiel von Heinrich Zerkau-

l e n. (Der Kampf um die erste deutsche Flotte . Das
Schicksal Admiral Brommys und des großen bremischen
Bürgermeisters Arnold Duckwitz.)

2. Die neue Komödie von Heinrich Spoerl,  deren
endgültiger Titel noch nicht feststeht.

3. „Das Mädchen von Arles ", Schauspiel von Josef
Wenter.  mit Musik von George Bizet. (Das neue
Werk des Dichters von „Der Kanzler von Tirol ", „Die
schöne Welserin" und „Der deutsche Heinrich".

4. „Der Meister". Schauspiel von Hermann Bahr.
(Uraufführung der völligen dichterischenNeugestaltung
dieses „Meister"werkes.)

5. Das neue Schauspiel von Hanns Eobsch.  dem
Dichter vom „Thron zwischen Erdteilen ".

6. „Das Haus Mangold ", von Friedrich Schrey-
oogl. (Ein Schauspiel aus der Siid-Steiermark .)

7. „Schloß Dorfany", Komödie von Otto Emmerich
G r o h.

8. „Der Graf von Vrschard", Schauspiel von Eio-
vaschino Forzano. (Forzano schrieb zusammen mit
Mussolini das erfolgreiche Napoleonschauspiel „Die
hundert Tage").

Weitere Uraufführungs -Annahmen stehen bevor.
II. KIo55iI<sr uncl H1oclilclo5ril<si'

1. Lessing: „Emilia Galotti ."
2. Shakespeare: „Hamlet " (als Festvorstellung

der Jubiläumsfeier ) .
3. Goldoni: „Der Diener zweier Herren" (in

einer neuen musikalischenFassung).
4. Calderon: „Dame Kobold."
5. Brachvogel: „Narziß ."

III. Osutscks 8ckou5pisls clsr Lsgsnwort
1. „Jsabella von Spanien ", Schauspiel von Hermann

Heinz Lrtner.
2. „Die Prüfung des Meisters - Tilmann ", Schauspiel

von Sigmund Grafs.
3. „Am hohen Meer "; Schauspiel von Richard Vil-

l i n g e r.
4. „Die Mutter ", Schauspiel von Walther Stanietz,
5. „Das Gewitter ", Schauspiel von Adelbert Alexan¬

der Zinn.
6. „Spielereien einer Kaiserin ", Schauspiel von Max

Danthendey.

10 Mre Neichsinstitut für labakforfchung

Der Führer  hat den Leiter der Reichsanstalt für
Tabakforschung in F-orchheim  bei Karlsruhe , Pros.
Kunig,  vor kurzem zum Professor ernannt . Damit ist
einem Mann die verdiente Ehrung zuteil geworden,
dem schon heute und noch mehr in der Zukunft die
deutschen Raucher zu besonderem Dank verpflichtet sind.

Das Institut für Tabakforschung kann in diesem Jahr
sein lOjähriges Bestehen feiern. Es wurde 1928 auf dem
sandigen Feld des ehemaligen Forchheimer Exerzier¬
platzes erbaut und ist mittlerweile zu einer umfang¬
reichen Versuchsanstalt ausgebaut worden. In den La¬
boratorien arbeiten Botaniker , Chemiker, Physiologen,
Geologen, Mineralogen . Von Anfang an war Dr . Kö-

IV. Komö6isr>uricl 6s5sll5clro (t5rtücl<s
1. „Leinen aus Irland ", Komödie von Stephan

K a m a r e.
2. „Lady Windermeres Fächer", Komödie von Oscar

Wilde (in der Bearbeitung von Karl Lerbs ).
3. „Südfrüchte", Komödie von Marcel P agno  l.
4. „Victoria Regina ", Schauspiel von Lawrence

H o u s m a n.
5. Bengalische Zukunft", Komödie von Michael

G se l l.

V. I.ULtLpisIs
1. Die tote Tante und andere Begebenheiten", von

Kurt Eötz.
2. „Die selige Exzellenz", von Rudolf Presber (irr

völliger Neubearbeitung ).
Selbstverständlich wird auch weiterhin jede wichtige

Neuheit, die im deutschen dramatischen Schaffen auf¬
taucht, geprüft und gegebenenfalls dem Spielplan ein¬
gefügt.

Möge die tätige Anteilnahme und Treue des Publi¬
kums auch in Zukunft immer der Energie und inneren
Besessenheitentsprechen, mit der im Schauspielhaus« seit
bald dreißig Jahren gearbeitet ,wird , damit dieses Haus
seiner Ausgabe in immer steigendem Maße gerecht und
die dreißigste Spielzeit seines Bestehens zugleich die
Krönung seines bisherigen Schaffens werde.

nig der Leiter des Instituts und von Ansang an wandte
er seine Hauptarbeit an die Züchtung eines nikotin-
armen Tabaks. Auf Tausenden von Versuchsfeldern
wird das „Problem Tabak" nach allen Richtungen er¬
forscht: Anbau , Züchtung, Krankheiten . Böden, Dün¬
gung, Pflege , alles wird untersucht.

In Forchheim hat man, zu gewerblichen Zwecken,
auch Tabak gezüchtet, der 12 bis 16 Prozent Nikotin
enthält — ein Zug aus einer solchen Zigarre würde
genügen, um den sofortigen Tod herbeizuführen ! Aus
diesem Beispiel ersieht man, welche Bedeutung nun die
anderen Züchtungsversuche Pros . Königs hatten , näm¬
lich nikotinfreie oder mindestens nikotinarme Tabak-

Nikotinarmer labak - deutsche Erfindung
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Zusammenstoß zweier Lastzüge
Vie tügliklien Unfälle — klner verließ sich auf den anderen

Rindfleisch -Bohnensuppe
Weiße Bohnen werden am Abend vorher gewaschen und
eingeweicht , am nächsten Tag mit dem Etnweichwasser und
dem Rindfleisch zum Kochen gebracht , Man gibt reichlich
feingeschnittene Zwiebeln , Porree , Sellerie und rote
Wurzeln daran und zuletzt kleingeschnittene Kartosseln.
Abschmecken mit Salz , Thymian , Petersilie oder Schnitt¬
lauch , Kocht man die Kartoffeln extra zum Rindfleisch,
kann man eine Kräutertunke dazugeben.

Sonntag

Zungenragout
Eins Ochsen, oder zwei Schwetnnungen werden gründlich
sauber gebürstet , mit Wasser , Salz , Suppengcmüse und
Zwiebeln weich gekocht, nachher herausgenommen , in kaltes
Wasser getaucht , abgezogen und in Scheiben geschnitten,
Von Mett , Ei , Zwiebeln , Stoßbrot und Salz macht man
einen Teig , sormt kleine Bälle und bratet sie in heißem
Fett an . Margarine wird gebräunt , Mehl darin gebräunt,
mit der Zungenbrühe auSgerührt , mit Salz , Würze und
nach Belieben mit einem Schuß Rotwein abgeschmeckt.
Man gibt die Zungenschetben , Mettbälle und den Inhalt
einer kleinen Dose Steinpilze hinein.

Rhabarber mit Grießdeckel
Kilogramm Rhabarber ohne Wasser mit Zitronenschale

dünsten , dann zuckern. In eine GlaSschüssel oder in kleine
PorttonSschüsseln süllen und mit einem Grießslammeri
bedecken. f-L Liter Milch mit Zitronenschale kochen, mit
Zucker und t Prise Salz abschmecken, vom Feuer genommen.
50 Gramm groben Grieß einrühren , dann diesen garkochen.

Volksmirteobakt -Sausvirtsobakt
im vsutsobon r 'rausnvsrlr
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ÜeAe «e  Zaktt ». . .
. . . las man in der Tageszeitung eine Anzeige , mit der

ein namhaftes bremisches GeschästSuiiternehmen im Schüssel-
korb aus den Verkauf von „Familien -MuSkelstärkern ' hin¬
weist . ES sind dieselben Geräte , die auch wir heute unter
dem Namen „Expander " kennen , und die aus mehrere»
Gummibändern bestehen. Wie es in der Anzeige heißt , bringt
die dauernde Uebung mit dem „MuSkelstärker " sowohl einer
„schwachen Dame " wie auch
einem „kräftigen Mann Ge¬
sundheit , Frische und Kraft
in alle Glieder . Wie eS
aber seinerzeit mit der sport¬
lichen Betätigung aussah , das
erkennt man an der in der
Anzeige enthaltenen Bildwie-
dergade , die auch wir unseren
Lesern nicht vorenthalten wol¬
len — Bei den Dom -Erneu-
erungSarbeiten fand man recht
eigenartig hergestellte Bögen
und Fensternischen am Nord-
turm , der seinerzeit noch
Spuren des Brandes von
1658 zeigte. Das Feuer hatte
die Sandsteinverblendungen
vor allem der seitlichen Fen¬
ster sehr stark in Mitleiden¬
schaft gezogen , und man hatte diese Schäden dadurch beseitigt,
daß man die Bögen durch dicke Strohlager wiederherstellte , die
überputzt wurden . Immerhin haben diese Arbeiten doch über
SOO Jahre lang Wind und Wetter standgehalten . Ferner kam
man zu der überraschenden Feststellung , daß das gesamte
Mauerwerk der Nordsront lediglich aus das Erdreich in Höhe
des Straßenpslasters ausgesetzt und nicht untermauert war . X
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„Rudi . schläfst du schon ? "
„Was ist denn ? "
„Du muht mir morgen das Geld für mein neues

Rleid geben !"
„Ich verstehe kein Wort , ich schlaf« schon . . . ?

2sieünuuL : korieks.

An der Ecke Korn - und Richthoscnstraße  stießen
am Fxeitagmittag gehen 12 Uhr zwei Lastzüge mit ziemlicher
Wucht zusammen , beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt
und blieben an der Unfallstcllo liegen . Erst nachdem der
Htlsswagen der Bremer Straßenbahn eingetrossen und ein¬
gesetzt worden war , konnte der Straßenbahn - und übrige bis
dahin etwa 35 Minuten lang gestörte Verkehr in einer Rich¬
tung wieder freigegeben werden . Der Fahrer eines Trecker¬
zuges war in der Kornstrnße herangekommen , als er die
Kreuzung der Richthosenstratze erreichte , kümmerte er sich
jedoch keineswegs nach dem hier in seiner Fahrtrichtung aus¬
gestellten DreteckS-Schild (Vorfahrt aus der Hauptstraße be¬
achten !). Vielmehr fuhr er weiter aus die Kreuzung zu, als er
plötzlich den von rechts herannahenden anderen Lastzug sah.
Nun nahm er an , der andere Fahrer würde ihn wohl noch
vorher vvrübersahrcn lassen — der andere Fahrer machte
jedoch von seiner Dorsabrr Gebrauch und hielt nicht an . Als
er die Kreuzung mit dem Motorwagen nahezu dreiviertel
überquert hatte , wurde der Anhänger seines Zuges seitlich
vom Motorwagen des auS der Kornstraße einbiegenden
TreckcrzugeS gerammt . Bet dem Anprall brach daS Dreh¬
gestell des angefahrenen Anhängers auseinander , Personen
wurden glücklicherweise nicht verletzt . — Da der Unfall eine
längere Verkehrsstockung sowohl aus der Richthosenstratze wie
auch aus der Kornstraßc zur Folge hatte , entstand am Nnsall-
ort sehr bald eine größere Menschenansammlung . Einige Fahr-
gäste der Straßenbahn hielten es dabei sür angebracht , sich
beschwerdcsührrnb an die mit der Ermittelung beschäftigten
Poltzeibeamten zu wenden und diese mit ihren Klagen
unnötig auszuhalten . Dieselben „eiligen " Verkehrsteilnehmer
hatten jedoch Hinterher Zeit und Muße genug , ihre Neu-
gierde auch dann noch zu befriedigen , nachdem längst wieder
der Verkehr in beiden Richtungen hergestellt war und ihnen
damit eine Weiterfahrt möglich war . Man sollte erwarten,
daß der Tätigkeit der Beamten von selten des Publikums
mehr Verständnis  entgegengebracht wird , jedenfalls
sollte sich jeder selber sagen , daß die Poltzeibeamten alles
daransetzen , in derartigen Fällen für eine schnelle Beseitigung
der Verkehrsstockung zu sorgen ! Höchst unnötige Hinweise,
Klagen und Beschwerden dienen dabei keineswegs der Sache!

Eine Ausländsdeutsche , die erst unmittelbar vor Antritt
ihrer Reise nach Deutschland Im Januar in Curacno den
ausländischen Führerschein erworben hatte , streistc am
Donnerstagnachmittag um 17.40 Uhr mit ihrem Wagen bei
der Fahrt über die A d o I s - H t t l e r - B r ü cke eine Rad¬
fahrerin , die rechts von ihr gerade ein Fuhrwerk überholte.
Die Radsahrerin kam zu Fall und blieb schwer verletzt liegen.
Man brachte sie sosort ins Krankenhaus , wo bei ihrer Ein-
lieseruna eine schwere Gehirnerschütterung festgestellt wurde.
Die Fahrerin des Kraftwagens sagt , die Radsahrerin wäre
plötzlich neben ihr aufgetaucht , es wäre ihr unmöglich
gewesen , im letzten Augenblick noch ausweichen zu können . —
Sieht man , daß Radfahrer gerade andere Fahrzeuge über¬
holen , so wird man als verantwortungsbewußter Fahrer stets
größte Rücksicht nehmen und nur in einem Mindcstabstand

so Mre Deutscher Prleßnih-Dund
Ostern feierte der Deutsche Bund sür naturgemäße Lebens¬

und Heckwelle (Prießniy -Bund ) e. V. in Berlin sein fünfzig¬
jähriges Bestehen . Bundesletter P . Schtrrm elfter  be¬
grüßte unter den Ehrengästen besonders den Letter der
Rcichsarbeitsgemeinschast , Reichshuuptstellenleiter beim Haupt¬
amt sür Bolksgesundhett Georg Wegener,  München . Ein
Streichquartett umrahmte mit Weisen von Haydn und Mozart
die Ansprache » . Nach einem Vorspruch O. Mummerts
schilderte der Bundesletter die Bedeutung der Arbeit des
Bundes sür die Bolksgesundhett . Er sei entstanden aus Ver¬
einen , die seit 1835 sich überall tm Reich gevildet hatten , um
durch ihre erzieherische Arbeit und das Vorbild ihrer Mit¬
glieder die Gesundheit zu stärken und den wachsenden Ein¬
flüssen der Zivilisation und Technik die Grundsätze einer
naturgemäßen Lebens - und Heckwelle entgegenzustellen . Der
Ausruf des Retchsärztesührers an alle Aerzte Deutschlands,
die sich mit biologischen Heilmethoden besassen, habe auch sür
die BundeSarbeit einen neuen Entwicklungsabschnitt ein¬
geleitet . der durch das kürzlich erlassene Hetlpraktikergeseg
und die Verordnung zur Reform des medizinischen Studiums,
die die Naturhctlkunde als Pflicht - und Prüfungsfach sür
die werdenden Aerzte bestimmt , besonders gekennzeichnet
wurde . Für jeden , der mit offenen Augen die Anschauungen
über Gesundheit und Krankheit und ihre Ursachen wwte die
Gewohnheiten tm Beruft - und Erholungsleben vieler
Millionen nachprüfe , ergebe sich die Notwendigkeit , >ür die
Forderungen der naturgemäßen Lebensweise und der Natur-
heilkunde weiterhin alle Kräfte einzusetzen . Reichshauptstellcn-
leiter G . Wegener  hob in seinen beglückwünschenden
Worten die Notwendigkeit der Arbeit des Bundes im Dienste
der Gesundhettssührung hervor . Er betonte die besondere
Wertschätzung , die der verstorbene Reichsärztesührer dieser
Arbeit zugewandt habe ; sein Nachfolger übernehme ein kost¬
bares Erbe . dessen Förderung im Hinblick aus die Gesundheit
des Volkes geboten sei.

Pros . Dr . Dr . W . Schwarz,  Berlin , brachte in seinem
Festvortrag Bedeutung und Wesen der Naturhctlkunde zur
medizinischen Wissenschaft in Beziehung und charakterisierte
diese durch Hinweise aus Aeußerungen von Forscher » und
Klinikern.

Die Feier hinterließ als stärksten Eindruck die Maqnang,
daß unserem Volke mehr denn ze die nach natürlichen Ord¬
nungsgesetzen geregelte Lebensweise nottut und daß die
Naturheilkunde weiterhin befruchtend der Deutschen Heil¬
kunde dient . Der Deutsche  P r t eß  n i tz- B u n d setzt sich
die Pflicht , weiter seine der Gesundheit , Lcistungssähigkeit und
Arbeitsfreude deS ganzen Volkes dienende Arbeit zu leisten.

78jährigeS GeschiistSjubiläum . Die Firma Christian Hol¬
stein,  Am Wall 64, Orthopädische Schuhmacherei , kann am
heutigen Sonnabend ihr 7bjähriges Geschästsjubilcium be-

2 » m KSkltikKvn smskzvaxeniiimnmmelistost in ävr ftielit-
Iwkviwti -allo . ^ ukualims : stustrum.

von einem Meter vorbeifahren . Dann kann es kaum zu einer
Berührung kommen , Versuchen jedoch andererseits die Rad¬
fahrer , sich zwischen zwei in gleicher Richtung fahrenden Fahr¬
zeugen „hindurchzuquetschen ", so können sie damit rechnen,
daß es nicht gut abgeht . Gerade auf der Adols -Hitler -Brücke
ist nun fast zu jeder Tageszeit ein nahezu ununterbrochener
VcrkehrSftrom in beiden Richtungen vorhanden , den Rad¬
fahrern ist eS daher zu empschlen , hier lieber von jeglichem
Ueberholen abzusehen ! X

Vie poli; e bittet um Mitiiiife
Zeugen und sonstig « Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unfälle werden gebeten sich tm PolizethauS Zimmer 217
oder aut einer Polizeiwache zu melden.

Am 12, April , gegen 21.15 Uhr , besuhr eine Zugmaschine
mit zwei Anhängern den Stessensweg . Aus der Kreuzung
Waller Ring stieß das Fahrzeug mit einem von links
kommenden PKW . zusammen.

Am 12. April , gegen 8.16 Uhr , besuhr ein PKW .-Fahrer
die Gr , Weidestraße in Richtung Breitenweg . AlS er den
Brettenweg fast erreicht hatte , wurde er von dem Fahrer
eines anderen PKW ., der mit seinem Fahrzeug rückwärts
aus einer Garage kam , angefahren.

gehen . Der Jubilar gehört seit langen Jahren dem Beirat
der Bremer Schuhmacher -Innung alS LehrltngSwart an . In
der Heranbildung junger Meister durch Fachkurse und zusätz¬
liche Beruftausbildung hat er Vorzügliches geschaffen. Alle
Freunde des tüchtigen Meisters , besonders aber die Schuh¬
macher -Innung wünscht dem Jubilar persönlich und beruf¬
lich auch fernerhin alles Gute.

üOjährigeS ArbeitSjubtläum . Am heutigen Tage , 16. April
1636, begeht Werkmeister Johann Barenborg,  Lupinen-
straße 80, sein öOjähriaeS ArbeitSjubtläum . Als 14jähriger
Junge trat er am 15. April 1880 als Formerlehrling bei der
A.-G. Weser (Deschimag ) ein . Ein halbes Jahrhundert ist
Vater Barenborg , wie er in Gröpelingen viel genannt wird,
seiner Firma in guten wie in schlechten Zeiten treu ge¬
blieben.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann Tisch¬
ler Heinrich Hillmann,  Auguststraße 69/71, auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act , Ges,
„Weser ", zurückblicken. — Weiter begeht Schlosser Johann
Klinkenborg,  Erwinstraße 57, ein 25jähriges Arbeits-
jubiläum bei der Deschimag , Werk : Act . Ges. „Weser ".

Der Harzklub , Zweigverein Bremen , veranstaltete auch in
diesem Jahr seine traditionelle Osterfahrt in den
Harz,  Am Karfreitag früh verließen an die hundert Natur-
und Wanderfreunde in drei großen Autobussen der BDG,
Bremen , um vier Tage durch den schönen Harz zu streifen.
Die Hinfahrt erfolgte über HildeSheim , Bad Salzdetfurth,
Osterode , Walkenried , wo eine Besichtigung der berühmten
Klosterruinen stattfand . Als Standquartier hatte der be¬
währte Reiseleiter E . Rothardt  diesmal den reizend ge¬
legenen Luftkurort Zorge  gewählt . Aufnahme - und Ver¬
pflegung dortselbst waren vorzüglich und da auch der Wetter¬
gott sich von der besten Seite zeigte , waren allen Teilnehmern
unvergeßliche schöne Lage beschiedcn. ES wurden Wanderun¬
gen unternommen nach Nvthesütte , Nctzkater , Jlfcld , Ruine
Hohnstein , Neustadt , Wolfsbachmühlc , Hohegeiß , Kaiserweg,
Stöberhai , Wieda usw . Die Abende wurden in den Gast¬
stätten des Ortes zusammen mit der Harzer Bevölkerung,
welche durch ihre VolkStumgruppen zur Unterhaltung bei¬
trug , bei Musik und Tanz in angenehmer Weise verbracht.
Am 2. Ostertag wurde der Abschied von Zorge , bei dem herr¬
lichen Frühlingswetter den Bremern sehr schwer. Die Rück¬
fahrt ging , unterbrochen durch schöne Fußwanderungen , über
Hohegeiß , Braunlage , Oderteich , Sonnenberger Weghaus,
DammhauS nach Altenau und weiter über Oker , Goslar,
HildeSheim , Hannover , zurück. Die sehr gut organisierte
Fahrt , begünstigt durch schönstes Wetter , wird allen Teil¬
nehmern eine angenehme Erinnerung sein.

sorten herzustellen . Tabak , der auf natürliche Weife
nikotinfrei ist - - also nicht auf chemischem Wege ent¬
giftet wird!

Das Wesentliche war dabei , trotz Nikotinarnrut die
Aromastoffe zu erhalten . Diese Versuche glückten . Wäh¬
rend des Wachstums verwandelt sich das Nikotin in
Alkaloid - und Glykosidkörper , die physiologisch als un-
giftig zu bezeichnen sind . Durch geeignete Mischung mit
„normalen Tabaken " gelingt es dann , den Nikotingehalt
einer Zigarre auf eine fo geringe Menge herabzudrücken,
daß er praktisch keine Rolle spielt , weil bis zu 9,7ö
Prozent Nikotingehalt in der Glut verbrennt . Damit
hat Pros . König wahrgemacht , was er vor einiger Zeit
schrieb : „Aus den Zahlen über den Tabakverbrauch
geht klar hervor , welche Gefahren unserem Volk drohen
— aber nicht drohen müssen!

Selbstverständlich sind damit allein die Aufgaben der
ReichsaMalt nicht erschöpft . Eine andere wesentliche
Aufgabe ist auch die Beobachtung und Züchtung von
Syrien , die vor allem für den Anbau auf deutschen Bö¬
den geeignet sind . Es gibt keine einzige Tabaksorte der
ganzen Welt , die in Forchheim nicht in Musterbeeten
anzutreffen wäre . Von allen ist ein genauer Stamm-
baum vorhanden . Aber auch die vollständigste Tabak-
züchter ei  befindet sich in Forchheim : darunter das
erst « eigentliche Tabakbuch . das geschrieben wurde . Der
Derfaster heißt 2ean Nico , war 1572 Gesandter in Lissa¬
bon , berühmter dann als Diplomat , als der Mann,
welcher dem Tabakgist den Namen gab : Nikotin!

R. 8.

Freilichtspiele auf Rügen . Das Stadttheater Greifs¬
wald wird in diesem Sommer das Fürstliche Theater
in Putbu « auf der Insel Rügen bespielen . Der Spiel-
plan umfaßt Lustspiele , Opern und Operetten . Als Frei¬
lichtbühne wurde ein geeigneter Platz im Lstseebade
Baab«  ausersehen , aus dem das Greisswalder Stadt-
theater «ine Reihe von Aufführungen plant . sgg.

Bortraasreis « Hans Zöberleins . SA .-Bngadesichrer
Hans Zöberlein wird Ende April aus Einladung der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " « ine Vortrags-
reise durch Mecklenburg unternehmen , um aus seinen
Werke t „Der Glaube an Deutschland " und „Beseht des
Gewissens " zu lesen.

Anton Prantl gestorben . In Dresden verstarb Anton
Prantl , einer der besten Kammermusiker der Sächsi¬
schen Staatskapelle . Prantl hat sich als hervorragender
Hornist einen Namen gemacht . ls.

Bildhauer Max Kruse 85 Jahre . Der Schöpfer des
Bremer M o ltke - Denkmals  konnte am 14 . April
seinen 85 . Geburtstag feiern . Seine Gattin ist durch
die „Käthe -Kruse -Puppen " weltberühmt geworden.

Kapellmeister Schmidt -Hamburg gestorben . Unerwar¬
tet ist in Hamburg  der Kapellmeister Franz Alfred
Schmidt  gestorben . Schmidt war erst seit einem Jahr
in Hamburg tätig , er hatte in dieser kurzen Zeit aber
eine treue Anhängerschar um sich sammeln können , vor
allem durch seine vielbeachteten Wagner -Aufführungen.
Der Verstorbene hat in früheren Jahren auch in Bay-
reuth gewirkt . Von 1928 bis Anfang 1988 war er als
Kapellmeister an der Berliner Staatsoper tätig . sio.

Ausstellung in der Gedok

flquarelle Dremer Künstlerinnen
Die Bremer Gedok hat in der Sögestraße Arbeiten

von einige » ihrer auswärtigen Mitgliederinnen ausge¬
stellt . Wir machen zum ersten Male die Bekanntschaft
mit Elisabeth Huther,  die heute in Rostock wohnt.
Sie zeigt Arbeiten , die sich vorwiegend mit der Küsten¬
landschaft der Nord - und Ostsee beschäftigen und das
Profil einer ernst arbeitenden, , fraulich empfindsamen
Künstlerin deutlich machen . In fließender Aquarelltech¬
nik werden die atmosphärischen Uebergänge am Wasser
gestaltet . Meist ist es ein Minimum an Gegenständlich¬
keit , mit dem die Künstlerin auskommt , und der Reiz
ihrer Bilder liegt in der Verwirklichung ruhiger , ge¬
klärter Stimmungen . „Stille " , „Ruhiges Wasser " sind
Unterschriften , die zugleich für die beschauliche , innerliche
Art bezeichnend sind . Einmal gelingt auch die Zusam-
menschau eines reich durch Wasserläufe und Dünenketten
gegliederten Raumes , Daß ihre Form in der Ausein¬
andersetzung mit der Wirklichkeit entstanden ist , beweist
die Berglandschaft aus der Ostmark , die klarer und mehr
linear bestimmt ist als die Ansichten von der See.

Frau Dora Kollich (Göriitz ) ist eigenwilliger in der
Technik und tu der Mol vwahl . Sie stellt grotesk ge¬
formte Kiefern vor einem nimuliuarischen Himmel oder
zeichnet die ichlestsche Hüg i . andschast wie eine hutzelige,
schrinnige Landschaft nach . Die Künstlerin sucht das
Interessante , und auch in der Technik die Deckweiß und
reines Schwarz verwendet , versucht sie , sich interessant
und ungewöhnlich zu geben , — Ein rechter Gegensatz
zu ihr ist Frau Sander - Plump (Worpswedc ) . Die
Kunst dieser uns belanntcn Künstlerin entwickelt sich
immer mehr zu einer Reise , die sich dem Gegenstand

hingibt und ' aus den zweifelhaften Ruhm verzichtet , mög¬
lichst eigenartig zu erscheinen ; das Ergebnis ist auch bei
den hier ausgestellten Kinderbildnissen ein Gewinn an
echtem persönlichen Gehalt,

Wir sehen ferner ein Stilleben von Marie Luise
Scherer,  die uns schon öfter aus Leipzig Arbeiten
geschickt hat , und « ine Landschaft von Elfe Bruck-
meyer  aus der Lesumer Gegend . "

IValcksmar Kugustmy.

Der flrzt in der kulturgeN'ichte
Den letzten Vortrug der dieswinterlichen Veranstaltungen

der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft
stellt« die mediziuischc Fakultät der Universität Göttingcn —
jener Hochschule, die mit dem wissenschaftlichen Leben unserer
Hansestadt besonders eng verbunden ist. Der Leiter des
Pathologischen Instituts , Pros . Dr , Georg Eruber  gab in
einem einstündigen Referat einen großzügigen chronologischen
Ucbcrblick über die kulturgeschichtliche Bedeutung der Medizin
und krönte damit die Fülle der Einzeluntersuchungen , mit
denen die verschiedenen naturwissenschaftlichen und insbeson¬
dere medizinischen Vortrüge dieses Winters die Hörerschaft be¬
kannt gemacht hatten , durch ein großartiges Geschichtsbild des
Arztes aller Zeiten und Kulturen , Freilich erlaubte , wie Pros,
Dr . Gruber am Schluß seiner auch in ihrer Sprachschünheit
eindrucksvollen Ausführungen betonte , die Fülle des Stosses
mir die großen Entwicklungslinien der Heilkunde auszuzeigcn
und die kulturschöpserische Berührung und Befruchtung mit
anderen (gebieten der Geistcsgeschichtc nur anzudeuten.
Dennoch empfing die diesmal bedauerlicherweise weniger als
gewohnt besetzte Versammlung mit diesem Vertrag reiche
Kenntnis von einer Materie , die sonst nur in mühseligem
Quellenstudium erarbeitet werden kann.

Ausgehend von den Anfängen ärztlichen Helsens , der Primi¬
tiven Medizin , wie sie heute noch bei den Naturvölkern geübt
wird , schilderte Pros . Gruber das Wesen der Priestermcdizin
der Inder , die wesentlich mit der griechischen Urmedizin in
der Verbindung von Nnturanschauung und Götterglaube bet
der Deutung setz KrankhcitSbildeS verwandt ist. Die Suche
nach Art und Sinn von Leben Und Tod führte Hippoklvtes
weiter zu seiner „Sästelchre ", der ersten geschlossenen Wissens-
systematik einer planvollen Heilkunde , die in ihrer Methode
sür zlvei Jahrtausende Vorbild werden sollte. Ueber Aeayvten
hinweg hat die hippvkratische Praktik , die schon klare ethische
Werte — ein großartiges Einfühlungsvermögen in die Seele
— in sich trug , Rom erodert , GalenuS hat im 2, Jahrhundert
n . Zw . die Heilkunde strenger Bewcissübrung unterworfen
lind neben der analysierenden Einsicht in die Anomalität
des Kranke » gegenüber dem Gesunden die Kenntnis der Phar-
maka begründet . Wenn das Christentum den charitattveu
Pslegrgcdankeu . der Gebet (Fürsprache der Heiligen usw.) und
sympathetische Heilmittet (Hcindauslrgen ) in die Kranken-
sürsorgc einführte , zur Grundlage der Diakonien erhob und
damit das Krankenhauswcsen lcrarüttdet , so bauten die öst¬
lichen Völker (Araber !) die ga Ionische Medizin weiter aus , die

Sonnabend , 15. April : 6,00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter;
Haushalt und Familie . (8.20—10.00 Sendepause .) 10.00 Der
Kamps geht weiter . Ein Spiel um die Schlacht von Cannae.
Von Konrad List 10.30 So zwischen elf und zwölf . Musik
aus Stettin . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Mel¬
dungen sür die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetter¬
bericht . 12.00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richten . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht . 15.20 Leichte
Mischung (Schallplatten ). 16.00 Musik am Nachmittag . 18.00
Kamerad , weißt du noch? Bei den Magdeburger U-Boot -Ka-
meraden , 18.30 Lied im Bolksmund . 18,50 Wetter , 19.00
Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ). 19,15 Auf '« Dauern
tuatS schauern , Volkslieder und Volksmusik 19.45 Auge » aus!
Woran wir achtlos vorübergehen . 20.00 Erste Abendnachrich¬
ten . 20.15 Nachrichten in englischer Sprache . 20.30 FrühlingS-
sest (zugunsten der Dr .-Joseph -Goebbels -Rundfunkspende ). —
22.00 Nachrichten . 22.20 Wir tanzen in den Frühling . 24.00
Nachtmusik . Komm mit zum Tanz.
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Zunelimend unbeständig
Die Dali» für die kühlere Meeresluft nach Mitteleuropa ist

nun ganz frei geworden . Daher gingen die Temperaturen am
Freitag weiter zurück. Der Höchststand d«S Thermometers
betrug nur noch SO Grad . In den NachmittaaSstunden setzte
in» größten Teil DoutWands lebhafte Gswmertätigkoit ein.
Lustdrucksall Wer dem Festlande und -anstieg über den an¬
schließenden Teilen des OzoanS bedingt für die nächsten Tage
«in Drehen des WinbeS aus westliche Richtung.
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Vorhersage sür den 15. April . Auffrischende Winde aus
westlicher Richtung , meist stark bewölkt , Regenschauer oder
Gewitter . Noch kühler.

Aussichten für den 16. April . Bar westlichen Winden start
bewölkt , einzeln « Regenschauer , nur mäßig warm.

Diebstahl von Sträuchern und Rosenstöcken. Einem An¬
wohner der Jnnsbrucker Straße wurden nachts sechs Rasen¬
stücke aus dem Vorgarten entwendet , Da in letzter Zeit mehr¬
fach Sträucher und Rosen entwendet worden sind wird
gebeten , diesbezügliche Beobachtungen bzw, begründeten Ver¬
dacht der Kriminalpolizeileitstelle , PolizethauS , Zimmer 314.
mitzuteilen.

MWm
NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor . Heute . Sonnabviid , S0.30 Uhr , K'a-
meeadschastsabettd der Pal . Lotter mit thrHtz Fronen im Re¬
staurant „Kackebart " , Neuenlander Straße . Restlose Betei¬
ligung wird erwartet.

Ortsgruppe Hufe Zur Einweihung der Geschäftsstelle , heute
15 Apvdl, Antrete » aller Pölitisclien Leiter , Helfer , Walter
und Warte der Gliederungen pünktlich um 17,40 Uhr , Die
Ortsgrl «ppeug «schüsftstelle befindet sich jetzt in der Regens-
burger Srraße 78, Sprechzeit d«S OMgruhpeNleiterS montags
und donnerstags von 19—SO Uhr.

OrtSgrupve Sebaldsbrück . Sonntag , 16, April , 8 Uhr , Ar¬
beitsdienst siir alle Parteianwärter und Parteigenossen sowie
für sämtl . Pol , Letter (einschl . DAF . und NSB .) tm Gemein-
fchastShaus Sebaldsbrück,

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung , Bon nachstehenden Ortsgruppen

sehlt noch immer die Liste mit den zu verpflichtenden Leiter¬
innen , Mtstadt , Bovgfeld , Burg , Hasenbüren , -Herdeutor , Huch-
ting , Huse, Ostevtor , PeterSiverder , Sebaldsbrück , Schwach¬
hausen , Degesack, Weser . Spätestens am Montag , 17. April,
muß die Liste beim Kreis fein!

Kreissrauenschastslcitung Abt . Kindergruppen . Zu der am
Sonntag , 16, April , stattfindenden WerbsveranstUltung im
kleinen Saall der Centralhallen sind noch einige Karten an
der Kasse zu hüben,

Hitler -Jugend
Motor -Stamm 75, Bremen , Antreten sämtlicher Unter-

sührer , am Sonntag , den 16. April um 9 Uhr , Ecke Schlacht¬
hofstraße und Findorsfstraße.

dann über Sizilien und Spanien und durch die Vermittlung
der Kreuzzüge Eingang in Mitteleuropa sand . Durch Fried¬
richs H . „Medizinalordnung " sür das Heilige Römische Reich
wurde dann die Bahn frei für die reinere Neugeburt des
klassischen Hcilgedankens , der in der Seuchenbekämpfung schließ¬
lich zur neuen biologischen Natursorschung vorstieß und mit
dem Ausschwung der Physik , Chemie usw . die moderne Medizin
vorbereitete . So gelangte man zum bewußten hygieni¬
schen Denken,  das über den pathologischen Einzelsall die
Volksgefundhcitspslege stellte, Namen wie Bourhave , Halter,
Lirberkühu , Virchow , Darwin , Mcndel sind die Marksteine
aus dem Wege zur Medizin als Volkserhaltenden Kultur¬
wissenschaft , die neben der Heilung und Sicherung der Leben¬
den im Schutz des Nachwuchses (Eugenik , Rasscuhhgtene ) einen
politisch zukuustwciscnden Auftrag zu erfüllen hat.

Mit dem Hinweis aus die politische und kulturell « Zukunsts-
aufgäbe deutscher Medizin schloß Pros . Dr , Gruber feinen be¬
geistert aufgenommenen Vertrag , der die Arbeit der Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft würdig zum vorläufigen Abschluß
brachte . L.

Motette im Dom
Trotz der bereits sommerlichen Wärme zeigte auch dieses

Mal die Motette im Dom eine stattliche Hörerzahl . Richard
Liesche  hatte als Solisten das Kammerorchester der
Gedok  herangezogen , das unter seiner bewährten , künst¬
lerischen Leitung zwei eonesrii xrossi von Vivaldi und Bach
zu Gehör brachte und die ganze Klangschönheit dieser Werke
nach kurzem Einspielen klar und stilvoll schattierte.

Das ecnwerio « rosso ci-moll von Antonio Vivaldi stellte
in der schon von Torellt gepflegten dreisätzigen Form dem
„Kiosso ", d. h. Tutti oder Gefamtklang , einen kleineren
Klangkvrper von zwei Violinen und Vtoloncell gegenüber , in
dem Anni Rlecke,  Hildegard Winkelmann (Violine)
und Georg Machner (Vivloncell ), einfühlend unterstützt
von Käthe van Tricht (Continuo ), Gelegenheit zu schönster
soltstischer Entfaltung hatten , In dem Largo sefselte besonder«
der warme , gesponnene Ton Anni Rieckes,

Im Gegensatz zu Vivaldi verzichtet Händel aus die solistische
Besetzung und läßt das Orchester chorisch konzertieren . DaS
Gedok-Orchester entfaltete hier in den verschiedenen Sätzen
den ganzen Reichtum spätbarocken Klanges , dem es weniger
aus motivische Durcharbeitung als aus glänzende „ Fassade'
ankommt und der im Arabeskeureichkum des Allegro wie im
breiten , schreitenden Largo Erfüllung sieht.

Die zwischen diese eonevrti « rossi gesetzte Kantate von
Joh , Michael Bach zeigte das allmähliche Eindringen des
Chorals in den Konzertstil und wurde vom D o m ch o r , der
besonders in den tonmalertsch so reichen Stellen Ausgezeich¬
netes leistete („Dein göttlich Wort , das helle Licht"), aus¬
geglichen und schön gesungen . In der schlichten Musikalität
dieses Werkes cmpsand man dir von Italien noch unberührte
Ursprünglichkeil deutschen Geistes und Gemütes , in dem die
Bachsche Ausdruckskraft wurzelt . Die Kantate wurde einge¬
leitet und begleitet vom Streichorchester der Gedok und an
der Orgel waltete wie immer sicher Käthe van Tricht.

Nsrinsen
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Das Deutsche Note kreuz rüst
Selbstloser Dienst an Volk und Vaterland in ständiger Hilfsbereitschaft— Hilf auch du!

der die hochragenden schmucklosen Wände Aml ch ab¬
deckt. bepflanzt werden. Auch die setzige Abbruchstelle
auf der Altstadtseite erhält noch so sruhzeitig Grun-
schmuck, daß sich am Tage der Einweihung nicht nur
die Brücke, sondern auch das ganze Aussahrtsgelande m
schönstem Schmuck zeigt. ^

Ion» 18. bis 8». April führt das Deutsche Rote Kreuz
tm Sau Wcser-Emü eine Werbeaktion durch. Der Führer
hat die Schirmherrschaft sllr das Deutsche Rote Kreuz
übernommen, wodurch klar die Notwendigkeit und Wich¬
tigkeit des Bestehens sowie die Unterstützung dieser Or¬
ganisationdokumentiert werden. Nachfolgend veröffent¬
lichen wir einen Berichtaus der Feder des Geschiists-

H führenden Präsidentendes DeutschenRoten Kreuzes,
^ ii-Brtgs- esllhrer Dr. Grawitz,  über den Notkreuz-H Bedanken.

Eine große nationale Organisation , die
aus freiwilligen Mitglieder besteht und
der im Frieden und Krieg lebenswichtige
Aufgaben zufallen , kann diese nur erfüllen,
wenn sie von einem lebendigen, mitreißen¬
den, begeisternden Gedanken getragen wird.

lEine noch so sorgfältig konstruierte, ja selbst
eine mit reichen Mitteln ausgestattete frei¬

willig Organisation wird auf die Dauer überaltern
und damit zum Absterben verurteilt sein, wenn sie nicht
von einem Gedanken geleitet wird , der das Nachströmen
jugendlichenNachwuchsesermöglicht.

Wir stehen vor der Tatsache, daß im ganzen Reich,
verankert in allen Schichten der Bevölkerung, zahllose

— . . . » - > , ausgedehnte _
kreuzarbeit seit über sieben Jahrzehnten auf der Grund¬
lage der Freiwilligkeit geleistet worden ist, die Tatsache
dass diese Arbeit auch über die ehr- und wehrlosen Iah«. .. . . wehrlosen Jahre
nach dem Kriege ins neue Reich hinübergerettet wurde,
ist wohl ein Beweis dafür , daß dieser Arbeit ein starker,
dem Denken des Deutschen entsprechender Gedanke zu¬
grunde liegen muß.

Das gesunde Aufblühen , das das DeutscheRote Kreuz
zur Zeit durch die im Gange befindliche Umgestaltung
zu einer frischen und lebenskräftigen Struktur unter
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Beseitigung des Vereinswesens erlebt , kann diese An¬
nahme nur bestätigen.

Was bedeutet nun eigentlich der Rotkreuz-Gedanke
an sich und wie verträgt er sich mit den Gedanken der
Weltanschauung des neuen Reiches?

Von unkundiger Seite ist völlig zu unrecht dem Roten
Kreuz eine von Grund auf gänzlich falsche Idee krank¬
haften Pazifismus und weichlicher Liebe untergeschobenworden. Es muß demgegenüber festgestellt werden, daß
der Rotkreuz-Gedanke vor 78 Jahren auf dem Schlacht¬
feld von Sokserino geboren wurde, und daß Millionen
heute noch lebender deutscher Männer seine segensvollen
Auswirkungen am eigenen Leibe verspüren durften.

In wenige Worte gefaßt, bedeutet der im einzelnen
wirkende Rotkreuz-Gedanke nichts weiter als ein Zu¬
rückgreifen aus ein letztes, inneres , ritterliches Anstän-
digkeitsgefllhl des Kämpfers gegenüber dem in Ehren
wehrlos gewordenen Gegner, gepaart mit einem hohenGrade persönlichen Mutes bis zur Bereitwilligkeit zum
Einsatz des eigenen Lebens.

Jeder von uns , der noch im großen Kriege vor dem
Feinde stand, weiß, daß nur ein bis ins letzte gestei¬
gerter , eigener nationaler Ehrbegriff den Soldaten im
Affekt der Kampfhandlung dazu befähigte, nach tage¬
lang ausgehaltenem Trommelfeuer , in verhungertem,
körperlich bis zum letzten erschöpftemund bis ins tiefste
erbittertem Zustand, dem gefangenen Gegner zuzubilli¬
gen, daß auch er nur für seine Nation das Letzte zu
geben bereit war und damit einen -Anspruch auf ritter¬
liche Behandlung erwarb.

Aus tausendfacher Erfahrung wissen wir , daß die Ver¬
sorgung hilfloser eigener und feindlicher Verwundeter
unter Einwirkung des feindlichen Feuers , ohne selbst
aktiv kämpfen zu dürfen! besondere charakterlich« Quali¬
täten und den gleichen Mut voraussetzte wie eine aktive
Kampfhandlung selbst.

Aus dem Geschilderten mag zur Genüge hervorgehen,
daß letzter Einsatz unter dem Zeichendes Roten Kreuzes
nur möglich ist auf der Grundlage hö ch st er Sol¬
datentugenden  und zuletzt und zutiefst nur da,
wo die Begriffe Ehre . Tapferkeit  und eineletzte gläubige Erkenntnis einer über uns stehenden
Macht der Vorsehung vorhanden sind.

Wir erkennen, daß es sich hier um Begriffe und Tu¬
genden handelt , zu denen sich von jeher mit Stolz der

trinde pazifistische Liebesbegriffe von vornherein aus-
cheiden, da st« völlig außerhalb der Gefühls - und Ge¬

dankenwelt des Soldaten im Feld« liegen. Entsprechend
so ist es um die Tätigkeit unserer Schwestern am Kran¬
kenbett auf einer Tuberkulose- oder anderen Seuchen-
station bestellt: auch sie mutz letzten Endes bereit sein,
mutig und tapfer Gesundheit und Leben zur Pflege der
ihr anvertrauten Kranken einzusetzen.

In langjähriger sorgfältiger Friedensarbeit werden
die Träger des Roten Kreuzes, Männer und Frauen,
auf ihre ernste Aufgabe geschult und vorbereitet . In
jeher freien Stunde , die der Beruf und die Familie
läßt , stehen ein Leben lang die freiwilligen DRK .-
Männer und -Helferinnen einsatzbereit, um bei Un¬
fällen und Katastrophen zuzuspringen und Hilfe' zu
leisten. Der dem Deutschen Roten Kreuz im Frieden
und Krieg übertragene Rettungsdienst in Deutschland
stellt an sein Personal ständig die Anforderung , und
Hintansetzung der eigenen .Person , der Allgemeinheit in
selbstloser Weise zu dienen.

Der Führer nennt die Rotkreuzarbeit „selbstlosen
Dienst an Volk und Vaterland in ständiger Hilfsbereit¬
schaft".

Wer die treue und sorgliche Arbeit der Männer nno
Frauen des Deutschen Roten Kreuzes zu beobachten
Gelegenheit hat , erkennt, daß Rotkreuzarbeit im Frie¬
den 'praktisch gelöbter und geleisteter Sozialismus ist.

In diesem Zusammenhange muß schließlichnachdrück¬
lich betont werden, daß das Deutsche Rote Kreuz als
eine vom Führer und der Reichsregierung mit einer
bestimmten Ausgabe betrauten Organisation des neuen
Reiches, eine selbstänoiae, rein deutsche Formation des
nationalsozialistischen Deutschlands darstellt, die sich
selbst, entsprechend der Willensführung der gesamten
Nation , ihre inneren und äußeren Lebensgesetze gibt.
Die auch für Deutschland verbindliche Genfer Konven¬
tion, die zuletzt 1934 von der Regierung Adolf Hitlers
ratifiziert wurde, bindet das DeutscheRote Kreuz ledig¬
lich an seine Ursprungsausgabe , d. h. die Vorbereitung
und gegebenenfalls die Durchführung des Kriegs¬
sanitätsdienstes , und verleiht ihm im Kriegsfalle den
erforderlichen Schutz, den es zur Durchführung seiner
Aufgaben benötigt . Es soll in diesem Zusammenhange
festgestelltwerden, daß der Notkreuz-Godanke durch jeden
der Kriege der letzten 74 Jahre von neuem gerecht¬
fertigt und erhärtet wurde , und daß die Genfer Kon¬
vention tatsächlich ein überstaatliches politisches Instru¬
ment darstellt , das einzige, dessen Geist lebendiges Ge¬
meingut aller gesitteten Völker geworden ist, das wirk¬
sam den Schreckendes Krieges — wenigstens an einer
Stelle — Einhalt gebietet. Der Führer selbst erklärte
in seiner großen außenpolitischen Reichstagsrede am
21. Mai 1835 bei einem Ueberblicküber die Möglich¬
keiten, die uferlosen Rüstungen zu begrenzen und die
unmenschlichenKampfmittel zu verfemen: Die deutsche
Reichsregierung sähe „den zur Zeit einzigen Weg hierzuin einer Rückkehrzu den Gedankengänaen der einstigen
Genfer Konvention des Roten Kreuzes". Er bezeichnete
damit auch den Sinn der internationalen Arbeit des
Deutschen Roten Kreuzes.

So steht heute ein neugestaltetes Deutsches Rotes
Kreuz, das mit tatkräftiger Unterstützung von Partei,
Wehrmacht und Staat sich ständig übt und verbessert,
bereit , den ihm vom Führer zugewiesenen Aufgaben zu
genügen.

über 100 Platanen bei der Vestbriicke
Die leiste Hand wird angelegt—Srünanlagen schmücken den neuen Vau
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Die Arbeiten beim Bau der neuen Weserbrückehaben
natürlich genau so wie viele andere Bauvorhaben zurück¬
stehen muss, vor den übrigen großen Aufgaben, die
dem Reich gestellt sind. Trotzdem aber ruhte die Arbeitnie ganz, irgendwo würde immer geschafft. In letzter
Zeit konnten die Arbeiten sogar mit verstärktem Nach¬
druck fortgeführt werden: 7 Der Tag der Einweihung
rückt endlich näher . Jetzt werden die letzten Häuser, die
noch aus dem Dreieck vor dem Focke-Museum stehen,
niedergelegt . Gleichzeitig -macht die Einrichtung der
Steinmauern , die die Auffahrt zur Brücke auf der Alt¬
stadtseite begrenzen, Tag für Tag merklicheFortschritte.

Auch die Böschrmgsarbeiten auf der Altstadtseite gehen
flott voran.

Auf der Neustadt feite  nahm das Eartenamt
die Bepflanzung der Brückenauffahrt in Angriff . Nach
der Deichböschunghin, die schon mit Erassoden abge¬
deckt ist, werden über 100 Platanen  gepflanzt.
Diese Bäume sind schon aus dest „Kinderschuhen" heraus.
Sie tragen schon ganz ansehnliche Kronen . Für die
Anpflanzung wurden Platanen genommen, da dieser
Baum dekorativ wirkt und gegen Ruß und Staub ziem¬
lich unempfindlich ist. Die Aufsahrtseite nach den Lager¬
häusern und Fabrikgebäuden hin soll mit Flieder,

Hinvlviso
Hier lolyenae IMleiltmgen gvdüren rmnLaroisonteU

II«UMAlMck
(früher Realschule und Obcrrealschulei. d. westlichen VorstadtZ
feiert am 20. d. Mts. ihr 2 Sjiihri,g - s Best - htn.  Alle
ehemaligenSchüler, die noch keine Einladung erhalten ha¬
ben, weil ihre Anschriften der Schulleitung nicht bekannt
sind, werden geboten, bis zum 21. d. Mts. ihre Anschrift der
Leitung der Schule, Stessensweg 210,  mitzuteilen.

Altoholkranke sind heilbar, wenn rechtzeitig gehandelt wird.
KostenloseAuskunst. Beratungsstelle Buchtstrabe16, täglich9—11, 16—18 Uhr. Mittwochs und sonnabends 9—11 Uhr.
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

H -- Abendmahl, L Kindergottesdienst, D Taufe»».
Sonntag, den 16. April 1989— Ouasimodog.

I. Stadtgebiet:
St . Ansgarii: 19.15 Leonhardt. 11.15 D ders. 11.3» L ders.

Donnerstag 15 D im Pfarrhaus Bode.
Tt.-Pctri-Tom: 19.15 Landesdischos Weidemann 11.39 L

ders. 12.39 D ders. Donnerstag 16 D im Dom Schäfer.
U. L. Frauen: o) Kirche:  lO .15 Jeep. 11.45 L ders. —

b) Lyzeum Vietor:  9 .86 Frick.
Friedenslirche(Wielandstraste): 16 Urban. 11 1 ders. 11.1SL ders. 11.15 L Miestner Lessingstraste.Grambke: 19 Collmar. 11 R und D.
Kröpelingen : g.) Alte Kirche:  19 Risius. 11.15 X

ders. 12.15 T Dietsch. — d) TankeskircheGröpe-
lingen:  19 Coorben. 11.15 L ders.

Hastedt: 19 Dargel. 11.15 L derß 12.16 D ders.
Horn: a) Hörner Kirche:  19 Friedrich. — b) Dankes»

kircheSebaldsbrück:  19 Fehsenfeld. 11.30 L.
St . Jakobi: 19.15 v. Schwanenslügel.
Luthergemeinde: g,) Sommer  st raste : 19 Bogt. 11.1512 D. — d) Landshuter Straße:  19 .15 Bertuleit.11.15 L . 12 D.
St . Martini: 19.15 Refer. 11.15 D.
St. Michaelis: 19.15 Kurt Dargsl. 11.1b L Vers. 1S.1S L

ders. Mittwoch15 D ders.
OSlebshausen: 16.15 Schmidt. 11.36. L.
St . Pauli : g) Alt - Pauli: 19 Finke und Mallow. 11.3»L Finke. 11.39 L Mallow. 12.39 D Finke. 18.15 D

Mallow im Gemeindehaus. — b) Zton: 19 Pöppelrneier.
11.15 L Krämer. 12 D Pöppelmeier. — o) Hohentor:19 Müller. 11.15 L . 12.15 T.

Rablinghauscn: 19 Paul Meyer. 11 X und D.
2t . Rembcrti: Kirche:  19 Schomburg. 11 D. 11.15 X.
St. Stephani: o) Alt - Step  h an  i: 1V Fischer. 11.39 L

im Gemeindehausders. — 11.39 L Greisfenhagen. —
d) Wilhadi:  19 Penzel. 11.15 L ders. 12.15 D ders. - >
e) Im Manuel:  10 Tenkhaus. 11.39 L . 12.15 D.

Walle: 10 Klein. 11 L . 11 D. Mittwoch 1b.39 D »«
Pastorenhaus.

Christuskirche Woltmershauscn: 19.15 Fr. W. Meyer. 11.39 L.12.15 D.
Diakonissenhaus: t9 Boche.
Secmannsmission: 20 Abendandacht.

II . Landgebiet:
Arsten: 9.39 Geinitz. 10.39 L.
Vorgseld: 19 Mohrmann. Lsterholzcr Tankeskirche: 19.15
Kirchhuchting: 19 Westels. Stumpf.

11.15 L . Seehausen: 15 Zarck.
Obernculand: lO.Reusche. 11.15 Wasserhorst: 19 Thyssen.

L und D. Mittwoch 15.39 Altenheim Osterholz: 9 Rausche.D-Altenheim-Kirche.
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^as /^roma einer Vollreifen ssruckit, dle wir uns

in NeilZer̂littagsstunde selbst vom Vaume pftückten,
bat uns alle stbon einmal die veredelnde und auf¬

bauende krast der 8onne „scbmecken" lasten, ^eder

8onnentag mebr ist ein 6ewinn für alles, was im
Sarten der blatur rur steile drängt . 80 verdankt aucl»

der labak , der auf den Geldern/̂ laredoniens wäcbst,
leine sseinkeit dem Qlutkauck einer 8onne,von deren
Kraft wir uns kier kaum eine Vorstellung macben
können , ikren Rbgianr aber spüren wir beim 6enuK

jeder OVkK8IOI .2 - denn die /Vlifcbungsgrund-
lage bestektbei dieser2igaretteaus Vlaredonen -Ia»

baken, die mit 8onnensckeingerader « gesättigt stnd.
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Her öauleiter bei der„p 22"
eindrucksvoller Verlauf des„Festlichen flbends"unserer panzer-flbwehr-flbteilung in der„Stocke"

Der festliche Abend der Panzet -Abwehr-Abteilung 22,
über dessen Voraufführung vor dem Bremer Jungvolk
wir schon in unserer Donnerstag -Ausgabe berichtet
haben, vereinte gestern in der „Glocke" zahlreiche Bre¬
mer Volksgenossenmit den Angehörigen der Abteilung
zu einem gemeinsamen großen Erlebnis . Die Bedeu¬
tung dieser Veranstaltung , die sich durch die Programm¬
gestaltung und Art ihrer Durchführung von den sonst
üblichen fröhlichen Kompaniefesten unterscheidet, wurde
besonders betont durch die Anwesenheit unseres Eau -
lciters,  der diese Gelegenheit auch benutzte, um zu
Soldaten und Volksgenossenüber die enge Verbunden¬
heit zwischenWehrmacht und Bevölkerung zu sprechen.

Zu Beginn der Veranstaltung sprach der Abteilungs¬
kommandeur, Oberstleutnant von Ereiffenberg,
dem Gauleiter den Dank der Abteilung aus für sein
Erscheinen. Die Abteilung sei stolz und glücklich, den
Gauleiter in ihrer Mitte zu haben, zumal sie wisse,
daß der Gauleiter von den drängenden Aufgaben über¬
aus stark in Anspruch genommen sei. Oberstleutnant von
Ereiffenberg wies dann darauf hin, daß die Planung
und Gestaltung des Abends einzig und allein von der
1. Kompanie (Hauptmann von Bredow)  getragen
werde. Wertvolle Unterstützung hätte die Kompanie bei
dem Verfasser des Spiels „Bergen op Zoom", Dr. Wil¬
helm Schöttler  gefunden.

Sauleiter tarl Mver
wies zu Beginn seiner Rede darauf hin, daß der Stand¬
ort Bremen im Gau Weser-Ems den Anfang damit
gemachthabe. Feierveranstaltungen wie die jetzigedurch¬
zuführen. Durch diese Veranstaltungen , an denen mit
den Soldaten die zivile Bevölkerung teilnehme, werde
zum Ausdruckgebracht, daß Soldaten und Volksgenossen
Glieder einer Volksgemeinschaftsind. Diese Einheit aller
Deutschen sei überhaupt die Voraussetzung dafür , daß
unser Volk leben kann. Diese Einheit werde auch in
Zukunft erhalten bleiben , denn letztlich seien wir alle
Soldaten , seien wir alle E l i e d e r e i n e s so ld a t i s ch
denkenden und handelnden Volkes.

Wenn es einmal einer fremden Macht nicht gefallen
sollte, Deutschland in Frieden leben zu lassen, dann
würde ja auch jeder Mann den seldgrauen Rock an¬
ziehen und er, der Gauleiter , sei überzeugt davon, daß
sich jeder in diesem Rock, den so viele im Kriege ge¬
tragen hätten , auch wieder wohl fühlen werde.

Carl Röver ging dann auf die außenpolitische Lage
ein und betonte dabei, daß man sich in den westlichen
Ländern in Parlamentsreden übe, daß dort «in Ge¬
zeter und Geschrei erhoben würde , daß dort Erklärungen
abgegeben und Entschließungen gefaßt würden , daß man
jenseits des Kanals Drohungen ausstoße und sich auch
sonst aufgeregt benehme.

Ganz anders , so führte der Gauleiter dann weiter
aus sieht es bei uns aus . Wir spüren geradezu kör¬
perlich die Ruhe des Führers.  Unser Volt nimmt
kaum Notiz von dem Dreck, mit dem es von London und
Paris aus beworfen wird . Wir haben das absolute
Gefühl der Sicherheit. Und das hat sein« Gründe darin,
daß der Führer alle Schranken niedergerissen hat , die
einstmals das Volk trennten.

Las Volk hat sich zu einer Kameradschaft  ge¬
sunden. Und dieses 85 -Millionen -Volk steht ein sür die
Politik Adolf Hitlers . Diese Einheit und Kraft des
Volkes ist die Voraussetzung für die Entschlußkraft des
Führers . Und dieses 85-Millionen -Volk steht hinter
leinen Soldaten . Das ganze Volk ist soldatisch. Und weil
wir das wissen, können uns die Mühen des Alltags
nichts anhaben. Das deutsche Volk steht hinter dem

Führer und es wartet auf die Befehle des Führers.
Und weil dem so ist, wird unser Volk auch unüberwind¬
lich sein. Mag da kommen, was will!

Nach dieser aufrüttelnden , begeisternden und mit sich
immer wieder steigerndem Beifall aufgenommenen Rede
des Gauleiters begann die Folge des Festlichen Abends
mit dem Gedenken der Befreiung der Ostmark. Diesen
aus Musik, Soldatengesang und einer Sprechfolge be¬
stehenden Darbietungen folgte die Aufführung des
Spiels „Bergen op Zoom". Ueber die überaus eindrucks¬
volle Wiedergabe der von kundiger Hand zusammen¬
gestellten Programmfolge haben wir schon gelegentlich
der Voraufführung berichtet. Uns bleibt noch übrig,

Salzkartoffeln , Pellkartoffeln , Kartoffelsalat und
Bratkartoffeln sind uns allen geläufige Zubereitungs¬
arten der Kartoffel . Daß es noch zahlreiche andere Mög¬
lichkeiten gibt, aus Kartoffeln schmackhafteund nahr¬
haft« Speisen herzurichten, überzeugte ein Kartofsel-
probeessen, zu dem die Landesbauernschaft Weser-Ems
gestern mittag eingeladen hatte . Dieser Einladung
waren mehr als 150 Männer und Frauen gefolgt,
darunter Vertreter der NS .-Frauenschaft, des Deutschen
Frauenwerks , der NSV ., der DAF ., der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienstes , der Polizei , der Behörden, der
Industrie - und Handelskammer, der Wirtschaftsgruppen,
der Landesgruppe der Kleingärtner , ferner die Leiter
der Großküchenunserer Industriebetriebe und der Kran¬
kenhäuser. Die Centralhallen hatten für dieses Probe¬
essen nicht nur ihren kleinen Saal , sondern auch ihre
moderne Eroßküchenanlage zur Verfügung gestellt. An¬
gehörige der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerks bereiteten das Essen und übernahmen
gleichzeitig die Tischbedienung.

Zu Beginn der Veranstaltung wies Kreisbauernführer
Lür Tietjen,  nachdem er der NS .-Frauenschaft und
dem Deutschen Frauenwerk für die Mitarbeit und Pg.
Schmalz für die Bereitstellung der Einrichtungen der
Centralhallen gedankt hatte , darauf hin, daß es not¬
wendig sei, den Verbrauch der Kartoffel noch
mehr als bisher zu steigern.  Dem Zwecke nun,
Beispiele neuartiger Verwendungsmöglichkeiten der
Kartoffel zu geben, solle dieses Kartoffelprobeesfen
dienen. Pg . Drall  von der Landesbauernschaft Weser-
Ems betonte dann , daß wir Kartoffel -Rekordernten ge¬
habt haben. Die Anbauflächen seien gegenüber früher
vergrößert worden, auch sei der Ertrag je Hektar ge¬
stiegen. Der Verbrauch von Kartoffeln sei im Vergleich
zur Vorkriegszeit jedoch um 13 Prozent gesunken, wäh¬
rend der Fettverbrauch merklich zugenommen habe.

Der Redner gab dann die Speisekarte des Probeessens
bekannt, wobei zu bemerken war , daß den Gästen einer¬
seits ob der bevorstehenden Genüsse das Wasser im
Munde zusammenlief, andererseits aber überall auch
die Frage auftauchte : „Wie sollen wir nur die 12 ver¬
schiedenen Speisen „verputzen?" Gegen das Vorhaben,
von einzelnen Gerichten nur ein winziges Häppchen zu
nehmen, wurde von der Mehrzahl der Gäste schon beim
ersten Gang schmählich verstoßen, denn die pikante
Kartoffelsuppe mit Einlage  schmeckteso vor¬
züglich, daß jeder Gast hiervon gern eine volle Portion

festzustellen, daß die gestrige Aufführung noch weit ge¬
schlossener, packender und mitreißender war als zwei
Tage zuvor. Musikdirektor Liesche,  der auf der Orgel
die Ueberleitungen vom ersten zum zweiten Teil und
zwischen den einzelnen Bildern des Spiels meisterlich
schuf, das Trompeterkorps der Nachrichtenabteilung 22,
die Sprecher der Folge „Deutsche Ostmark", die Sänger
und vor allem die Mitwirkenden des Spiels „Bergen
op Zoom" gaben nicht nur ihr Bestes, sie vereinten sich
auch zu einer Eemeinschaftsleistung,  die rück¬
haltlose Anerkennung und den Dank aller verdient , die
durch sie eine so überaus erhebende Feierstunde erleben
konnten. D

nahm. Auch der Fischlabskaus  mundete ganz vor¬
züglich. Eine wirkliche Delikatesse waren dann die
Kartoffelbällchen mit Rohkostsalat.  Eine
Speise, die man sicherlichbald überall gern reichen und
essen wird , ist Kartoffelauflauf mit Sauer¬
kraut und Fleischklößchen.  Wir ließen uns in
der Küche das Rezept verraten . Zu einem Essen für vier
Personen nimmt man 1 Kilogramm Kartoffeln , die mit
Milch zu Kartoffelbrei verarbeitet werden. V- Kilo¬
gramm Sauerkraut wird fertig gekocht. Dann füllt man
in eine Auflaufform eine Lage fertiges Kartoffelbrei.
Darüber kommt eine Lage Sauerkraut vermischt mit
Fleischrestcn und darüber noch eine Lage Kartoffelbrei.
Man bestreut mit Semmelbröseln , setzt Margarineflöck-
chen darauf und überbackt im Ofen zu brauner Farbe.

Salz - oder Käsestangen, denen man es nicht anmerkt,
daß ihr Hauptbestandteil Kartoffeln sind, waren natür¬
lich als fünfter Gang hervorragend zur Anregung des
Appetits . Majorankartoffeln mit Gurke  gar¬
niert (statt Majoran können auch andere Gewürze, die
man im eigenen Hausgarten zieht, verwandt werden)
fanden ebenfalls ihre Liebhaber . Sehr schmackhaft war
auch der Kartosfelpudding mit Tomaten¬
soße und die Kartoffelwickelklöße mit
Fleischfüllung und Rohkostsalat (darunter
auch ein ganz pikanter Salat aus Blumenkohl).

Ein Flammeri aus Deutschem Pudding¬
mehl (DPM .), das immer bekannter und beliebter
wird , überzeugte von der vielseitigen Anwendungsmög¬
lichkeit dieses Deutschen Puddingmehls . Zum Kaffee
wurden dann Kartoffel quarz st rubel , Kar¬
toffelkuchen von Hefeteig und Kartoffel¬
taschen mit Obstfüllung  gereicht . Sogar die
Männer , die sonst für „süße Sachen" nicht zu haben sind,
langten hier gehörig zu.

„Die Kinder der Kartoffel"  nannte sich ein
Film , der während einer Essenspause vorgeführt
wurde. Dieser Film zeigte die zahlreichen Verwen¬
dungsmöglichkeiten der Kinder der Kartoffel , also des
Kartoffelmehls , des Deutschen Puddingmehls und des
Deutschen Sagos.

Daß die Kartoffel nicht nur als menschliche Nahrung
von ungeheurem Wert ist, sondern daß selbst die Kar -
toffelab fülle  noch wertvoll sind, um Fleisch,
Wurst, Speck und Fett zu erzeugen, wurde durch den
von der Kreisfilmstelle Bremen gedrehten Film „Aus
eigener Kraft " gezeigt. Dieser Film zeigt die Erfassung

Zwölfmal die Kartoffel
Lin Kartoffelprobeessen mit 12 verschiedenen delikaten und pikanten Kartoffelspeisen

Steigerung des Kartoffelverbrauchsleicht gemacht

und Zubereitung der Küchenabfälle durch unser NSV.
Ernährungshilfswerk . Wesentlicher Bestandteil dieser
Küchenabfälle sind naturgemäß die Kartoffelschalen.
Die Kartoffelabfälle geben in Verbindung mit den
übrigen Küchenabfällen der bremischen Haushaltungen
soviel nahrhaftes Futter , daß das EHW. Bremen heute
12 Prozent des gesamten bremischen
Schweinebedarfs  mästet . Zu diesem Erfolg des
EHW. trägt jede bremische Hausfrau bei, die
Küchenabfälle gesondert aufbewahrt und abliefert.

Das von der Landesbauernschaft Weser-Ems in
sammenarbeit mit dem Deutschen Frauenwerk,
teilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft , veranstaltete
Kartoffelprobeessen hat sehr dazu beigetragen , das
Wissen um den Nährwert und um die Verwendungs
Möglichkeit unserer Kartoffel zu verbreiten.

40 000 kdF.-Faffrer bereits gemeldet
Das Amt Reisen, Wandern und Urlaub kann ein«

stolze Zahl melden. Während am 12. April 1938 sich erst
18 521 Landurlauber und 3000 Norwegenfahrer angemel
det hatten , haben sich diese Zahlen für das Jahr 1939
fast verdoppelt : In den KdF.-Dienststellen des Gaues
Weser-Ems liegen bereits 31000 Anmeldungen für
Landfahrten und nahezu 9000 Anmeldungen für See¬
fahrten vor.

Diese Zahlen sind einmal ein Beweis dafür , daß das
im KdF.-Jahresheft erschienene Fahrtenprogramm so
reichhaltig und vielseitig gestaltet ist, daß fast jeder
Wunsch erfüllt werden kann, zum andern legen sie
Zeugnis ab für die steigende Beliebtheit , deren sich ge- .
rade die K'dF.-Fahrten erfreuen . Welche Fahrten haben
nun besonders angesprochen? Da ist zunächstfestzustellen,
daß für alle Fahrten das regste Interesse herrscht.

20 Fahrten sind bereits ausverkauft und mußten ge-
sperrt werde». Mit der Sperrung weiterer Fahrten ist
in den nächsten Tagen zu rechnen. Die JtaUensahrt ist
restlos überzeichnet. Auch von den Ostmarkfahrten ist nur
noch eine Fahrt nicht ausverkauft.

Besondere Aufmerksamkeit findet die für die Zeit
vom 5. bis 19. Juli ins Sudetenland und zwar nach
Eger geplante Fahrt . Daneben haben Oberbayern , der
Schwarzwald. das Neckartal und der Bodensee ihre alte
Anziehungskraft nicht verloren . Den alten „Norwegen¬
fahrer " wird es besonders erfreuen , wenn er hört , daß
für einen geringen Aufpreis nunmehr die beiden schön¬
sten Fjorde Norwegens , der Hardanger - und der Sonje-
Fjord , voll ausgefahren werden. Damit geht ein Wunsch
vieler KdF .-Norwegenfahrer in Erfüllung.

Hindernd bei der Durchführung des Programms
macht sich immer wieder das Bestreben bemerkbar, nun
unbedingt im Juli oder August in Urlaub zu tzehen.
Verständlich ist das bei denjenigen Urlaubern , die sich
als Familienvater oder -matter nach der Urlaubszeit
ihrer Kinder richten müssen.

Es muß aber erwartet werden, daß Unverheiratet«
oder kinderlos Verheiratete nicht gerade die Monate der
Schulferien für ihren Urlaub wählen.

Erbt es einen schöneren Monat als den Maien¬
monat,  um Wiesbaden , das Neckartal, den Rhein
aufzusuchenoder in den Fjorden Norwegens den Früh¬
ling zu erleben ? Mit dem Vorurteil,  Juli oder
August seien die besten Reisemonate, wollen wir doch
nun endlich brechen.

Eine weitere Neuerung des Amtes Reifen, Wandern
und Urlaub in der Gauwaltung Weser-Ems ist für
jeden KdF.-Fahrer von Bedeutung. Die für die Anfahrt
zu KdF.-Zügen freigegebene, zum Preise von 1 Pfg.
pro Kilometer verbilligte Strecke ist von 100 auf
200 Kilometer erhöht.  So kann jeder im Gau
Weser-Ems beheimatete KdF .-Fahrer zum verbilligten
Preis den Anschluß an den KdF.-Sonderzug erreichen.
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Wir haben uns verlobt

Anneliese ^ iehne
'Walter Guttmann

Bremen

^Schröderstraße 13

Dievenow

Hans Nrend
Räihe Nrend

geb. Daams
Vermählte

Bremen, Kielstraße 7, den 15. April 1939
Empfang 12—14 Uhr

Diedrtch 5Xiekers
Anneliese Kiekers

geb. Ahneman»
Vermählt»

Bremen , den 15. April 1939
Woltmcrshaustr Straße 167

VKIkk-

O Ankau / unck
Üslerksllk O

o.
Oko/ken/kr,ckk-42

Kuk - 2Ü0S2

W kriel-

W marken
Hancllung

Lorl tarier

Ku/ .' 5ö62ö I
Ob im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt'
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

Vermieten
Ostertor

Geräumige , heizb.

Livrel-
Ksrsgev

Bequeme Einfahrt

WklMkllZI
(Sielwall)

Ruf 4W61

Melgeeiicde

WlM
Nähe Donandtstr.

Ruf 4 6065

3 Zimmer
mit Küche n.. Zu
behör zu sofort
gesucht. Preisan
geböte u. I 2584

Junges Ehepaar
f. sos. 3 Zimmer
Kü. m. Bad , auch
Umg. Aug . S 2109

Im 75. Lebensjahre verschieb heute nach langem

Leiden unser

Prokurist, Herr

HkNiiM SilslU
Fast vier Jahrzehnte hat der Verstorbene die Inter¬

essen unserer Firma als Reisender in vorbildlichster

Weife wahrgenommen.

Seine unermüdliche Tatkraft und Treue werden uns

allen stets ein unvergeßliches Vorbild sein.

VelrieWhttt md GcssWast
da Rnn«

Ad. Boigt L Eo.
Bvsmen, den 14. April 1939.

Vnikksllchen- Vremer Zeitung

Am 13. April , abends 3H8 Uhr, starb
nach längerem Leiden mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater und lieber Opa

August Sturm
im Alter von 68 Jahren.

In tiefer Trauer:
Emma Sturm , geb. Huschebeck
und Angehörige.

Pagentorner Straße 10.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Eermaniastr ., wohin etwaige Kranzspen¬
den erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , dem
17. April , vormittags 9)4 Uhr, von der
Kapelle des Ostevholzer Friedhofes aus
statt.

Nach schwerer, mit unendlicher Geduld
getragener Krankheit entschlief am Don¬
nerstag , dem 13. April , im 42. Lebens¬
jahre meine innigstgeliebte Frau , meine
herzensgute und treusorgende Mutter,
unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante
und Nichte

Elisabeth Weil
geb. Marckar  1

I « tiefer Trauer:
Fritz Lürßen
Gisela Lürßen
und alle Angehörige».

Bremen, Rückertstraße 4/6.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs-Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 190.
Die Trauerfcier findet am Montag,

dem 17. April , um 15)4 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Heute morgen entschlief sanft nach kurzer,
heftiger Krankheit unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin,
Tante und Kusine

Helene Lemcke 2vwe.
geb. Puckhabe»

im vollendeten 77. Lebensjahre.
In tiestr Trauer » im Namen aller Ange¬

hörigen:
Karl Fusenig und Frau,

Lenchen, geb. Lemcke

Bremen , 13. April 1939, Waller Heerstr. 72,
Brooklyn USA .. Osterholz-Scharmdeck, Essen.

Die Aufbahvung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Eermaniastr . 56, etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , um
14'/- Uhr, im Krematorium statt.

Am 14. April entschlief
unser lieber Parteigenosse,

Bockleiter

August Sturm
Wir werden sein Andenken

stets in Ehren halten.

Ortsgruppe Mrfeld
der NSDAP.
W . Willen,

Ortsgruppenleiter

Am rs . April 1939 starb
nach langer , schwerer Krank¬
heit unsere liebe Oma

Sophie Söller Wm.
geb. Ouad»

im 77. Lebensjahre.
In tiefer Tranerr

Ottilie Sölter
nebst Kindern.

Bremen , 15. April 1939.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-
Haus ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , um 12'/- Uhr, in
der Kapelle des Waller Fried-
hosts statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb im 67. Lebens¬
jahr der frühere Landeskolonnenführer der Landes¬
kolonne Oldenburg -Bremen

if.mk«.MdrilhVMMyer
Rund 40 Jahre war der Verstorbene der all¬

seitig verehrte Führer des Bremer Sanitäts-
kolonnemvesens , der sein reiches Wissen jederzeit
in den Dienst der Sache stellte.

Er wird in unseren Reihen unvergessen bleiben.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstelle Bremen

Antreten am Montag , dem 17. April , 9 Uhr, vor
dem Eingang des Riensberger Friedhofes . (Dienst¬
anzug .)

Nach langem, schweremLeiden verstarb unser Eefolg-
schaftsmitglied, der Leiter unserer Versandabteilung
unseres Ersatzteilwerkes

Conrad Arnke
Fast drei Jahrzehnte hat der Verstorbene seine Ar¬

beitskraft in treuester Pflichterfüllung dem Werk ge¬
geben. Sein rastloser Eifer und sein lauteres Wesen
waren uns allen ein stetes Vorbild.

Wir verlieren in ihm einen treuen Arbcitskameraden,
dessen Hinscheiden uns tief bewegt. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

CarlF. W. Borgrvard
Auto xobil-u.Motoren-Werke»Bremen
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H (18 Fortsetzung)
„Hoffentlich nicht zu sehr", warf der Kommandant

«m. „Sonst werden wir zu leicht. Dann mutzten wir
^ nochmal rauf zum Abblasen, und wenn's dann oben

«E stimmt, ist's unten wieder zu schwer."
!L Peter Straffer schob die flache Hand über den

obersten Knops zwischen die Klappen seines blauen
-.- Rockes. Er sagte nichts. Was war da auch zu sagen?
« Jeder Mann an Bord wußte Bescheid. Diesmal ging
t- es eben wieder hart auf hart bis zum letzten Augen-
7, blick— und sie waren alle wirklich nicht verwöhnt indieser Hinsicht.

Endlich Land voraus — ein wenig später wehte
„Flagge Anna ", zum Zeichen, daß L 9 landen wollte.
Die Landemannschaft stand bereit . Das Schiff lief an
gegen den südlichen Bodenwind . Loewe hielt Fahrt,
um L 9 gut in der Hand zu behalten.

„Fallen Leine !"
Der Trupp fasste die Taue . In 30 Meter Höhe drückte

in diesem Augenblick eine Bö das Riesenschiff herab,
daß es durchfiel. Rasendschnell kam die Erde näher

Peter Straffer sagte kein Wort . In diesem Augen¬
blick hatte nur einer zu befehlen: der Kommandant.
Und Kapitänleutnant Loewe parierte sofort mit „Ruder
oben" und „je eine Hose vorn und hinten !"

Platschend ergoß sich das Wasser auf die Haltemann¬
schaft, aber das Schiff hielt im Fallen inne, stieg
langsam, wurde jetzt von einer llnterbö getroffen und
begann zu steigen.

„Ruder unten , Motoren äußerste Kraft voraus !"
schrie Loewe. um das Luftschiff unten zu halten . Die
Männer hingen mit aller Gewalt an den Leinen.
Aber das Schiff stieg doch. Schon wurden die ersten
Soldaten hochgerissen und ließen die Leinen aus den
Händen gleiten.

„Festhalten !" und gleich darauf der Ruf : „Loslassen!"
Ein Seil war gerissen.
L 9 trieb bereits . Der Trupp folgte im Laufschritt,

doch das Schiff stieg.
„Herrgott !" schrie Leutnant Braunhof . „Da hängt

ja einer !"
Wirklich klammerte sich ein Mann am Seil fest, 20,

30 Meter unter der Gondel, nun schon haushoch über
seinen Kameraden.

„Festhalten !" brüllte ihm der Kommandeur zu. „Fest¬
halten ! Wir landen gleich wieder !" Aber trotzdem stieg
das Luftschiff unter neuen Böen. Loewe ließ Gas zie¬
hen. so daß L 9 tatsächlich nun leicht zu fallen begann.
Doch der Wind war zu stark. Ein Motor war wohl
auch nicht mehr angesprungen. L 9 trieb seitlich weg,
gerade auf den hohen Gasbehälter zu. Mit dem letzten
Ballast konnte Loewe sein Luftschiff über das Hindernis
bringen. Der Mann am Seil aber mußte verloren
sein — mußte gleich gegen die eisernen Träger des Be¬
hälters geschleudert werden. Die es sahen, hielten den
Atem an. Nur um wenige Zentimeter schwangder Kör¬
per vorbei. Jetzt versuchte der Mann . mit den Beinen
das Tau zu erreichen arbeitete verzweifelt — fühlte
wohl schon, wie seine Hände den Dienst versagen woll-
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wollte zur Gondel hochklettern, aber schaffte es nicht.
Langsam trieb L 9 über die Platzgrenze zum Wald.

Doch der Kommandant verlor die Ruhe nicht: „Fest¬
halten ! Wir fahren noch einmal an !" rief er dem unten
Hängenden zu.

Mit laufenden Motoren wurde zur Landung ange¬
fahren. Viele Fäuste packten zu. Ein paar Schläge
Rückwärtslauf . dann war L 9 fest in der Hand des
Trupps auf der Erde.

Während der Zeppelin langsam in die Halle ge¬
zogen wurde, trugen sie den beim Aufschlag verletzten
Matrosen weg.

„Gut so. Loewe!" sagte Peter Straffer kurz und stand
dann an der Bahre des Verunglückten, um den sich
gerade der Arzt bemühte. Blutend und zerschundenlag
der Mann da. die Augen geschlossen

„Linker Oberschenkel gebrochen, rechter Arm ver¬
staucht. Schürfungen an Gesichtund Händen " Der Arzt
richtete sich auf. „Ist ein Stück mitgeschleift worden —
konnte im Krampf wohl seine Hände vom Seil nicht
gleich lösen und die Füße nicht freibekommen."

Der Kommandeur beugte sich über ihn. „Nun ?"
fragte er freundlich.

Der Mann sah ihn an : „Ist das Schiff gerettet ?"
Der Kapitän nickte ihm zu: „Sie haben Ihre Sache

gut gemacht. Ihre Pflicht erfüllt und die Nerven nicht
verloren ! Das werde ich Ihnen nicht vergessen!"

Er ging dann zur Schreibstube hinüber.
Die Flieger sind tot ! Dieser Mann wird wohl leben

bleiben ! Das Schiff ist gerettet ! Er warf im Gehen
einen Blick über die weite Heide, die ruhig im Sonnen¬
schein lag. Eine Lerche jubelte dem Licht entgegen.

Nebelschwadenschleiften über die Heide
Unwirklich riesenhaft war der graue Schatten des

2 15, den viele Hunden Matrosenfäuste mühsam vor¬
teil. Endlich hielt er im Kletterschluß. Er sah hinauf , ! wärts schleppten. Jetzt gab es wieder einen Halt , weil

Ois Ontsrivslt rittsrt vor „Kapitän Î oll"
2 b . Kairo , 14 » April.

„Kapitän Hall" heißt Aegyptens erfolgreichster Detek¬
tiv, der in kürzester Frist sechs Morde aufgeklärt und
ihre Urheber der verdienten Strafe zugeführt hat . „Ka¬
pitän Hall" ist der Schreckender Unterwelt , sein jüng¬
ster Erfolg hat seinen Ruhm ins Ungemessene wachsen
lassen und mag den Anlaß geben, daß manches geplante
Verbrechen unbegangen bleibt . Dabei ist „Kapitän
Hall" keineswegs ein menschliches Wesen, sondern ein
wohldressierter prächtiger deutscher Schäferhund, den sich
Thomas Rüssel Pascha, der energische Polizeichef von
Kairo , vor zwei Jahren aus Deutschland kommen ließ.

getöteten Gouda, die von seinen Mördern hierher
transportiert worden war . Man setzte die Nase des
Hundes auf die Spur der drei Männer und bedeutete
ihm, sie weiter zu verfolgen. Nach kurzem Zögern setzte
.Kapitän Hall" feinen Weg durch die Wüste fort und
blieb nach weiteren drei Meilen plötzlich vor einem
Häuschen stehen, durch lautes Bellen zum Eintreten auf¬
fordernd. Man fand den Esel und die drei Männer,
von denen einer in der Tat stark hinkte. Der Polizei¬
hund hatte die Mörder , deren Motive allerdings noch
ungeklärt sind, mitten in der Wüste zur Strecke ge¬
bracht.

Telegraphenleitungen abgeschnitten, Pfähle umgelegt
werden mußten. Selbst Bäume krachten unter Axt¬
hieben.

„Schade!" sagte Kapitänleutnant Breithaupt , aber
der Kommandeur beruhigte ihn : „Hauptsache, daß wir
Sie einigermaßen glatt unten habxn."

Sie ritten nebeneinander , mußten ihre Pferde über
immer wieder verhalten , weil der Trupp mit dem Luft¬
schiff nicht nachkam.

Wir haben Sie im Nebel brummen hören, haben im
Chor gerufen und die Sirene heulen lassen aber nichts
von Jhr « n Schiff erkennen können. Leuchtraketen
wollte ich nicht schießen lassen, wie das die Flieger tun
wenn einer im Nebel den Platz nicht findet. Das ist
bei Luftschiffen zu gefährlich." „

„So ungefähr wußte ich ia , wo ich war , sagte Brett
Haupt. „Ueber England war klarer Mondschein, erst
bei Terschelling kam der verfluchte Nordseenebel. Aber
die FT -Peilung hat uns ja ganz gut herangebracht, uno
dann haben wir um 10 Uhr einen Kirchturm gcheh ,
der. sich durch den Bodennebel piekte.

„Das war wohl Bremen ?"
„Konnten wir nicht feststellen, Herr Kapitän . Als wir

dann auf Grund der Peilungen hier über Nordholz
stehen mußten, fanden wir den Fesselballon und horter,
auch die Rufe und Pfiffe herauf . Obwohl >ch mcht ge.
nau wußte, auf welcher Seite nun der Platz liegt , ver¬
suchte ich gleich in den Nebel hineinzustoßen. Aber da
fiel auch noch der dritte und kurz darauf der letzte Mo¬
tor aus . Das Schiff stieg gleich auf 1000 Meter welk
ja dynamische Hubkraft fehlte. Ich fürchtete, »aß wir
auf See abtrieben und zog deshalb lieber auf gut Ginn
Gas."

„Ohne Ballast ?" fragte Peter Straffer.
Mas blieb mir anderes übrig , Herr Kapitän . Wenn

wir mit stehenden Motoren auf See hinausgetrieben
wären , hätte ich Schiff und Besatzung verloren . So hoffte
ich wenigstens meine Leute zu retten ."

„Da haben Sie recht, Breithaupt ."
„Es ging ja reichlich schnell," gestand der Komman¬

dant L 15. „Wir fielen mit 7 Meter in der Sekunde
Vielleicht 40 Meter hoch sahen wir die Erde zum erstem
mal nach 10 Stunden wieder. Es war ja so dnesta, daß
ich von der Vordergondel das Heck des eigenen Schiffes
nicht erkennen konnte. Ich wollte noch „Festhalten,
rufen, da krachte es auch schon und die Führergondel
wurde ins Gerippe gedrückt."

„Und dabei haben Sie sich den Fuß verstaucht?"
„Jawohl ! Wir fielen alle durcheinander. Da haben

die meisten etwas abbekommen, aber keiner schlimm.
Sehr ordentlich ist mal wieder der Obermaschinist Schulz
gewesen. Er hat sich mit dem Obermaschiwisten-Maaten
Mittelsen -Schee sofort an den Haltetauen herunterge¬
lassen. um das Schiff zu entlasten. Sie fingen die
Achtergondel auf, so daß nicht einmal die Streben ein¬
geknickt sind."

Der Kommandeur nickte zustimmend.
„Ich habe dann sofort das Schiff notdürftig festmachen

lassen. Zuerst konnte ich' den Dusel ja gar nicht glau¬
ben, daß ich eine so große Weide erwischt hatte . Denn
bei Berührung eines Hindernisses, wäre das Schiff
natürlich verlören gewesen."

Sie hielten wieder, denn jetzt mußte auch die Ein¬
friedung des Lnftschiffplatzes eingeriffey werden. Sechs
Kilometer war L 15 mühsam zurückgefchlepptworden.

Der Kommandeur klopfte seinem Schimmel zufrieden
den Hals : „189 Bomben hat England diese Nacht jeden¬
falls von uns bekommen!"

(Fortsetzung folgt)

ir?sos Üt« f-t-M
Î ci!Isn8S» I"orsc>ist snlwiclcslts äcis „kotimn"

Der bevorstehende „ Tag der Ratte " lenkt das Interesse
aus einen der größten Schmarotzer , der jährlich
Millionenwerte vernichtet . Im Ticrgcsundhcitsamt in
Halle wurden neue Bckämpfungsdersahren entwickelt,
mit denen sich unser Artikel beschäftigt.

' rvb. Halle, iz . April.
Wenn der Bauer in seinem Hof Ratten entdeckt, ist

er alles andere als erfreut . Begreiflich, denn nach den
Feststellungen des HallischenTiergesundheitsamtes frißt
im „Asyl" die „billigste" Ratte jährlich für 4,50 RM.
Futter , wozu noch ein großer Schaden durch Ver¬
schmutzen und Unterwühlen kommt. Daneben produziert
ein einziges Rattenpaar im Jahre bis zu 860 Nach¬
kommen. so daß sich leicht errechnen läßt . welch riesigen
Schaden diese Parasiten anrichten, von denen oft 450
bis 600 auf großen Gütern leben

Bekämpfung mit Vazille« verboten
Im Lauf der Jahrhunderte ist man in der Ratten-

gistbereitung die verschiedenstenWege gegangen, wobei
jedoch stets zwei Schwierigkeiten auftraten . Entweder
bildete das ausgelegte Gift auch für Menschund Haus¬
tier eine große Gefahr oder die Ratten fraßen es nicht.
Um die Jahrhundertwende glaubte die Forschung, ein
absolut sicheres Mittel gefunden zu haben, das dann
auch über drei Jahrzehnte im Gebrauch blieb.

Dieses Mittel wurde in Kopenhagen und am Tier-
gesundheitsamt zu Halle hergestellt und enthielt den
„Ratin "-Bazillus . der unter die Schmarotzer eine über¬
tragbare Krankheit säte und erst nach acht bis zwölf
Tagen das Verenden des angesteckten Tieres brachte,
so daß der einzelne Krankheitsträger noch genügend
Zeit für weitere Ansteckunghatte Dieses Verfahren
mußte jedoch 1936 eingestellt werden, als in Deutsch¬
land die Verwendung von dakterienhaltigen Schäd¬
lingsbekämpfungsmitteln verboten wurde.

Das Nessushemd des Herkules
Dem Leiter des HallischenTiergcsundheitsamtcs , Dr.

Rant mann,  gelang es aber, aus der roten Meer¬

zwiebel das sogenannte „Ratinin " zu gewinnen, daß
heute die Grundlage der planmäßigen Ratten¬
bekämpfung in Deutschland darstellt und auch vom Aus-
lande, voran Estland und Jugoslawien , stark begehrt
wird. Die Meerzwiebel, eine kinderkopfgroße Knolle,
wäW in den Mittelmerländern ; die besten liefern Dak-
matten und Spanien.

Die Pflanze enthält ein nicht sehr starkes Herzgift,
das für Mensch und Haustier unschädlich ist, aber ge¬
rade hinreicht, eine Ratte ins Jenseits zu befördern.
Nebenbei enthält sie einen Hautreizstoff von starker
ätzender Wirkung der sogar in der altgriechischenSage
eine Rolle spielt. Das Nessushemd, an dem Herkules
zugrunde ging. war wahrscheinlich aus Meerzwiebel¬
fasern gewirkt. Dieser Aetzstoffwird der Pflanze ent¬
zogen, da sonst die Ratten einen großen Bogen um
die Köder machen würden. Das Neuartige des Raut-
mannschen Verfahrens besteht darin , daß der Meer¬
zwiebel ein Präparat von gleichbleibender Giftigkeit
abgewonnen wird, die unabhängig ist vom Klima unh
auch vom Zeitpunkt der Ernte dieser Knolle.

In einer großen Filtrierungsanlage wird das
Ratinin gewonnen, und zwar in riesigen Mengen, die
zur Vertilgung von Millionen Ratten ausreichen. Nicht
weniger als 187 009 Liter Ratinin wurden in einem
Hahre an 214 Land- und Stadtkreise ausgeliefert . Bei
dreifachem Schichtwechselreichen die vorhandenen An¬
lagen für eine Tagesproduktion von 4200 Liter aus.
Daneben besteht eine eigenartige „Bäckerei", in der das
Ratinin in fester Form in „Meerzwiebelmakronen" ein¬
gefallen wird , die so knusprig die Lesen verlassen, daß
sich selbst die raffinierteste Ratte davon verführen läßt.

Durch die ständig zunehmende Beanspruchung wird
demnächst eine Erweiterung der Anlagen erfolgen. Der
entscheidendeErfolg in der Rattenbekämpfung ist jedoch
nur dann gewährleistet , wenn der Auslqgodienst plan¬
mäßig große Bezirke bearbeitet . Die Bekampfungskosten
stellen .einen verschwindend geringen Bruchteil dessen
dar , was die Ratten an Schaden anrichten.
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Seitdem hat der vierbeinige Kriminalist wahre Wun¬
der vollbracht. Menschliche Detektive vermochten die
ägyptischen Unterweltskreise , Raubmörder , Banditen
und Rauschgifthändler von ihrer dunklen Tätigkeit nicht
abzuschrecken. Aber ein Hund, der Verbrecher zur
Strecke bringt — das war etwas Neues für sie, gegen
das man nicht ankämpfen .konnte. „Kapitän Hall" ist
nicht nur ein unfehlbarer Spurensucher, der, wie sein
jüngster Fall zeigte, selbst in der Wüste feine Fährte
nicht verliert , er ist auch bei Verhören zugegen, und
wenn er seine starken Pfoten auf die Schultern eines
Verdächtigen legt , dann verliert selbst der hartnäckigste
Sünder den Mut und legt das Geständnis ab, das er
einem menschlichenAusfrager schuldig geblieben wäre.

Kürzlich brachte „Kapitän Hall" einen Juwelendieb
zur Strecke, der einer wohlhabenden Aegypterin Schmuck
rm Werte von 2500 Pfund geraubt hatte . Kurz dar¬
auf nahm er 36 Stunden nach der Tat den Geruch einer
eisernen Regenrinne auf, an der drei Männer empor-
geklettert waren , um einen griechischen Fleischer in Alt-
Kairo zu ermorden. Am nächsten Morgen holte der
Hund die drei Täter bei einem Eefangenenappell unter
Hunderten heraus . Man hatte sie als der Tat ver¬
dächtig verhaftet und erhielt nun von „Kapitän Hall"
die Bestätigung , baß sie den Mord begangen hatten . Die
Glanztat des vierbeinigen Sherlock Holmes aber ist sein
jüngster Erfolg . Er klärte einen geheimnisvollen Mord
auf, dem Gouda, der vertraute Diener und Waffen¬
träger des Polizeichefs Rüssels Pascha, unlängst zum
Opfer fiel.

Sir und Lady Russell befanden sich in Esbit Hashis,
am Rande der Wüste Fayonm , auf der Schnepsenjagd.
Gouda sollte sie im Hause eines Freundes , wo sie spei¬
sten, abholen. Er erschien nicht; >o sehr man auch nach
ihm suchte, der treue Diener blieb verschwunden. Russell
Paicha ließ aus Kairo „Kapitän Hall" und 50 Polizei¬
beamte kommen. Der Hund begab sich sogleich auf die
Suche. Er folgte einer Spur von drei Männern und
einem Esel fünf Meilen weit in die Wüste hinein bis
zum Tempel Medinet Maadi . Schon unterwegs stellte
mau fest, daß einer der drei Männer hinkte und daß
der Esel mit einer Last beladen war . Unweit des Tem¬
pels blieb „Kapitän Hall" stehen und begann im Sande
zu scharren. Man grub , ermuntert von dem bellenden
Hund, ein Loch in den Sand und fand die Leiche des

Sansibar . 14. April.
Nun sind bald 40 Jahre vergangen, daß über der

Insel Sansibar , dem romantischen Eiland an der Ost¬
küste Afrikas zum letztenmal die deutscheFlagge wehte.
Das Deutsche Reich trat die Schutzherrschaft an England
ab und erhielt dafür die zur Verteidigung der Nordsee¬
küste unentbehrliche Insel Helgoland, ein bedeutsames
politisches Tauschgeschäft, das seinerzeit auf der gan¬
zen Welt Aussehen erregte.

Obwohl die Tage, da der große Kolonialpionier Carl
Peters hier einen neuen Stein in das deutsch-ostafrika-
nische Kolonialgebiet einfügte, weit zurückliegen, ver¬
meint man noch heute etwas von deutschen Einflüssen
zu verspüren, die sich hier einst geltend machten. Zwei¬
fellos ist man auf der ganzen Insel von einer wohl¬
tuenden Deutschfreundlichkeit, und wenn man der Toch¬
ter des verstorbenen Sultans , die mit einem indischen
Pflanzer verheiratet ist, einen Besuch abstattet , so wird
man in ihren Empfangsräumen nicht nur eine Plastik
Vismarcks, sondern auch die Bilder Hindenburgs und
Adolf Hitlers finden — ein Zeugnis für die Gesinnung
einer alteingesessenen Familie , die mit dem Sultanhaus
so nahe verknüpft ist. Im übrigen gibt es in Sansibar
ein Museum, in dem man Originalschriftstücke, die von
Bismarck, Carl Peters und anderen Pionieren unserer
Kolonialgeschichteunterzeichnet sind, vorfindet.

Nicht umsonst nennt man Sansibar die Insel der Ge¬
würznelken. Einst war dieses Jnselreich der Haupt¬
umschlagplatzfür den ganzen ostafrikanischenHandel und
der größte Sklaven- und Elfenbeinmarkt des afrikam
scheu Kontinents . Der Handel mit menschlicherWar-
stand hier in Blüte , wie nirgendwo anders auf de,
Welt , und die Schicksale der Männer , Frauen und Kin¬
der, die hier unter der Peitsche der Sklavenhändler wie
Vieh verschachertwurden, sind nicht zu erzählen. Heute
ist die immergrüne Insel von einer weit menschlicheren
Tätigkeit . Sie liefert 85 Prozent der Eewürznelken-

Welternte und versorgt die ganze Erde mit ihrem
Segen.

Unter der deutschen Schutzherrschaftgab es auf San¬
sibar keine Sklaverei mehr. Der Arbeitsbedarf wurde
während der Erntezeit durch Wanderarbeiter gedeckt.
Die Hauptmasse der Bevölkerung besteht aus Suaheli,
ihre Oberschicht bildeten 16 000 Araber und 14 000
Inder . Nur 300 Europäer leben auf der Insel , Missio¬
nare , englischeBeamte und Kaufleute , unter ihnen -nur
eine deutsche Familie , die — Vertreter der deutschen
Schiffahrtslinie — großes Ansehen genießt. Der Regent
von Sansibar ist Sultan Khalifa -bin-Harubin -Thu-
waini . Der alte Herr , der den Harem seiner Vorfahren
in ein modernes Regierungsgebäude verwandelt hat,
lebt sehr zurückgezogenund ist nur selten in der Öffent¬
lichkeit zu sehen. Freilich üben der britische Resident
und der ihm zur Seite stehende GesetzgebendeRat die
tatsächliche Herrschaft aus . Aber mehr und mehr sind
die Inder und Araber , die die reiche Oberschicht der
Bevölkerung bilden, die wahren Herren von Sansibar
geworden, die den Engländern sehr zu schaffen machen.

Auch an dem Tropenparadies am Eingangstor Afri¬
kas ist der Geist des 20. Jahrhunderts nicht spurlos vor¬
übergegangen. Es ist ein Symbol für die Veränderun¬
gen. daß der gegenwärtige Sultan als erster Herrscher
des Jnselreiches den Harem abschaffte. Vorzügliche
Autostraßen führen quer durch Sansibar , ein Telephon¬
netz ist entstanden, und in der Hauptstraße der Stadt -

; sie heißt wie die Insel selbst „Sansibar " — waltet gar
ein eingeborener Verkehrsschutzmannseines Amtes , der
streng darauf achtet, daß die Rikschas den schnelleren
Automobilen den Weg nicht versperren.' Und in jüngster
Zeit erlebte man zwei „Lokalscnsationen". die bezeich-

. nend sind für den Fortschritt der Zeit : die Einführung
der ersten automatischen Verkehrsampel zur Erleich¬
terung des Straßenverkehrs und die erste Luftschutz¬
übung, die das friedliche Eiland für zwei Stunden in
völliges Dunkel hüllte.

Ein seltsamer Duft umweht die Nase des Besuchers,
den die immergrünen , zweimal jährlich blühenden Nel-
kenbäume spenden, deren riesige Pflanzungen gleich am
Rande der Stadt beginnen. Bunt ist das Leben in den
Straßen , wo die berühmten indischen Bazare ihre
Waren feilhalten , und noch immer tragen —hier ist die
Tradition Sieger geblieben — die arabischen Frauen
den Gesichtsschleier. Der Garten , der den verwitterten
alten Sultanspalast Marahubi umgibt, ist nur für
Frauen zugänglich. Hier glaubt man, inmitten von
Lotosblumen und Palmenhainen ein Kapitel aus Tau-
sendundeiner Nacht zu erleben, wie sie es nicht anders
vor Jahrhunderten getan haben mochten. Aber dann
ruft einen das Dröhnen eines britischen Bombers der
am Himmel seine Kreise zieht, in die Wirklichkeit zurück.

Natürlich gibt es in Sansibar ein Kino, in dem man
viele Tassen duftenden schwarzen Kaffees, feilgehalten
von geschwätzigen, eingeborenen Verkäufern , trinkt und
sich dabei ein Drama aus Hollywood ansieht, das in
einer vibrierenden Welt des Orients höchst sonderbar
anmutet . Da die Eingeborenen dem Tonfilm nur wenig
Interesse abgewinnen , sind die Europäer die Stamm¬
gäste des Unternehmens , das nur zweimal in der Woche
geöffnet ist. Wie anders ist doch die kleine Nordseeinsel
die Deutschland gegen Sansibar eintauschte! Zwei Wel¬
ten, die verschiedenartiger nicht gedacht werden könn¬
ten ! Und doch gibt es eine geschichtliche Parallele Je¬
weils drei europäischeLänder waren es, die auf beiden
jo viele tausend Meilen voneinander entfernten Inseln
Fuß zu fassen suchten. Sansibar geriet zuerst unter die
Herr,chaft der Portugiesen , die schließlichden Arabern
weichen mußten, um später unter deutsche Schutzherr-
jchaft zu gelangen. Den Deutschenfolgten 1890 die Eng-

war dagegen ursprünglich dänischer
Besitz. 1807 be>etzten es die Engländer , um es dann nach
Abschluß des Helgoland-Sansibar -Ve-rtrages den Deut¬
schen zu räumen.
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Wo steckt Dottore Viondo ? /
Ueber ein Jahrhundert war der Geheimbund der

Maffia «ine Geißel Siziliens gewesen. Raub und Mord
hatten die südliche Insel in stetem Schreckengehalten,
bis der Faschismus dem unheimlichen Treiben ein Ende
machte. Zu jener Zeit , als der Vernichtungskampf gegen
die Maffia viele dramatische Szenen bewirkte, wohnte
ich in einer engen Straße Palermos , noch fremd und
völlig ahnungslos , im Hause des Dottore Biondo,
eines berüchtigten Häuptlings der Masfiosen, dem man
seine Verbrechen erst nach langen Untersuchungen be¬
weisen konnte. Er hatte sein Dienstmädchen umgebracht
weil es Zeugin einer geheimen Versammlung gewesen
war . Er hatte sich brutal in den Besitz dieses Hauses
gesetzt und den ehemaligen Eigentümer zum Selbst¬
mord getrieben. Aber als man ihn verhaften wollte,
war er spurlos verschwunden, obwohl man noch gese¬
hen hatte, wie er des abends in sein Haus zurückge¬
kehrt war . '

Am nächsten Morgen klopfte es an Viondüs Tür.
Frau Biondo sprang lautlos zum Guckloch und blickte
direkt in den schwarzenKreis einer Pupille hinein . Sie
zögerte ob sie öffnen sollte, doch da spürte sie harten
Knöchelschlagso stark an der Tür . als schlüge jemand
gegen ihre Stirn . ,

Sie schob den Riegel zurück und lächelt« einem schwarz¬
gekleideten Herrn entgegen, der höflich sagte: „Ich
möchteden Herrn Dottore sprechen."

„Mein Mann ist nicht zu Hause, er ist für eine Woche
in Geschäften unterwegs."

„Erlauben Sie , Signora , daß ich eintrete , ich bin der
Kommissar."

„Aber bitte , treten Sie näher ", sagte Frau Biondo
gefaßt, machte «ine liebenswürdige Handbewegung und
schloß hinter dem Beamten die Tür.

„Ihr Gatte . Signora , ich nicht verreist", sagte der
Kommissar und sah Frau Biondo stechend an.

Ohne Schwanken hielt sie ihm stand: „Ueberzeugen
Sie sich doch." Sie öffnete sämtliche Türen , der
Beamte blickte in die Schränke, unter die Betten , er
drückte die Kissen nieder, griff zwischen sie hinein —
erfolglos.

„Auf Wiedersehen in einer Woche", sagte der Kom¬
missar und ging. Frau Biondos Gesicht siel im Augen¬
blick zusammen, ihre Züge wurden schlaff und alt , die
Augen trübe. Sie trippelte steif zum Telephonapparat
und rief der Portierfrau zu: „Sie sollten doch nie¬
mand zu mir herauslassen!'' Und verweht , als störe
ein Sturm die Leitung, vernahm Frau Biondo ganz
fern die Worte:

„Aber der Herr ließ sich nicht abweisen."
Sie siel ermattet auf einen Stuhl.
Durch die enge Gasse zischelten Gerüchte, vor den

schmutzigen Türen der Parterrewohnungen standen
braun« wuschelköpfigeFrauen und flüsterten. Da sie
alles beobachteten, sahen sie auch, wie nach einer Woche
drei Männer , unverkennbare Beamte in Zivil , das Haus

des Dottore Biondo betraten . Sie gingen an der
Pförtnerin vorbei, ehe sie den Mund öffnen konnte,
und klopften oben an Biondos Tür.

„Signora , öffnen Sie !"
Frau Biondo sah aus , als hätte sie geweint. Der eine

der Beamten sagte ungerührt : „Die Woche ist um.
Können wir Ihren Gatten sprechen?"

„Mein Mann kam noch nicht zurück."
„Dann erlauben Sie uns , einzutreten ", sägte der

Kommissar und ging resolut hinein.
„Klopsen Sie die Wände ab", befahl er seinen Unter¬

gebenen, während er selbst wieder eingehend alle Möbel¬
stücke untersuchte. Frau Biondo trippelte hinter den
Männern einher , ein gefrorenes Lächeln hing in ihren
Mundwinkeln , sie spürte die Schläge des kleinen Ham¬
mers wie das Pochen ihres Herzens, doch nicht ein«
einzige Stelle in der Wand klang irgendwie verräte¬
risch, als sei ein Hohlraum dahinter.

In der Küche stand, in einer Nische des Herdes, ein
breites Kohlenbecken, das den Raum vollkommen füllte,
auch dieses wurde hervorgezogen, und der Hammer
klopfte hinten auf die steinernen Fliesen. Als der Be¬
amte sich erhob, war sein Helles Beinkleid befleckt, denn
vor dem Becken lag viel Kohlenstaub verstreut. Die
drei Beamten sahen einander ratlos an . der Kommissar
ftagte:

„Haben Sie Nachricht von Ihrem Gatten ?"
„Er hat mir keine Zeile geschrieben. Ich bin in der

größten Aufregung." Es schien, als wollte sie weinen.
Der Kommissar verbeugte sich und ging. Auf der

Treppe sagte er zu seinen Leuten : „Und doch ist der
Mann im Hause. Ich stehe vor einem Rätsel . Die ganze
Straße wird seit Wochen Tag und Nacht beobachtet."

Da hallte eines Tages der Gleichschritt einer Kara-
binieritruppe durch die Gasse, alle Frauen der Nachbar¬
schaft versammelten sich vor Biondos Haus . Doch nie¬
mand durfte hinein . Niemand aus der Tür . Das Tele¬
phon in der Pförtnerloge wurde besetzt, Posten standen
auf den Absätzen aller Etagen . Frau Biondo öffnete,
ihre Augen waren voller Angst, die Züge verfallen , sie
ging wie gelähmt vor dem Kommissar einher , dessen
Untergebene alle Möbelstückevon den Wänden rückten.
Scharfes Hämmern durchhallte die Räume , doch nirgens
wurde ein Hohlraum hinter der Tapete spürbar.

Endlich kamen die Karabinieri in die Küche, darun¬
ter jener, der in der Woche zuvor fein Beinkleid im
Kohlenstaub geschwärzt hatte . Er sah wieder frischen
Ruß vor dem Küchenherd liegen — jetzt, im Hochsommer.
Obwohl auf dem Fensterbrett ein Petroleumkocher
stand, dessen lautes Surren die kleine Küche mit Lärm
erfüllte . Er rief den Kommissar, der den Kohlenstaub
fortfsgen ließ und die Fliesen genau untersuchen. Ob¬
gleich er nichts fand, sagte er zu Frau Biondo in be¬
stimmtem Ton:

„Ihr Mann ist hier. Wollen Sie jetzt die Wahrheit
sagen?"

Merkwürdige Vehandlungsweisen
Bei der Berliner Haut - und Haar-Kapazität L. be¬

fand sich ein auswärtiger Patient wegen seines Haar-
fchwunds in Behandlung.

„Damit .Sie die Reise nicht ständig zu machen brau¬
chen", sägke zü^ diesem L. ' bei dek Zweiten Visite:
„schicken Sie mir alle vier Wochen eine Probe Ihrer
Haare zwecks mikroskopischer Untersuchung ein. Ich werde
Ihnen dann g. F . weitere Kuranweijungen geben."

Der Patient verfuhr demgemäß.
Nach einiger Zeit aber kam ein Brief , der lautete:

„Einliegend erlaube ich mir , wieder einige Haare zu
senden. Leider aber kann ich dies nicht mehr fortsetzen.
Es sind die letzten." U. Uis.

Der sehr bekannte Landgerichtsrat R. ist eine große,
martialische Erscheinung, die jahrzehntelang die Ge¬
schäfte des Untersuchungsrichters versehen hat . Furcht
ist ihm etwas Unbekanntes.

Eines Tages wurde ihm, schwer in Ketten gelegt,
ein Raubmörder vorgeführt , der. wie ihm gemeldet war,

immer die xlsieds Sorte 1?ss ra trinken.
Lbveeksiuns srködt den 6suuö und dies
diststldnon dneobs Lee
in allen erprobten  Lesobmaeksartsn.

im Gefängnis geäußert hatte,., den nächsten Beamten,
den er erwische, wenK er' aus dem'Festster werfen. R--
befahl dem Transportführer mit ingrimmigem Lächeln:
„Nehmen Sie dem Mann die Fesseln ab", und dann:
„Nun gehest Sie raus uMZchließenbie 'Tür von außen
ab." Dann erhob er sich von seinem Sitz, ging langsam
auf den Delinquenten zu und sagte zu ihm: „Na, mein
Junge , was wolltest du mit dem ersten Beamten tun,
den du erwischtest?" worauf der Delinquent mit dem
sanftesten Lächeln erwiderte : „Ach, Herr Eeheimrat,
das war nur Spaß von mir ." kma.

Der große englische Naturforscher Newton war in
seinem persönlichen Leben ungemein zerstreut. Einst
las er dem Mädchen, das er liebte, aus einem Buch
vor. Plötzlich schloß er das Buch, setzte seine Pfeife in
Brand und ergriff schweigenddie Hand des Fräuleins.
Eine lange Pause folgte, in der der Gelehrte eifrig nach
Worten rang . Das Mädchen harrte geduldig auf seine
Erklärung.

Endlich drückte Newton lebhaft die Hand des Mäd¬
chens — dann ergriff er den Zeigefinger dieser Hand
und drückte ihn mehrmals kräftig in den glimmenden
Tabak seines Pfeifenkopfes, zerstreut wähndnd, er habe
seinen Pfeifenstopfer in der Hand.

Die Angebetete floh mit einem Schmerzensschrei.
Doch bald danach wurde sie Newtons Frau . 0 . O. bV

er erkannte im Augenblick die verlorene Situation unh
zwängte sich gebückt durch die Oeffnung.

„Cesco hat dich verraten ", sagte die Frau rasch, ton«
VON ElNM R . AlMNNvt los . gleichsam um sich zu entschuldigen, weil sie selbst

ihn durch das verabredete Zeichen zu seinen Häschern
gerufen hatte.

Zwei Karabinieri nahmen den Dottore in ihre Mitte,
der Kommissar lächelte befriedigt und sagte: „Das mit
dem Cesco ist übrigens nicht wahr . Aber nun wissen wir
doch, daß auch er nicht ohne Grund verhaftet wurde."

Frau Biondo schrie auf und taumelte , von festen
Armen aufgefangen. Sie selbst hatte beide verraten . .

Ein Karabinieri beugte sich zur seitlichen Oeffnung
des Herdes und meldete: „Ein richtiges schmales Zim¬
mer, zur unteren Etage gehörig. Eine Treppe, ein
Fenster —"

Der Kommissar stieg hinab und sah Tisch, Stuhl und
Bett in einem langen engen Raum , von dessen Dasein
die Mieter dieses alten verwinkelten Hauses keine
Ahnung hatten . In der Ecke standen ein paar Kisten,
darauf Kerzen, Bücher und Eßoorräte.

Hier hatte der Dottore wochenlang gelebt. In jeder
Nacht klopfte seine Frau einmal mit der Feuerzange
an die Fliesen, reichte ihm Wein und Lebensmittel
hinunter , seine Hand griff schweigend in die dunkle
nächtliche Küche, sie wechseltenkaum ein Wort , weil sie
immer Spione fürchteten, und geräuschlos schloß sich
die steinerne Tür über dem Gefangenen . . -

Biondo stand gefesselt inmitten der Küche, er blickte
ins Nebenzimmer, wo er nur die kleinen Füße seiner
Frau auf dem Divan liegen sah, eine Ohnmacht hielt
sie umfangen, sie merkte nichts davon, daß der Kom¬
missar mit belastenden Dokumenten, die wieder Hun¬
derte von Mitgliedern der Maffia verrieten , aus dem
Herdloch hervorkroch, sie hörte nicht, daß viele harte
Schritte sich entfernten und erwachte erst, als die
Pförtnerfrau mit einem Arzt neben ihrem Lager stand.

Unterdessen hatte man Dottore Biondo der verdienten
Strafe für seine Verbrechen entgegengeführt.

„Ich weiß nichts anderes , als daß er verreist ist."
„Er ist in der Wohnung , kein Leugnen!"
„Ich weiß davon nichts .
„Auch dann nicht, wenn ich den Küchenherd einreißen

lasse?"
Da sah der Kommissar, wie Frau Biondo zitterte,

ihm hilflos entgegenblickteund unsichere Augen machte.
Diesen Moment benutzte der Beamte , und sagte
suggestiv:

„Sein Freund Cesco hat ihn verraten ."
Ein Dutzend Karabinieri hatte sich unterdessen in der

Küche versammelt, viele Augen blickten der Frau ge¬
spannt und verwirrend entgegen, sie machte eine Bewe¬
gung wie ein hypnotisierter Mensch, und trippelte,
gleichsam schlafwandelnd, auf den Küchenherd zu. Sie
zog das Kohlenbecken hervor, ergriff eine Feuerzange
und klopfte sechsmal in bestimmten Zwischenräumen
auf die Fliesen.

Sekundenlang blieb alles still, die Karabinieri und
ihr Vorgesetzter standen wie Säulen . Und plötzlich sahen
sie, daß Helles Tageslicht in die quadratische Höhlung
des Herdes siel, die für Kohlenbeckenund Holzvorräte
bestimmt schien: eine seitliche Wand des Herdes öff¬
nete sich wie eine Tür . Der Kommissar zog einen Brow¬
ning und richtete die Mündung auf den hellen Schein —

Da stieg der weißhaarige Kopf des Dottore in die
Höhe, seine mageren Finger schobensich tastend in den
Kohlenstaub.

Biondo sah di,e drohende Waffe, den Kommissar, seine
Frau , die Karabinieri — sein Mund wölbte sich zu
einem stummen Schrei, es schien, als wollte er wie ein
geschlagenesTier in sein Gefängnis zurückkriechen. Aber

Eine ganz seltsame Geschichte/ Von
Clemens ilasr

Seit Stunden hatte ich unter der kleinen Brücke ge¬
sessen und auf einen Biß gewartet . Wenn es auch
schien, daß sämtliche Fische gerade zum Frühstück gegan¬
gen waren , so fühlte ich mich doch überaus froh und
zufrieden. Die Welt war schön.

Eine Stimme störte meine Meditationen und schnitt
die Perlenkette meiner Gedanken mitten durch: „Na,
Herr, haben Sie Glück?"

Der Besitzer der Stimme setzte sich nahe zu mir und
stierte auf das Wasser. Ich hoffte, daß er fortgehen
werde, aber offensichtlich war er zum gegenteiligen
Zwecke gekommen. Schließlich fing er wieder an:

„Wie spät ist es denn?" Ich habe zufällig keine Uhr
bei mir ."

..Genau ein Uhr", knurrte ich und sah auf meinen
Chronometer.

„Ein Uhr !" meinte er versonnen. „Dann ist es jetzt
genau ein Jahr her — genau in dieser Minute ."

„Was denn?"
„Daß ich die Nixe gesehen habe — genau an dieser

Stelle — genau um diese Zeit . Aber ich will Ihnen
das ausführlich erzählen. . . .

Ich hatte damals gerade kein« Arbeit , — genau ge¬
nommen habe ich eigentlich niemals welche gehabt.
Bin mal Seemann gewesen, aber da ging was schief,
und da bin ich von der See fortgegangen und habe mich
auf Land angesiedelt . . . Na, hierher pflegte ich immer
zum Angeln zu kommen, und genau vor einem Jahr auf
diese Minute saß ich hier allein — genau wie es mit
Ihnen der Fall sein könnte — als ich plötzlicheine Frau
singen hörte. Ich sah überall herum, kroch unter die
Brücke, kletterte die kleine Leiter hoch, die da ange¬
bracht ist, konnte aber keine Sterbensseele bemerken.

Komme also zurück setze mich hin und höre genau zu.
Jawohl , das war eine Frauenstimme, und singen konnte
sie wie ein Radiolautsprecher. Plötzlich sehe ich da aber
solche Kette von Luftperlen auftauchen — schauen Sie
hin, genau da — und die Musik kommt auch von dort
her. Es klang wie .Sonny boy' , und ich konnte mir
das gar nicht erklären- Na , dachte ich. vielleicht geben
sie da unten in einem Unterseehoot ein Konzert. Aber
wie ich genau auf die Luftblasen stiere, sehe ich so etwas
wie «inen riesigen Fischschwanz. Ich halte gerade noch
meine Leine doppelt fest, und genau in diesem Augen¬
blick bekomme ich einen Ruck. der mich fast ins Wasser
zieht.

Na, schnell die Leine einziehen war eine Sache von
einem Augenblick.

Und was sehe ich — was sehe. ich? einen Tennis¬
schuh angeknüpft. Nicht etwa im Haken verfangen —
nein, weit von ihm entfernt mit den Schnüren fest¬
gebunden.

Also ich kneife mir den Oberschenkel, um zu sehen, ob
ich wach bin. Und ich war es! Ich lag flach auf dem

Bauch und sah ins Wasser hinunter . And was glauben
Sie , daß ich fah? Ein Frauengesicht! Und ein nettes
Mädel war es, mit langem, blondem Haar . Sie trug
es ganz offen.

Na , und wie ich sieh so anschaue, winkt sie mir zu
und lacht. Dann streckt sie die Hand aus dem Wasser
und krümmt ihren Zeigefinger — sehen Sie , so, — das
hieß, ich sollte hereinkommen.

Ich gehe also die paar Stufen — da links von Ihnen
sind sie — zum Wasser hinunter , lehnte mich weit vor
und fragte : „Was wünschen Sie ?" Und dann streckte
sie ihren Kopf heraus und meinte : „Komm herein —
schwimmen. Das Wasser ist schön warm ." Aber ich sagte:
„Nein, danke" Da meinte sie: „Gehe nicht fort. Ich
bin im Augenblick wieder zurück." Dann schlug sie ein¬
mal mit ihrem Schwanz und war verschwunden.

Also, was soll ich Ihnen sagen, in ein oder zwei
Minuten kommt sie zurück und hat eine goldene Uhr
in der Hand — eine gute. „Möchtest du eine Uhr
haben?" meinte sie, und ich streckte di« Hand aus , um
sie zu nehmen. Aber die kleine Krabbe zieht sie zurück.

So lohne ich mich also noch weiter vor und lange
nach der Uhr. Aber da hatte sie mich schon am Nacken.
Ich hing an der Uhr und sie an meinem Genick. Ich
fühlte , wie es immer und immer tiefer geht, und konnte
ihr Lachen hören — sogar unter dem Wasser. Auf
einmal kann ich mich aber doch frei machen und rase
die Stufen hoch. Sie zog mir noch eigen Schuh aus
als ich hochkrabbelte."

„Was für ein fürchterlicher Traum ", schüttelte ich
mich.

„Traum ?" Er war fast empört. „Aber ich war doch
durch und durch naß."

„Das ist doch vollkommen verständlich, wenn Sie im
Traum das Ufer Hinunterrutschen", argumentierte ich.

„Aber hören Sie doch nur zu, Herr . Ich hatte doch
noch die Uhr. Am nächstenTage harte ich sie für zwanzig
Mark versetzt. Traum ? Ich schwöreIhnen , ich kam an
diesemTag« ohne Uhr an die Brückeund ging mit einer
goldenen Uhr in der Tasche fort. Aber wenn Sie mir
nicht glauben wollen, dann lassen Sie es bleiben.

Er krabbelte die kleine Leiter empor, und ich konnte
seine Fußtritte auf der Brücke verhallen hören.

In Gedanken versunken saß ich da. Eine ganz selt¬
same Geschichte! Und ein Traum konnte es nicht ge¬
wesen sein. Er kam an die Brücke und hatte kein« Uhr:
dann ging er fort — und hatte eine. Uebrigens mochte
es wohl Zeit zum Mittagessen fein. Vielleicht kann man
aber doch noch eine halbe Stunde bleiben. Wenn . . .

*
Einen Teil von des Seemannes ganz seltsamer Ge¬

schichte kann ich nun doch glauben . Er war ja wieder
einmal ohne Uhr zur Brücke gekommen und mit einer
fortgegangen. Diesmal war es meine.

(26. Fortsetzung)
Sobald es wieder warm und grün werden würde,

wollte er zum Steinberger -Sepp hinaus . Leni sollte
dann an jedem Samstag nachkommen und bis zum
Sonntagabend draußenbleiben.

So machten sie Pläne für den Frühling , während es
immer noch schneite oder regnete und die Sonne nur
selten aus dicken Nebeln lugte.

Der Februar , der doch der kürzeste Monat war , wollte
Heuer kein Ende nehmen, und der März zeigte anfäng¬
lich auch ein mißmutiges Gesicht, bis er sich auf seine
Pflicht besann, bessereLaune bekam und der Sonne ein
wenig mehr Platz einräumte.

Hei, wie da gleich das Gras zu sprossenbegann. Im
englischen Garten kriegten die' Vögel einen Koller und
gebärdeten sich wie im Mai , und weil das gegen die
Ordnung einer wohlweisen Natur war , kam der April
mit Schnee und Kälte , daß die guten Münchner fluchend
ihre dicken Mäntel und Handschuhewieder hervorholten
und allen Ernstes behaupteten, daß die Welt sich auf
«ine neue Eiszeit vorbereite.

Florian hatte während der langen Wintermonate
fleißig geschafft. Farbstudien , die er von feinen Fahrten
rm Herbst mitgebracht hatte , waren vollendet worden
und hingen in schmalenGold- und Silberleisten an den
Wänden seines Ateliers und in einigen Kunsthand¬
lungen.

Zwei Zeitschriften hatten farbige Reproduktionen sei¬
ner Holzfäller und der Frauen auf dem Kartoffelacker
veröffentlicht. Das war auch ein hübscherVerdienst ge¬
wesen, und nun wollte eine Kunstzeitschrifteinen Artikel
über sein Schaffen mit Illustrationen bringen.

Florian wußte nicht, wie das alles gekommen war.
Es griff wie ein Uhrwerk ineinander , und ihm schien,
als zöge ein Erfolg den nächstenbereits nach sich.

Wohl gab es auch Aerger, oder es kam eine Zeit , da
man fich um Florian Cajetan und seine Bilder nicht
mehr kümmerte. Das waren tote Wochen, in denen es
fo still um ihn,wurde , daß ihn ein Katzenjammer nach
dem andern heimsuchte.

„Da haben wir 's, keiner kauft ein Bild , niemand gibt
mir einen neuen Auftrag ", klagte er dann Leni fein
Leid.

Die schalt ihst aus . Lächerlich! Solche Zeiten gingen
doch vorbei. Weiterarbeiten , Flori . nicht nachlassen
und für die besseren Zeiten einen Vorrat schaffen.

Ach, wenn er Leni nicht gehabt hätte ! Florian wußte
ganz genau, wie viel er ihr verdankte, wie ihr Zuspruch
ihn aufrichtete, ihre Unzufriedenheit mit seinem Klein¬
mut ihm den Rücken und das gesunkene Selbstbewußt¬
sein wieder steifte.

Sie hatte recht: nach stillen Wochen kam wieder eine
regsame Zeit . Gestern war Gräse bei ihm gewesen,
hatte Kranewitters Porträt aufgestöbert und es kurzer¬
hand für seine neue Ausstellung mitgenommen. Warum
Florian ihm dieses Bild nicht schon früher gezeigt hätte?

Ganz einfach. . . er hätte es erst seit ein paar Tagen
bei sich hängen ; Kranewitter wäre kaum zu bewegen
gewesen, sich davon zu trennen.

Nun war die Stelle an der Wand, wo das Bild ge¬
hangen hatte , leer, und heute übergab Grase seine Ge¬
mäldeausstellung der Oeffentlichkeit.

Am Morgen danach stand eine Besprechung in der
Zeitung , die Florians Bild besonders Hervorhob und es
eingehend würdigte , und einen Tag später erhielt
Florian einen Brief von Kranewitter.

Der alte Herr schrieb ganz aufgeregt und fragte an,
ob Florian das Bild verkaufen wollte, weil er es zur
Ausstellung gegeben hätte ? Er möge das doch nicht eher
tun , bis er mit ihm- gesprochenhätte . Ob er bald ein¬
mal herauskommen könnte — er traue sich eine Reise
nach München bei seinem hohen Alter nicht mehr zu.

Am gleichen Tag schickte auch Träfe einen Boten. Er
hätte einen Käufer für Kranewitters Porträt , Florian
möge seinen Preis nennen.

Florian ließ 'ihm sagen, daß das Bild unverkäuflich
wäre , holte sein Schnauserl aus der Garage und fuhr
zu Kranewitter . Vorher hatte er Leni angerufen und
sie verständigt, daß er wahrscheinlicherst morgen' wieder
zurück sein würde. Er müßte zu einer geschäftlichen
Unterredung fahren. Wohin . . . darüber schwieger sich
aus.

Ein Abend ohne Flori war für Leni verloren . Den
ganzen Tag lebte sie in der Erwartung auf dieses Bei¬
sammensein, und nun wußte sie nicht, wie sie den Abend
herumbringen sollte. Sie ging ins Kino, aber das war
fast noch schlimmer, als wenn sie allein in ihrem Zimmer
geblieben wäre . Florian und Leni gingen schrecklich gern
ins Kino, und wenn man sich gewöhnt hatte , alles mit¬
einander zu teilen , dann war ein allein genossenesVer¬
gnügen überhaupt kein Vergnügen.

Mit Grauen dachte Leni an den Frühling , den Florian
am Ammersee verbringen wollte, während sie eine
ganze, lange Woche in der Stadt ausharren mußte', bis
sie sich wiedersahen.

Die Nacht verging. Den nächsten Tag kürzte die Ar¬
beit, und als Leni nach Büroichluß auf die Straße trat,
stand Florian vor ihr und lachte über das ganze Gesicht.

„Dirndl , wenn du wüßtest, was ich für eine Ueber-
raschung mitgebracht habe", orakelte er geheimnisvoll.

„Na, was wird das schon sein? . . . Wieder mal ein
Bild verkauft?" Trotz gespielten Gleichmutes war Leni
doch sehr neugierig.

Florian lächelte, sagte aber nichts. Zu Hause sollte
sie alles erfahren.

Zu Hause war Florians Atelier , und kaum waren sie
dort und hatten ihre Mäntel abgelegt, holte Florian
ein uraltes Metermaß aus seinem Handwerkskasten und
begann die Bodenfläche des Ateliers auszumessen.

s,Zwölf Quadratmeter ", sagte er, und sein Gesicht
hatte mit einem Male einen sonderbaren Ausdruck.
„Kind, Kind, das sind ja an Fläche achtzigmal mehr
Quadratmeter . Herrgott . . . achthundertsechzigQuadrat¬
meter . . ."

„Sag ' mal , spinnst du?" Leni betrachtete den Freund
bedenklich, weil sie sein komischesGetue nicht begriff.
„Möchtestdu mjr nicht endlich erklären, was deine Fuß¬
bodenrutscherei zu bedeuten hat ?"

Florian legte das Metermaß feierlich auf den Tisch,
stand auf und küßte Leni auf den Mund.

„Ich bin Grundbesitzer geworden, Herzerl", sagte er
großartig , „in wenigen Tagen, wenn alle Formalitäten
erledigt sind. werde ich achthundertsechzig Quadrat¬
meter Wiesengrund besitzen mit zwölf Übstbäumen.
etlichen Beerensträuchern und einer Erdbeerplantage ."

„Wo . . . auf dem Mond?" Leni glaubte es noch nicht,
und Florian war beleidigt.

„Gott sei Dank auf der schönen, runden Erde, nahe
am Ammersee, und dicht neben Kranewitters Haus auf
der Anhöhe."

„Nicht möglich!" Leni schnelltehoch, ganz Eifer , ganz
fiebernde Erwartung , mehr zu hören. Sie wollte vor
allem wissen, wie er dazu gekommenwäre?

Das war bald erklärt . Der Oberförster hatte sein
eigenes Porträt gekauft, und da er es nicht bar bezahlen

Lerne im Leben die Kunst,
im Kunstwerk lerne das Leben.
Siehst du das eine recht,
siehst du das andere auch.
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konnte, hatte er sein Stück Obstgarten dagegen einge¬
tauscht. Da Florian der Wert dieses Grundstückeshöher :
erschienen war als der des Bildes , hatten sie sich ge« -
einigt , daß der jung« Maler auch die Frau Oberförsterin .
malen sollte. - s

„Und siehst du, Leni, so also bin ich stolzer Besitzer s
eines Obstgartens geworden. Wenn ich will, baue ich i
mir ein kleines Eartenhäufel hinein und siedle mich i
draußen an."

Florian war gang berauscht von diesem Gedanken und
sah nicht, daß Lenis Augen sich verschleierten. Als er es -
entdeckte, riß er sie stürmisch an sich und küßte ihr die
Tränen fort. , j

„Dummerle . . . das sind doch nur Träume , ich weiß -
ja gar nicht, ob ich es tue. a

Leni hatte sich rasch wieder gefaßt. „Ein Gartenhaus -i
ist ein Schmarrn , Flori . Ehe du dafür Geld ausgibst, '
wart ' lieber noch ein bisserl, bis du dir ein richtiges 6
Haus bauen kannst." Z

Leni sah es schon vor sich: ein Häuschen, einstöckig mit -!
einer seitlich gelegenen Veranda und einem hölzernen f
Balkon im Oberstock. Darüber ein breit ausladendes f
Dach, viele Blumen in Kästen auf Balkon- und Ve- '
randabrüstung , weiße und dunkellila Llematisranken an
den Hausecken. Am Eartenzaun ein hohes Gattertürle Z
mit rosa Rankrofen bespannen, Staudenrabatten längs ^
des Zaunes . Eine kleine Liegewiese mit bequemen '
Stühlen und einem großen roten Sonnenschirm. Auch ,!
einen Gemüsegarten würden sie anlegen, wobei ihnen -,i
die Frau Oberförsterin schon raten und helfen würde, ,.j
und ein kleines Wasserbeckenwollten sie haben, um dos
Leni die schönsten Jrisstauden pflanzen würde.

Florian zeichnete das Hans während Leni ihm Wer !
die Schulter lugte und ihre Wünsche äußerte . Sie gab Z
sich nicht eher zufrieden, bis er Haus , Wiese und Mu - §
men in bunte Farben tauchte und auch den roten Fleck !
des Gartenschirms nicht vergaß.

So, auf dem Papier stand das Häusel fix und fertig, 's
Es schaute urgemütlich und luftig aus , und schon hatte
Leni sich ein kleines Spiel ersonnen. Mit Zeige- und s
Mittelfinger der rechten Hand spaziert« sie auf dem
Weg entlang , den Florian am Gartenzaun vorbei«
geführt hatte . -

(Fortsetzung folgt). Z
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^mdsns Lsevs k̂ekf
im ersten Vlertelsslir 1939

vss Lrsebnis lle « Lwller Lakeaveilieki -s iin ersten Vier
teloskr 1939 ist im Versleicl . xu llsr xleivlis ^ Leil ^ btsxeit
ües Voi -zabiss ambt -mli -lslleastellsall . vrsnells bierkür Var
« °e, .̂ von InstaallaetxuuMni -bsltea aotreeallixe
8i >eiis llss Dortwuall - Lms - Laaale so v̂ie llie seittveiss
«uösrst nnxenusenäe 2uteilni >s von Loblsu vorn Inllusti -ie-
derirk . Ls bamea na : 727 Kesselt iklo io .it 534 33 g
es Linsen ab : , 07 deesclukke mit 35V 110 XL1 . Die Llense
llsr im Kesverkedr » nssdrseliten 6 ii t e r delief « !e >, nnt
«7S 443 t uall eireickt « llamit Inst ü >« Llsnxe lles Vor/slires!
Liebt so sunstis reist sielt lins Lrsebnis ller vers/nklten
6nteri ° enL - n mit nur 444 929 t . Lei llea aa ^ ebraebfea 6ü°
lein ultertvos 6,e Lrrnnlnlir mit t-nncl 82V ovo t äie Llen - e
Zer Alliieren Onter be . Weitem . Im Versend stiinclen llie
L » ? °- > "°-
,.'?,.Ä,iL7 'LL',.;L, "Li, « L,ZxL ° »

Neues ksllungssekiff in Wrsmsn
vss IVrsmsr Nist srliÄlt ein nenss Lsttuaxcsscbikk . lls

öss iilte absswr -x-bt reellen soll . I) ->s neue Lettunsssciiikl
. Lebeimrst Kstori >vsr disdsr in » eilisenlisken in Lei-
Kwivb̂ büSN2at .6t . Ls Ist iQLvIsedea In ^Vreiaeo eiaxs-

Wiscisksufnskme cisr Sckiffskrt
nsek Norclkinnlsnci

In adssddarer 2eit - ist init d -er ^Viedervrölkiiunx aller
bisirei ' eisssdslder xesedlosseasQ noi -Ukinnisclisn Häken sn
reeiinen . Laoddem der Laien von a s a bereits seit)
einsr ssrntimen 2 sit kelisut verclen Lsaa , virll nun nuvli
äls ^ .diertixunx naod (lein Laien Xv 11  L viederanixe-nonirnen.

Die sufgslsgis l 'onnsgs in Sek « s 6 sn
Ltoelcliolm , 14 . ^ pril . Laed Vsröiisntilodunxen des Reeder-

vsrdsndvs vc' sren sin 1. ^ .pril 147 Ladrreuxs von Insxessiut
287 1/8 t d ^v auixelext xexen 187 Ladireuxe init 2S0 151 t d ^v
rrw 1. Lläi' 2 . Die 2 adl der anktiexenden Ledikie Ist rnitliin
um 40 rnrüokxexsnxen , ^vädrsnd s !ed die I 'onnaxe Kanin
vssentlied verändert bat . ^ .m 1 . ^ pril vorixen dadres vsren
147 sodiiie mit 301400 t d ^v sukxelext , so daB seitdem eine
vössntlieiis Verändernn § niolit einAvtreten ist.

blsfsnbsu in I. s Ousirs
Der vorxessäens 12r v̂siterunxsban kür den 8 sken von

Da Ouaira ( VeueLnsiu ) ist nsoü krükunx ^ der vorlieAendsn
6 edote 1'ür die Summe von L 8 . 22 479 235.— an die kollän-
diseüe k ' irrna ^7. V . ^ annemersbedri ^kveeriieen in Vers vu
Dsl vergeben worden , ^ .n der ^ .usseürsikun ^ üatten sioü
auksr einer venvrolanisetien neun ausiändiseäe k' irmen
bsteiliKt . unter denen das üolländiseke Dntsrnsümsn das
xünstixsts ^ .nxebot § emaoät bat . ^ ür die vuretiküdruns der
^ .rdeiten , üsi denen ea . 1000 ^ .rüeitvr Deseiiäkti ^ unA linden
werden , ist eine Leit von 3 da 1iren  vorseseiien.

öremer k̂ rsiliäfsn
8rsmso - 8ta6t

^nsekommens Ssesvdlkks sm 13 . Lprii
kirnst lörodceimsnn , von Lmäsn , 6sd . L Stnätl . , vook I.

IVLlisliS , ätsod ., von Lntivvrpvn , Lsbsl , 8oii . 15 , Wolle.
Loxekommene Seeseiilkks » m 14 . Lprii

Lldisols , itni . , von Vnlettn , .1 1 li , RöolilinL . Hsvtor , ätsvii . ,
von LojtSllit » Loii , v . 6 . 14eiitnn , Seit . 8 , KtnekLnt . Kantn
kÄ , ätsek . , von HamtiurL , 6 sbr . 8 r >oelit , Keil . 16 . Kten . nortv . ,
von Lollanä , 6 ari Kolioils , Ivoitionlisniloi . üliorsss I, . ül.
linss . ätsoli . , von Ktsttin , ksb . L 8 ta 6 tl . , 8 . Laeiimsnn,
llstrsiclo . OilleksiturL , citsoii . , von Aamlinis , llebr . Kpeoiit.
8 di . 17. Lrnst I, . LI. Russ , 6tscli .. von Ktsttin . Lad . L
8 ta 6ti .. 6 etrsi <ieiisksu , 6 etrsi >i«. vresöen , ätseii ., von 8 nm-
lturx , 8 srm . vanelsksrL , 8 ei >. 17 . Kelttvan , citsoii . , von 8 nm-
iiui 'L , Heim . v -tnelsbeiL , 8 oi >. 4 , 8 tüvkLNt . 8 torö , ssl » vs 6 .,
von 8 elttvs 6 sn , Lütte , Lütte , Lrr . Kvvitrsrisnü , ensl . . von
LamkniL , 6 nrl 8 ei >olis , 8 elt . 8 , KtüvkLut . lünrvvsiü , ütsvli . .
von Laivestoo , 6 sri 3 .̂ LiinxenberL , 8 ek . 13 , SllllMtvoiis.
Lransan , von ImminLüam , Lie . Laxe , Vnsverk , Lolr.

LüesxsnLene Keescülkke sm 13 . ^ pril
Ktranli , ütseli . , nseit Lsisinslors , Lad . L 8tsütl . . Ktüelr-

Lut . 17ixe , ütseli . , naelt Ktsvanxer , Lsrm . vsneisbsrL,
KtüviiLut . Lolvüorns , doli . , naod Lisüsrlänüisoli - Inüisn,
Lottkr . Ktoinms ^ er , KtüeirLnt . Lrnnüsss , ütsod . . naed Rot-
tsrüam . Leed , ütsed -, nack Verakrur , Lerm . vsneisdsrL,
8tüokLllt . Lelsne , ütsed ., naed Liel . Lsinr . Lsrdü . Lisser,
8tüedsut . Lsssar Wisk , ütsed ., naed LsmdnrL , L . Olt-
ittsnn . Lade , ütsed ., naed Lnil , .Vr ^ o Lssüsrsi , 8tücdLnt.

Lorüüeutseder lüovü l8edlek >l»sedIkkLdrt)
LnLekonlmen am 14 . Lpril

lilvvül . 8V, von Lambtirs , Luroitadsksn , 8ed . Ss , KtüekLNt.
I .Io ^ üi . 171 , von Lambni ' s , Lsderseedakeo , 8od . 14 , Ktücksut,
ex v Lvsssa . Lioväi . 1VV, von LsmburL , Luropsiiskvn,
Kod . Sa , 8tüeIcLllt . Llozrüi . 144 , von Lsmbut 'L , Luropslisksn,
8ed . gs , Lanmnolie , ex v Lrkurt . Llovüi . 127 , von Lam-
burI , Linmentdai , Wollkämmerei , Wolle.

LdeexanLen am 14 . LprL
lilovül . 168 , naed Lambu .lL , Ktüekxnt . lilovül . 169 . naed

Lamburs , Ktüekent.

I- iegeplätrs de »̂ Lsssekikfe
Lnropsdaken : Lasan 2 ( 8 15 26 ) , Lsbledt 4 , 8edwsn 4

(8 15 531 , LonL LIk 6 (8 19 09 ) . Kivitrerlanü 6 (8I8 93 >, Osri
tüausen , Lsetor 8 , ^ üler , Lrnst Lroekeimann (Iloek ) , Osear
Lrieüried 5.

Leberseedaien : lüamvsiü 13 ( 8 17 33 ) , Wsdsds 15 <8 VS 68 ) ,
voburL 15 (8V164 ) , vrssüen 17 (8 17 34 ) . Lötastt 17 (8 01 83 ) ,
Olüeksdurx 17 ( 8 53 9V) , ^ aLtekerk 12 (8 53 76 ) , Ostsr » 12,
Kants Ls 16 (8 54 83 ) , Odios 18 <8 54 88 ) , Lkoeoieis 13 (8 v»33 >.

Lolrdsken : Ideresis I >. Ll . Lnss <3 . L . Lsedmann ) ,
Lseekns ( Lrsmvr Roianü - Nükis ) .

kietrelüekaken : Lrnst L . Ll . Lnss , Keims.
Inüustrleksken : Kllvsno . Lsusto , Llxars , l r̂nüs Kedüns-

msun , Libisoia ( Loediins ) , .luvsntus , Kten ( Lokiendsnüsi ) .
Limitrvs InLiesses , Ktorö (Lütte ) , Lsekar , Kskito klarn
(Lsli ) , klsüars ( Lulban - Inünstris ) .

Lvdentorsdaken : Lrsusau ( dsstvsrk ) .
Werktdaken : Lameln (Ooek V ) , Llssnaek , Kperdsr ( Wsrkt-

kalen ) .
Kedlkke ües Lorüüentsoken I,Ioxü ln:

Lrenierdsven : Lerlin , Der Lsntsede , Luroxa , 8 . Ooräobs,
KtuttLsrt.

Lsmdurx : Laodsn , Orelslü , Lms , Lrlurt , Lllnüen , Kedarn-
dorst.

Leiiiffsbewsgungen
Xorddeutseker Dlo ^ d , Bremen . Durops 14 . an Bremvr-

kavvn . ^ .ruess 14 . sd ^ ntv ^srpen naed Bremen . Dresden
14 . an Bremsn , vüsseldork 13 . sd ^ .ntvsrpsn naed Lsmburs.
lau 13 . Lisdop Booir psss . naod Bremen . Dadn 13 . sn
XVsUsroo . Dsod 14 . ad Bremen naed ^ .nt ^verpen . Llünoden
14 . Ouesssnt pas 8 . naed Ori 8 todaI . Oder 14 . ad Bort 8 aid
naed Llsr 8ei 11e . Resensdurx 12 . ad ^ lanila naed Bovxlcons.

Beul 8 eke Vamptsedikkkadrts - OvseBsekLkt „ Bansa " , Bremen
Blsunkel 8 13 . von Rotterdam , vraedenkels 13 . von Bort
8 udan . Ldrenkels 12. Oldraltar pa 88. Bund 8eed 12. von
Dls 5 adon naed Bamdurs . Dsdneed 13 . von Oi ^on . I -iedteri-
kels 13 . in 8 ub 2 . Diedsnksls 13 . in ^ .nt v̂erpen . Reiedenkel 8
13 Oidrsitar pas 8 . 8 tol 2 snke 1s 13 . von Bamburs . Ddenkels
12 . von Lunder ^ ddss . VVsedtkels 13 . Oidrsitar psss . ^Volks-
durs 13 . in Lunder 8 dadpour.

V » mpk 8 edIkkkadrt 8-Oe 8 eU 8ck « kt „ Xeptun " , Bremen . Lstarte
13 . in Amsterdam . Boilona 13 . von ^ .ntverpen naed Vi § o.
Diana 13 . Doditd pa 88 . naed Rotterdam . Beronia 14 . in
8undsvsI1 . Beetor 14 . in Bremen . Herouiea 13 . In Vi § o.
Lsro 13 . Ousssant pass . naed Bremen . Destia 13 . von 8 sn-
tandsr nsed Bssalss . Irene 14 . von Oekls naed 8toeddo1m.
dsson 13 . von Rotterdam nsed DanLix . duno 13 . Dmntbried
psss . nsed Röln . ^ ronoa 13 . von Dis 8 adon naed ^ ntvferi 5en.
^ledea 14 . von RIoIder § nsed 8 tetkin . Niods 14 . in RIöniA 's-
bsrs . ksx 13 . von ' Rotterdam naed Lopenkaxen . Bdsedra
14 . in Röin . Bluto 13 . in ^ .nt ^ srpen . BoUux 13 . in I7open-
da § sn . Bviade 8 13 . in TöniAsdvrA . Rdea 13 . in Rnlv . 8teI1a
13 . in Xöln -Deutr . Iriton 13 . von 8 tettin naed Bremen.
Veuu 8 13 . in Lötn . Vietoria 14 . von Bremen naed Aorr-
döpinx . Vulesn 14 . von Liel nsed Dldinx.

L .rxo Reederei Rtedard ^ .dler L Oo . Bremen . Butt 14 . iu
Rotterdam . I^ ls -ter 14 . in ^ ,m 8terd -sm . Drpel 14 . in Rotter¬
dam . Bind 14 . von Doltensu nsed DsmdurA . Oeier 13 . von
RöuiAsdsrx nsed Lsmdurx . Ibis 14 . von Lartlepool used
Lsmdurx . Llei 8 S 14 . von Lsmdurx naed LinxLlvnn . > lo >ve
14 von Bremen nsed Dondon . Optims 14 . in Rotterdsm.
Orls 14 . von Raumo nsed Bremen . Bdoenix 14 . in Lull.
8edna1bs 13 . von Rotterdam used Llemel . Sedvsn 14 . in
Bremen . ^Vaedtel 14 . in Rotterdam . Dr . Leinried XViexsnd
14 . in Lotda.

Veut 8eds Devante - Dlore OmbL . ( ^ tlss Devaats Divis ^ -- O.
Bremsn . Veutseds Devsnte - Dinie Lamburx ^ .- O . Lamkurx ) .
^ .icka 13 . von Lurxss naed Varna . ^ .ntsres 13 . in I ^ mir.
^tden 13 . in ^ .nt ^verpen . Osvslis 13 . Oidrsitar psss . Odios
13 . in Bremen . Velos 13 . in ^ .lexandrien . Lreta 13 . von
Ismir nsed Istsudul . Lvtders 14 . in Vsrns . Dsrisss 13 . von
Oran naed Lsmdurx . 8 amos 13 . von Venedix nsed 8 idenre.
8mvrna 13. Dover pass . 8psrts 13. von Rotterdsm naed
Lsmdurx . Oeorx D . öl . Russ 13 . Oidrsitar psss.

BLmdurx - ^ .merika Dinie . Ostküsts ^ ordsmsriks und Oolk-
dsksn : 8 t . Douis 13 . ab Xexvz ^ord naed Osl v̂a ^ . Deutsedisnd
13 . ad 8 outdsmpton naed Lamburx 13 . ad 8 outd-
amTiton naed Ouxdaven . Liel 21 . in Bdiisdeipdia kälilL-
LsUer ^vsId 13 . sn Louston . — ölittelameriks . ^Vestindien:
Osribia 12 . sd Oristodal nsed Oartsxsna . Oordillera 13.
Ouessant psss . naed Bardsdos . Ideris 20 . bei Ouxdaven
ksNix . Bstrieia 12 . sd Bort ok 8 pain nsed De Lavre Iro ^a
14 . sd Bremen nsed Lsmdurx . Beodssia 12 . sd Bto . Oolom-
dis nsed Bremev . Dübeed 12 . sn Bort ok 8 psin . Lvpdissia
13 . an 8 sn dusn de Bto . Rieo . — ^Vestdüste 8 üdsmeriks:
Lermontdis 12 . ad Valpsraieo . — 8 üdakrida , Australien,

ö -isderländised - Indien : Dortmund 14 . ad ^ .uedlsnd . Oera 11.
an ?7ordendsm . Littsrksid 14 . ab Ae v̂osstie 1̂ 8 ^V . — Ost-
asien : ölünsterland 13 . ad Dos ^ .nxsles naed Lalbos - Duis-
durx 13 . an Bort 8 aid . 8auer1and 13 . ad Rotterdsm naed
Oenua . Burxenlsnd 13 . ab 8 inxapors naod Bort 8 ^vetten-

Rdeinlsnd 13 . an Oenua . Liias O . Lulukundis 12 . ad
IlododsMa naed Lobe . Oidendurx 13 . sn 8 edsnxdai . —
I 'rsmpksdrt : Lsvenstein 14 . sd Rss Lskun.

Lamdurx -Lüdsmerilcanisede Damptsediktkadrls - OeseNsedakt.
Antonio Dsitiu .0 14 . von Luenos ^ .irys naed ölontevideo.
öladrid 13 . in ölontevideo . ölonts 8 armievto 13 . ölsdeira
psss . Laden 13 . in Luenos ^ ires . Bsdia 14 . von Bremen
naed Lsmdurx . Bsdia Oastillo 13 . in Luenos ^ .irss . Boil-
^verlc 13 . von Rio de daneiro nsed 8 antos . Oordoda 13 . in
ölstal . ö 1 endo 2 s 13 . in ^ .nt ^ erpen . ö7atÄi 13 . von ölaeeio
nsed Bernsmdueo . Barana 14 . von Lamburx naod dem Da
Blata . Rdeinxold 13 . Bernando ö7oronda psss . Rio Orsnde
14 . öladeira psss . 8 snta Bs 14 . in Bremen . ' Lantos 13.
Ousssant psss . Druxua ^ 13 . Ou ^ sant psss . V^ aldürs 14.
Ouesssnt psss.

Deulsedv ^ krilcs - Dlnieni .^Vestskriks : Lssr .smo 14 . Bruns-
düttel psss . Ilmsr 13 . sd ölonrovia . öVsdede 12 . sd Rotter¬
dsm . loxo 12 . ad Dissadon . Lamsrun 13 . ab Rrseto v̂n naod
8 derdro . Divsdia 12. ab ölonrovis . XVixdert 11. ad Brestonm.
Lrundi 13 . ad Lamburx , 14 . an Lordendam . — 8 üd - und
Ostskrida : DssuIcuML 13 . sd Daresssism . Bretoria 13 . sn
Lamburx . Dssmbara 13 . ab Dobito . >Vsnxoni 12 . ad Disss-
don . LZsssa 13 . Ouxdsven psss . ^ .dolpd V̂ oermann 10 . ab
^ .den . Lönixsberx 11 . Dsdsr pass.

L . O . Born » Lamburx . Olaus Lorn 12 . in Ourseao . ^Vald-
traut Lorn 13 . in Lsmdurx.

Oldeodurx - Bortnxieslsvde Vsmpksedikks - Rkederel » Lamburx.
ölelilla 12 . in Rotterdsm . Borto 12 . in 8evi11s . leide 13.
von Das Bslmss naed Lamburx . I ' eneriks 13 . in 8 anta 0 ru 2
de Da Balma . Rabat 13 . in 8svi11a . Isnxer 13 . von Rotter¬
dsm naod Bremsn . 8 edu 13 . von Oassdlsnes naed Lam-
kurx . Diskos 13 . von Rotterdam nsed Bildso . Oeuta 13 . von
Neapel naed Ois .rdini . 8svi11a 14 . in Lamburx.

^Varled I ' snksoklkk Rdederel OmbL . , Lamburx.
O . 8eids1 13 . an De Lavre . L . Bedkord ^r . 13 . von De
Lavre naed Ouiria . B . d . 'ilVoike 13 . von Laika nsed De
Lavre . Oder 13 . an Lsmdurx . Lids 14 . an Lamburx.
8vitdiod 12. von ^ .ruba nsed Leisinxkors . dosiad ölr êx' 12.
von ^ .ruda naod 8 toodkoIm/Ox 6 lö 8und/Ootenburx . Oso
öloLnixdt 13 . von Ns ^vxord naed Oartaxena . Bdovbus 13.
von Lsltlmore nsxrd ^ .rud » .

Blseddsmprerdvwexuvxen
^Vessrmüodv - Brvmerdaven

^nxedündixte Dampker : Leinr . Dednsrt , Oslcar Nevvsber,
Orönland (Island ) , 1? üröer , Brxm . 8 midt » Oermania , Lans
Dod (Non Lüste ) , ^ .imutd (Nordsee ) .

^ .m ölarkt xe v̂esene Dampker : Oodurx , Orar ( Nordsee ) ,
Dünedurx , ^ .dolk Litler , Lrsndsndurx » Loblsnr » Uranus
(Nor v̂ . Lüste ) .

In 8 ee xexsnxene Dampker : ^Vildelm Reindold . ölidlum
(Island ) , Rolsnd . Island ( Nomv . Lüste ) , Lritr Lomann
(Nor >v . Lüste ) , Deiprix , Nürnderx (Island ) , Dr . 81ruds
(Nordsee ) .

bloekwssserrsitsn
Lntsrsedieüo soxsn Lreinsrdnvsn Lotsrsnnü 1 8tü . 25 klin .,
klorüsndnin 25 klin, , Lrsks 1 Ktü ., k' srxs I 8t . 4V klin.
Latnin Lrenien - Ktaüt VeLesnok Lreinerdnv.
15 . Lprü — 12 .91 — 12 .18 10 .18 22 .97
16 . Lprll 0 .52 13 .93 0 .37 13 .18 11 .18 23 .32
17 . Li -rli 1 .47 14 .2V 1 .32 14 .V5 — 12 .05

LionenZedlkksdrt
Wssserstsnü üer Weser ese « » ^ Hdr

Datum
Laall . -

LIü allen
Oarls-
daksa Lameln Ikiallsa

12. LorU 2 .62 3 .55 2 .97 3 .53
13 . 7i .r >ril 2 .46 3 .42 2.86 3 .38
14 . ^ .xril 2 .4V Z.11 2 .7V 3 .28

kjans Stuck wieder in Rekordzeit
vr . werneck auf VMM . — Sieger in der Sportwagenklasse in La lurbie

Bnschliehend an die Autoscrnsahrt Paris —Nizza wurde aus
der 7 Kilometer langen Strecke am Endziel das La-Turbie-
Renncn durchgeführt, das sich wieder zu einem großen Erfolg
unseres Meisters Hans Stuck aus Auto Union gestaltete. Zum
vierten Male in ununterbrochener Folge drückte Stuck seinen
eigenen Rekord und gewann auch in diesem Jahre sicher in
3:28,2 Minuten mit einem Durchschnitt von 109 Stdkm. Hinter
Hans Stuck waren in der Nennwagcnklasse Wimillc -Frankreich
auf Bugatti mit 3:32, Lc Begue -Frankreich aus Talbot und
Sommer -Frankreich aus Alfa Romeo mit je 3:41 Minuten die
schnellsten Fahrer.

BMW . feierte in der Nennwagenthpen -Sportklasse schöne
Erfolge . Bei den Rennwagen bis 2 Liter gewann der Rnmüne
Christe« aus BMW in 3 :54,3, und schnellsterFahrer der Sport¬
wagenklasse überhaupt war Dr . Werneck mit dem 2-Liter-
BMW . in 4 :09 Minuten . Die Französin Frau Raoult aus
Delahaye holte sich den Frauenprcis mit der zweitbesten Zeit
der Sportwagen in 4:12. In der 2-Liter-Sportwagenklasse kam
von Falkenhausen aus BBlW . mit 4:27,1 auf den zweiten Platz.

Chabout gewann Paris —Nizza
Nach Abschluß der Sonderprüsungen für die Langstrccken-

fahrt Paris —Nizza über insgesamt 900 Kilometer ergab sich
ein Sieg des Delahahc -Fahrers Chabout -Frankreich vor seinem
Landsmann Paul aus Delahahe und dem deutschen BMW .-
Fahrer von Falkenhausen . Doigt aus Borgward wurde in der
Gcsamtwertung 26., Baumgarten auf Stoewer 27. und von
der Mühle -Eckart aus Hanomag belegte den 28. Platz.

bremse lennir - tlub v . 1912 e . V.
6 ?>Ltre mit eigenem ciuddsos am kettkampr^ sg/Susertravo

Döilnung der 5 pielreit
sm 5onntag, dem Ib. ^pnl 1939

ladresdeitraL t. Vollmitxllcüer gkl. 5ll: Lde- oüer Lesedvisier-
psaie AU. 80: lukencllicde AU. 25. -— knmelüun- en an
1. Ue,er - Nortel , Mcdsrü -8trauv -p <atr 14 . — Aul : 2 35 02.

5000 Jungen in der INotor- kjl.
Auf einer Arbeitstagung der Sachbearbeiter für die Motor-

HJ . des Gebietes Nordsee in der Jugendherberge in Bad
Zwischenahn wurden die Richtlinien für die Sommcrarbeit in
der Motor -HJ . bekanntgegeben . Oberstammsiihrer Wilken

stellte bei der Rückschau aus die Wintcrarbcit zunächst die
zahlenmäßige Entwicklung der Motor -HJ . heraus . Nach der
Ueberweisung der Pimpfe am 20. April wird die Motor -HJ.
des Gebietes Nordsee eine zahlenmäßige Stärke von über
5VV0Jungen erreicht haben.

Weiter wurde auf die Wichtigkeit der Winterarbeit und
ihrer Aufgabenstellung hingewiesen . Ausgeschrieben war ein
Verkehrstischbau und ein Schnittmodellwettbewerb , durch die
die Winterarbeit einen praktischen Wert bekam und durch die
vor allem jeder Führer und jeder Junge voll in die Arbeit
eingesetzt wurde . Die Besichtigung hat gezeigt , daß in man¬
chen Einheiten Hervorragendes geleistet worden ist und daß
die Jungen mit Eifer an die Arbeit gegangen sind. Eine
ganze Anzahl von Schnittmodellen wurde unter Anleitung
der NSKK .-Ausbilder hergestellt und dienen nunmehr als
Anschauungsmaterial für den motorkundlichen Unterricht.
Mit selbstgefertigtem Modell läßt sich natürlich viel besser
arbeiten.

Auch die Werkzeug- und Werkraumsrage , die mit diesen
Arbeiten in den Vordergrund trat , wurde von vielen Ein¬
heiten selbst gelöst. Diese Frage soll auch für die Zukunft
im Rahmen der Heimbauaktion bevorzugt behandelt werden.
Es wird angestrebt , daß jede Motor -Einheit ihren eigenen
Werkraum besitzt, in dem sie jederzeit ihren Dienst verrichten
kann.

Als Auftakt für die Sommerarbeit findet am 22./23.
April die Ausscheidungsfahrt in den Osenbergen bei Olden¬
burg statt. Ueber 10» Kleinkrafträder sind bereits gemeldet.
Bei dieser Geländefahrt werden sich diejenigen durchsetzen,
die das Gebiet Nordsee bei der Reichssahrt der Motor -HJ.
vom 1. bis 5. Juni im Harz vertreten werden . Groß ist die
Teilnehmerzahl sür das Motorlager in Hülsen . Etwa 500
Jungen werden hier ihre Ausbildung aus weltanschaulichem,
sportlichem und motorsportlichem Gebiet erhalten.

Für die Motorscharführer und Jungen , die sich besonders
sür die Arbeit eingesetzt haben, wird die Ostmark-Fahrt durch¬
geführt . Etwa dreißig Führer und Jungen werden in vier
Wochen die Ostmark und das Sudetenland erleben . Zum
Schluß der Tagung suhren die Sachbearbeiter mit ihren
Fahrzeugen in die Osenberge, um sich hier selbst von dem
Plan der Geländefahrt zu unterrichten.

kjallenreitturnier in Bremen
In der Bremer Reithalle i?i der Bahr führt die Bremer

Reit - und Fahrschule am Sonntag , 16. April , in Gemein¬
schaft mit der Reiter -Standarte 62 wieder ein großes Turnier
durch, das insgesamt . acht Wettbewerbe vorsieht. Sämtliche
Konkurrenzen sind nichtöffentlich ausgeschrieben und nur An¬
gehörigen der Wehrmacht der Standorte Bremen und Tel-
menhorst. der Polizei , SA ., ss, NSRK . und zum Teil auch
Reiterinnen offen. Ausgeschrieben sind eine Materialprüfung
sür Reitpferd« (o. M.) sür 3—6jährige inländische Pjcrde,
eine Dressurprüfung der Klasse 7̂ süu 4jährig« und älter«
inländische Pferde, eine Dressurprüfung der Klasse 1 ,̂ ein
Jagdspringen der Klasse 7̂ in zwei Abteilungen , ein Jagd¬
springen der Klasse ŝ ,, ein Jagdspringen der Klasse iil und
ein Paarspringen der Klasse Auch in diesem Jahr rechnen
die Veranstalter wieder mit einer starken Teilnahme der
Wehrmacht- und SA .-Reiter aus der Umgebung Bremens,
und wenn nicht alles täuscht, wird dieses Turnier wieder ein
Höhepunkt im bremischen Turniersport werden.

fluswärtige Bremer Badsporterfolge
Fritz Kuhlmann (Verein Bremer Nadtouristen -Sport-

Wandcrer ), der zur ' Zeit in Tilsit seiner Militärdienstpslicht
genügt , beteiligte sich in Königsberg aus einer Schlackenbahn
mit sehr großen Erfolgen . Das Flieger -Hauptsahren gewann
er vor dem Königsberger Steinke , dem Reichshauptstädter
Drogmann und dem Stettiner Schmag , und auch das Punkte¬
fahren gestaltete unser hoffnungsvoller Bremer Fahrer sieg¬
reich, indem er von insgesamt fünf Wertungen drei siegreich
nach Hause fuhr und zweimal in den Wertungen als Zweiter
einkam. So siegte er im Gesamtergebnis überlegen vor dem
Berliner Drogmann , dem Hallenser Kirmke und dem Wiener
Stöllner.

Unser Bremer Lokalmatador Fritz Gayk,  gleichfalls von
„Radtouristen -Sport -Wanderer ", konnte auf der Radrennbahn
„Löchterheide" im ersten diesjährigen Bahnrennen Westsalens
in Buer mit den gleichen Ersolgen aufwarten wie sein Ver-
einskamerad in Königsberg . Gayk gewann das Flieger -Haupt¬
sahren vor dem Bielefeld «! Kampf und den beiden Gladbcckern
Harazin und Skoda . Das Mannschastssahren über 50 Kilo-
meter wurde auch eine Beute von Fritz Gayk, der diesen Wett¬
bewerb mit Meßner (Buer ) als Partner siegreich beendete vor
den Gladbcckern Skoda/Harazin ; 3. Fiedler/Lkonowski (Hamm );
4. Kamp/Bergermann (Bielefeld -Buer ) und 5. Hvssmann/Weiß-
berger (Bochum-Dortmund ). ( U

fjl .-Schwimmwettkämpfe im kjansabad
Am morgigen Sonntag finden um 15.30 Uhr im Hansabad

die Schwimmwcttkämpse der Gebiete und Lbergaue Hamburg,
Niedeosachsen und Nordsee statt, die bereits anläßlich der
Hallenmcistcrschasten des Gebietes Nordsee am 11./12 . März
geplant waren und damals verschoben werden mußten . Die
Wettkümpse setzen sich aus je drei Staffeln der Jungen und
Mädel zusammen , und zwar Brust -, Kraut -, Lagenstasseln mit
je sechs Teilnehmern . Bei den Wcttkämpscn der Jungen dieser
drei Gebiete, die im letzten Jahr im Rahmen des Nordsee-
Führerlagers zu Pfingsten in Bremen und im Sommer in
Sulipgen durchgeführt wurden , wurden beide Wettkümpse vom
Gebiet Nordsee gewonnen . Bei diesem Wettkampf zählen die
Kämpse der Jungen und Mädel gemeinsam.

6d5 --Sport
Die Wettkampfgrnppe der BSG . AG . „Weser' trägt am

Sonntag , dem 16. April , nachstehende Spiele aus : 1. gegen
Preußen , Osterholz-Scharmbcck, Platz : Stoteler Str ., Beginn:
14 Uhr ; 2. — SC . Hoya 2., Platz : Stoteler Str ., Beginn:
14 Uhr ; 3. — SC . Hoya 3., Platz : Stoteler Str ., Beginn:
15.30 Uhr.

löaumeisterschasten der lurner
19Z9 in der kjeidestadt teile — MIO . o. 18?5 vor einer schweren Ausgabe

An den Gaumeistcrschaften der Turner im Beremsmann-
jchajtUampf der Gcmklasfe, die a»n Sonntag in der Heide-stadt
Celle  ansgetragen werden, beteiligen sich sieden Mann¬
schaften. Alle hoben sich in ihren Kreisen erst durch Vor-
kämpfe an die Spitze bringen müssen, so daß mm zum Eud-
kani-pf nur kampferprobte Mannschaften antreten werden.
Stach den vorliegenden Äteldnngen werben folgend« Vereine
vertreten sein : Tv . Iahn WilhelmDhaven , TDV . 1897 Osna¬
brück, MTV . v. 1875 Bremen,  Kriegsmarine Wesermünde,
Turnklubb zu Hannover , MTV . v. 1848 Hildeshelm und Tschst.
v. 1846 Göttingen . Von diesen Mannschaften haben die Bre¬
mer bis jetzt mit 641 Punkten die beste Leistung erzielt , dicht
dahinter ist Hildeslfeim mit 635 Punkten zu nennen ; Han¬
nover und Osnabrück haben in den Vorkämpsen weniger als
600 Punkte erreicht und von den übrigen Mannschaften ist
nichts gemeldet worden . Datier hat dieser Vergleich auch nnr
bedingten Wert , denn neben MTV . Bremen und MTV . Hil¬
desheim muß man dem vorjährigen Gdumeisler der Reichs-
klasse Turnklubb Hannover und dem vorjährigen 2. in der
G-aumeisterichast , der Kriegsmarine Woseomünde ebenfalls
Aussichten aus den Lieg zuerkennen. Auf A-den Fall wird es
zu einem hochwertigen Turnwettkamps kommen.

Der zeitlich Ablauf der Gaumeisteoschaften, die Gaumän-
nerturnwart Richard Wolf . Bremen , leiten wird , ist so; Um
9 Uhr* beginnen in der Turnhalle des MTV . Celte die M-ett-
kämpfe mit den Pflichtübungen , anschießend turnen zwei
Turner der Mannschaft ihre Kürübungen . Nachmittags 3 Uhr
wird dann der Endkampf in der „Union " ansgetragen . wo die
zwei besten Turner jeder Mannschaft ihre Kürübung turnen
werde» ,

Ortswetturnen in Ottcrsberg
Der MTV . Otteosberg führt am Sonndagna -chmrtkag im

„Ottersberger Hof" einen Gerätewettkainpf durch, an dem
außer dem gastgsbeuben Verein nach der VfL. Achim und
der Tbd. Uphrifen teilnehmen wird . Jede Mannschaft be¬
streiket den Wettkampf, der an den Geräten Reck, Barren,
Pier» , mit einem Pserdspvung uirb einer Boden-übung aus¬
geführt wird , mit fünf Turnern . Für die Bewertung schibet
der jeweils schlechteste Turner an jedem Gerät aus / Da alle
drei Vereine über gute Eerätetnrner verfügen , wird es zu
einem spannenden und hochwertigen Turnkampf kommen. Das
Wetturnen beginnt um 15 Uhr.

Rcichslchrgang sür Korbball
Vom 14. bis 16. April hat Reichsfachamtsspieiwart Willi

Hein, Bremen , die Gauleh »warte für Schagboll und Korbball
aus dem ganzen Reich zu einem Lehrgang in Bremen zu¬
sammen. Der Lehrgang dient der eintfeitlichen Ausrichtung
der Lehranbeit für Schogball und Korbball und wird von
den beiden Lehrwarten , für Scha -gball Saggan . Uetevfen, und
sür Korbball Hein, geleitet . Die prakt-ischn Uebungen sind aus
den städtischen Sportplätze » beim Kuhhirten wo am Sonn-
abendnachmittwg 16 Uhr «in Schlagballspiel zwisäfen einer
Arberger Mannschaft und einer aus Mahndorfer und Ober-
neulander Spielern zusammengesetzten Mannschaft ai, «getragen
wird . Zur gleichen Zeit wird auch ein Korbbollspiel zwischen
Waller TSV . und einer gemischten Mannschaft BTG .-Tura-
MTV . sein. Um 19.30 Uhr wird dann in -der MTV .-Halle
auch ein Hallenkoobballspiel stattsindon.

Lechtgaumtisterschasten der §rauen
Nachdem überall in den S Kreisen unseres Gaues Nieder-

fachsen in den vergangenen Wochen^die Am 1 tregstamp)e zur
Gaükiasje stattgefunden haben, treffen sich nun die besten
Fechterinnen des großen Gaues Niedersachssn in Bremsn,
in heißen Kämpfen die Gaumeisterin 1939 zu ermitteln.

Zunächst wird am Sonnabend um 18 Uhr d>e Erm -Mann¬
schaftsmeisterschaft für grauen ausgetragen . Aus den M-
zirkskämpsen sind hier als beste Mannschaften der putsche
Fechdktub, Hannover , und die Dportgeinsinschätt für
sundheit und Leistung , Bremen , hervorgegangen.
Mannschaften stehen sich nun am Sonnabend im Justiiui für
Gesundheit und Leistung , Martinistraße 46, «m Kampf um
die Gau -meisterschaft gegenüber . Leider muß unsere L-pvrr-
gemeinfchaft mit Ersatz antreten , wodurch die Hannoveraner-
innen ein leichtes Uebergewicht erhalten und nach hartem
Kampf den Titel erobern werden . Bremen tritt mit Fri.
Graue , Frl . Neftmann , Frau Rother und Frk. Winckelmann
an. In 16 Gefechten soll ein Uebergewicht, also mindestens
8 -Siege , erfochten werden . Wenn Frl . Nestmann m Svvm ist,
sollte sie drei Siege schaffen, ivas wir von Frl . Winckelmann
sickier erwarten . Dann brauchten Frl . Graue und Frau Rotyer
zusammen nur noch 2—3 Siege um den Gesamtsieg an Itty
zu reißen . Allerdings kann man ja nicht die Rechuung ohne
die tüchtigen Mädels aus Hannover machen. Frl . Derbfctz,
Schuster , Thone und Zimmermann haben immerhin so gutes
Können auszuweisen , daß die Durchschnittsleistung diefer
Mannschaft wohl höher bewertet werden muß.

Am Sonntag um 10 Uhr stellen sich dem Gauiachwart Irr-
gang als Veranstalter der Meisterschaften 13 Frauen zum
Kampf um den Titel im Einzeksechten. Unsere drei Brem»
Vertreterinnen Graue , Nestmann und Winckelmann mesfcn
-ihr« Kräfte mit 6 Hannoveraner innen , 2 Fechterinnen aus
Cuxhaven und der vorjährigen Gaumeisterin aus Lchlesten-,
die jetzt in Northeim ansässig ist Bei der ausgeglichenen
Kampfstärke, die solche Spitzenklasse naturgemäß außvsist,
ist eine Voraussage schwer. Wir erwarten Frl . Winckelmann
Bremen , Frl . Thöne -Hannober und Frl . Fiuke-Northeim an
der Spitze . Gute Aussichten haben ferner Frl . Schuster. Han¬
nover und Frau Holzerkopf-Eurhaven.

Entsprechend der Bedeutung dieser erstmalig m Bremen
stattfindenden Meisterschaft hat der Bremer Senat als be¬
sondere Auszeichnung für die Siegerinnen Plaketten zur Ver¬
fügung gestellt . Außerdem erhalten die ersten drei Sieger die
amtliche 'Urkunde des NSRL . Die Siegerehrung findet in be¬
sonders feierlicher Weise nachmittags um 4 Uhr im Goldenen
Sack! der Böttcknrstraße statt. Zeitplan : Sonnabend , 18 Uhr,
Mannschaftsmeisterschaft . Sonntag , 10 Uhr, Eimelmeisterschaft.

Der 15-kilometer -Iaus der leichtathleten
Der Sonntag gehört bei den Leichtathleten noch den Lang¬

strecklern, die im Bürgerpark über eine 15 Kilometer lange
Strecke „gehen " Die Ausschreibung sieht vier Klassen vor . und
zwar A offen sür alle, B Anfänger (Läufer , die bei amtlichen
Veranstaltungen im Langstreckenlaus noch keine Erfolge erziel¬
ten, C offen sür die Jahrgänge 1907 und älter , D Mannschaf¬
ten (drei Läufer einer NSRL .-Gcmeinschaft werden nach Ein-
laus geweitet , Siegerin ist die Mannschaft mit der niedrigsten
Punktzahl ). Der Veranstalter rüst nicht nur die Bremer
Kameraden , sondern auch die Leichtathleten der Kreise Olden-
buvg-Ostsriesland und Wsserinündung -Elbemündung zur Be¬
teiligung aus. Die Länge der Rundstrecke beträgt 5,3 Kilo-
meter und besteht aus Promenadenwegen und einer Schotter¬
straße, so daß die Benutzung von Nagelschuhen ungeeignet ist.
Der Start erfolgt um 9 Uhr Ecke Holler-Allee/Torskanal . Das
nunmehr vorliegende Meldeergebnis beweist, daß der Ruf nicht
ungestört verhallt ist. Eine erfreulich große Zahl Aktiver wird
Svnntagvormittag um den Sieg kämpfen. Von den Beteiligten
erwähnen wir u. a. die Kriegsmarine Wilhelmshaven , SB.
Werder, den Polizei -SV . Bremen , die Wilhelmshavener Poli¬
zisten und den Hastedter MTV.
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Verufsrittgen in den tentralliallen
Freitag abend , als zwölfter Tag des Internationalen Tur¬

niers um den Großen Nieüersachsenpreis 1939, wartete wieder
mit fünf Begegnungen aus, die mit Ausnahme des letzten Ent¬
scheidungskampfes den erwartungsmäßigen Verlaus nahmen.
Nach der Niederlage Ahrens gegen K r u m i n, befindet
sich jetzt noch dieser sowie Baroth , C z i r u ch i n, Kersic,
Kretschmar , Mosig , Pugner , Walloschk -e und
der neu hinzugokommene Jwanoss  ohne Niederlage . Die
heutigen Kämpse werden im kleinen Saal der Centralhallen,
Eingang Düsterirstvaße .ausgetragen . Die gestrigen Ausein¬
andersetzungen:

Gleich die erste Begegnung zwischen Brill - Hannover und
dem Deutschoussen Cziruchin  brachte die richtige Stim¬
mung , hervorgerufen durch die beiderseits hervorragenden
Leistungen . Im zweiten Gang faßte „Cziru " seine gefährliche
amerikanische Krawatte , der Brill über den Eongschlag hin¬
aus in der 16. Minute erlag.

Eine ungleiche Paarung ergab das Treffen zwischen dem
„Goliath " G r ab o w s ki -Polcn und dem Wiener Turnier-
sieger Bvun -o Mosi  g -Breslau . Aber auch ebenso unterschied¬
lich verlief der Kampfverlaüs ; denn zweifellos war der
.^kleinere " der Ueberlegenere . Die drei Siebenminutengänge
reichten aber diesmal noch nicht aus ; Unentschieden ! . . . alsp
später!

Erwartungsgemäß ergab das dritte Tressen zwischen Ma¬
th k a und dem Berliner Kretschmar  eine sür das Publi¬
kum lustige Angelegenlieit , die mit Ringkamps schon nichts
mehr gemein hat. In der 17. Minute siegte Kretschmar durch
doppelten Armzug aus der Brücke.

Eine mit großer Erbitterung durchgeführte Partie lieferten
sich die beiden aus ihre Art verwandten Kersi  c - Jugo¬
slawien und der Sndctcnländer Franz Pugner.  Auch dies¬
mal blieben beide noch ohne Schusterniederlage , da sie sich
mit einem Unentschieden zufriedenzugeben hatten.

Auch das letzte Tressen des Abends , der Entschcidungskampf
zwischen August Ahrens  und dem Lettländer Krumin
wurde mit großer Wucht durchgeführt; denn auch diese hatten
bisher noch keinen Minuspunkt auszuweisen . Krumin hatte
mit seiner bekannte» robusten Ringkampsweise wieder sofort
alles gegen sich, während der immer fair kämpsende Westsale
alle Sympathien aus seiner Seite hatte. In der Gesamtzeit
von 36 Minuten siegte der Lettländer durch Ausheber aus dem
Stand . (II

Der Baloppsport der Woche
Der Gesamteindruck des ersten rennsportlichen Großkampf¬

tages zu Ostern war denkbar günstig . In den Bilanzen der
Veranstalter kommt die anhaltende Aufwärtsentwicklung des
deutschen Galoppsports klar zum Ausdruck. Im Vordergründe
standen die Dresdener Rennen , und zwar wegen deS Einsatzes
mehrerer Pferde unserer großen Flachstölle . Die Graditzcr sind
bereits „da", denn der Dreijährige Nachtschatten wurde Doppel¬
sieger. Zwei Sieger sattelte auch dez Trainer des Gestüts Myd-
linghovcn an Pincio und Eewcrke, und das Hauptoreignis,
der Ehrenpreis -Ausgleich , wurde eine Beut « des Stalles
Hanicl , der Ciccrona in bester Form herausbrachte . Unsere
niedersächsischen Ställe blieben ebenfalls nicht im Hintertreffen.
Nachdem Faust im Besitz des Kommandeurs der Heeres -Neit-
uud Fahrschule , Oberstleutnant Iah , am Sonntag Zweiter ge¬
wesen war , ging er am Dienstag als Erster durch das Ziel.
Daß Frau Bluine nach ihrem Sicgcsritt auf dem Halbblüter
Tubaner in Hannover nun auch auf dessen jüngerem Bruder
Trojaner den Amazvnen -Preis in Dresden an sich bringen
würde , war alles andere denn eine Neberraschung , denn Tro¬
janer wie Tubaner sind Pferde , die auch im Wettbewerb mit
Vollblut ihr bedeutendes Können nachdrücklich unter Beweis
zu stellen wissen. Eine große Rolle spielten die niedersächsischen
Ställe in Bielefeld , wo sie ja schon zahlenmäßig in der Leber-
macht waren . Trojaner und Tubaner sind von F . Hüner-
Buchhol , bei Msselhövcde gezogen, dessen Farben sie auch bei
ihren Ersolgen trugen . Ihren dritten Sieger in dem neuen
Rennjahr brachte die Zucht von F . Schütte -Bremen heraus.
Nostrus folgte dem Beispiel seines Halbbruders Nautilus und
gewann in Köln , nachdem auch schon Fandango in Hannover
Erster geworden war.

Unsere Voraussagen:
Bincennes (Beginn 14.45 Uhr) : 1. R.: Nemrod Lanch —

Natchcz — Neptune M . 2. R .: Kchd — Katalant — Mau-
rico B . 3. R.: Lmbella — Lutarde M — Lvidius Naso.
4. R.: Olinus — Othello V — Ocyroe. 5. R.: Niger B —
Stall Ceran Maillard — Nobis K. 6. R.: Stall Eeran Mail-
lard — Mousko Williams — Marechal . 7. R.: Miltiade —
Mary Williams — Monsieur le Major . (tz.
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Die in Verlust geratenen Kralt-
fahrjeugscheine, ausgestellt am:
28. 12. 36 sür Diedrich Lampe

Hsmmstr, 11, über das Kraft¬
fahrzeug 88 2S891,

30. 6. 37 für Andre Flohr , Holler-
Allee 37, über das Kraftfahr¬
zeug 88 — 26S39,

24. 3. 36 für Heinz Meyer . Gerhard¬
straße 6, über käs Kraftfahrzeug
8V — 2398.

31. 5. 39 sür Friedrich Albrecht
Eottfried -Talle -Str . 73, über das
Kraftfahrzeug 88 — 12 591.

8. 5. 37 für Otto Reineking , Leher
Heerstr. 192, über das Kraft¬
fahrzeug 88 — 2851.

29. 1. 31 für Oswald Borchers . Vnl-
kanstr. 51. über das Kraftfahr¬
zeug 88 - 6547,

5. 7. 38 für Gerhard Prange,
Ottersberger Str . 49. über da?
Kraftfahrzeug 88 — 2692.

werden für ungültig erklärt.
13. 4. 1939. Der Polizeipräsident.

Der Rohstoff Holz  ist einer der
wertvollsten Baustoffe für die deutsche
Wirtschaft. Es besteht daher die
dringende Pflicht , diesen Baustoff
vor Verderb, namentlich durch den
Angriff holzzerstörender Pilze zu
schützen. Die durch die Tätigkeit
der. hvlzzerstörenden Pilze hervor¬
gerufene Fäulnis wird ermöglicht
und begünstigt durch Feuchtigkeit.
Wärme - und mangelnde Luft¬
bewegung.
- Die kurzen Lieferfristen für säst

-ille Bauaufträge lassen in der Regel
keine Möglichkeit, das Holz so lange
und sorgfältig zu lagern , daß «s
trocken eingebaut werden kann.
Nicht genügend ausgetrocknetes Holz
ist aber stets der Fäulnisgesahr aus¬
gesetzt. In Neubauten tritt daher
meist der Kellerschwamm, in alten
Gebäuden der echte Hausschwamm
aus. Um derartige Schwammschäden
zu verhüten , hat der Reichsarbeits¬
minister «in Merkblatt über bau¬
lichen Holzschutzgegen Fäulnis her¬
ausgegeben . Dieses Merkblatt ist bei
der Baupolizeibehörde und allen
Dachorganisationen einzusehen niH
soweit der Vorrat reicht, kostenlos
erhältlich.

12. 4. 1939.
Der Senator sür Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.
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57̂ 757«k̂Ikir
Heute, 29 Uhr, Sonnabend,

Gr. L , Ende ung. W.30 Uh>

I.a Iraviata
Oper von G. Verdi

Sonntag , 16. April , 15 Uhr
zu kl. Preis .: RM . 9.45- 3.19
vie kLeäsrmsus

Große Operette v. I . Strauß
Sonntag , 29 Uhr, Sonnabend

Er . 8

liettanS
Musikdrama v. d'Albcrt

!o., 17. April . 29 Uhr. S1-
Anr . 9. Dvrst. Er . 8

Her Lnye!
mit äem Lsitsnspiki
Komödie von A., I . Lippl

Li., 18. April , 29 Uhr, St .-
Anr . 9. Borst . Gr. 8.

Ms Î ääei
von8t. 6osr

Operette v. R. Kattnigg
Mi ., 14. April , 29 Uhr, Mitt¬

woch, Gr. 8
In neuer EinstUdierung!
t«ts«>sme 5snr 6ene

Lustspiel
. v. Victorien Sardou

Inszenierung : Intendant
Friedrich Sicms a. G.

To ., 20. April . 29 Uhr. Don¬
nerstag , Gr. 8

Her kreiscliütz
Romantische

Oper v. C. M. v. Weber
Fr., 21. April , 29 Uhr, Volks« .

Borst , zu kl. Pr .: 9.35—2.79
Me kleäsrmsuL

Zbd., 22. April , 29 Uhr, Sonn
abend, Gr. 8

I.a Iraviala
Sonntag , 23. April , 15 Uhr.

vbl'kstl. Borst . zu .kl. Preisen:
RM . 9.35- 2.79

dlsüLMk LuNsrtlv
Oper v. Pucvini

Sonntag , 29 Uhr, Donnerstag,
Gr. 11

Her Vetter susvingsäs
Operette v. E . Künneke

Mo., 24. April , 29 Uhr, KdF.-
Kulturgemeinde Abt. L 19:
.Die Räuber

Di -, 25. April , 20 Uhr, Diens¬
tag -Platzmiete

Î Läsms 8ans Vene
Mi ., 26. April , 29 Uhr, Sori-

der-Mittwoch L
vsrVetter susvingsüs
Do., 27. Apml , 20 Uhr, Don¬

nerstag , Gr. L
^säsme8sn8 Vene

Phslis -Iksster
Kur nook 1»>» dsonlog!Isclje,«I« I»rsnn

Mit SssUN » V/olkkgsng
in clsv litsii -oiis

. . . äle scköns2si1
äsr junysnI.iebs

A8sLLL. . .
örsrnsr 2 situny urndsstsllsn

Illttlli

Usul«
llie letrten 2 Vontellungen

vZuriiik
^ir>lieit8p>'6i8 ?0  k̂fg.
>^ 66 iicl8 20.30

numsriertsk ^ tät ^ S KIVI1 . - ki83 . -

voIl68ung6 ><üi 'rt68 Programm

Morgen  Lonntsg
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Silbersegen
des Meeres
verkilm vom König üering!
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«Ion joelor sokon »olllo
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lugsnciiictis KX49.59. 9.75 u, 1,-
Vorvslicsul Isg !. v,11-1 u. sbLUiu
an cisr livoii -Xssss . Kul: 2 95 91
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Lutoruk
Lui« »ö8ler

» « » » 'S
mit u. ohne Fahr
jetzt : Holzstr. 14

V/ir putrsn
sie nocksisr

mitkräsl
VsrkLut

Lia ossr
örosüioll
sind nur notwen¬
dig. um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung

auszugeben. Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommenl

llleiäun -r

^r. 3
s.gs

Srsunsr
Iscisn

iOltskrtr 18

Ssdine pstsxL , Ketev Vo8
LIV. I- ieven , Osrsts l. öc :l<
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nsnnsn tonn!
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Usern.
Seewenjestraße

Telefon 812 91

Preisskat , 8'/- Uhr
Gsldpreise .Nicden-
darp, Altenweg 3

heute 29'/> und
23'/- Uhr.

ür. likill -preississi
Preise b. 29 Tisch.
39. 27. 24. 21. 19
17. >5, >4. 13, 12
II , 1«, 19. 9. 8
Einsatz 3.39 RM

Müller,
Vegesackerst. 43/45

l->illmanr >8  I -iots!
käorgsn Sonnlsg:

7am - 7vs
mit der Konrsrt - und lonrlcopslis v/ollor 6 «»«»

Osginn 1S Oll,

SssucNsn SIs da»

8 onn 1 ogs - ^ orgsnIronDvrl
nnLstSrur UUbloum  12 vllr mittags

j k4unt« 2 Dspps^! »sul«Vsnrsdsnck!

Uöbel

1 Bettstelle und
Kleiderschrank.
Rüstringerstraße 9

Okvn und klevä«

SIä8l!!i!l6is,,aell -edr.
»ait/eüe- LrünemN. so

k'nIirMULio

Halbb.-Rädcr 37.25
„Drewcr "-R. 43.75
„OriginalDrcwer
Muss. Chrom 52.
mit Tretstrahler.
Garantie . Küster,

Stefsensweg 22
Mod.Kinderwagcn

Eutinerstr . 48
ab Holsteinerstr.

(Walles
Kinderwagen
Sportwagen
Korbstühle

billig.
E. Kiehne,

Landwchrstr. 86

slnseliinsn

likill'. Ŝ8Illlil1KN
in allen Preis¬
lagen Auch aus
Teilzahlung.

Erich Sievert,
Nähmaschinen,

Ostertorstraße 34

illusili

lioikseiniilsiigei'
jetzt auch sür
/tllslroin

lorstr. 22

-KLn^ käinple
tteute Lonnsbenä.20.30  vkr.ringen

Saiotk > <« ngam > — pugnsr lLucistsn1>
I« snoN ikulgar.) —VesIIosckI>o <vsutscv1 .)
»ö -ing (Xish — Orill <Hsnnovsr1
Xorsi« (lugoslsv, .) — Isnsing t0sulscü1 .>

->sr »ponnsaklo Untsoksitlunssüamp
LrstsoNmar — Wlosig

6rsn2mcrrlc Lcüilssisn
Vorvsrlrsul : CsntrsIlisllsn -KsLtsussnt uncl

Ksrtsn in clsn östrisdsn.
„Kclp.".

^IlL6mein68

liankurienr:-
8sike

mit dar v/ssgs

28l Stück k-1?

Angelgeräte,
Rucksäcke,

Gummistiefel.
C. H. B c cke r.

Valgebrückstr. 16

visls kdlomsn

absk nur ein

Lrsmsr Papisr-
und Wsllpcrppsn .- k'cldrilc

^ .Irtlsnssssllsc kcltt — Lrsinsn

lalirssadscliliiü am 31 . OsLsmdsr 1938

Vermögen .
»ebsute Orunäalüelce mit ksbribgebaucken

Orunä und Socken UbI 52 Mv.—
kledäucke . - 198 999.—

um 25V vov—
2ngans „ 128.87

Rtl 25N 428.87
Lbsebrsibung ,. 65 428.87

Seliaute Krunckstüeüe mit 4VoIi»geI>sucken
Orunck »nck Soden um v üvv.—
6eI, »u,Ie . ^ ^ OM.-

um 28VVV.-
TVbsebrsibuns „ 1 vüv.—

m»8clllnen nnck msseblnelle
Anlagen . um 8V vüv.—

2ugang ,, 8 995.38
Um 88SS5..38

Lbavbrsibung „ 46 895.38
UtensIIlen . Um 1.—

- 2ugang ,, 6 327. 44
' um 6 328.44

Lbsvbrsibullg „ 6 327.44
mobillen . .' um 1.-

2ugang „ 11V7.32
um l 'lN8-32

Lbsobrelbullg „ 11V7.32
. um 1.-

2ugäng „ 15 6VV« V
Um I5 6V1.1V

Ldsekreibung „ 15 6VV.1V

Uulirnark . .

lOäraniagen . . . .
Sruniienanlagen .um 1.-

Lugang 743,4V
Um 744,4V

Lbsebrsibun g „ 743.4V
Setelllgungen .
Uoli -, Ikllks- und Sstrlebs-

stnkke . Um 219 762.43
Uertige Ur/.sugnlsss . 6188 5̂2
IVei toaplere .
Oelelstete .4 »r»bliingen .
Unr,Ier»» ge „ auk I-runck von tVarenIieke-

r»»ge » und l -elstnngen .
VVeelmel .
Uassenliest -inll elnselil .Uoswck 'eelrgutkabsn
Sanligutliake » .
Soüte », ckle der Ueebnungsabgrenrung

«lienen .
Siiigseliakten . Rtl 4 Üvv—

Veröln,Iliebtelteo
lütienkapital .
Uüeklage .
küelistelluvge » .
1VertI>er>ebtig »n»8i>osten ru Uoräerungen
Verblncklielilceiten a» k Orunck von 3V»re»-

liekeriinge » ». 1-e>8tnngen um 5V 892.87
8on8tlge Verdincklieklielten ,. 53 815.65
Koeb »lebt erlinbene vivlckencke .
? »8ten, ckle üer Ueel>n»ng8s >igrenrung

dienen .
keingen - lnn

Vertrag a»8 1937 . . 8dl 796.V9
Uelngeninn 1938 . ,, 48 33I.V8

Siirgecbskten . . Um 4 VVV.—

Vertellnng cke8 Ueingesvlnn8
8 >/, Sivickencke . um 48 VVV.—
Vertrag auk neue Recbnuiig „ 1128.V7

«m 49 128.07

185 vv«.-

27 vvv.-

42 0Ü0.—

1.- -

I.—

1.-
1.—

451.25
1NV.27

>671.80

- 723.97
427.85

1656.82
16 295 72

5 Ü51.47

7 885.15

>VVVV.-
-N MN.—

33 482.30
14v»».-

44 7V8.52
9 484.26

- 082.-

49 128 07

877 885.15

Qsvrinit - u . Vsrlustrsclinuny vom 31 . Os ?.. 1338

^uksvenckungen
I-öline und Oebalter .
8nriale .Vligaden . .
-1b8elireik »ngen auk 4ln-

lageverittögen . Rtl 137 2V2.51
ä-uckere ^ d8el>reidungen . . „ IL̂ .IV
8teuern vom Uinlcommeu , Urtrsg und

Vermögen .
Seitrage an Keruk8vertretungen .
Ueingesvinn

Vertrag a»8 1937 . Um 796.99
Reingewinn 1938 . . „ 48 331.V8

Lrtrage
Vewlnnvortrag aus 1937 .
ckaliresertrag nael , § 132 Lös . 1, II , 1 des

Lktleugesetres .
Xi»8en .
^uüerorckeutliebe Urträge .

538 455.04
5V 1V7.89

137 328.81

'94 747.33
2 509«6

49 128.07

872 278.—
798.99

887 727.48
1 589.84
2 170 94

872 278.—

Osr Vorstand
Uritr 8teengrske

Uacb dem adsolllieüeucksu Urgebuis mviuor pkliekt-
emäksu Urükuug auk Oxuuckder Süolisr uuck8cbrik-

teu der Ossellsellakt , sowie der vom Vorstand er¬
teilten Lul'bläruugsu uuck tkaekwsiss sotaorseksii
die Suellkükruug , dar llaliresabsebluk uuck der Os-
sebältsbsrlebt , soweit er cksu llabrsssbsekluL , sr-
läutert , cksu gesetmicbsu Vorsebriktsu.

Sremen , cksu 9. Llärr: 1939.
^ Dr . H . Hclssnkcunp

IVIrtsokaktsvrüksr.
Der Lukslobtsrat bestsbt rurrslt aus cksu Usrrsui

zvllbelm Voigt , Vorsltrsr , Sremeu ; ttlllielm Oelre,
stellvsrtr . Vorsltser , Sremeu ; Ilirsbtor Uobert 8tuok,
Sremen : Urwst Sünemauu , Sremen.

vis in unserer Uauvtversammluug ksstgesstLts
Oivlckeucks von 8 -/» kür das Oesobäktsjabr 1938 ge¬
laugt unter vdr.ng von 1v -/» Uapltalertragsteuer
gegsu Uiureiokuug ckes Oswluusutsilseksiues dir. .32
2 ur Lusv .aüluug bei cksr

Srsmsr Sank  Ullials cksr Oresckusr Sank.

Gesucht werden sür verschiedene interessante Bau¬
ausgaben : Mehrere jüngere , künstlerisch befähigte
/»rMileklen u vsureiMner

für Entwurfsbearbeitung und Detail . Bewerbun¬
gen mit Zeichnungen (Fotos ), kurzem, Handschrift!.
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Gehaltsan¬
sprüchen mit Angabe d/früh . Eintrittstermins an

Tipl .-Jng . W. Liibbers, Privatarchitekt,
Wilhclmshavcn,  Göringstraßc 26

Leistungsfähige

Lmlesknolllsntslirik
sucht für den Vertrieb ihrer Fabri¬
kate einen bei Schuhgefchästen, Le¬
derhandlungen , Drogerien und Sa-
nitätsgeschästen gut eingeführten

Provisionsvertreter
für den Platz Bremen.
Angeb. unter N. G. E. 39 392 an die
Ala Anzeigen A. G., Nürnberg I.

LonLralliaNvn
klngkümvls keuts im kleinen 8LSl.Lms.0Ü8tern§ir.

Vntsrrlekt
1V>, bsginosn sb 74, Lpn > wlscisr mii neuen
1sb,gsmsinscbslien in

<u,rscbriii . Ivisscbinsnscbrsibsn . Spmebsn,
kscbniscbss Islcbnsn , vsulscll unckkscb
nsn <ü, X4sls9- und Handwerke, sowie
Xsuiisuis usw,

ivlsidsn 8is sieb nocb beule im

gewiss,rlsbungswsrk ds , 0>i8 . >im ^lall 47?,1SV

Tüchtiger , jungerMll!WS» W!Iö
für mech. Reparaturwerkstättc
nach Wilhclmshaven per sofort
gesucht, Nngehote unt . H 51 767.

Weiklick

Brinkmann,
Werderhöhe 5ö

Suche sofort oder
nun 1. 5.

Hausgehilfin
H. Schnoor,
Kornstvaß« 88

Ruf 595 83

1W . NMkili
mit guter Schul¬
bildung für all-
gcm. Praxis per
sofort oder 1. Mai
1939. Angebote
unter W 3947.

Zuverlässige
Hausgehilfin

f. kl. Haushalt z.
1, 5. Vorstell . v.
4—5 od. n. 7 Uhr.

Wachmanns!,, . 21

zum baldigen Antritt gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnisab¬

schriften u. Gehaltsforderungen

unter K 2585.

Tüchtige

aesucht.  ^
Walter Körner,
Doventorstein-

weg 95

9«Nur deutlich
schrieben«

Anzcigcn -Tcrtc
geben Gewähr sür
ei »wand,reie und
iehleiioie Miede -
gadei — Manu-
skxivte nicht mit
Bielsti 'i ichreibenl
reievboniicke Aui-
ga!>> von Znser,->-
ten nach Atögiich-
k- ver»,e:denl

Wie bitte? -
Rheuma ? — Da ? werden wir gleich
haben. Nehmen Sie die neuen , hoch¬
wirksamen Trincral -Ovaltaoiettcn , die
sind ausgezeichnet . — Aber auch bei
Ischias , Hexenschuß , Nerven - u. Kopf¬
schmerz wirken Trincral -Ovaltabletten
vroinpt und zuverlässig . Unschädlich
u. bekömmlich, selbst bei Herz -, Ptagen-
oder Darmernpfindlichkeit . 29Tabletten
nnr 79 Pfg . In allen Apotheke» erhälll.

!
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Xu t̂ur als  Lcrusts/os cisr HsLmcrt

Ist es nicht sonderbar, daß unser deutsches Wort
„Heimat"  so schwer in eine andere Sprache zu über¬
tragen ist? Man kann „Familie " und „Heim" über¬
setzen. „Volk" und „Vaterland " ; aber der Begriff
„Heimat", der sich zwischenjene Worte einordnet, ist nievoll zu treffen.

Welche Kräfte sind es, die diesem deutschen Wort
feinen eigentümlichen Klang verleihen ? Was alles wirdm unserem Unterbewußtsein angerührt , wenn wir so
schlechthin von Heimat sprechen? Zuerst ist es wohl die
Landschaft,  die uns Heimat bedeutet. Die blauen
Hügel hinter den Türmen der Stadt , der dunkle Wald
oder stille See , der Umriß eines Berges , ja oft nur
eines Baumes , — das ist es , was dem Menschen als
vertrautes Bild im Worte „Heimat" ersteht. Immer
wieder hat die deutsche Dichtung von diesem durch die
Landschaft bedingten Heimatgefühl ausgesagt.

Aber Heimat ist spürbar mit allen  Sinnen . Nicht
nur das Auge, auch das Ohr trägt in hohem Matze zum
Heimatcrlebnis bei. So hören wir im Gepräge der
Sprache  allen Ausdruck der Heimat mitschwingen.
Unbewußt wächst der Mensch in die ihn umgebende
Mundart hinein , erfaßt er den Gehalt der einmaligen
Ausdrucksweise und die Muttersprache wird ihm zum
schönstenBesitz. Sie ist im Verein mit der Landschaft
jene starke Nahrung der Seele , die schon das kleinste
Kind in sich saugt, und die später den Menschen be¬
fähigt , Heimat bewußt zu erleben.

Von jeher haben die irrationalen Kräfte von Land¬
schaft und Sprache in unserem Volk zur Gestaltung ge¬drängt . In Märchen und Sage  der Heimat fan¬den sie ihren Niederschlag, und mythische Gestalten
wurden zum Sinnbild ihres Seins . Gehört nicht
Rübezahl  in die schlesischen Berge, der Wohl-
jäger  in das Holsteiner Land und der Stilzel  in
den Böhmer Wald ? Auch in unzähligen Liedern
«nd Spielen , Sprüchen und Reimen  zeigt
uns die Heimat ihr vertrautes Gesicht. Es gibt nichts
Schöneres, schon für die Kleinsten, als mit anderen
Kindern zu singen, zu spielen. Kehrt der Mensch aus
der Fremde zurück, so berührt ihn die Mundart und
das Kinderspiel auf der Straße gerade am stärksten.
Sitten und Gebräuche,  an denen der Mensch
regen Anteil nimmt , spiegeln ebenfalls ein Stück Hei¬mat. Seien es die Feste des Jahresablaufes oder des
Familienlebens , die in jeder Gegend verschieden ge¬
feiert werden, die Bräuche, die sich an die Jahreszeit,
den Stand oder besondere Gemeinschaftserlebnisse knüp¬
fen, immer wird ihr schalt Ehrfurcht, Freude oder

Glück erwecken und mithelfen, dem Menschendie Heimat
zu erschaffen. Auch des zu greifbarer Form gewordenen
Gehaltes der Heimat muß man gedenken, wie er sich
in den Geräten des Hauses, in alter Volkskunst, in den
Landesprodukten, in der Art zu bauen und zu siedeln,
in Schlössern und Domen kundtut. Aus allen diesen
Zeichen spricht die Gemeinschaftder vielen vor uns , die
die Heimat mitgeschaffenhaben.

Denn Heimat ist nichts, was von heute auf morgen
ersteht. Sie ist sowohl in ihren Erundelementen von
Landschaft und Sprache, als auch in den daraus ent¬
springenden heimischen Ausdrucksformen etwas Ge¬
wachsenes,  so still und stetig gewachsen, wie alles
Lebendige wächst. Auch der Mensch braucht Zeit und
Geduld, bis sich ihm die Heimat erschließt Wächst er
doch selbst erst in sie hinein . Weil nun Heimat im
Lebendigen wurzelt , aus Lebendigem wächst ist auch
im Menschen des Landes das Heimatgefühl besonders
stark. Der Großstädter aber wird. bewußt oder unbe¬
wußt, versuchen, zu jenen Kraftquellen vorzudringen;
denn nicht immer findet er in der Großstadt Ersatz,
und oftmals kehrt er zur Heimat der Väter zurück.

Kindheit , Familie und Vaterhaus  verbin¬
den sich aufs tiefste mit dem Heimatbegriff. Blutsver¬
wandte des gleichen Stammes schaffen das Volksgut
der Heimat im gemeinsamen Werk. Lieben, Leben und
Arbeit der Väter schwingt in unserem Heimatbegriff
mit, und unsichtbare Fäden spinnen sich von dort i»
unsere Gegenwart . Heimat war für uns Deutsche schon
da, noch bevor wir ein Vaterland hatten .. — aus Hei¬
mat baut sich erst Volk.

Große Zeiten vertieften stets auch das Heimatgefühl.
Beglückt erleben wir in der Gegenwart , wie Heimat
sich zu Heimat findet,  wie deutsche Heimat
auf altem überfremdeten Boden wieder durchbricht.
Schon drängt das gestärkte Gemeinschaftsbewußtsein zu
vielfältigem Ausdruck: Straßen und Bauwerke er¬
stehen, aber auch Volkskunst und Lied, Spiel und Rei¬
gen, Heimatgut , das vielfach verschüttet war , gewinntneues Leben.

So steht Heimat und Mensch in ewiger Wechsel¬
wirkung. Beschenkt durch die Heimat, bauen wir an
ihrer Gestalt fort , und sie wiederum wird künftig
Menschen formen und bilden. Sie ist ein unerschöpf¬
liches Gut und wird ihre segensreichen Kräfte aus¬
wirken, solang« wir Deutschen sie lieben, schützen und
pflegen.

LüsskottoVsppe-Luntss.

Obere Reihe , von links nach rechts : Die
eilungsnähte des kragenlosen Jäckchens vom zweiteiligen
einenkleid sind durch Stickerei betont . Der Rock hat vorn
vei eingesetzte Glockenbahnen. Ersorderlich: etwa 3,70 Meter
ltoss, von 8V Zentimeter Breite oder 2 Meter Leinen , 140
lentimeter breit. Die Stickerei ist in zwei Farben nach dem
ieher-Abplättmuster Nr . 11 841/ll auszusühren . Hierzu sind
unte Beyer -Schnitte sür 92 und t88 Zentimeter Oberweite
rhältlich. L 38 514 — Dieses Kleid mit spitzem Ausschnitt
st auch von den im Schneidern Ungeübten nachzuarbeiten.
)ie sarbeusreudige Stickerei ist nach dem Beher-Abplättmusterlr U 830/IV in Spann -, Schling - und Stielstich auszufüll¬
en. Erforderlich: etwa 2,SV Meter Stoss , 9V Zentimeter breit.

Bunte Beher-Tchnitte sür 84 und 92 Zentimeter Oberweite.
X 36581. - Das in Kimvnvform gehaltene Kleid mit spitzem
Ausschnitt hat vordere^ Knopsschluß. Die sparsam an¬
gebrachte Stickerei unterstreicht die ansprechende Schnittsorm.
Erforderlich : etwa 3.35 Bieter Stoss , 88 Zentimeter breit oder2 Meter Stoss von 148 Zentimeter Breite . Bunte Beyer-
Schnitte sind sür 92 und 188 Zentimeter Oberweite erhält¬
lich. Beyer -Abplättmuster Nr . 11 834/1 . L 36 586.

Nebenstehend von links nach rechts:  Sehr
jugendlich wirkt dieses mit einem Bolero gearbeitete Kleid.Der runden Ausschnittblend « ist das blusige Leibchen ange¬
reiht. Erforderlich: etwa 2,25 Meter Stoss von 148 Zentimeter
Breite oder 3,85 Meter Stoff . 88 Zentimeter breit. Die
Stickerei in drei Farben sührt man nach dem Beyer -Abplätt¬
muster Nr . 52 734/III aus . Bunte Beyer -Schnitte sür 88
und 96 Zentimeter Oberweite . 36 549. — Der geknöpfte,
tiesgesührte Einsatzteil am Sommerkleid in hochgeschlossener
Form harmoniert mit der schmalen Süstpasse Der Rock ist
leicht gereiht. Erforderlich: etwa 3,48 Meter Stoss , 88 Zen¬
timeter breit. Die zwei- oder mehrfarbige Spann - und Stiel¬
stichstickerei ist nach dem Beyer -Abplättmuster Nr . II 835/11
(zwei Packungen ersorderlich) auszusühren . Bunte Bcyer-
schnitte sür 88 und 96 Zentimeter Oberweite . K 36 587. —
Nachmittagskleid aus farbiger Seide , von der sich die hellere
Stickerei — nach dem Beyer-Abplättmuster Nr . 11 878/11
ausgeführt — wirkungsvoll abhebt. Der Ausschnitt ist in
weiche Falten gelegt Ersorderlich: etwa 2,85 Meter Ltofs,
90 Zentimeter breit. Bunte Beyer -Schnitte sür 88 und 96
Zentimeter Oberweite . L 36 558.
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Wir uns verlort . . .
Da; Verlöbnis uncl seine rechtlichen folgen — V/ann ist ein kheversprschsn gegeben?

Schciclsnsrrcitzcinsprüchs gerechtfertigt
Die Urzelle des gemeinschaftlichenLebens, von deren

Kraft und Gesundheit Bestand und Wert der Volks¬
gemeinschaft abhängt , ist die Ehe. Es ist heute eine
Selbstverständlichkeit, datz sich zwei Menschen vor ihrer
Ehe auch eine Reih« von rechtlichen Fragen vorlegen,
die beantwortet werden müssen. Sie werden beachten,
ob jeder Teil deutschen Blutes ist, ob keine Ehehinder¬
nisse vorliegen und dergleichen mehr. Schon hier kom¬
men wir auf das Gebiet des Rechts Es erscheint daher
notwendig, daß jeder Volksgenosse auch über die grund¬
sätzlich rechtlichen Beziehungen zwischen Mann und
Frau Bescheid wissen muß. In einigen Aufsätzen in
zwangloser Folge sollen nun die rechtlichenHauptfragen
dargestellt werden, wobei im ersten Aussatz das Ver¬
löbnis behandelt werden soll.

»
Nicht erst bei der Eheschließung, sondern schon bei

der Verlobung zweier Menschen tauchen eine Reihe
von rechtlich interessanten Fragen auf. Von welchem
Zeitpunktab kann man von einem Verlöbnis sprechen?Ist dabei entscheidend, daß zwei Menschen „miteinan¬
der geĥ n", daß sie vorläufig zusammen leben? Ist dazu
notwendig, daß einem Außenstehenden dieser „Zustand"
erkennbar sein muß, etwa dadurch, daß Ringe getragen
werden? All diese Tatsachen sind nicht entscheidend, um
davon zu sprechen, daß ein Verlöbnis vorliegt . Erfor¬
derlich ist allein , daß ein ernstliches Ehe ver¬
sprechen,  das gegenseitig gegeben und angenommen
wird, in Erscheinung tritt . Bon wem das Versprechen
abgegeben wird , ob von Mann oder Frau — in der
Reg«l wird es wohl vom Manne abgegeben werden —,
ist gleichgültig. Der andere Teil , dem das Versprechen
gegeben worden ist, mutz es annehmen, d. h. er muß
zum Ausdruck bringen , daß er damit einverstanden ist,
daß beide sich heiraten werden. Ueber diese beiden Teile
hinaus braucht diese Tatsache nicht bekannt zu werden.
Wichtig ist, daß das Versprechen ernstlich  gegeben
und angenommen werden muß, nicht also zum Beispiel
im Scherz, was im Einzelfalle leicht festgestellt werdenkann.

Das Verlöbnis begründet nun eine Reihe von Ver¬
pflichtungen. Die Hauptpflicht besteht in der Ver¬pflichtung zur Eheschließung.  Dabei ist aber
hervorzuheben, daß die Eheschließung nicht erzwingbar
ist. Versprecheich zum Beispiel beim Notar , einen? Drit¬
ten eine bestimmte Summe zu schenken und komme ich
diesem Versprechen nicht nach, dann kann mich dieser
Dritte verklagen und schließlichden Betrag im Wege
der Vollstreckungbei mir eintreiben . Anders beim Ver¬
löbnis . Es würde hier dem gesunden Volksempfinden
wideriprechen, wollte man zwei Menschen auf Grund
eines Eheversprechens zwingen, zusammen zu leben.

Dagegen hat der Gesetzgeber durch andere gesetzliche
Maßnahmen dafür gesorgt, daß jedermann die Folge¬
rungen daraus zu ziehen hat , wenn er vom Verlöbnis
zurücktritt. Der Gesetzgeberknüpft an den Rücktritt eine
Reihe von Verpflichtungen. Der Rücktritt selbst- kann
ähnlich wie das Verlöbnis , ohne jede Form erfolgen
Er kann sich darin äußern, , daß der Verkehr abgebrochen
oder der Briefwechsel eingestellt wird und dergleichenOb das Verlöbnis fortbesteht, ist allein aus dem Ver¬
halten der Verlobten zueinander zu beurteilen . Gibt
das Mädchen zum Beispiel ihrem Vater , um ihn zu
beruhigen, eine Erklärung ab , daß es die Beziehungen
zu ihrem Bräutigam abgebrochen hat . in Wirklichkeit

aber das Verlöbnis ihrem Bräutigam gegenüber noch
aufrechterhält, dann besteht das Verlöbnis nach wievor weiter.

Der vom Verlöbnis Zurücktretende hat dem anderen
Verlobten den Schaden zu ersetzen, der daraus entstan¬
den ist, daß in Erwartung der Ehe Aufwendungen ge¬
macht worden sind. Diese Vorschrift entspricht der
Billigkeit , da der Verlobte im Hinblick auf das Ehe¬
versprechen zum Beispiel Einrichtungsgegenstände ge¬
kauft hat und ähnliches mehr. Diese Kosten braucht nicht
der Verlobte selbst ausgegeben zu haben, sondern sie
können auch durch dessen Eltern oder durch andere
Personen , die an Stelle der Eltern gehandelt haben,
erfolgt sein. Darüber hinaus kann der Verlobte , der
vom Rücktritt betroffen ist, auch den Schaden verlangen,
bey er dadurch erleidet, daß er in Erwartung der Ehe
seine Stellung aufgibt und dadurch nichts mehr verdient.
In diesem Falle muß der zurücktretende Teil für denSchaden solange aufkommen, bis der andere Teil wie¬
der eine entsprechende Stellung gefunden hat . Um
etwaige Zweifel zu beseitigen, ist es selbstverständlich
nicht so, daß der betroffene Teil von dem zurückgetrete¬
nen die Rückerstattung des Betrages verlangen undnoch die Einrichtungsgegenstände behalten kann. Der
Betroffene ist nur so zu stellen, daß er durch den Bruch
des Eheversprechens keinen materiellen Schaden hat . Er
müßte also in diesem.Falle die Einrichtungsgegenstände
herausgeben und würde dafür wieder sein Geld er»halten.

Freilich findet diese Schadenersatzpflicht eine Grenze.Nehmen wir zum Beispiel an . ein Mädchen, das als
kaufmännische Angestellte beschäftigt ist, kauft sich nun
aus seinen Ersparnissen in Erwartung der Ehe einige
Pelzmäntel , ein Dutzend Hüte und ähnliche Luxus-gegenstände. Würde man nun , wenn der Mann vom
Verlöbnis zurücktritt, dem Mädchen zubilligen, daß es
für diese Aufwendungen Ersatz erhält ? Wir müssen
selbstverständlich diese Frage verneinen . Unser Rechts«
empfinden sagt uns , daß nur die Aufwendungen ersetztwerden können, die angemessen  sind . Was im ein¬
zelnen Falle als angemessen anzusehen ist, können wir
leicht feststellen. Abschließend hierzu ist zu sagen, daßdie Schadenersatzpflicht dann nicht eintritt , wenn Tat¬
sachen vorliegen, die den zurücktretendenVerlobten von
der Eingehung der Ehe abhalten . Ob ein solch wichtiger
Grund vorliegt , ist im Einzelfalle nach objektiven Ge¬
sichtspunkten zu entscheiden. So kann als wichtiger
Grund in Frage kommen: Bruch der Verlöbnistreue,Verzögerung der Eheschließung ohne besonderen Grund'
Weigerung,' sich bei Krankheirsverdacht ärztlich unter¬
suchen zu lassen und dergleichen.

Unterbleibt die Eheschließung, so kann jeder Verlobte
von dem anderen die Herausgab « der Geschenke, die an¬
läßlich der Verlobung gemacht worden sind, wie z. B.Ringe, Schmuck, Einrichtunqsgegenstände und anderes
mehr, verlangen . Auch hier ist es gerecht, daß der Teil
der daran schuld ist, daß das Verlöbnis nicht zustande
gekommenist, seine Geschenke nicht zurückverlangen kann.Das wichtigste Recht, das durch das Verlöbnis ent¬
steht, ist das Zeugnisverweigerungsrecht bei Gericht.
Während grundsätzlich jedermann , der als Zeuge vorGericht steht, aussagen muß. „tut er es nicht, dann kann
er in Hast genommen werden", hat der Verlobte in
einem Streit , an dem sein Partner beteiligt ist. das
Recht, „von einigen kleinen Ausnahmen abgesehen" dieAussage zu verweigern . Or . ile,i -u,uuu.
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Es ist eine merkwürdige und tief bedauerliche Tat - rllckzugehen , und wir finden zwar die Karies bereits Herallsetzung ist noch lang « keine Zahnfäule . Zahnkaries
fache , daß sich die Menschen , mögen sie sonst noch so gut etwas weiter verbreitet ( 13 bis 15 v . H .) , aber doch als solche wird nicht vererbt , das steht fest ! Und dann:
sich zu wehren wissen , einem  Feind anscheinend kämpf - immerhin noch in erträglicherer Form gegenüber 85 und Wäre dies nicht gerade « in Grund mehr für eine Mut¬
los ergeben , nämlich dem Verfall ihres Ge-  mehr Prozent heute  mit all ihren schwerwiegenden ter , nun erst recht dafür zu sorgen , daß die verminderte
bisses.  Es mag das zu einem gewissen Teil auf reiner Folgen . Und um zu beweisen , daß man sogar sehr viel Widerstandsfähigkeit gar nicht erst zur Auswirkung ge-
Gedankenlosigkeit und Verkennung von der Gefahr dieses gegen diese Volksseuche tun kann , bedarf es nur des langt ? ! Eine Mutter kann ja so viel in dieser Hinsicht
Feindes beruhen . Wenn nur wenige Menschen bedroht Hinweises auf manche Gegenden Deutschlands , in denen vor allem schon durch eine vernünftige Ernährung wäh-
wären , so könnte es ihnen ja überlassen bleiben , ob ste wesentlich günstigere Zahlenverhältnisse vorliegen , be - rend der Schwangerschaft tun — oder verderben ! Wir
letzten Endes eigene oder künstliche Zähne oder gar keine darf es nur der Prüfung , was denn dort so viel anders wissen von dem Tierexperiment , datz « ine ausgesprochene
im Mund haben wollen . So liegen aber die Dinge nicht ! ist, datz die Zähne gesünder bleiben . Immer wieder Mangelnahrung während der Schwangerschaft bereits
Es handelt sich vielmehr hier um eine Frage , die eben - wird man dabei die einzige und gleiche Antwort fin - in zehn Tagen erkennbare Schädigungen an den Zahn-
svxut die gesunde Entwicklung unserer Jugend auf das den : eine naturgemäßere und zweckmäßi-  anlagen des Angeborenen herbeiführen kann , und nicht
stäickste berührt , wie sie von großer volkswirtschaftlicher g e r e E r n ä h r u n g ! In Württemberg sehen wir selbst jede dieser Schädigungen ist nachträglich durch Ver-
Bedeutung ist : ja sogar die Wehrfähigkeit  eines in vielen Jndustriegegenden heute noch eine Milchzahn - besserung der Nahrung wiedergutzumachen!

Volkes vermag sie zu beeinträchtigen ! Was allein zur erkrankungsziffer . die mit 5 v . H . nur wenig über den und weiter die Stillzeit ' Die naturgegebene Ernäh-
Behebttng der schlimmsten Schäden von den Kranken - Jdealzahlen einer verflossenen Zeit liegt . Und warum ? runq für den Säugling ist nun einmal die Muttermilch,
lassen jährlich ausgegeben werden mutz , ist an sich schon Weil fast jede Jndustriearbeiterfamilie ein wenig Damit der Organismus aber diese Milch in der für
ein « gewaltige Summe ; was aber namentlich von den Landwirtschaft oder mindestens ein Stück Garten besitzt Kleinkind und seine Entwicklung notwendigen Form
Folgeerscheinungen erkrankte ! Zähne  an und die Erträgnisse dieses Bodens einen wichtigen Teil liefern kann müssen ihm auch die notwendigen Bau-
Schaden angerichtet wird , geht noch weit über .die geld - der Ernährung ausmachen . Solche Ziffern sind kein Zu - hofst dazu gegeben werden Dafür sind aber wiederum
wirtschaftliche Seite hinaus . Es ist zulammengerechnet fall und auch nicht etwa nur ein Vorzug für die Land - . —-
ein erschreckend großes Matz von Arbeitstagen und Ar - bevölkerung . Man gehe nur einmal in die städtischen
beitsleistungen , die durch Zahnkrankheiten und ihr « üb - Kinderhort « und Kindergärten , welche arbeitenden Mül¬
len Folgen verlorengehen ! Wir haben dank unserem lern der Großstadt während der Arbeitszeit die Obhut
Führer das Wunder erlebt , datz an Stelle eines Sechs - der kleinen Kinder abnehmen und sehe sich dort die
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millionenheeres von Arbeitslosen heute ein starker Be
darf an Arbeitern bei uns vorliegt . Datz diesem B«

Münder der Kleinen an ! Wo gute Milchzähne zu fin¬
den sind , kann man . fast mit Sicherheit sagen : hier sor-

in erster Linie die Träger von Vitaminen und Mineral¬
salzen in möglichst natürlicher Form da , wie Gemüse,
Salate , Obst usw . Die Fleischkost allein macht es ganz
bestimmt nicht und reichlicher Kuchengenutz noch weniger.

Mit wie einfachen Mitteln (Mohrrübensaft z. B .)
kann die Entwicklung der Zähne und ihre Widerstands-

darf bei vielen Menschen eine Arbeitsunfähigkeit infolge gen die Erträgnisse eines Gartens oder sonst eines 7" - "
schlechter Zähne gegenübersteht , das kann unmöglich so Stückchen Landes für das , was zur Gesunderhaltung der -4." '
weitergehen und wäre wahrhaftig der schlechteste Dank Zähne so notwendig ist!
für das erlebte Wunder . Wie oft kann man weiter von Müttern bedauerns-

Wie oft hört man : das ist doch schon immer so ge - werter kleiner Kinder , die bereits mit drei oder vier
wesen , da kann man nichts machen ! Beides ist gründ - Jahren sechs, acht oder noch mehr kranke Milchzähne
falsch ! Denn erstens ist es durchaus nicht immer so ge - ausweisen , mit einem ergebenen Achselzucken hören : Ja,
wesen und ist auch heute noch durchaus nicht überall so, das Kind hat eben die schlechten Zähne geerbt , schon

fähigkeit bei den Kleinstkindern noch unterstützt wer¬
den . Wieviel vermag im Bedenkensfall « «ine Verabrei
chung von Tran  zu helfen . Sobald aber die Milch

geben keine Ärbeit , die doch so wichtig ist!

Es ist schon unendlich viel gewonnen , wenn die lllei-
und zweitens kann man sehr wohl etwas dagegen bei meiner Mutter waren die Zähne so "schlecht ! Ach benden Zähne in einer möglichst gesunden Mundhöhle
machen ! Um zu beweisen , datz es keineswegs immer so nein , den Grund zu so schlechten Milchzähnen hat wenig - durchbrechen und nicht in einem Zähnstummelfeld . Datz
war , braucht man nicht einmal bis in die vorgeschicht - stens zu einem gewissen Teil die Mutter selbst verschal - dann weiterhin auch sie weniger erkranken , dafür hat
liche Zeit zurückzugehen , in der Zahlen wie 0,75 v . H . det ! Zugegeben , datz als Folge von dauernden  wiederum die richtige Ernährung zu sorgen . Kein ver-
karieskranke Milchzähne und 1,75 v . H . karieskranke blei - Crnährungssünden  durch lange Generationen nllnftiger Mensch wird dabei von der Gegenwart ver-
benbe Zähne heute freilich fast wie ein Märchen an - hindurch eine Herabsetzung der Widerstandsfähigkeiten langen , datz sie in allen Punkten wieder die Ernäh-
muten , es genügt schon , einige wenig « Jahrhunderte zu - gegen Zahnkrankheiten vererbt werden kann , aber diese run 'gsform aufnehmen soll , wie dies « etwa 1000 Jahre

vor der Zeitwende in Deutschland gebräuchlich war , ob¬
wohl auch darüber meist ganz falsch« Vorstellungen herr¬
schen. In Wirklichkeit ist nämlich der Küchenzettel da¬
mals gar nicht so verschieden gewesen von dem heuti¬
gen , ja sogar erlesenere Dinge , wie die Spargel , sind
allem Anschein nach zu jener Zeit schon bekannt ge¬
wesen ; nur war eben nicht alles bereits seiner besten
Kraft beraubt , ehe es auf den Tisch kam , und ein
festes und nahrhaftes Brot  sorgte für gründ¬
liche Beschäftigung der Zähne und damit auch für ihr«
natürliche Reinigung und Gesunderhaltung.

Also nicht darin ist die Schuld an der Zahnverderb¬
nis der Gegenwart zu suchen , datz etwa viel Neues , dem
Gebitz Schädliches zur jetzigen Ernährung hinzugekom¬
men wäre , wenn wir von dem übertriebenen

zähne erschienen sind , müssen sie auch bereits gründlich . . . . . . . . . _ . -. - . . , .
zur Arbeit herangezogen werden . Nur Brei oder nur abends mein erster Gedanke und morgens

weiches Brot , gar . aus möglichst feinem Mehl hergestellt . E '^ etzter ^ wohl umgekehrt !"
„Nein , ich bin Nachtwächter !"

Eiioeiß QUS Kulstmücli
Hills! - sin sclilagküsilgs! blilctisiv/slKsrrsugnir

In der Versorgung unseres Volkes mit lebenswich - fähiges Milcheiipeißerzeugnis Milei gewonnen , «in Er-
tigen Nahrungsmitteln nimmt die Eiweiß -Wirtschaft zeugnis der deutschen Milchwirtschaft . Dieses volks-
einen großen Raum ein . Ist doch das Eiweiß unser wirtschaftlich wichtige Produkt ist also kein künstliches
wichl .gstes Aufbauelement , ohne das der Mensch , der Ersatzmittel , sondern ein biologisch hochwertiges Eiweitz-
etwa täglich 70 bis 90 Gramm braucht , nicht leben erzeügnis aus jenem Ufftoff , den der Mensch mit der
kann . Wenn wir auch einen erheblichen Teil dieses ^ Be-
darfs an Eiweiß durch den Genuß von ^ ' -

eil dieses Be - Muttermilch als erste wichtige Nahrung aufnimmt.
Fleisch Fisch . Es wird darum nunmehr Aufgabe der Hausfrau sein.darfs an Eiweig durch den Genug von Fieijch , <§>!">> Es wird sarum nunmehr Ausgabe der pausn au sein . ' * " f, " r " „ Lvuv wuro

Gemüse , Hlllsenfrüchten , Brot und Milch decken, jo sieht das schwieriger zu beschaffende Frischei nicht mehr ge- Fleuch -, Salz - und Zuckergenutz absehen , sondern darin , lein Gerda ? "
der Verbraucher doch im Hühnereiweitz die wichtigste dankenlos zu verkochen und zu verbacken , sondern es zu dag « in paar einfache und dabei , man kann säst sagen
Säule der Eiweitzversorgunu » Eierspeisen , wie Spiegelei . Kochei , Rührei , zum Gar - lebenswichtige Ernahrungsregeln viel zu wenig beach-

Die deutsche Volkswirtschaft deckt ihren Frischei « und Nieren usw . zu verwenden , wo es als Ei in Erscheinung tet werden . Dies « Regeln lauten:
damit auch den wesentlichsten Teil des Eiweißbedarfs tritt und unentbehrlich ist . Eiweiß gibt nicht allein das i D i e Zusammensetzung der Nahrung
zunächst aus der eigenen Produktion , die aber nicht aus - Hühnerei , sondern ebenso gut . und reichlicher die Kuh - mutz eine richtige sein das heißt - es müssen wichtigste
reichend ist und daher durch entsprechende Einfuhren milch ; wir müssen also umlernen und beim Wort Eiweiß Bestandteile wie Vitamine und Mineralfalz « nicht nur
gegen Devisen ergänzt werden mutz . Trotzdem mutzten nicht nur an das Ei , sondern auch an die anderen wich - genügenden Menge , sondern auch ini richtigen
unsere Hausfrauen gewisse Einschränkungen hinnehmen , iigen Träger der Eiweitzstoffe , vor allem an die Milch Verhältnis zueinander vorhanden sein
die sich viel weniger im Hinblick auf den Eigelb - als denken , deren Eiweiß neuerdings ebenso schlagfähig ge - ' - . 3
auf den Eiweißbedarf fühlbar auswirkten . staltet werden kann wie Hühnereiweitz . ? D , « Zu b e r e , u n 9 ^ 3 eine richtige sein , das

Eine Zufuhrsteigerunq an Frischeiern kam nicht in Ein gehäufter Teelöffel Milei . in 4 Egloffel kaltem ^ Hauptmenge der Vitamine und
Frage . Also stellte der Vierjahresplan der deutschen Wasser ausgelöst , entspricht 2 Hühnereiweitz . Bereiten Mineralsalze schon auf dem Küchenherd der Nahrung
Findigkeit auch hier eine schwierige , aber dankbare Auf - wir Süßspeisen oder backen wir Kuchen , so wird das in entzogen weisen.
gäbe . ' Sie ist gelöst : wir haben das Milcheiweiß in Wasser gelöste Milei genau so wie Hühnereiweitz zu 3. D i e Form  mutz eine richtige sein , das heißt:
schlagfähiger Form freigemacht und so nicht nur die steifem Schnee geschlagen und unter die Speise oder den mindestens ein Teil der Nahrung mutz von so fester
Eiweitzlücke geschlossen , sondern auch einen erheblichen Kuchenteig untergezogen . Bei Hackbraten , Königs - Form sein , datz auch für die Zähne noch genügend Arbeit
Teil der nicht genügend ausgenützten Eiweitzquelle berger Klops , Kartoffelklötzen und zum Panieren von bleibt.

menschlicher Ernährung zugänglich gemacht . Aus Molk « FW -, , u ^ ,^ l^ Woteletts ^ nn ^ man ^ diesen Grundregeln nur noch «in paar ganz kurze
und Ergänzung,
braucht deshalb noch lange kein

„Was würde geschehen , wenn ich Sie jetzt küsse, Frau-

„Sie würden so viele Ohrfeigen bekommen , wie Sie
mir Küsse geben !"

„Einverstanden ", sagte der jung « Mann , „ aber wer
soll anfangen ? "

menschlicher Ernährung zugänglich gemacht . Aus Mölke Mich - und Fleischkoteletts kann man aus das Eigelb ^ dielen Krundreaeln ni
und Magermilch wird in einem schonenden Verfahren verzichten und verwendet nur das in der entsprechenden ' g-r,äuteruna und
— das ist für die Eiweitzgewinnung wichtig — «in dem Wassermenge (4 Eßlöffel kaltes Wasser für 1 Teelöffel -

Hühnereiweitz ebenbürtiges schlag -, back- und koch- Milei ) gelöste Milei . fa ^ tffcher " RohMl ? r M we

Leckerbissen aus Kartoffeln

fanatischer Rohköstler zu werden ; er soll nur bedenken,
datz nicht die Größe der Fleisch - oder Wurstportion die
Erfüllung dieser Forderung gewährleistet , sondern das
nötige Matz an pflanzlicher Nahrung , wie Gemüse,
Salate , Obst und vor allem auch die Kartoffel . Wireinen Teil bereitet man einen recht lockeren , würzig _ _ _ ^ _ ^ . . . , , , _ _

abgeschmeckten Kartoffelbrei , den andern Teil vermischt hhbe"nuir -̂ u" fehr 'darängewö 'hntz 'alle " dH 's/ Dinge
man mit ein bis zwei Eßlöffel Tomatenmark . Aus lediglich als „Beigabe " zum Fleisch zu bewerten ; unr¬
eine vorgewärmte Schüssel legt man nun mit dem Etz- - - ---

Kartoffelpastetchen . Ein Kilo geschälte , gekochte , gut
abgedampfte Kartoffeln rührt man noch heiß durch ein eine vorgewärmte Schüssel legt man nun mit dem Eg - gekehrt müßte es "sein : wir wollen wohl an der „ge-
Sieb , gibt ein Ei , eine Prise Salz , drei Eßlöffel Reibe - löffel zunächst flache Häufchen von weißem Kartoffel - mischen " Kost festhalten , aber die Rolle der „Beigabe"

"" " los,--, E . l» - s" -°; >»-»- Mirr -> N - rti ->ki,nn » nN „ ,k>r lEnA nicht dem Gemüse usw ., sondern dem Fleisch zu!käse , und etwa 125 Gramm würfelig geschnittene Fisch - brei , macht in der Mitte eine Vertiefung und gibt in
oder Fleischreste , sowie einen Eßlöffel zerlassenes Fett diese einen Löffel Tomaten -Kartoffelbrei . Mit Gurken-
hinzu . Falls nötig , mischt man noch etwas Mehl unter scheiden verzieren und mit beliebiger Beilage zu Tisch
die Masse . Mit bemehlten Händen Kugeln von 4 bis geben . Disse falschen Spiegeleier können auch kreuzweise
5 Zentimeter Durchmesser formen , die in eine vorberei - mit schmalen Heringsstreifen (wie Wiener Schnitzet)
tete Form gestellt werden . Auf jede dieser Kugeln stellt belegt werden.
man noch eine kleinere , die etwa nutzgrotz ist . Mit ganz Teekonsekt . 125 Gramm gekochte , geriebene Kartoffeln
wenig zerlassenem Fett beträufeln und bei guter Ober - werden mit 250 Gramm Staubzucker , mit einigen ( Bor-
hitze im Ofen überbacken lassen ; dann sofort zu Tisch ge - ficht , nicht zu viel nehmen ) Tropfen Mandelgeschmack
ben . Fisch - oder Fleischreste können im Teig fortblei - gewürzt und die Masse zu einem dicken Brei gekocht
ben ; man reicht die Reste oder ander « passende Bei - den man abkühlen läßt . Dann fügt man — falls nötig
lagen , wie Heringsfilets , winterlichen Salat usw . dann — noch etwas Zucker hinzu , formt walnußgroße Kugeln

Wer Punkt 2 beachten will , braucht deshalb noch
lange nicht zu befürchten , datz er damit auf jede Schmack-
haftigkeit verzichten soll . Gerade das Gegenteil ist der
Fall ! Außerdem darf er nicht vergessen , daß der Gehalt
an unerläßlichen Stoffen , auch für die Gesundheit der
Zähne , um so größer ist , je weniger durch Kochen und
Wiederaufwärmen verlorengeht.

Wer Punkt 3 beachtet , kann sicher sein . datz er damit
nicht nur einen günstigen Einfluß auf den Zahnhalte¬
apparat und den Kiefer sowie auf die wichtige Speichel-

„Aber gewiß , Frau Müller , mein Mann wird gern
mit zu Ihrem musikalischen Abend kommen !" '

Guter Rat ist billig
Gelbe Streifen in der Badewanne rühren oft von

trapsendem Wasser her . Auf einen mit Essig getränkten
Lappen gibt man Schlemmkreid -e, mit der man die gel¬
ben Streifen einreiht . Notfalls ist das Verfahren zwei¬
mal zu wiederholen . Die Wanne wird mit klarem
Wasser nachgespült.

Silben -Kreuzworträtsel Denksportaufgabe : Bitte recht freundlich

besonders . Den Aartoffelteig erst kurz vor dem Gebrauch die man im nur lauwarmen Ofen öder an der Seite absonderung ausübt , sondern zugleich auch eine Zahn - ^ ^ ,
anrühren - des Herdes trocknen läßt . Dann werden die Kugeln pflege betreibt , wie sie wirksamer als Schutz gegen die Die Behandlung der Zahnbürste . Vor dem ersten Ee-

Fakschc Setzeier . Anderthalb Kilo geschälte , gekochte entweder in Zimt gewälzt oder mit einfacher Schoko - Zahnfäule mit künstlichen Mitteln nicht erreicht werden brcmch wird die Zahnbürste in lauwarmem Wasser
Kartoffeln teilt man in zwei gleiche Teile . Aus dem ladenglasur überzogen . kann . ausgejchwenkt , damrk der Puder , der ihr von

der Herstellung anhattet , sich auflöst . Das Wasser darf
— —— aller nicht zu heiß sein , sonst leidet die Bindung der

« Borsten . Nach jedesmaligem Gebrauch schüttelt man
, Rösselsprung das überschießende Wasser gut aus der Bürste und be-

^ wahrt sie so auf , daß sie vollkommen austrocknen kann.

Bademützen aus Gummi sollten vor dem ersten Ge¬
brauch leicht mit Elyzerin eingeriellen werden . Das
bewahrt sie vor dem frühzeitigen Rissigwerden.

Oelflaschen zu reinigen . Will man Flaschen , in denen
Oel oder ölähnliche Flüssigkeiten aufbewahrt wurden,
rasch reinigen , so füllt man die Flasche mit Schnitzeln
von Löschpapier , gibt etwas Salz dazu und gießt heißes
Wasser nach . Nach kräftigem Schütteln ist die Flasche
innerhalb kurzer Zeit tadellos sauber.

Honig , der hart geworden ist . löst sich leicht , wenn
man das Glas in ein heißes Wasserbad stellt.

Pflanzen brauche » Lust . Manchmal wundert man sich,
datz Topfpflanzen , die immer schön grün waren und
lustig trieben , plötzlich und eigentlich öhne Grund
trauern . Oft liegt das an dem llebertopf . der zu fest
den Blumentopf umschließt . Die Pflanze mutz atmen
können . Deshalb soll zwischen dem Blumentopf und
dem llebertopf mindestens ein Zwischenraum von zwei
bis drei Zentimeter , je nach Größe der Pflanze , vor¬
handen sein.

Gefüllter Karpfen . Ein großer , fetter Karpfen wird
gereinigt und gesalzen . Milch und Leber dünstet man
in etwas Butter oder Fett nebst einer feingeschnitte¬
nen Zwiebel , etwas Petersilie und Schnittlauch einige
Minuten , dann läßt man die Masse auskühlen , ver¬
rührt sie mit einer halben geweichten Semmel , zwei
Eiern , Salz und Muskat . Mit dieser Masse wird der
Karpfen gefüllt und zugenäht . Dann legt man den
Karpfen in eine Pfanne mit heißem Fett , bratet ihn
leicht an und gibt ein « Handvoll Pilze , einen Viertel¬
liter leichten Rotwein , -iowie einen Viertellite , kochen¬
des Wasser dazu und dünstet den Fisch fertig . Fleißiges
Vegietzcn erhöht die Schmacktastigkeit Der Karpfen
wird mit den Pillen vor dem Anrichten bekränzt und
die Soße dickt man mit Mehl ein . Dann gießt man sie
über den Karpfen.
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Suchbild

Waagerecht : 1. Wüstenbewohner , 3. Schwimmvogel.
4. Gattung , 8. Fanggerät , 8. Schauspielergehalt , 10.
Höhenzug bei Wien , 11 . Teil des Gesichts , 13. Neben¬
fluß der Fulda , 14. Sprichwort . 15 . Gefäß . 16. schädl.
Insekt , 18. Sradt am Schwarzen Meer . 19. Stimmlage
21 . Kleidverzierung . 22 . röm . Kaiser , 24 . Metall , 25.
Geliebte des Zeus.

Ein Kegelklub machte im Februar eine Wanderung
mit Damen . Trotzdem sie bei der Kälte und im Schnee
recht mühsain war , herrschte doch fröhlichste Stimmung,
sogar eine Gruppenaufnahme wurde im Freien gemacht.
Als später die Abzüge der Aufnahme verschickt wurden,
stellte eine der Damen fest datz das Bild falsch herum
kopiert sei , denn sie wüßte genau , datz sie auf der rech¬
ten Seite der Gruppe gestanden habe . während sie aus

Senkrecht : 1. Musikzeichen , 2. Stichwaffe 3. Himmels - Hern Bild links zu sehen sei . Der Fotograf bestritt die

Trepp7nschutz ^ Mondgöttin ^ '. ^ Holzart ^uptungaberdie  Dame bewies ihm an der Kopie
15 . Gesangstück . 17. Teil des Darms . 20. Schicksalsgöttin , >elbst , datz sie recht hatte . Welches waren die Merk-
21 . Reinigungsgerät , 23 . Eartenblume , 24 . Hast . male?

Wo ist der Fischer?
(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe) Verantwortlich 1 klein ? Disobsr , llrewsv.
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Neues Tabaksteuergesetz
Berlin . 14. April . Im Reichsgesetzblatt Ist mit Re.

kanntmachung vom 4. April die Neufassung des Tabak
Steuergesetzes veröffentlicht worden . Sie wird am 1 * Mal
1939 in Kraft treten und das seit dem 1. April 19?« geltendeTabaksteuergesetz ablösen . p u « euen (le

Die Neufassung ändert am den Grundsätzen des alten
Gesetzes nichts bnn ? t auch keine  Aenderung im Steuer-
satz und halt die bisher gewahrten Steuererleichterungen
aufrecht . Sie ist aber eine vollständige Neuschöpfung im
systematischen Aufbau unter Berücksichtigung der Ent-Wicklung des Steuerrechtes.

Nicht aufgenommen sind in die Neufassung *«
a) die Vorschriften über die Tabakzölle '. Diese sind

durch die Verordnung über Zolländerun ^ en vom 22  Mär?
1939 (Beichsgesetzblatt I Seite 558) Rn Z°omfrifUn¬
gegliedert worden . Der Zahlungsaufschub von fünf Mona-ten ist geblieben.

b) Die Vorschriften über das Verbot des Verkau¬
fes .unter Steuerzeichenpreis.  Diese bestehen
für sich weiter in dem Gesetz über das Verbot des Ver-
kaufes von TjbakerzeugniSsen unter Steuerzeichenpreis
vom 21. September 1933 (Reichsgesetzblatt I , Seite 653) und
v°?? 1!V August 1935 (Reichsgesetzblatt I , Seite 1095) .

Die Durchführungsbestimmungen  zum Ta¬
baksteuergesetz sind ebenfalls neugefaßt . Sie werden als¬
bald im Keichsministerialblatt veröffentlicht werden.

Tagesnachrichten
Zusammenfassende Regelung der Lunipenwirtschaft . Die

Ueberwachungsstelle für Wolle und andere Tierhaare hat
ein® Anordnung WL 5 erlassen , die im Reichsanzeiger
Nr . 86 vom 14. April veröffentlicht ist . Die Anordnung
bringt unter Aufhebung der Anordnungen WL 2 vom

, 27. Februar 1937 und WL 3 vom 19. Januar 1938 (Reichs¬anzeiger Nr . 51 vom 3. März 1937 bzw . Nr . 22 vom 27. Ja¬
nuar 1938) eine alle bisherigen Bestimmungen zusammen¬
fassende Regelung der Lumpenwirtschaft unter Berücksich¬
tigung der seit Erlaß der WL 2 gemachten Erfahrungen.
Die neue Anordnung WL 5 hat auch Gültigkeit für das

, Land Oesterreieh und die sudetendeutschen Gebiete.
j Mehr als 12 Millionen Rundfunkteilnehmer . Am 1. April
. waren im Großdeutschen Reichsgebiet insgesamt 12 415121
! Bundfunkgenehmigungen erteilt , das sind 158 317 (oder

1,3'/•) mehr als im Vormonat . Die Gesamtzahl verteilt sich
auf das Altreich einschließlich Sudetengau mit 11 653 644
und das Land Oesterreich mit 761 477 Empfangsanlagen.Von der Bundfunkgebühr befreit waren am 1. 4. 1939 im
Altreich und Sudetengau 761 041, im Lande Oesterreichi 29 644 Eundfunkteilnehmer.

I Reichsausschuß für Leistungssteigerung einzige Stelle
zur Planung von Leistungssteigerungsmaßnahmen . Der

! Beichswirtschaftsminister hat in Ergänzung seiner Anord-
[ nung vom 12. Januar , durch die der Eeichsausschuß für, Leistungssteigerung mit dem Ziele einer zentralen Zu-

iBammenfassung und einheitlichen Lenkung aller zur Er-
* höhung der deutschen Wirtschaftskraft erforderlichen Maß-
| nahmen errichtet wurde , die Neugründung von Körperschaf¬ten mit ähnlichen Aufgabengebieten untersagt . Demgemäß

verfolgt ein an die Reichswirtsehaftskammer gerichteter
Ir Erlaß vom 13. April 1939 — III . SW 10 774/39 — in Ergän-
1 Jiung der Verordnung zur Vereinfachung der Wirtschafts-II Statistik vom 13. Februar (BGBl . I S. 389) den Zweck , die

I Wirtschaft von unnötigen Schreibarbeiten zu entlasten , die
■ sonst durch die Erhebungen andere Organisationen verur-
| sacht wurden.

!i Im Reiohsgesetzblatt I S. 734 erscheint eine Verord-' nung zur Durchführung des Gesetzes zur Vorbereitung des
organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft . Danach

IF'wird die gewerbliche Wirtschaft  in den Reichs-r -gruppen Industrie , Handwerk . Handel , Banken , Versiche-
- rung . Energiewirtschaft und Fremdenverkehr zusammen¬

gefaßt.
Der Reichsbeauftragte für ,,Chemie “ veröffentlicht im

Reichsanzeiger Nr . 86 vom 14. April eine Neufassung der
Anordnung ■Nr . . 13 nebst den Bekanntmachungen Nr . 1

; und 2 dazu.
Nach Kunderlaß 47/39 D.St . — Ue .St . ist das deutsch-

I niederländische Transferabkommen vom 13. September 1938
1 auf die am 29. September 1938 in den sudetendeutschen Ge¬

bieten investierten Kapitalien und Vermögensanlagen
niederländischer Gläubiger ausgedehnt worden.

Gera-Greizer Kammgarn
l Die Gera -Greizer Kammgarnspinnerei , Gera , konnte durch
| vermehrte Rohwolleeinfuhr sowie beträchtliche Steigerung| der Zellwolleerzeugung im Geschäftsjahr 1938 eine Er-
f höhung der Gesamtproduktion um  15 */> er-„ Teichen und einen großen Teil deT Gefolgschaftsmitglieder

über die normale Arbeitszeit hinaus beschäftigen . t  Das
Exportgeschäft würde durch das Absinken der Wollpreise
um ca . 20 •/• gegenüber dem Vorjahr nicht unwesentlich
beeinträchtigt . Im besonderen erschwerte der Preisrück¬
gang die Abnahme älterer , zu höheren Preisen abge-

i schlossener Aufträge bedeutend . Trotz der am Ende desJahres wieder eingetretenen Belebung des Ausfuhrge-
1 sehäftes konnte die mengenmäßige Höhe des Vorjahres

nicht erreicht werden . Die fortschreitende Umstellung auf
Zellwolle  erforderte auch im Berichtsjahr wieder
größere Mittel für Umbauten und Verbesserungen an den
Maschinen.

Der Rohüberschuß erhöhte sich von 2,44 auf 3,07 Mill.
RM, während außerordentliche Erträge 0.04 (0,09) Mill . KM

,, erbrachten . Andererseits erforderten Löhne und Gehälter
jl  1 .86 (1,46). soziale Abgaben 0,13 (0,12), Zinsen und Skonti 0,21
: ! (0,11) und Steuern 0.53 (0.38) Mill . RM . Nach Abschrei - '

bangen  auf Anlagen von 0,17 (0.15) Mill . RM ergibt sich
ein Reingewinn  einschl . Vortrag von 206 396 (207 474)
RM. aus dem wieder 8 ’/• Dividende auf das AK von 2,406

■ Mill . RM ausgesehüttet werden . — In der Bilanz  stehen
das Anlagevermögen mit 0.84 (0,70), Vorräte mit 3.34 (3,68),

1 Wertpapiere mit 0,54 (0,47), Anzahlungen mit 0,09 _(0.04),
f Warenforderungen mit 1,16 (1,10), Bankguthaben mit 0,09

(0,005) Mill . RM zu Buch . Andererseits erhöhten sich die
Rücklagen auf 1.69 (1.59) Mill . RM . Wertberichtigungen
werden mit 0,16 (0.16), Rückstellungen mit 0,47 (0,15) Mill.
RM ausgewiesen , während die Verbindlichkeiten mit 1,29
(1,35) Mill . RM zu Buch stehen.

Die vorliegenden Aufträge sichern der Gesellschaft eine
Beschäftigung für mehrere Monate.

Mannesmannröhren
Verbreiterte Fabrikationsgrundlage /

Oer Abschluß für 1938
Der jetzt vorliegende Abschluß der Mannesmann¬

rohren - W~e rke , Düsseldorf,  für 1938 ist gekenn¬
zeichnet durch die starke Verschiebung , die durch die An¬
gliederung der früheren Hahn 'sohen Werke und der
Netter & Jaeobi -Gruppe innerhalb des Konzerns nach der
Verarbeitungsseite eingetreten ist , sowie dadurch , daß in¬
folge der politischen . Neuordnung im mitteleuropäischen
Raum die Interessen des Konzerns im Sudetenland und in
der Ostmark stark an Bedeutung gewonnen haben . Da .1935
nach der Saarrückgliederung das Röhrenwerk Buß aus
französischen Händen zurüokerworhen wurde , 1936 die Fa¬
brikationsinteressen in Großbritannien durch Veräußerung
aufgegeben wurden , und nunmehr die Mannesmannröbren-
Werke in Komotau und Schönbruun mit ihren Tochtergesell¬
schaften zum Großdeutschen Reich kamen , produziert der
Konzern heute nicht mehr im Ausland . Die Struktur der
Gesellschaft hat sieh aber auch durch die Verbreiterung
der Fafbribationsgrundlage infolge des Erwerbs der neuen
Beteiligungen wesentlich geändert . Während die Bedeutung
des Erwerbs der Maiinesmann -St ab 1blech bau A-G (früher
Netter & Jacobi ) auf dem Blechgebiet liegt , brachte der
Kauf der Aktienmehrheit der Stahl - und Walzwerke Großen-
baum (früher Hahn 'sohe Werke ) und die Verstärkung des
Besitzes an Aktien der „ Kronprinz “ A-G für Metallindustrie,
Solingen -Ohligs , auf 76 ’/• des AK neben einer Verstärkung
des Röhrengesohäftes die Bereicherung des Fabrikations-
Programms durch Universal - und Bandeisen . Mit den Stahl-
und Walzwerken Großenbaum sind auch deren Beteiligungen
an den Kammerioh -Werken in Bielefeld -Brackwede , der
Franz Seiffert & Co. A-G in Eberswalde und der Gesell¬
schaft für Hoohdruckrohrleitungen mbH . in Berlin zum
Konzern gekommen , der damit heute nicht mehr in erster
Linie als schwerindustrieller , sondern als Verarbei¬
tungskonzern  anzusehen ist , was auch daraus hervor¬
geht , daß von der Gesamtgefolgsohaft .aller Konzernwerke
von nahezn 50 000 Köpfen auf die Zechen und Hüttenwerke
nur etwa 19 000, auf die Herstellung glatter Röhren rd . 8000
und auf die Weiterverarbeitung einschließlich allgemeiner
Einrichtungen die restlichen 23 000 entfallen . Die bei der
Konzernerweitening mit übernommenen konzernfremden Be¬
teiligungen (Louis Soest & Oo GmibH, Richard Weber & Co,
Hochofenwerk Lübeck ) wurden bekanntlich abgestoßen.

Nach dem Geschäftsbericht ist die Produktion  der
Betriebe und Tochtergesellschaften , abgesehen von der Stein¬
kohlen fürderung , die durch einen schweren Grnbenbrand auf
der Zeche Consolidation einen Ausfall erlitt , auf der ganzen
Linie weiter gestiegen . Die Steinkohlenförderung betrug im
Vergleich zum Vorjahr 3,76 (3,98) Mill . t , die Kokserzeugung
nahm auf 1,41 (1,2(7) Mill . t weiter zu , die Rohstahlerzeugung
auf 997 000 (873 000) t , wozu noch 175 000 t Rohstahl der Stahl-
und Walzwerke Großenbaum kommen . Eine weitere Er¬
zeugungssteigerung wird im laufenden Geschäftsjahr er¬
wartet . Die Erzeugung der Röhrenbetriebe (ausschließlich
der KonzerngeSeilschaften ) erreichte einen neuen Höchst¬
stand von 335 000 t . Die Werke Komotau und Sehönbrunn
beziehen das erforderliche Halbzeug von der höhmisoh-
mährisohen Eisenindustrie , und zwar in der Hauptsache von
der Prager Eisenindustrie A-G, die von Mannesmann in
Gemeinschaft mit der Zivnostenfca -Bauk in Prag beherrscht
wird . Von den vorgenommenen Betriebsverbesserungen ist
die Errichtung des jetzt fertiggestellten vierten Hochofens
auf der Hemrioh -Bierwes -Hiitte , die Modernisierung der
Röhrenwerke und die Inbetriebnahme einer neuen Koksofen¬
batterie mit 80 Oefen auf der Zeche Consolidation 3/4 be¬
sonders zu erwähnen . Der unmittelbare Gresamtsohaden des
Gmbeubrandes auf Consolidation belief sich auf weit über
1 Mill . RM.

Der Rohüberschuß  wuchs weiter auf 136.11 (121,31)
Mill . RM an . Beteiligungserträge stiegen beträchtlich auf
9,64 (2,22) Mill . RM , doch entfallen hiervon 3,3 Mill . RM
auf einen Sonderertrag aus dem Verkaufserlös von Unter¬
beteiligungen . Nach Absetzung dieses Sonderertrags ergibt
sich eine Verzinsung der Beteiligungen von etwa 10,5’/o.
Zinsen erbrachten 0,84 (0,65), außerordentliche Erträge noch
0,23 (1,27) Mill . RM . Unter den Aufwendungen stiegen Löhne

Wieder 22 Mill. RM für Neuanlagen
uiid Gehälter auf 70,09 (64,42) , soziale Abgaben auf 7,61 (6,75),
freiwillige Sozialaufwendungen (einschl . Sonderzuwendung
an die Gefolgschaft ) auf 4,39 (3,83), Steuern auf 22,64 (16,59),
Berufsbeiträge auf 0,22 (0,21) und außerordentliche Auf¬
wendungen auf 5,81 (5,33) Mill . RM . Nach erhöhten Ab¬
schreibungen  auf Anlagen von 21,43 (19,33) und auf
Beteiligungen von 3,62 (0,18) Mill . RM ergibt sich einschl.
0,09 (0,07) Mill . RM Vortrag ein Gewinn  von 11,09 (8,43)
Mill . RM , woraus nach der satzungsgemäßen 5Viprozentigen
Verzinsung der inzwischen voll eingezablten 20 Mill . RM
Vorzugsaktien eine erhöhte Dividende  von 6 (5) °/« auf
das Stammkapital von 160 Mill . RM verteilt werden soll . Zum
Vortrag verbleiben 0,44 (0,09) Mill . RM. Der Gesamtum¬
satz  der eigenen Werke und Organgesellsohaften wird
auf 434 Mill . RM beziffert , derjenige der Handelsgesell¬
schaften auf 243 Mill . RM . Zur Ertragsentwicklung wird
bemerkt , daß der Rohüberschuß der ständigen Leistungs¬
steigerung und der Umsatzerhöhung nicht in vollem Um¬
fang entspreche , was aber in Anbetracht der progressiv
verlaufenden Kostenentwicklung in den Hochofen - und
Stahlwerken sowie der sonstigen unvermeidlichen Erhöhung
einiger Selbstkostenfaktoren und schließlich bei der bis an
die Grenze der Leistungsfähigkeit vorgetriebenen Aus¬
nutzung der Stahiwerksanlagen nicht verwunderlioh .sei . Hin¬
zu komme die erheblich gestiegene Belastung des Bergbaues.
Nur durch straffe Modernisierungs - und Rationalisierungs¬
maßnahmen sei es gelungen , das Rohergebnis einigermaßen
mit der Umsatzsteigerung in Einklang zu bringen . Für die
Erhaltung der Rentabilität seien auch in Zukunft neben
der energischen Fortsetzung soloher Maßnahmen verhältnis¬
mäßig große Investitionen  erforderlich.

Im Berichtsjahr belief sieh der Aufwand für Neuanlagen
auf 21.94 (21,36) Mill . RM . Nach Berücksichtigung der Ab¬
schreibungen und von 0,17 (0,28) Mill . RM Abgängen stehen
die Anlagen  danach mit 139,01 (138,67) Mill . RM zu Buch.
Die Neuinvestitionen wurden unter Beibehaltung der bis¬
herigen Finanzierungsgrundsätze des Konzerns wieder aus
den Abschreibungen gedeckt Die Bilanz  zeigt im übri¬
gen die Auswirkungen der Konzernerweiterung . Die Be¬
teiligungen wuchsen nach 34.84 Mill . RM Zugang lind 2,71
Mill . RM Abgang sowie nach den bereits erwähnten Ab¬
schreibungen auf 59,18 (30.671 Mill . RM an . Der Abgang
betrifft im wesentlichen die Mannesmannwerke in Komo¬
tau , hei denen Reserven aufgelöst wurden und nun als
Darlehen von 2.66 Mill . RM ln Konzernforderungen er¬
scheinen . Das Umlaufsvermögen  erhöhte sich auf
76,38 (70.27) Mill . RM . Im einzelnen nahmen Vorräte auf
28.63 (24.00), Wertpapiere auf 5.19 (4,55). geleistete Anzah¬
lungen auf 7,69 (3,13) Mill . RM zu , dagegen Warenforde¬
rungen auf 19,87 (21,04), Konzernforderungen auf 5.49 (5.77),
Wechsel , Kasse und Bankguthaben auf 7,38 (8.001 MilL RM
ab . Durch die Volleinzahlung der Vorzugsaktien ist die
im Vorjahre noch mit 15 Mill . RM erschienene Forderung
weggefallen.

Auf der Passivseite sind bei 180 MilL RM AK Rück¬
lagen mit 21,9 (22.4), Wertberichtigungen für ümlanfsver-
mögen mit unv . 0,75 und Rückstellungen erhöht mit 25.20
(21.98) Mill . RM ausgewiesen . Die Verbindlichkeiten stiegen
auf 35,90 (21,16) Mill . RM . und zwar ln der Hauptsache
durch das Anwachsen der Verbindlichkeiten gegenüber
Konzernuntemehmen auf 15,14 (1,32), während Warenver¬
bindlichkeiten mit 9,07 (9,58), Kredite in Auslandswährung
mit 2,54 (2,28) , Resteinzahlungsverpflichtung aus Beteili¬
gungen mit 1,47 (1,49) . und sonstige Verbindlichkeiten mit
5,58 (4.42) Mill . RM nur relativ geringfügig verändert sind.
Die Steigerung der Konzernverbindliohketten hängt vor
allem mit den Uehernahmen und Angliederungen zusammen.
Auf diesem Wege und unter Heranziehung der ans der
Volleinzahhing der Vorzugsaktien zugeflossenen Mittel
wurde die Finanzierung der Transaktionen durchgeführt.
Die Bilanz läßt erkennen , daß entsprechend der tradi¬
tionellen Finanzierungspolitik des Konzerns die Anlage-
werte einschl . der Beteiligungen sowie darüber hinaus noch
die Vorräte durch das Eigenkapital der Gesellschaft (AK
und Rücklagen ) überdeckt werden . — Für das laufende Jahr
ist wieder mit Neuinvestitionen in Vorjahrshöhe zu rechnen.
(HV am 21. 4.).

Bremer Papier und Wellpappen
Die HV der Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik A-G,

in der 4 Aktionäre ein Aktienkapital von 363 300 RM ver¬
traten , genehmigte die Ausschüttung einer Dividende von
8 (8); */« aus dem Reingewinn einschl . Vortrag , von 49128
(48 797) RM . Das ausscheidende AR -Mitglied Wilhelm
Oelze , Bremen , wurde wieder ' ‘in deu AR gewählt . -

M. H . Wllkens & Söhne A-G, Hemelingen bei Bremen.
Die M. H . Wilkens & Söhne A-G (Silberwarenfabrik ) weist
für 1938 einen Jahresertrag Von 1,46 (1,39) Mill . RM aus
Die Gesamterträge stellen sich auf 1,66 (1,56) Mill . RM
D. a . erforderten Personalaufwendungen 1,12 (1.02), Ab¬
schreibungen  0,036 (0,034) Mill . RM . Als außerordent¬
liche Aufwendungen werden 91 798 (110 250) RM angegeben,
darin sind 12 200 RM Zuweisung an die gesetzliche Rücklage
und 75 000 RM an die anderen Rücklagen enthalten . Ein¬
schließlich 1195 (1316) RM Vortrag verbleibt ein Reingewinn
von 148 697 (135 195) RM , über dessen Verwendung keine
Mitteilung gemacht wird (i . V. 4 */« Dividende ). — In der
Bilanz  erscheinen (in Mill . RM) : Anlagevermögen 3,21
(3,21), darunter unverändert 1,16 Beteiligungen , Ümlaufs-
vermögen 1,59 (1,60), darunter Vorräte 0,62 (0,47), nom . 239 000
(350 000) RM eigene Aktien 0,19 (0.28), Warenfordei 'ungen
0,64 (0,68) ; andererseits bei 3,50 (3,70) AK Rücklagen 0,38
(0,31), Wertberichtigung zum Umlaufsvermögen unverändert
0,02, Rückstellungen 0,03 (0,07), Verbindlichkeiten insgesamt
0,72 (0,57), davon Hypotheken unverändert 0,275, Waren-
sehulden 0,04 (0,02), Akzepte 0,05 (0,06), Bankschulden 0,28
(0,13).

Bei der Allianz und Stuttgarter Lebensversieherungsbank
A-G wurden im März in der Großlebensversicherunsj 71 Mill.RM Versicherungssumme beantragt , in der Klelnlebens-
versicBerung und Gruppenversicherung 10 Mill . RM Ver¬
sicherungssumme . so daß der Antragszugang des Monats
insgesamt 81 Mill . RM Versicherungssumme beträgt.

Salamander
Bei der Salamander A-G, Kornwestheim , war nach dem

Geschäftsbericht für das Jahr 1938 im Anfang des Be¬
richtsjahres ein etwas schleppender Geschäftsgang zu ver¬
zeichnen . Von Ostern , ab war der Umsatz flotter und ; im.
Herbst und Winter sogar über Erwarten lebhaft , ko daß
Pro . duttion . und Umsatz , gesteigert  werden
konnten . — Die Ertragsrechnüüg zeigt einen Rohüber¬schuß von 34,46 (32,12) Mill . RM ; Andererseits erforderten.
Aniageabschreibungen 2,98 (3,12) Mill . RM . Nach Zufüh¬
rung von 1,60 (2,10) Mill . RM an die Rücklagen und Ver¬
wendung von wieder 0,13 Mill . RM für Berufsbeiträge er¬
rechnet - sich ein Reingewinn von 2,25 (2;25) Mill . RM . der
durch den Vortrag auf 2,82 (2,81) Mill . RM anst .eigt . Hier¬
aus sollen wie im Vorjahre 7 •/• Dividende auf 32 Mill . RM
AK verteilt und 0,58 (0,57) Mill . RM vorgetragen werden.
— Im laufenden  Geschäftsjahr sei wieder mit einem
günstigen Ergebnis zu rechnen.

Abschlüsse
deutscher Unilever -Gesellschaften

Bei der Van den Bergh ’s Margarine A - G,
Berlin,  ist 1938 die Erzeugung und der Absatz der Mar¬
garinefabriken gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegen;
die Erzeugungsziffern aus der Zeit vor der Kontingen¬
tierung . konnten jedoch nicht erreicht werden . Die allge¬
meine Einfuhr von Margarine -Rohstoffen war im Berichts¬
jahr größer als im Vorjahr , wodurch neben der vergrößer¬
ten Erzeugung auch eine Erhöhung der Rohstoffvorräte ge¬
deckt werden konnte . Die Versorgung mit Walöl  erfolgte
1938 in wesentlich erhöhtem Maße aus dem eigenen
Fang  der in der Fangsaison 1937/38 von der deutschen
Margarine - und Oelmühlen -Industrie für eigene Rechnung
betriebenen sechs Walfangflotten und in verringertem
Maße aus Einkäufen aus dem Auslande und war insgesamt
etwas höher als im Vorjahr . Die eigenen deutschen Fang-

Erhöhte
Branntwein - MonopolbestMnde

In ihrem Geschäftsbericht für die Zeit vom
1937 bis 30. September 1938 führt die Reiohsmonopolverwai
tung für Branntwein aus , daß sie in das Berichtsjahr ®-*^
einem Bestände  von 550 434 hl Weingeist ging . Gegen
über dem Vorjahr mit einem Bestände von 883 761 M ” -
trat eine Senkung um 333 337 hl W . ein . Das Jahresörenn
recht wurde zunächst auf 90, für einige Brennereien an
100 und später allgemein auf 100 Hundertteile des regel¬
mäßigen Brennreohts festgesetzt . Die Herstellung a-
lieferungsfreiem , also ausschließlich in . den Trink verbrauch
gelangenden Branntwein betrug im Berichtsjahr 77 iHgti - * .
913 545) h) W . Abgeliefert wurden 1937/38 an die Reichs-
monopolvenwaltung (ohne beschlagnahmte Mengen ) 4 luo oo*

. (i . V. 3 541 049) hl W. Der durchschnittlich gezahlte ueoer-
nahmepreis je hl W. betrug 42,463 (42,724) RM . Kn
weinübernahmegeld wurden im ganzen 174,12(151,29) Mil w
gezahlt . Der Branntwein - Absatz  betrug 4 061345
(4 028 471) hl W. Hiervon entfielen auf den Absatz zum regel¬
mäßigen Verkaufspreis 789 619 (699 394) hl , zum allgemeinen
ermäßigten Verkaufspreis 1 494 172 (1 328 478) hl , zum Treib-
stoffspirituspreis (ohne die Zusatzmenge Methanol ) l iw *<*
(1 823 159) hl , zum Essigbranntweinpreis .133 707 (134Hto) Ul,zum besonderen ermäßigten Verkaufspreis 43 841 (41  3»d(  ui
und zum Ausfuhrpreis 4709 (1889) hl W. Es ist also wieder
auf fast allen Verwendungsgebieten eine Absatzsteigerung
zrn verzeichnen Für Trinkzwecke hob sich der Absatz um
84 759 hl = 12,9’/o, teilweise allerdings verursacht durch das
Getreidebrennverbot , das die Kornbrennereien zwang , iur
ihre Trinkbranntweinherstellungsbetriebe Monopolsprit zu
kaufen Beim Absatz für Treibstoffzweoke ergibt sich ern
Rückgang um 227 873 hl = 12,5•/«, der darauf Zurückzufuhren
ist , daß die Zusammensetzung des Treibstoffspirirus ge-
ändert (erhöhter Methanolzusatz und Zusatz höherer Al¬
kohole ), die Bezugspfliohtmenge und der Beimisohungssatz
zeitweilig vermindert wurde . Der geringere Absatz an Treib¬
stoffspiritus trug mit dazu bei , daß eich die Schlußbestande
von — wie eingangs genannt — 550 424 hl W. im Vorjahr
auf 758 451 hl W . am 80. September 1938 erhöhten , und zwar
an unwergälltem Branntwein auf 660 685 (477 956) hl Vf  und
an vergälltem Branntwein auf 97 766 (73 068) hl W Die
Verkaufspreise erfuhren keine Veränderung bis auf den
Preis für Treibstoffspiritus , der ab 1. April 1938 44,20 KM
je hl W. betrug . _ . . .Der Abschluß weist einen Reinühersohuß von 285,34 (272.62)
Mill . RM aus , wovon auf die HektolUereinnahme 243.»
(225.02) Mill . RM entfallen . — In der Bilanz werden auf¬
geführt (in Mill . RM ) : Betriebsmittelriioklage unverändert
80,0, Rücklage für Feuer - und Explosionssohäden unverän¬
dert 17,0, Rücklage für erworbene und noch zu erwerbende
Anlagen und für unvorhergesehene Fälle unverändert 13,0,
Rücklage für zurüekzunehmende Pfandgegenstände unver¬
ändert 0,5, Rückstellungen 2,55 (1,84) , Hypotheken 2.66 (—),
Verbindlichkeiten 25,05 (22.81) — i. V. noch Steuergutscheine
0.39 —; auf der anderen Seite Anlagevermögen 25.23 (21,50),
Beteiligungen unverändert 0,49, Umlaufsvermögen 158,48
(962,61), darunter Warenbestände 25.62 (18,88), Materialien
0,61 (0,49). Wertpapiere 0,09 (i . V. einschl . der Steuergut¬
soheine 0,48), Hypotheken 0,60 (0,63), Forderungen 34,12
(31,04). flüssige Mittel 97,45 (119,10).

ergebnisse entsprachen im großen und ganzen den Vor¬
schützungen . Die Ergebnisse der Fangsaison 1938/39, an
welcher von deutscher Seite diesmal sieben Flotten
beteiligt sind , sind hinter den Vorjahrszahlen zurückge¬
blieben . Die der Gesellschaft gemeinsam mit der Deutsche
Jürgens -Werke A-G gehörende Jurgens -Van den Bergh
Margarine -Verkaufs -Union G.m.b.H . ist bekanntlich Eigen¬
tümerin der Walfangflotte „0 nitas “ - Bremen,  die
ebenso wie die beiden gecharterten Flotten „C. A . Larsen
und „Skytteren “ für Rechnung der deutschen Margarine¬
industrie betrieben wird . Außerdem ist die Gesellschaft
über die Jurgens -Van den Bergb Margarine -Verkaufs -Union
G.m.b .H . maßgeblich an dem Oelmühlen -Walfang -Konsor-
tium beteiligt , das die Flotten „Südmeer “ und „Wikinger“
besitzt und für Rechnung der deutschen Oelmühlen -Indu-
strie bereedert . Die etwas erhöhte Erzeugung des Unter¬
nehmens konnte den auftretenden Bedarf zeitweilig kaum
decken . Die gut eingearbeitete Verteilungsorganisation
habe sich wieder bestens bewährt . Die Margarinepreise
blieben im Berichtsjahr unverändert . Auch die Verteilung
von Konsum -Margarine auf Grund von Bezugsscheinen,
teilweise mit Verbilligung , sowie die Fettsteuer wurden
beibehalten . Die Entwicklung der Erzeugung und des Ab¬satzes der Schmelzkäsebetriebe  war im Berichts¬
jahr weiter befriedigend . Der Bestand der Gefolgschaft hat
infolge des unveränderten Aufgabenkreises der Unterneh¬
mungen eine nennenswerte Veränderung nicht erfahren.
Pflege und Ausbau ; der sozialen Einrichtungen wurden wie
bisher als besondere Aufgaben betrachtet.

Der Rohüberschuß erscheint mit 4,13 (2,80) Mill ’. RM.
Nach Aniageabschreibungen  von 35 029 (64 346)
RM und nach Vorwegüberweisung von 0,75 Mill . RM an
ein Konto „Andere Rücklagen “ (mit Rücksicht auf ge¬
plante Investitionen ) ergibt sich ein R e i n g e w j n n von
1 361 796 RM (1 608 940 RM nach Zuweisung von 0,20 Mill.
RM an die gesetzliche Rücklage ), der eich durch den Vor¬
trag auf 4 417 487 (3 655 691) RM erhöht . Die bereits abge¬
haltene HV hat beschlossen , aus dem Ueberschuß eine
Dividende von 5 (6) */• auf das mit 10 Mill . RM einge¬
zahlte AK auszuschütten , 2 Mill . RM (—) den „Anderen
Rücklagen “ zuzuführen und 1,92 (3,06) Mill . EM vorzu¬
tragen ..

Die Beschäftigung und der Absatz der Margarine -Fabri¬
ken der Deutsche Jürgens - Werke A - G , Ham¬
burg,  ist 1938 infolge einer Erhöhung der Erzeugungs¬
kontingente etwas besser gewesen als im Vorjahr . Die
Nachfrage nach Margarine  war das ganze Jahr
hindurch sehr lebhaft . — Der Rohertrag  wird
mit 25,4 Mill . RM ausgewiesen . Nach Abschreibungen von
999 156 (195 542) RM verbleibt zuzüglich Vortrag ein Rein¬
gewinn von 2 883 141 KM, aus dem 5 (6) •/• Dividende auf
22 Mill . RM Grundkapital ausgeschüttet werden.

Llnke -Hofmann -Werke A-G, Breslau . In der HV wurde
das Rechnungsjahr für 1937/38(5 (4) •/» Dividende ) einstimmig
genehmigt . Dem neuen Aufsichtsrat  gehören an ; Dir.
Otto Stenbrinck , Vors . ; Dr . Rudolf Brennecke ; Bankdirektor
Ernst Dittmann ; Dr . Friedrich Flick ; Oberbürgermeister
Dr . Friedrich ; Konsul Hans Harney ; Kraft Graf Henckel
von Donnersmarck ; Dir . Konrad Kaletsch ; Generaldirektor
Heinrich Koppenberg ; Dir . Dr . August Menzel ; Stadtkäm¬
merer Ernst Schröder und Bankdirektor Dr . Felix Theusner.

Baumwolle
Bremen , 14. April . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

: middling nichts unter lowmuldling nach den Bedingungen
der Börse Middling loco : 10.16 (10.14).

Bremen Mai Uli Okt. üez. (an. März

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
14 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 10/05
. - ;

9 . 15/08
-1 .00

—/9 . C0

d . 83/7n
3 . 84/81
8 . 88/80
8 . 88 '82
8 . 87/83

8 . 71/66
3 . 72/65

.76/70
" . 80/78
8 . 77 '75

5. 69 66
1 . 68/62
' . 74/67

8 . 80/76
8 . 76/74

6 . 69/66
3 . 69/63
8 . 73/68
8 . 78/75
8 . 76/74

8 . 71/6^
8 . 73/66
8 . 77/70
8 . 80/77
3 . 80/76

Abrechnung 9 . 10 8 . 84 8 . 74 8 . 71 8 . 7t 8 . 74

Abrechnungspreis : April 9.10.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.05, Juld 8.81,
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.10, Okt . 8.74.
Nachmittags bezahlt : Okt . 8.78, Dez . . 8.75.

8.83, 8.82.

Bremen , 14. April . Der Markt eröffnete mit ungleich¬
mäßiger Nachfrage stetig 1 Punkt höher bis 4 Punkte
niedriger . Im Laufe des Vormittages nahm das Kaui-
interesse allgemein zu , so daß sich die Kurse wieder guterholen konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr leicht
befestigt 3 bis 5 Punkte , über den Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittagsverkehr eröffnete auf Grund der recht
lebhaften Nachfrage befestigt 2 bis 9 Punkte hoher . Im
Verlaufe wurde das Kaufinteresse aber wesentlich zurück¬
haltender , so daß die Kurse mangels genügender Unter¬
stützung größtenteils wieder nachzugeben anringen . Her
Markt schloß ruhig unverändert bis 3 Punkte unter den

i Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Ham burg , 14. April.
Lokoprelse per lb . Tendenz : ruhig

Ostindische : Superfine mgd Scinde white rougish Bremer
Klausel 1 . 3 -e

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 -3'

Newyork Mai U-1 1 ° k" : Der tan. Märt

Vor . Schluß
Heutig . SchluS

7 . 96,-
7 . 94/95

1 . 70 i
7 . 63/

1 7 . 42/
| 7 . 40/

l 7. 38;
1 7 . 35/-

7 . 38 \-
7 . 35/

7 . 41/
7 . 40,

Loko J,69n (3 . 63n
New Orleans . heutige Not . -43 vorige Not . 8 . 43

Zufuhren in Atlantik und Golfhäfen 500u | 2000

Kaum stetig
Newyork , 14. April . Die festeren Kabelmeldungen aus

Liverpool wirkten sich am Baumwollterminmarkt kaum
aus , da Bombayer und brasilianische Häuser zu Abgaben
schritten , so daß die Kaufneigung des Handels und der
Platzfirmen eng begrenzt blieb . Im . Einklang mit der Ef¬fektenbörse setzte im Verlauf auch eine Abschwächung
durch , doch verlief das Geschäft lustlos , da man meist die
weitere Entwicklung im In - und Auslande abwartenwollte . Bei bis zu 3 Punkten ermäßigten Preisen schloß
der Markt kaum stetig.

London , 14. April . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : fest-
Erste Marken März -April 257/i. bez . Geld , Aprjl -Mai 25 /u
bez. Wert , Mai -Juni 257/i« Wert . — Geringere Marken
März -April 24 Brief , April -Mai 23T/a Brief . — Hanf "Manila
(£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J April -Mai 175/i Wert.
Grad K 17 Wert . Grad L Nr . 1 17 Wert , Grad L Nr . 2
16*/i Wert , Grad M Nr . 1 15'/: Wert , Grad M Nr . 2 14’/. Brief.
Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenya Nr . 1 faq : April -Juni 16’/. Brief , Mai -Juli 16/«
Brief , Juni -August 167/* Brief . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 14 . 4 . Kammzug

p . kg belg . Fr . p . lb pence P» kg belg . Fr. p . lb. pence
14. 13. 14. 13. 14. 13. 1 14. 13

April 25 . 75 26 . 75 20 . 62 20 . 75 Sepi. 28 . 50 28 . 50 21 . 50 21 5j
Mai 26 . 75 27 . 00 20 . 62 20 . 75 Okt. 23 . 75 28 . 75 21 . 37 21 62
Juni 27 . 00 27 . 25 20 . 87 21 . 00 Nov 29 . 00 29 . 00 21 . 50 21 75
7uli 27 . 50 27 . 75 21 . 12 21 . 12 Ums. 195 000 Ibs 575 000 bs
Aug. 28 . 25 28 . 25 21 . 25 21 . 75 Tendenz : ruhig

Getreide and Futtermittel
Bremen , 14. April . (Eigenbericht .) Die angelieferten Brot-

getreidemengen bewegten sich in der Beriohtswoehe in mäßi¬
gen Grenzen ; ihre Unterbringung machte keine Schwierigkei¬
ten . Ein Rückschlag in derünterbringung steht nicht zu erwar¬
ten , da größere Getreidemengen kaum noch abgeliefert werden.
Dagegen war die Unterbringung des angelieferten Hafers
nicht leicht , da die Verteiler über große Fu t ter ha fer bestände
verfügten . Der Verbrauch war nicht besonders groß.

Im übrigen bestand ' auf dem Futtermittelmarkt beson¬
derer Anteil für Anslandsgerste und Kartoffeii 'loeken im
Rahmen der Aktion : Auslandsgerste / Kartoffelflocken / In¬
landsgerste . Es gelangten einige Posten zur Verteilung.
Die Versorgungslage auf dem Futtermittelmarkt war im
allgemeinen als gut anzusprechen.

Berlin , 14. April . Im letzten Berliner Getreideverkehr
dieser Woche haben sieh die Zufuhren eher noch weiter
verringert . Nach wie vor hängt der Geschäftsumfang je¬
doch von den Absatzmöglichkeiten ab , zumal vielfach die
Anlieferungen die Kauflust weiter erheblich übersteigen.
So werden Weizen und Roggen in Anbetracht der hohen
zweithändigen Bestände selbst zur späteren Lieferung nur
zögernd aufgenommen . Futterhafer steht reichlich zur Ver¬
fügung , wird aber selbst in guten Sorten mit niedrigen
Frachtkosten kaum aufgenommen . • Futtergerste blieb hin¬
gegen beachtet . Einige Abschlüsse kommen ferner in Brau-
und Industriegersten zustande . Mehle und Futtermittel
blieben ruhig.
Newyork. 14 . 4.
Weiz . Rw . 1 89 . 75
Weiz . Hw . 1 83 . 87'
Mais loko 63 . 37 '-
Mehl n . Pr. 4 . 05
Mehl h . Pr. 4 . 10

Engl . Fracht 2/9 — 3/-
Kont . Fracht 14— 16

ChiU -. go. 14 . .
Gerste loko '
Weizen ?tetio
Mai **
lull j -A—
September
Mais gut beh
Mai 48 . 25
Juli 49 . 87 ‘v

September &0. 87'
Hater stetig
Mal 29; 75
Juli 27 . 50
September 27 . 12

Roggen «tetli
Mai 41 . 87
Juli 43 . 12* 1
September 44 . 12v

Kartotfelmarkt
Bremen , 14. April . (Eigenbericht .) Der laufende Bedarf an

Speisekartoffeln stieg in der Beriohtswoehe an . Dies war
darauf zurilekzuführen , daß die Einlagerungsbestände der
Verbraucher allmählich zu Ende gehen . Der gestiegene Ver¬
brauch hatte eine lebhaftere Umsatztätigkeit von Speise¬
karteffeln zur Folge . Von7 ihr wurde das ganze Wirtschafts¬
gebiet betroffen ; Es konnte ein Ausgleich zwischen Ware
und Bedarf erreicht werden . Zu erwarten ist . daß diese
Lage zunächst anhalten wird.

Futterkartoffeln standen wie bisher nur ln geringen
Mengen zur Verfügung ; sie konnten den Bedarfsanspriichen
nicht genügen . Aus dem -Pflanzkartoffelmarkte hielt mit
Rücksicht auf die Frühjahrsbestellung die rege Nachfrage
der Verbraucher an . Im allgemeinen konnte den Kaufwün¬
schen entsprochen werden , wenngleich einige Sorten nicht
in. .ner -voll =ausreichend beschaf ’t werden kennten.

Viehmärkte
Bremen , 14. April . (Eigenbericht .) Das Hervortretende der

Sohlachtviehmärkte in der letzten Woche war der erheblioh

größere Bedarf wegen der Osterfeiertage . Um ihm gerecht
zu werden , wurde zunächst versucht , eine Steigerung der
Lebendauftriebe durchzuführen . Bei Rindern  konnte je¬
doch diese Maßnahme nicht überall zum Erfolge führen.
Die Reichsstelle mußte an allen Märkten Zuteilungen vor¬
nehmen Doch waren diese so reichlich , daß die kontingents¬
mäßige Bedarfsdeckung zu 100“/• erreicht wurde . Der
Sohlachtzustand des größten Teiles der Großtiere war gut,
nur ein kleiner Teil verdiente die Bezeichnung mittelmäßig
bis gut . Auf den Schweinemärkten  war eine starke
Besserung des Auftriebs festzustellen . Eine Ausnahme bil¬
dete Wilhelmshaven , wo die Zufuhren gegenüber der vori¬
gen Woehe zurückgegangen waren . Hier half die Reichs¬
tierstelle aus . An den anderen Märkten war diese Zuteilung
nicht notwendig . Die Beschaffenheit der Lebendtiere war

»mit Ausnahme eines kleinen Teiles , der die Bezeichnung
mittelmäßig verdiente , als gut anzuspreehen . Auch die
Kälberzufuhren  waren an allen Märkten stark an¬
gestiegen . Hier machte sieh aber der wegen der Feiertage
vermehrte Bedarf , besonders bemerkbar ; deshalb war in
Oldenburg . Bremen und in Wilhelmshaven eine volle Be¬
darfsdeckung nooh nicht möglich . Nur in Osnabrück konnte
eine solche erzielt werden . Der Sohafmarkt  wär über¬
all ' für die Versorgung der Bevölkerung mit Fleisob ohne
Bedeutung.

Oldenburg , 13. April . Auftrieb : 880 Ferkel , 14 Läufer¬
schweine . Preise : Ferkel his 6 Wochen alt 19—22, Ferkel
6—8 Wochen alt 22—25, Ferkel 8—10 Wochen alt 25—30 RM;
Läufersehweine 3—4 Monate alt 30—45 RM . Marktverlauf:
Belebt.

Hamburg , 14.. April . Auftrieb : 4050 Schweine . Marktver¬
lauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 56, bl ) 55, b2) 54,
c) 50, d) 47, fette Specksauen 55, Altschneider 54 RM.

Altona . 14. April . Auftrieb gering . Ferkel 6—8 Wochen
alt 24—26,‘ 8—10 Wochen alt 26—28, 10—12 Wochen alt 28 bis
30 RM Tendenz : flott geräumt.

Berlin , 14. April . Die Zufuhren waren lediglich ln Scha¬
fen größer , dagegen in Kälbern und Schweinen . etwasschwächer und in Rindern wurde die Auftriebszahl des
Vormarktes ziemlich erreicht Da sich am Fleisohmarkt
auch nach den Feiertagen genügender Bedarf zeigte , konn¬
ten die Bestände ln allen Viehgattnngen glatt geräumt wer¬
den . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben : 1130 Rinder,
1944 Kälber , 2300 Schafe , 8999 Schweine.

Dortmund , 14. April . Auftrieb : 454 Rinder , darunter 18
Ochsen , 67 Bullen , 303 Kühe , 66 Färsen , 978' Kälber , 39
Schafe , 2801 Schweine , direkt zugefühyt 5 Kälber , 57
Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und Schweine:
verteilt , Schafe : flott . Preise : Ochsen : a) 46>/i ; Bullen : a)
44’/i, b) 39V*—40*/s; Kühe a) 44—44*/!, b) 39*/-—40>/i, c) 32—34V«,
d) 25; Färsen : a) 45V:, b) 41’/*; Kälber : Doppellender bester
Mast 66—75; Kälber : a) 61—63, b) 55—57, c) 45—48, d) 38;
Lämmer und Hammel : a2) 51; Schafe : a) 42: Schweine : a)
58. bl ) 57, b2) 56, c) 52, f ) 49, Sauen : gl ) 57 RM.
Ghikagn . ' 4 . i . Schweine
leicht , n . Pr . 7 . 00 I schw . n . Pr . 6 . 60 I Zufuhren *0000
höchst , n . Pr 7 . 20 | schw h . Pr . 6 . 85 | Im Westen 44000

Ohikago , 14 . 4.
Schmalz
Tendenz : gut beh

Mal 6 . 22 *. B

Schmalz
Juli ti . 35G
September 6 . 52 *.
Oktober 6 . F7 1 B

Newvork,
Schmalz 6 . 07V
Talg , lose 5 . 25

Butter and Kfise
Bremen , 14. April . (Eigenbericht .) Die Milcherzeugung

nahm nur sehr wenig zu . Der Trinkmilchverbrauch be¬
wegte sieh trotz de« Osterfestes etwas rückläufig . Die da¬

durch freiwerdende Milch wurde für die Herstellung von
Butter benutzt . Die Buttererzengung  erfuhr eine
Besserung von 1,96*/«. Innerhalb der Verbrauehsvorsohriften
kennte jedoch eine Zuteilung ohne Schwierigkeiten vor¬
genommen werden . Die darüber hinaus verbleibenden Men¬
gen Butter wurden dem rheinisch -westfälischen Industrie¬gebiet zu gef ährt.

Auf dem Käsemarkte  trat eine wesentliche Ver¬
änderung nicht ein . Eine besondere Nachfrage nach Hart¬
käse trat auf . Obgleich in der Käseherstellung eine all¬
gemeine Aufwärtsbewegung unverkennbar ist , konnte den
erhöhten Kaufwünschen in Hartkäse nicht voll Rechnung
getragen werden . Andere Käsesorten waren ausreichend amMarkte.

Eier
Bremen , 14. April . (Eigenbericht .) Dank der guten Witte¬

rung nahm die Eiererzeugung auch in der Berichtswoche
zu . Dem stand aber auf der anderen Seite ein sehr stark
angestiegener Verbrauch im eigenen Wirtschaftsgebiet ge¬
genüber , der durch die Osterfeiertage bedingt war . Die im
Vergleich zur vorigen Woche mehr erzeugten Eier wurden
zur Befriedigung des Bedarfes im eigenen Bezirke ver¬
wandt Die Uehersohußmengen für die Versorgung im rhei¬
nisch -westfälischen Industriegebiet blieben deshalb unge¬fähr so groß wie in der Woche vorher . Mit einem Rück¬
gang des Verbrauches ist iu der laufenden Woche zurechnen.

Am 14. April landeten in Wesermünde sieben Dampfer
insgesamt 904 150 kg Frischfisch , davon von der norwegi¬
schen Küste ;fünf Dampfer , meist Goldbarsch , Kabeljau,
Schellfisch und Seelachs , von der Nordsee zwei Dampferinsgesamt 156 406 kg , mfeist Makrelen , Seelachs und He¬
ringe . Ein Hochseesegler stellte 250 kg Schellfisch und
Feinfisch zur Verfügung . Nordsee : Heringe 7*/j—12*/i, Ma¬
krelen 7'/!—12*/!, Schellfisch V 8—15*/!, Wittling 7»/(—8. See¬
lachs I und II 7*/:. Norwegische Küste : Kabeljau I und
II 7*/i, Schellfisch I—111 10, Seelachs 1 und 11 7V» Gold¬barsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 14. April.

Reis : Der Handel mit dem deutschen Inlande ruht zur
Zeit völlig . Neue Exportabschlüsse wurden nicht ge-
tatigt . Die Preisgrundlage ist die gleiche geblieben.
Von den fernöstlichen Rohreismärkten wird aus Burma ein
stetiges Anziehen der , Preise gemeldet ; In Siam und Saigon
ist die Stimmung ohne nennenswerte Abweichungen.

Gewürze : Am Gewürzmarkt ist vorerst keine Belebung
festzustellen . Der Handel beschränkt sich meist auf ge¬ringe Bedarfskäufe , die zu unveränderten Preisen getätigtwerden.

Hülsenfrüchte : Die Kaufbereitschaft hält weiter an , doch
ist der Absatz nach wie vor vom Angebot abhängig , das
zur Zeit noch immer ungenügend ist . Die Abgeber forderndie bisherigen Preise.

Getrocknete Früchte begegnen weiter starkem Interesse:
aber auch Mandeln und Haselnüsse lassen sieh , soweit ange-boten , gut verkaufen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8*/«, für Mai -Juni 8’/« ,für Juni -Juli 8*/« Pence für ein lb.
Newyork . 14 . 4. 1 Mal 6 . 60 1 September 6 . 88

Baumwollsaatöl 1 Juli 6 . 78 1 Oktober 6 . 90
Newyork , 14 . 4.

Terpentin | Terpentin 28 . 87 *.
| Terp . Sav. 23i - 24

Newyork , 14 . 4. 1 Petr . SWC. 3 . 62 *i 1 Mid . Conti. 0 . 96
Petroleum 1 Petr . SWT. —. — j Pen *. Rohöl I02Ü/Z0O
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Kaffee
Bremen , 14. April . Das Geschäft verlief schleppend . Es

wurde bekannt , daß an die hiesigen importberechtigten
Händler neue Kolumbia -Kontingente zur Verteilung gelang¬
ten , doch verlautete über eine neue Einkaufsmöglichkeit
in diesen Kaffees noch nichts . Man rechnet hiermit mit
Beginn der nächsten Woche.

Hamburg . 14. April . Das Geschäft am Platze und mit
dem Inlande nimmt einen durchaus befriedigenden Verlauf.
Auch im Transit kam es zu weiteren Abschlüssen . Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in , Pfg . für Vj kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G. Juli 29 B
27 G, Sept . 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G, März 29 B 27 G.

Tendenz:
Santos loko
Mai
lull

. 4. September 6 . 97 n Mal 4 . 18

stetig
Dezember 6 . 01 Juli 4 . 15 n
März 6 . 03 n September 4 . 16 n

7 . 37 '.
5 . « Tagesums. 90«

Dezember
März

4 . 19

5 . « Rio loko 5,12 '$ Tagesums. 2000

Newyork , 14. April . Im Hinblick auf die schwächere Hal¬
tung der brasilianischen Märkte und der niedrigeren Kost¬
frachtangebote schritten Kommissionäre und Platzfirmen
am Kaffeeterminmarkt im Santos -Kontrakt zu Abgaben und
Positionslösungen . Der ’ ßio -Kontrakt lag dagegen auf
Deckungen des Handels stetiger.

Kakao
Hamburg , 14. April . Rohkakao:  Ruhig . Bei 6ehr

6tiller Marktlage haben sieh keine Abweichungen in der
Preisgestaltung ergeben . — Kakaohalbfabrikate
haben unveränderte Markt - und Preislage.
Newyork , 14. 4. gut lieh.
Mal 4 . 33 ISeptember
lull 4 . 4t loktober

4 . 61 | Dezember
4 . 66 | lanuar

Zucker
Magdeburg , 14. April . Gemahl . Melisi April 31,45 und

31,50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 14 . 4 . Rohzucker gut beh.
Mai 1 . 98/99 * I September 2 . 07/08 * I Januar
Juli 2 . 02/04 * | November 2 . 10n | März

2. 00/01  *
2 . 01 /02 *

Metalle
Berlin , 14. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V* RM für 100 kg.
Original -Hütten -Alummium 98—99*/o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/« 137, Feinsilber
36.60—39.90 RM für 1 kg.

Kupfer 52'/;, Blei 17’/*, Zink 16V* RM (alles nom .) . Tendenz:
Kupfer schwächer , Blei und Zink stetig.

Berlin , 14. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
14. April für eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498
RM, für ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence gleich
2,78585 RM.

Hamburg , 14. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.90 B,
36,60 G, Hüttenrohzink nom . 161/* B, 16V* G.

Hamburg , 14. April . Altmetalle . Kupferdraht 51'/*—53V*,
Schwerkupfer 503/*—531/*, Rotguß 50V*—52*/*, Schwermessing
32Vs—35, Leichtmessing 25V*—281/*, Messingspäne 32J/<—35Vj,
Altzink 7—9, . Altblei 12V*—14V* RM. (Preise für 100 kg
je nach Menge und Lagerort ).

London , 14. April.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : k . stetig

Standard per Kasse 4t . 87 )4— 93
do . 3 Monate 42 . 26 — 31
do . Settl . Preis 41 . 87 !$

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

47 !//— 48k
47i - 48 !>

78 . 00
48 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard per Kasse 216 !$— 216'
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

214 —214 !8
216 . 60
223 . 60

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . ottiz . Preis 14 . 12!̂ — 19
do . entt . Sicht off . Preis 14 . 43 — 50
do . Settl . Preis 14,12 )$

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr . oft . Preis 13 . 37 '..— 50
do . entt . Sicht oft . Preis13 . 62 ^— 69
do . Settl . Preis 13 . 37i2

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 96

70 —71
44 —46 n

368/6

n

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
chines . per *
Quecksilber

(per Flasche eh)
Platin * (p . 20 Unz .)
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 64 —57 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180 — 186
do . ausl . * (per t ) 180— 186
Weißblech I . O . Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 20 . 26
Kupfersulfat
fob . * (per t ) 18 . 76
Indisch . Chromerz

elf . Basis 48 V*
(sh per long ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium fob . London
(sh per t| 10 *

Silber
Barrensllber prompt 20 . «
Feinsilber prompt 21 . 66
Barrensilber auf Lief. 19 . 75
Feinsilber aut Lief. 21 . 31
Gold (ab und Pence)

(per Unze) 148/6
* Inakt. Notierungen

London , 14. April . Heute wurde Gold im Werte von
820 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 14 . 4.
EL Kupf . I. 9 . 87 . B I Blei , loko
30/90 Tage 9 . 87 !$B zink , loko
Zinn , loko 46 . 62 | sitb . ausf.

4 . 75
4 . 60

42 . 75

I Weißblech ' 6 . 00
Roheis . N. 2 24 . 60

| do .N. 2 plain 22 . 60

.Börsenberichte.

Ruhig
Hamburg , 14. April . Die Börse setzte in festerer Haltung

ein , da die Kundschaft sieh anfänglich etwas mehr am
Geschäft beteiligte . Später allerdings iiberwogen wieder
Kursrückgänge , so daß dje Sohlußkurse oft noch unter dem
gestrigen Schlußsatz lagen . Am Schiffahrtsmarkt
ermäßigten sich Hapag und Hamburg -Süd , letztere bei klei¬
nem Umsatz , je um V**/* auf 56Vs bzw . 1*33. Nordd . Lloyd da¬
gegen waren mit 58V* um V*V* im Kurse erhöht . Hansa
Dampf wurden gegenüber ihrem gestrigen Briefkurs IV*V«
niedriger mit MOV* bezahlt . Für Industrieaktien ergaben sieh
verschiedentlich geringe Abschläge , von denen auch Bremer
Werte betroffen wurden . So gaben Hoffmann Stärke auf 129,
Bremer Silberwaren auf 142 und Bremer Wolle auf 183 je
um 1 V* nach . Nordsee gingen in kleinen Beträgen , zu 118’/!
(minus VsV») aus dem Markt . Reis und Handels kamen beute
ex Dividende mit US zur Notiz . — Am R . ntenmarkt
hatten Bremer Renten keine Umsätze und auch keine Ver¬
änderungen aufzuweisen.

Befestigt
Hannover , 14. April . Am Aktienmarkt hat die Nachfrage

vereinzelt wieder etwas zugenommen . Befestigt waren Lin-
dener Aktien -Brauerei , Mechanische Weberei zu Linden,
Hemmoor Cement , Hildesheim -Peiner Kreißeisenbahn und
Hackethal Draht , Ilseder Hütte hatten größeres Geschäft
zu 149,5 und Hannoversche Cement zu 122. Am Renten-
markt  waren Liquidationspfandbriefe von mehreren Sei¬
ten gefragt , doch fehlte es fast völlig au Angebot . Von
Goldpfandbriefen gingen Hannoversche Landeskreditanstalt
und Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank zu letz¬
ten Kursen um , die Reichsanleike -Altbesitz mit 131,75, di«
Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe mit 134,75 und die
Deutsche Kommunal -Sammelablösungs,anleihe Reihe II mit
153,12. Von Industrie -Obligationen hatten nur Mechanische
Linden einiges Geschäft zum Kurse von 93,25. Im Frei-
verkehr  waren Wintershall Kali auf 116—117 erholt , die
Gemeinde -Umschuldungsanleihe auf 93,05—93,75, Burbach-
Kali nannte man mit 80—82 und Vereinigte Schmirgel mit
102,75—104,25. — Schluß behauptet.

Freundlich
Berlfu , 14. Apriil . Bewegte sich die Umsatztätigkeit

gestern bei eher nachgebenden Kursen in sehr engen Bah¬
nen , so war heute wieder eine stärkere Belebung des Ge¬
schäfts zu beobachten , das im wesentlichen auf Anlage¬
käufe der Bankenkundschaft zurückzuführen ist . Hierbei
wirken -zwei Faktoren zusammen Einmal sind noch reich¬
lich anlagefähige Mittel vorhanden , zum anderen bieten
die in den letzten Tagen bekanntgewordenen Abschlüsse , die
fast ausnahmslos auch erhöhte Ausschüttungen mit sich
brachten , einen kräftigen Anreiz vom Gesichtspunkt der
Rendite aus . Einen gewissen Impuls erhalten die Wert¬
papiermärkte zudem durch die Ankündigung neuer Indu¬
strieemissionen , die als die ersten Auswirkungen der Um-

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,( 70 (11,( 70) RM

Stellung der Kapitalmarktpolitik anzusehen sind . Neben den
Obligationsanleihen wird nach Annahme der Börse dem¬
nächst auch mit Aktienhegebungen zu rechnen sein , so
voraussichtlich bei Daimler . Die Umsatztätigkeit ließ im
V erlauf  erheblich nach , jedoch war der Grundton
keineswegs unfreundlich . Daimler wurden mit 139 notiert,
Farben gaben allerdings auf 148V* nach . Auch Mannesmann
und HEW verloren je V*V», Conti -Gummi und Goldschmidt
wurden hingegen um V:, Rheinmetall -Borsig um Vs, Siemens
um V* und Deutscher Eisenhandel um 1V« heraufgesetzt.
Am Schluß griff eine gewisse Unsicherheit Platz , die aller¬
dings kursmäßig nicht stärker zum Ausdruck kam . Verein.
Stahlwerke verloren Vs Vs. RWE wurden in gleichem Aus¬
maß heraufgesetzt , ferner stiegen Deutscher Eisenhandel
um Vs Vs. Farben schlossen zu 148V*. Nachbörslich blieb es
ruhig.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 14. April . (Wochenbericht ) Niedriger lagen am
Markt der Werftaktien Deschimag , die mit 195' /s gesucht
waren , während bei 198*/s Ware vorhanden war . Auch Els-
flether Werft ermäßigten ihren Geldkurs auf 93. Dagegen
waren Aehgelis mit 120 höher gesucht , ohne daß Material
angeboten wurde . Fester lagen auch Nordwolle , die 2 °/s
höher mit 138 gefragt waren , sowie Tittel & Krüger , die
mit 141V« Geld , 14S‘/s Brief den Markt verließen.

Aehgelis
Behringwerke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Deschimag
Eisw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenberg & Putz
Mineralöl Korff
Nordd . Hochsee
Nordd . HUtte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

tttsi liitiiiis
— 120

— 28
— 120

1984 1964

— 93
— 100
— 69

127 124
964

— 90
— 119

127 124

MO'.: 1384
— " 92

Schiffbau Unterw.
Tittel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein für

Nordwestdeutschi,
Brem . Amerika - Bank
Brem . Kreditbank
Nordd . Kreditbank
Atlas Levante -Linie
Mind . Schlepp
Oldenburg - Portugies.
Assekrr . Merkur
Dtsch . Versicherung
Hbg .- Brem . Feuer
Hbg .- Brem . Rückv.

iflctis; sttlgs
— 122

M34 141fe
160 —

60

Gemeinde Umschuld .-
Anleih « 93 . 80

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich kaum . Vereinsbank Hamburg und Bankverein
Halle gewannen je V: V*. Bei den Hypothekenbanken waren
Westdeutsche Bodenkredit , Rheinisch -Westfälische Boden¬
kredit und Meininger Hypotheken um je V: Vo rückgängig.
Deutsche Hypotheken verloren V*%. Am Markt der Kolo¬
nialwerte traten keine bemerkenswerten Veränderungen
ein . — Steuergutscheine blieben unverändert.

Der Rentenmarkt wies keine größeren Kursveränderun¬
gen auf . In Pfandbriefen bestand ^ verschiedentlich Ver¬
kaufsneigung . Liquidationspfandbriefe lagen noch nicht
einheitlich . Bemerkenswert war die Einführung von Hypo¬
thekenpfandbriefen der Deutschen Genossenschaftstiypo-
thekenbank Reihe 9 zum Kurse von 991/:. Stadtanleihen ver¬
änderten sich nur unbedeutend . Reichs - und Länderanleihen
lagen eher etwas freundlicher . Zu erwähnen sind noch von
Zweckverbandsanleihen 35er Ruhrverband , die nach Panse
von ca . 14 Tagen um V*Vo herabgesetzt wurden . Bei den
Industrieobligationen verloren Farbenbonds Vs"/o. 37er Har-
pener stiegen um Vs% und Feldmühle um 0,30V*. — Privat¬
diskont unverändert 27*V».

Gut behauptet
Frankfurt a. Main , 14. April . Die Abendbörse lag wieder

sehr still , doeh waren die Kurse gegenüber dem Berliner
Schluß gut behauptet . Allerdings kamen Abschlüsse nur
wenig zustande , so daß die Notierungen mehr oder weniger
nominell waren . Von Elektrowerten nannte man Gesfüxel
V*Vs höher , von Montanen notierten Mannesmann 111 Geld
gegen 110V* im Berliner Seblußvenkehr . Von den übrigen
Werten waren noch Schrift -Stempel mit 917s etwas fester.
Am Rentenmiarkt lagen Reichsaltbesitz mit 131V* eine Klei¬
nigkeit ' schwächer . Kommunalumseharldung nannte man mit
etwa 93.55. IG . Farbenbonds waren gestrichen.

Unregelmäßig
Newyork , 14. April . Auf Grund der Kabelmeldungen von

den Auslandsplätzen , die durchweg enttäuschten , gaben die
Kurse zu Beginn der Freitagbörse bei zunächst recht leb¬
haftem Handel bis zu 2 Dollar nach . Nach Erledigung der
vorliegenden Verkaufsaufträge wurde das Geschäft aber
wieder so lustlos , daß sieh nur mehr kleine Schwankungen
einstellten , wobei sieh lediglich einige bevorzugte Papiere
eine Kleinigkeit erholen konnten . Der Berufshandel zog
es vor , sich in Anbetracht , des bevorstehenden Wochen¬
endes möglichst wenig am Geschäft zu beteiligen und zu¬
nächst die weitere internationale Entwicklung abzuwarten.
Die Kurse lagen zum Schluß meist nur noch um Bruch¬
teile niedriger . Nur vereinzelt blieb es bei Verlusten von
1 bis 2 Dollar . Die Börse schloß stetiger.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskt. Vor¬

kriegs¬
kurs

14 . 4.

Geld

1939

Brief

13 . 4.

Geld

1938

Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 11 . 955 11 . 985
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 576 0 . 580 0 . 675 0 . 581
Belgien 100 Belga 3 81 . « 41 . « 41 . 98 41 . 91 41 . 99
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . « 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3!$ 112 . 50 52 . 05 52 . 15 52 . 05 52 . 15
Danzig 100 fl. 4 - . - 47 . « 47 . 10 47 . 00 47,10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 655 11 . « 5
Estland 100 e . Kr. 4'i - . - « . 13 « . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . « 6 . 14 5 . 15 6 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 593 6 . 607 6 . 593 6,607
Griechenland 100 D. 6 81 . « 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 24 132. 50 132 . 24 132 . 60
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 isl . Kr. 6K 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4V, 81 . « 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 6« 0 . 682 0 . 6« 0 . « 2
Jugosl. 100 Din. 5 81 . « 5 . 694 6 . 7« 5 . 694 5 . 7«
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 478 2 . 482 2 . 477 2 . 481
Lettland 100 Lats 5 - . - 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 - . - 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3 !$ 112 . 75 58 . 57 58 . « 58 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 4!$ - . - 47 . « 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2'i 112 . 50 « . 08 60 . 20 60 . 08 60 . 20
Schweiz 100 Fr. I 1-, 81 . 00 55 . 86 55 . 98 55 . 86 55 . 98
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 — . —
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. v . A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten waren die Ab¬
weichungen gegen den Vortag wieder nur unbedeutend.
Die angelsächsischen Valuten werden völlig unverändert
auf gestriger Basis gehandelt . Pfunde -Kabel stellten sieh
auf 4,6807. Von den kontinentalen Valuten lag der fran¬
zösische Franc in Zürich mit 11,81 (11,80V<) etwas fester.
Dagegen blieben die Amsterdamer und Londoner Notiz un¬
verändert . Der holländische ' Gülden und der ' Seüwfeizer
Franc waren gehalten.

Auslandsdevisen
Amsterdam , M.
Berlin 76 . ■
London 8 . 1
Newyork 188 . *
Paris 4 . !
Belgien 31 . 1

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

42 . 25

44 . 32 '$
39 . 374
45 . 47J$

Prag
Privatdisk.
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld
1 Monatsg.

l - ' K

Paris , 14 . 4.
London 176.
Nfewyork 37.
Belgien 635 . i
Spanien — .

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

198 . 70
846 . 62 '.,
789 . 00

20 . 034
886 . 75

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

911 . 25
78 . 75

15 . 14
717 . 00

London , 14.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal

4.
4 . 6807

176 . 76
11 . 694
42 . 26 6

470 . 68
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad

8 . 8171
27 . 82 3,
89 . 00
20 . 87 !$
22 . 40
19 . 40%
19 . 90 '$

226 . 87

23 . 75 B
205 . 00 B

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380 . 00 B
655 . 00 B
110 . 18
583 . 00 B
543 . 00 B

24 . 93 B
24 . 81
25 . 12 B
18 . 12 B
27 . 50 B
17 . 00 B

2 . 87 B
18 . 62

97 . 50
1/272
0/825 n
1/200 B

Zürich , 14.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

4.
11 . 81
20 . 874

446 . 00
75 . 00
23 . 45

236 . 70
178 . 70
107 . 62 !$
104 . 90

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

93 . 20
6 . 40

84 . 00
87 . 00
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 30
9 . 20 !$

Kopenhagen , 14 . 4.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsingfors
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22 . 40
479 . 25
192 . 00

12 . 80
80 . 60

107 . 60
25 . 40

254 . 40
115 . 60
112 . 70

9 . 95

90 : 70

Oslo , 14 , 4,
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19 . 90
171 . 75

11 . 45
427 . 00
227 . 00

96 . 26
8 . 90

72 . 75
102 . 85

90 . 00
22 . 60

81 . 00

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London
Privatdisk.

Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Buen . Aires
Japan
Oft Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
S p . 3 Mte.

Stockholm
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

125 . 00 B
124 . 37 !$
100 . 37k

2/387 ■;
116 . 00 n '

1/693

1/690

20 .»

tx - ix
2

103 . 76
12t . 75

12

i

14 . 4,
19 . 41

167 . 00
11 . 05
70 . 26
93 . 50

220 . 75
86 . 80
97 . 66

415 . 00
8 . 60

22 . 00

78 . 75

Prag , 14 . 4.
Amsterdam 16 . 52 !$
Berlin —
Zürich 656 . 00 n
Oslo 687 . 76 n

NCW York , 14 . 4,
Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.

90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

611 . 25
136 . 85

152 . 30 n
29 . 23!a
77 . 50

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

705 . 25
546 . 00

65 . 60

551 . 50 is

0 . 43
0 . 60

Wechsel aut
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 6806

4 . 6753
4 . 6753
2 . 6481

16 . 81%
6 . 26 ' ,

22 . 42 ',,
53 . 08

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

24 . 12!$
23 . 52
20 . 89!$

19 . 80
2 . 30
0 . 86

27 . 31
29 . 03

5 . 50 n
40 . 00

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. April
Newyork gegen Japan 27Vis, London gegen Japan 1.9.

(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Vergleichsverfahren
Riesa : Firma Maria .Wälfert , Großhandel mit Lehens - und

Genußmitteln , Inh .: Kaufmannsehefrau . Maria Wilfert geh.
Pseheidi.

Nächster Postschluß
för Briefpost nach Newyork

am 18. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Europa “ über Bremerhaven um 5 Uhr und am 18. April
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Postanweisungsdienst mit Albanien vorübergehend einge¬
stellt . Der Postanweisung ®- und Nachnahmeddenst mit Al¬
banien wird von sogleich an vorübergehend eingestellt.

Neuer Leiter
der Fachgruppe Grundstücks - und Hypothekenmakler

Nachdem der organisatorische Aufbau der Fachgruppe
Grundstücks - und Hypobhekenmaibler in der Wirtschafts-
gruippe Vermittlergewer 'he im wesentlichen abgeschlossen ist,
hat der bisherige Leiter , Alfred Gaul -Berlin , den Leiter
der Reichsgruppe Handel gebeten , ihn von seinem Amt zn
entbinden , damit er sieh wieder voll seinem eigenen Unter¬
nehmen widmen kann . Dr . Hayier hat daraufhin mit der
Leitung der Fachgruppe Grundstücks - und Hypotheken-
makler den Reiehsleiter Gotthard Färber,  München , be¬
traut , der Sonderbeauftragter für Grundstüeksfragen des
Reiohsschatzmeisters der NS'DAP . und ein besonders guter
Sachkenner dieses Gebietes ist . Der neue Fachgruppen,leiter
wind seine umfangreichen Erfahrungen besonders hei der
Ordnung des Berufes der Grundstücks - und Hypothekem-makler einsetzen.

Starke Steigerung
der englischen Stahlerzeugung im März

London , 14. April , Die englische Stahlerzeugung erreichte
im März wieder den . hohen Stand vom Herbst 1937: Sie
betrug 1 170 900 t gegen 971 100 t im Vormonat und 1 115 800 t
im März 1938. Die Erzeugungsziffer des Berichtsmonats
wurde nur einmal überschritten und zwar im November
1937, wo sie sich auf 1 178 300 t stellte . — Die Roheisen¬
erzeugung betrug im März 603 600 t gegen 516 000 t im
Februar und 714 600 t im März 1938. Die Märzziffer ist die
höchste seit Mai vergangenen Jahres . Im Laufe des März
sind sieben Hochöfen in Betrieb genommen worden.

K&aa

Reichsbankdiskont 4 ! Weripapierkurse der BZ . vom 14 . April Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 14 . 4 . 13 . 4.
5 Dt . Reichsanl 27
4 do . do . 34
4</s Dt . Reldis -Sch .35

. do . 36 II . Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4Vs Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

Kreditanstalten a,
4 */s Oldb . -Br . Stl.

Kredit -Pfbr . v.

'01 . 62 101 . 62
99 . 62 99 . 62
19. 50
■<9 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 50
99 . 12
99 . 00
98 . 87

92 . 50 92,50

13 " . 62 131 . 37
129 . 60 129 . 5t
129 . 76 129 . 79

Körpersch.

S. 1
25 99 . 00

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50

99 . 0C
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50

S. 4

_ 99 . 00
101 . 76 101 . 60

99 . 00 99 . 00

98 . 50 98 . 50

4 l/s do . Kom.
4 >/i do . do.
4 ‘/s do . do.
4 ‘/s do . do . .
Hypothekenbanken
4Vs Hamb . Hypbk . A 99 . 00
« •/s do . Liquid.

do . Anteilschein
4V * Pr . Ctrbd . 28
SV: do . Llq . 26 A 2
4 ‘/> Pr Ctrbk . Bad.

Obi . 26/27/28

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steinaul 27 <03 . 00 103. 00

Stenergntscbelne Gruppe □
fällig am 1. 4 . 1935
tälllq am t . 4 . 1936
fjjlllo am 1. 4 . 1937
«Slllo am 1 . 4 . 1938
tälllq ab 1. 4 . 41/45 83 . 25 83 . 25
Bank -Aktien
GeestemOndei Bank
Hb . Hypothekenbank
Schi . -Hol Bk . I. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
ElseDbahn -Aktlen
Dt . Relchsb . -Vorz .-A
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburner Hochbahn

Schiffahrts -Aktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika - Llnie
Hapap
Hbg . -SUdam . D. -G.
Hansa -llnie
Neptun
Norddeutscher Llovn
Unterw Reederei
Woermann -llnle

98 . 00
82 . 60
89 . 00

98 . 0t
92 . 50
83 . C0

119 . 10 119 . 00
137 . 25 137 . 26

124 . 12 124 . 25
120 . 01 120 . 00
88 . 50 98 . 50
97 . 50 97 . 76

96 . 006 . 00
66 . 00
56 . 60 57 . 00

133 . 00 133 . 50
110 . 62 112 . 50
125 . 00 125 . 01
68 . 75 68 . 61
16 . 0t 116 . 01
66 . 00  —

Industrie- Aktien
Atlas Werke
Belersdorl
Bill -Brauerei
Breltenburoet Cem.
Brem Veq Fisch .-G
Br Cb . Fabrik Hude
9r Papier u Welle

—1C5 . 01
280 . C0 280 . 01
134 . 00 134 . 01
,55 . CO 155 . CC
11 . 00 111 . 01
55 . 00 165 .C

130 . w 130 . o

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - n. Kühlhall.

14 , 4.
142 . 00
156 . 00
183 . 00
168 . 00
80 . 00

148 . 00
91 . 50

109 . 00
146 . 50

13 . 4.
143 . 00
155 . 00
184 . 00
161 . 00
80 . «

148 . 00
91 . 61

110 . U,
146 . «

116 . 00 116 . «
129 . 00 I3D . 0:
128 . 00 128 . 00
122 . 00 122 . 00
126 . 00 127 . 00

14 . 4 . 13 . 4.
Berliner Börse

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt -Hochs
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cloarren

131 . 00
118 . 60
156 . 00
135 . 00
132 . 00
132 . 60
117 . 00
142 . 50
116 . 00

110 . 00
73 . 00

131 . 00
119 . 00
166 . 00
135 . 00
139 . 60
133 . 00
117 . 0C
142 . 51'
117 . 0C
98 . 01

110 . 00
73 . 00

Kolonlalwerte
Kamerun -Eisenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Mlnen

81 . 00

20 ^76 20 ^76

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 ‘/> Hann . Prov .-AnL

R. 15 93 . 00 99 . 00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4 ‘/ > Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S . S 99 . 00 99 . 00

4 lJ» do . Kom . S . 3 — . —

Landesbanken
4V * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 60
4 </s Hann . Ldkr . -G. -

Pt . S . 1 1926 99 . 50 99 . 60
S' /t do . Llqul . Pfbr . 101. 60 101 . 50
4 do . RM Plbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
tVs Brschw . rittl . G. -

PI . von 29
4l /s Bremst rittl.

Goldpfandbrief
4 l/i Calenbq . rittl.

G. -Pfbr . von 28
4*/s do . do . von 27
4 ' f, Celler rittl.

Goldnt C.

99 . 50 99 . 50

100 . 00 100 . 00

99 . 50
99 . 50

99 . 60
99 . 60

98 . 60 99 . « '

Stadtscbaften
4‘' t PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . «

11.vuutbeken banken-
4 <f, Brschw Hann.

Hyp Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 60

S*/ > do . llqui . -Plbr . 101 . 25 101,25
4 >/, Hann Bodkrhk.

G. Hvn Pfbr R 7 99 . 00 99 . «

Industrie - Anleihen
4 Brauerollde Obi.
6 Hackethal Obi.
' llndener Brauerei

Obi
» Mech Linder Obi

Vorw Zem Obi.

103 . 26 103 . CC
'04 . W 104 . 01

93 . 25 93 . 25
02 . 51 102 . 60

Sachwerte ohne Ztnsbereehn
' Hann Stadtanl.

von 1923 99 . « 99 . 0t
8rem ritt (Rogg . )
abg . Pt . 92 . « 92 . 00

i Call ritt . (Rogg . )
abg . Pf . 92 . « 92 . co

SV * Hann . Bod . Kr.
Llqui . Plandbr . 101 . 26 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 00 102 . «

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damplkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Io Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindenei Brauerei
Mech .Weberel Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . -Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

217 . « 216 . 60
180 . 00 180 . «
108 . 00 108,C0
125 . 00 125 . 00
147 . 00 146 . «

310 . «
122 . 00
183 . 00
149 . 50
118 . 00
'33 . C0
126 . 00
133 . «
190 . M
120 . 00

310 . «
122 . 00
180 . 00
149 . 50
117 . 50
132 . 50
126 . «
133 . 00
ISO. «
120 .«

117. 60 117 . 50
183 . Of 185 . «

106 . « 106 . 00
98 . 00 98 . «

V erkehrs - Aktten
Hlldesh . Pein . Krelsb 43 . M 42 . 00
Ueberlandw . Hann . 107 . « 107I00
Marlenborn -Beend 93 . « 93 . 0c

Relchsschnldbucbforde-
rangen (mit Stückzinsenl

ab
i . 4.

Ausgabe
Geld | Brie

Ausgaüe
Geld Brie.

1940 100 . 00 100 . 76
1941 99 . 87 100 . 62
>942 99 . 76 100 . 50 - • —
1943 99 . 37 1« . U
944 99 . 37 100 . 12

(94b 99 . 12 89 . 87
ib4b 99 . 12 99,87
>947 99 . « . 89 . 76 —
1941 « . 121 99 . 87

'Vlederanfbau -Zoseh1ä * e

1944/46 . . 1 84 . 371 85 . 26
1946/48 . 1 83 . B7| 84 . 62

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn
Reichspost . Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefe)

131 . 62
101 . 62
99 . 62

102 . 12

99 . 37
98 . 62

99 . 40
100 . 40
1« ,25
99 . 30

131 . 62
1C1 . 62
99 . 62

102 . 12
109 . «
99 . 4C
98 . «
12 . 32

l « . 40
100 . 2b
99 . 30
99 . 50

99 . 60 99 . 50

101 . 12 101 . 37
IM . 00

99 . «
98 . 60
98 . 50

99 . «
98 . 50
98 . 50
99 . 76

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5Vs Int . (Young)
4 */s Pr . St . -Anl . 28
4 >/ , Bayern St . 27
4 ‘/t Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet
4 ' / > Dt . Reichsp . 34
4 Vs do . 35
4</s Ot . Reichst . 35
4 >/s do . 34
4 >/ , Pr . Ldr . 1 b . 2
Stadtanleihen
4 ‘/s Bin . Goldscb . 2«

t und 2 — — . -
Oeffentllche Kreditanstalten
4 </> Bin . Pfdbr . -A. 99 . « ,99 . «
Dt . Komm . -Samm . 1 136 . « t'35 . 87
0t . Komm Samm . 2 163 . 50 163 . 25
4 •/ * Hann Landes¬

kredit V. 26 S. 1 99 . 50
4 </> do . Ptd . v. 27

Serie 2
4 ' /> Oldb . -Br Stl.

Krd . Plbr S. 2
4V , do . S . 7
4 ‘/» do . Kom . S. 1
5 >/i do . Llqui.
4 */s Pr . Lds . -Pl . R. <
4 •/* Ldschftl . Zentr.

Goldplandbr.
4Vi Ostpr . Id . G. (8V . )
Schl . -Holst . Id . G. 24
4 */i West . Id . G. (8 */,)

Hypothekenbanken
4 ' /> Braunschw.

Hann , von 1929
4 >/s Goto . Grund¬

kredit 4 S . 5a
4 ' /s Hann Boden¬

kredit 13 . 14
4 ' /s Melnlnqer

Hypoth Bank 5
4 ' / , Pr Centralb . 28
4 */s Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4
4V* Pr . Pfandbr . -

Bank 50
tu . Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 . 12
<*/1 Schlesw -H idsch.

Gold 30
4 >/s Berl Hyp 15
4 >/j Bert Hvp K. >
5 ' /> Bl Ctrbd Liqu.
4 */* Pr Pfbr

Komm 20
4 ' /i Pr Ctr Bod . 24
4 </s Pr Ztrstadt . 19
4 1/ . Pr Ztrst 20 -21
4 >/ , Hann Ptd 4

von 1929
4‘/> do . 5 0 . Erw.

Kommunal -Obligationen
! ' / > Mein Hvp . -Bank

Komm 4 . 14 . 21 99 . 00 98 . 51
*' i,  Pr Ctr Boden

Komm 26/28
4" > Rh . Westl . Bdrk.

Komm 26/28 4 - 6

I nrtuotrle - Obll Botinnen
3 Thüt . EL .-Llftg.
( Zoekorkrodlt

99 . «
99 . «

99 . «
99 . «

99,«
98 . 50

99.«
98.50

98 . 6C
99 . «
99 . «
99 . «

98 . 6c
99 . «
99,«

« . 60 « . 50

98 . 50 98 . 5'

« . 60 98 . 51

103 . 62 103 . 60

14 . 4 . 13. 4.
Steuergutscheine
Gruppe ll 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe tl 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 87 98 . «
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .- Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan

92 . 75 92,75
98 . 25 98 . 00

104 . 75 104 . 75
112 . 00 112 . 0U
106 . 00 106 . CG
117 . 75 117 . 75
451 . 00 455 . 0>

92 . 25 92 . 00
— . _ 105 . 50

108 . 50 109 . 00
93 . 50 - , „

179 . 50 179 . 50

117 . 25 118 . 37
_ 87 . 50

107 . 60 107 . 75

148176 149 ! 25

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . -westl Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schles Portland
Verein . 0t . Nickel
Verein . Glanzstott
Wanderer -Werke

14. 4 . 13 . 4.
80 . 00 80 . «

105 . 50 104 . 25
153 . 25

147 . 50
116 . 00 116 . 25

145 . « 144 . 0r
96 . 00

168 . 76 168 . 50
120 . 25 120 . 25
173 . 50 174 . 00
I29 . C0 128 . 00
130 . 76 131 . 75

122 .«

100 . 12

93 . 75
115 . 87 115 . 75

138 . 60

160 . 60 150 . 50

Kolonlalwerte
0t . Ost -Afrika
Neu -Gulnea
Otavl Min . u . Els . -G.
Schantunp

« . 50 « . 50
192 . «

20 . 50 20 . 75I« .«

Fortlaufende Notierungen
Schluß-

kurs
Anfang«

kurs
Einheitskurs
14. 4 . 13. 4.

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ' /« Ablösunasch

5 •/• Gelsenk . Werk
4 1/» Fried . Krupp RM-Anl
Sv » Mitleid . Stahl
4Vs Ver . Stahl *0bl

131 . 87
100 . 62

100 . 25
97 . 50

100 . 25
97 . 50

Accumutatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcitäts -Ges.
Aschalfenburaer Tetlstott

115 . 75 116. 00
108 . 25

Bayer Motoren werke
I. P . Bembero
lullus Berqer Tiefbau
81. Kraft u . Lieh ! AG.
Berl . Maschinenbas
Braunk u . Brik (Bubiag'
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

135 . 50
147 . 50
135 . 50

159 . 50

192^00

104 ^75

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

.13 . 37
142 . 00
217 . 00

Daimler Benz
Oemag
Deutsch Atlant . ' TeleQr
0 Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche Unolwerke
Oeutsch Teleph u Kabe
Oeutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dterto AB
Oortm Unton -Brauerei

137. 87
147 . 60

137 . C0
147 . 25

107 . 51
>26. 62
169 . 0 ->

107 . 75
>26. 25
159 . 0

147 . 60
>42. 50

147 . 60
144 . 00
191 . 00

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm
Elektr . - Utferunosaes

131 . 87
100 . 00
98,00

1C0. 12

131 . 62
ICO. 75
98 . 25

100 . 00
97 . 25

220 . 25
115 . 25

220 . 25
114 . 75
108 . C0

135 . 62
143 . 25
159 . 50
122 . 37
190 . 0t
183 . 25
104. CL

147 . 25
>33. 5ü
144 . LÜ.
*59. 75
•24 . 75
-89 . 51
183. 50
'04 . 0t

113. 37
142 . 00
218 . 00

>13. 37
141 . 00
217 . 10

138. 12
I47 . ti
101,6t
107 . 7b
126. 2o
158 . U

147 . 62
14J . 62
190*1. 0

136. 37
147 . 25
102 . 62
108 . 01
>26. 00
’60 . 2b
126 . CU
146 . 26
143 . 01
190 . 01
216 . 26

126 . 00
63 . 60

>26. 00

Anfangs¬
kurs

8ohluß-
kura

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft — ^ .-
Engelhardt -Brauerei 90 . 00 90 . 00

1. G. Farbenindustrie 149 . 25 148 . 75
Feldmühle Papier 117 . 50 117 . 51*
Felten & Guilleaume >35. 00 134 . 50

Gesfürel Loews & Co. 136 . 25 136 . 25
Th . Goldschmidt 134 . C0 134 . 25

Hamburger Elektrizität 146 . 50 146 . 0G
Harburger Gummi
Harpener Bergbau 138 ! 60 138 ! öC
Hoesch -Kötn -Neuessen 108 . 75 108 . 50
Philipp Holzmann 148 . 00 148 . 0U
Hotelbetr . -Gesellschaft 76 . 25

Ilse , Bergbau _
Ilse . Bergbau Genußsch. 133 . 25 133 . 25

Gebrüder lunqhans 95 . 62 96 . 50

Kali Chemie
Klöckner -Werke 117 . 50 I17 . 5G

Lahmeyer & Co. _ __ _ _
Laurahütte 13 ! c0 13 !oO
Leopoldqrube

Mannesmannröhrenwerke 111 . 60 110 . 76
Mansfeld AG l . Bergbau 133 . 50 133 . 50

Einheitskurs
14 . 4 . 13 . 4.

—112 . 00
131 . 00 131 . 87
90 . 00 —

148 . 76 148 . 12
118 . 50 118 . 00
135 . 00 136 . 50

135 . 75
133 . 50

135 . 60
134,00

145 . 62 146 . 50

138. 50
108 . 50
147 . 62
76 . 00

139 . 00
107 . 75
148 . 25
75 . 50

152 . 00
132,75

153 . 00
132 . C0

94 . 50 96 . 25

117 . 01
134 . 00
116 . 00

Maximilianshütte
Metallaeseilschafi

Niederlausitzer Kohle — — •- *

Orensteln & Koooei 106,75 106 . 76

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RütQerswerke

136 . 12
114 . 51
131 . 62
139 . 75

136 . 12
114 . 87
132 . 25
139 . 2b

110 . 25 110 . 60
13 . 00

119 . C0

111 . C0 HO . 75
133,62 133 . 60
173 . 61 i74 . 00
.16 . U -

169 . 00 169. 75

106 . 62 107 . 00

214 . 75
116 . 26
135 . 51
114 . 75
131 . 76
>39. *5

215 . 00
116 . 00
134 . 60
11J . Q0
13i>. 76
>39. 25

Salzdetfurth Kal)
ScherinQ
Schles . El . u . Gas Ut . i
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens 4 Halske
StÖhr & Co . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

133 . 00 133 . Ct

122 . 5f

177 . 00
101 . 87

177 . C0
101 . 75

Thüringer Gas Lelozlo

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor Draht

103 . 75 103 . 50

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

1C4. 50
116 . 0ü

104 . 37
115 . 5b

Zellstoff Waldhot 122 . C0 121 . 00

132 . 50
140 . 25
122 . 00

176 . 25
111 . 62
192 . 5b
118 . 25
83 . C0

132 . 62
144 . 76
>22. 50
126 . 50
•75 . 75
I . 1. 37
192 . 25
118 . 50

216.00

132 . 75 —

103 . 62 103 . 37
154 . 50 153 . 8?

164 . 87
104 . 00 104 . 37
115 . 75 114. 75

>21. 25 121 . 12

Banken
Bank für Brau industrie
Reichsbank

118 . OC
180. 00

118 . GL
80 . 0

verkehrswerte
AG für Verkehrswesen
Allg . Lokaib . u . Kraft»
Dt . Reichsbahn Vorz .*A.
Hamb . Amerika Packst ! .
Hamburq -SUdam . Dampf-
Hansa *llnle
Norddeutscher Lloyd

120,75

>24* 12

120 . 76

124 J2

110 . 01

117 . 00
>80. 00

118 . CC
179 . 50

>20. 25
137. Cu
•24 . J2
57 . CO

>20 . 00
136. 26
124 . 25
67 . 60

133,00
111 . 00
69 . 00 59 . 60
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